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BERNHARD CEVEY/ Der
Tübinger Psychologe zu
den Anforderungen an die

Führungspersönlichkeiten
in der Hôtellerie, sehe 2
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SAISONVERLAUF/ Trotz

Rückschlägen im Sommer-
geschäft herrscht teilweise
Zuversicht für den Herbst
und Winter, sehe 4

Aofe/+fo<frîsj»ffS revue
DIE FACHZEITUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS UND FREIZEIT Avec cfl/i/er franca/s

BLICKPUNKT

Fot/'oe gor Mat'/
MARIETTA.DEDUAL@SWISSHOTELS.CH

Haben
Sî'e /re«fe7/rrMar7jäc// sc/ion

ge/eert?Anders ge/ragf; Harren Sie

7/rreForftb« d/gda/en Sïresisc/io/i?
/c/i mer'ne «/c/if rfie F/uf der F-Mar'/s,
sonder« das Vb/rabu/a/: Was i'n einem
ßne/ungesagf, angesc/in'eben b//ebe
fi'/e/Ze/c/a aiic/i ungedae/ifj, sc/ie/nr in
der i'irf«e//en We/fP/atz zw 7/aben.

7c/i be/a/n noc/z nie einen ßrie/nzif
derAnrede TTaZ/öc/zen, 77/ oderAb Sie/

An Web ge/rörf dies aber - nebst anderen
Ziferariscben Fxpen'nzenfen - zur 7dges-

ordnwng. Vferabsc/ziedef wird sic/i dann
mir einem «So Zong» oder mir «griiss-
ZicZisi» (Zusaninzenzugnon Grösse und
/zerzZicZisfj, unddann Zei/rderAZ;sender

/jerFmoricon nocZi seine ße/zndZicZiZceir
nzif. Sie /rennen dasgnnsende Gesteht?

Doppetpunfcf, Mini«, K7ann«er;-j. An
fri'sfen Tagen sieZif es dann so ai« ffb

Dabei gz'Zf es aucZi im e/eZrironisc/zen

ßrie/i.'erbe/ir ein paar SpieZregeZn zu be-
aeZifen: Wer /reine anssage/rrq/h'ge ße-
trejjèer'/e Zie/eri, fcann sieb dieF-Maii
sparen; nzanebeRedewendung-obne
die im GespräcZi siebfbare MimiA: und
Gesri/r-bann ganz anders infezprefierf
werden; wer au/£-MaiZs niebf reagier?
odersie ersf naeZz Tagen beantwortet,
mtssacbfef die Gesefze des scbneZZen Me-
diums fnurFrabeeZer und Wahnsinnige
so/Zfen Sie ignorieren/; GrossbueZzsfaben

sieben/örsebreien und sind daber ouf.
F/oc/bgfce/f bin oder be/; zäbif der Fmp-
Ringer niebfzum Freu«desbrefs, isf au/
jeden Fa/Z die Sie-Forni angebrac/zf. find
dann sfebf noeb inz F-Mart-Kn/gge; bei-
ne ßonzane, beine Pseudonyme, beine
Rec/?fschre/bejeb/e/:A//es/d«r?

ic/z /reue znieb au//breF-Maz'Zs.

INHALT
/We/'nanaen 2
A/cfue/7 3
77/emense/fen 4/5/6
7öur/'smus 7/9
Hofe//ene 70//7/72
Gasfronom/e/Tec/rn//; 7J/74/75/77
D/e Letzte 78

Ca/j/'er fronça/s 3. ßund
5fe//enrevue 4. ßund
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touristische infrastruktur / Die Tourismusgemeinden fordern in einer Resolution mehr Eigen-

Verantwortung von der Tourismusbranche sowie genügend Mittel von Bund und Kantonen, sonja stalder

Jetzt wehren sich die Tourismusorte
Wer soll in Zukunft die touristischen
Infrastrukturen finanzieren? Die
touristischen Betriebe leiden unter fi-
nanziellen Schwierigkeiten, die Ban-
ken vergeben nur noch zurückhaltend
Kredite. Viele Forderungen landen
deshalb auf den Schreibtischen der
Tourismusgemeinden. Die Gemein-
den selbst sind jedoch häufig auch
nicht mehr in der Lage, in den Tou-
rismus zu investieren.

Um auf diese Situation aufmerk-
sam zu machen, hat die «Konferenz
der Gemeindepräsidentinnen von Fe-
rienorten im Berggebiet» an einer Ta-

gung in Andermatt eine Resolution
verabschiedet. Das Papier beinhaltet
zwei Hauptforderungen: Zum einen
den Appell an die Tourismusbranche,
in erster Linie eigenwirtschaftlich zu
arbeiten. Zum anderen sollen die
Bergkantone vom Bund genügend
Mittel zur Verfügung gestellt bekom-
men, damit sie die Tourismusgemein-
den besser unterstützen können.

Die Resolution wird jetzt dem
Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco),
den National- und Ständeräten, den
Kantonen und Tourismusgemeinden
zugestellt. SST

Siehe Seite 5

EXPO.02 / Eine erste Bilanz gibt ein positives Bild

Der Tourismus profitiert
Wenige Tage vor Expo-Ende ziehen die
Touristiker und Wirtschaftsorganisa-
tionen der Drei-Seen-Region eine ers-
te positive Bilanz. Dass die Expo.02 die
Entwicklung in der Region vorange-
trieben hat, scheint unter den Interes-
senvertretem unumstritten zu sein,
obschon detaillierte Zahlen über die
wirtschaftlichen Auswirkungen aufdie
Region noch fehlen.

Tourismus und Hôtellerie haben
von der Expo.02 profitiert und werden
dank der gestiegenen Beliebtheit der
Drei-See-Region noch lange über die
Schliessung hinaus profitieren. Dies
hat eine Umfrage bei Touristikern ge-
zeigt. Die Drei-Seen-Region verzeich-
nete von Mai bis August 2002 1,12 Mio.
Logiernächte.

Die Landesausstellung gab im
Drei-Seen-Land den Anstoss, Projekte
schneller als üblich in Angriff zu neh-
men und grosszügigere Investitionen
zu tätigen, sei es in Tourismus und Ho-
tellerie, Infrastruktur, Gebäudesanie-

rungen, Strassenbau oder Eisenbahn.
Das Institut für wirtschaftliche und
regionale Forschung der Universität
Neuenburg bewertet die «qualitativen
Auswirkungen» für die Drei-Seen-Re-
gion als «sehr gross». Dank der Expo.02
sei vor allem in Biel und Neuenburg
die städtische Infrastruktur verbessert
worden. Weniger konnten die Stadt
Bern und der Jura von der Expo.02 pro-
fitieren: Die erhoffte Steigerung der
Logiernächte blieb aus. TRt7/sda

Siehe Seiten 2, 3 und 6

BUCHMESSE / Schweizer Autoren in Frankfurt ausgezeichnet

Medaillen in Gold und Silber
An der diesjährigen Buchmesse in
Frankfurt zeichnete die Gastronomi-
sehe Akademie Deutschlands (GAD)
wiederum die besten Werke über
Küche, Keller und Tafelkultur aus. Mit
der Goldmedaille geehrt wurde das
Buch von Andreas Morel «Der gedeck-
teTisch»inder Rubrik «Tafelkultur und
Landeskundliches». Gelobt wurde das
Buch wegen der «grossartigen Ein-
blicke in die Tafelszenen der Jahrhun-
derte» sowie für die «lebendige Dar-
Stellung». Der Tisch werde - ganz ohne
elitären Anspruch - zur Bühne.

Eine Silbermedaille ging in der
Rubrik «Kochen» an den Titel «Vanille»
von Annemarie Wildeisen im AT-Ver-
lag, Aarau. «Vanille - Gewürz der Göt-
tin» hat die Journalistin und «Kochen»-

Chefredaktorin Annemarie Wildeisen
ihr nun ausgezeichnetes Buch ge-
nannt. «In Kürze, gleichwohl umfas-
send und faszinierend», so die GAD-
Jury, vermittle das 128-Seiten-Buch
Wissenswertes über Vanille.

Mit der «Goldenen Feder» wurde
das Werk «Von Henriette Davidis bis
Erna Horn» geehrt. Es handelt sich um
eine Bibliographie; zugleich Samm-
lungskatalog hauswirtschaftlicher Li-
teratur und Kochbücher des 19. und
20. Jahrhunderts mit 300 Autorenbio-
graphien und über 1000 Illustrationen
sowie Buchkommentaren. Die «Golde-
ne Feder» gilt als besondere Auszeich-
nung; gemäss Jury wird dieser Preis

nur sehr selten vergeben. CM
Siehe Seite 13
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AUS DEM CAHIER FRANÇAIS
Spanien II / Die 86 histori-
sehen Hotelanlagen der «Para-

dores»-Kette, die Eigentum von
Spanien ist, sind oft sehr spek-
takulär. Könnten sich die histo-
rischen Hotels in der Schweiz
aus Iberien marketingmässig
inspirieren lassen? CF Seite 1

Watch Valley / Mit akademi-
schem Blick: Das Destinations-
projekt des Jurabogens mit sei-
ner Uhrmacherindustrie hat
auch die Studenten der Touris-
musfachschule Academia En-
giadina in Samedan interessiert.
Eine Analyse auf CF Seite 2

LLS in kürze
Bilanz 2002 / Im vergangenen
Sommer mussten die klassi-
sehen Feriendestinationen der
Schweiz Rückschläge bei den
Übernachtungen hinnehmen.
Das Herbstgeschäft aber soll
wieder besser werden. Seite 4

Finanzierung / Auch die Ge-
meinden haben leere Hände:
An einer Tagung der «Konferenz
der Gemeindepräsidentinnen
von Ferienorten im Berggebiet»
diskutierten Gemeinde- und
Tourismusvertreter über die
künftige Finanzierung der tou-
ristischen Infrastruktur. Seite 5

Öffentlicher Verkehr / Die
Forcierung der Bahn als Teil ei-
nes nachhaltigenTourismus war
das Thema einer Tagung des
Netzwerks Europäischer Touris-
mus mit sanfter Mobilität (Nets)
im österreichischen Werfen-
weng. Auch Schweizer Projekte
wurden präsentiert. Seite 7

Accor / Der französische Tou-
rismus- und Hotelgigant möch-
te verstärkt auch im Schweizer
Hotelmarkt Fuss fassen und
setzt auf das Franchising-Kon-
zept, das möglichst wenig Ei-
genkapital bindet. Seite 11

Buchmesse / Die Gastrono-
mische Akademie Deutsch-
lands zeichnet alljährlich an der
Frankfurter Buchmesse die
besten Bücher über Küche, Ta-
felkultur und Weinkeller aus.
Die Punktum AG in Zürich holte
mit dem Buch «Der gedeckte
Tisch» die Goldmedaille; das
Buch «Vanille» im AT-Verlag
Aarau gewann Silber. Seite 13

Spanien I /Das auf kulinari-
schem Gebiet traditionsbe-
wusste Baskenland - und mit
ihm die Fischerstadt San Sebasti-
an - entwickelt sich immer mehr
zu einem der wichtigsten Gour-
met-Zentren Europas. Seite 14

Lebensmittel / Sicherheit im
Lebensmittelbereich ist zum
Dauerthema geworden, seit
kleinere und grössere Skandale
das Vertrauen der Konsumen-
ten erschüttert haben. Welche
Strategien mehr Sicherheiten
garantieren auf Seite 15

Solarpreis 2002 /Der dies-
jährige Solarpreis in der Katego-
rie «beste Bausanierung» geht
erstmals an ein Hotel. Das im
Jahr 1900 erbaute «Guesthouse
Epinettes» neben den Geleisen
des Bahnhofs Lausanne wurde
im Minergiestandard mit Son-
nenkollektoren und Fotovoltaik-
anlage restauriert. Seite 17

Ökotourismus / In der Schweiz
gewinnt der sanfte Tourismus
immer mehr an Bedeutung. Die
Tourismusverantwortlichen des
Val Ferret im Unterwallis bei-
spielsweise stürzten sich jüngst
mit einer Sensibilisierungs-
aktion ins Abenteuer.CF Seite 2

Gastronomia / Am Salon der
Gastronomieberufe Anfang No-
vember in Lausanne wird auch
das Internet und die Informatik
präsent sein. Einige Ratschläge,
wie Sie aus Ihrer Website ein
exzellentes, effizientes Schau-
fenster machen. CF Seite 5

* Professor Universität Bern und Leiter des FIF

BERNHARD CEVEY / Der Tübinger Psychologe und Unternehmensberater Bernhard Cevey findet, dass

die Anforderungen an die Führungspersönlichkeit in der Hôtellerie sich geändert haben, marietta dedual

«Nicht in die Macherfalle tappen»

FORUM

Mega-£/enfs
HANSRUEDI MÜLLER*

Bernhard Cevey, Sie sind seit
16 Jahren Referent am Unternehmer-
seminar (US) des Schweizer Hotelier-
Vereins. Und alle US-Teilnehmer erin-
nern sich gerne an Sie. Wo liegt das
Geheimnis Ihres Erfolges?

Ich denke, dass der Erfolg damit
zusammenhängt, dass ich eine grosse
Freude, eine grosse Leidenschaft habe,
Menschen voranzubringen, Teams zu
entwickeln. Ein wesentlicher Aspekt
der nachhaltigen Wirkung ist, dass im
US viele Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer die Erfahrung machen, dass

man in ganz kurzer Zeit wunderbar
miteinander Dinge bewegen kann.

ü Was machen Sie besser als an-
dere?

Ich weiß nicht, ob man das so sa-

gen kann. Ich konzentriere mich sehr
darauf, mich auf die Teünehmenden
einzustimmen, und ich konzentriere
mich darauf, die emotionalen Prozes-
se, die notwendig sind in so einer Si-

tuation, gezielt zu beeinflussen.

Hat sich in diesen 16 Jahren im
Führungsverhalten in Hôtellerie und
Tourismus etwas geändert?

Ja, definitiv. Wenn es in der Ver-
gangenheit relativ gut ausgereicht hat,
die Leute zu motivieren, also emotio-
nal zu agieren, und auf der Ebene
Team/Teamentwicklung Massnah-
men in Gang zu setzen, ist es heute so,
dass die Führungskräfte sich séhr viel
stärker mit strategischen Aufgaben
beschäftigen müssen: strategisches
Marketing, Strategieausrichtung des
Hotels, des Betriebes. Sie sind in die-
sem kognitiven Bereich sehr viel stär-
ker gefordert.

«Es gibt kaum eine
Branche, in der das
Profil eines Betriebes
so sehr über die Per-
son geprägt wird.»

Was sind also die spezifischen
Eigenschaften, die eine Führungs-
persönlichkeit haben müsste?

Strategische Fähigkeiten und emo-
tionale Intelligenz.

Wie weit sind diese Eigenschaf-
ten lernbar und wie weit müssen sie
Teil der Persönlichkeit sein?

Was Sie ansprechen, ist eine zent-
rale Frage der Psychologie, und das seit
100 Jahren. Ich denke, es ist eine Frage
der Mischung. Ein sehr zentraler
Aspekt ist, ob ich mir auf der strate-
gischen Seite darüber klar bin, was ich
erreichen möchte, und ob ich dann in
der Lage bin, im Rahmen meiner
Tätigkeit im Betrieb die Ziele umzu-
setzen.

Sie brauchen oft den Begriff
«Nachhaltiglceit», der zum Ausdruck
bringen soll, dass Dinge gelebt wer-

Im September hat das Berner Volk
den Olymplaplänen eine klare Absa-

ge erteilt. /Vach er/t/tzfen Diskussionen
sc/zllessf in den nächsten Tagen die Er-
po.02 ihre Tore. Und die Augen hegin-
nen sich au/die Ski- WM 2003 in St.

Moritz, zu richten, die auch Turhu/en-
zen durchzustehen hatten. Einmalige
Mega-Euenfs haben es schwer Sie ha-
ben nun einmal die Eigenart, nicht au/

Er/ahrungen bauen zu können. Er/ah-
rungen aus einmaligen Mega-Euents
/znden haum Gehör, denn beim nächs-
ten Ma/ ist alles anders: der Ort, die
Zeit, das Programm, das OTT und die
Rahmenbedingungen. Müssig deshalb,
Erfcennfnisse aus einmaligen Mega-
Euenfs au/zubereifen. Trotzdem: Erin-
zip Ho/hung/

Einmalige Mega-Euents haben eine
wichtige gesellscha/fliche Eunfcfioti:
Sie werden zu einen; Thema, über das
ei/rig debattiert werden kann. Sie bie-
ten hollefcfiues Spefcfafcel und ermögli-
eben individuelle Er/ahrungen. Sie

schaj/en medienfrächfige Plattformen
/ür neue Helden. Und praktisch alle
Beteiligten bezeichnen ihr Engage-
ment stets als Er/olg.

Einmalige Mega-Events bieten Gele-

genheif, Zeichen zu setzen. Die Expo. 02
l;af den vierArfeplages mit ihren ein-
prägsamen Zeichen ein Pro/t! gegeben.
Sie waren massgebender Werbeträger
/'irden Publifcumser/olg und werden

bildha/t in Erinnerung bleiben. Solche
Zeichen können a priori nutzlos sein.
Sie sind in ihrer Zeichenha/righeit sich
selbst genug. «Es macht viel Sinn, diese
Zeichen nur temporär zu denken. Das
be/feit von erdnahen Zwängen», meint
Pari Ganser, der bekannte Aussfel-
iungsmacher aus München.

Einma/igen Mega-Events/ehlt o/t
der Mut zum kritischen Diskurs oder

gar zur Provokation. Sie bieten /ache
Inhalte, bekömmliche Unterhaltung,
heitere Unverbindlichkeif. Sie muten
dem Publikum zu wenig zu oder kapi-
fulieren vor der Miffelmässigfceif. Die
Erklärungen sind immer dieselben:
nicht mehrheifs/ähig. Am Schluss ist
man erstaunt, dass der Monolith zum
Liebling der Expo. 02 wurde.

Und eine letzte Erkenntnis: Der
Ärger mit den Finanzen einmaliger
Mega-Events ist nichfzu vermeiden.
Die Ausgaben zu budgefieren, ist hei-
kel, die Finanzierung schwierig und
die iau/enden Einnahmen sind bis
nach dem Event oj/en. Eines sollte
mau erkennen: Die Risiken einmaliger
Mega-Events werdet; kaum von der
Privafwirfscha/ übernommen. Die
öffentliche Hand muss entscheidend
mittragen - also soll sie auch enfschei-
dend mitbestimmen.

Massnahmenplan erarbeiten und um-
setzen.

m Wie unterscheidet sich die
Hôtellerie von anderen Branchen?

Es gibt kaum eine Branche, in der
das Profil eines Betriebes so sehr über
die Personen geprägt wird. Insofern
sind Sie in der Hôtellerie in der
Führung gefordert, dafür zu sorgen,
dass dort Personen mit Profil sind
bzw. dass die Mitarbeitenden ihre
Eigenheiten konstruktiv und positiv
einbringen können. Das ist das eine.
Das andere ist der grosse Gap zwi-
sehen den hoch qualifizierten Mitar-
beitern und den angelernten, die sehr
eng, nach klaren Prinzipien und Vor-
gaben und nach Qualitätsmanage-
mentvorgaben geführt werden müs-
sen. Dieser Spagat ist eine besondere
Herausforderung.

«Einmal ausrasten
bedeutet nämlich als
Folge etwa ein Jahr
Autoritätsverlust.»

sich die Frage zu sfe/ten, was man erreichen möchte, sondern man muss sich

se/ber, /Mitarbeiter und Ko/fegen dazu bringen, es auch zu tun.»

den müssen, damit sie zum Laufen
kommen.

Es gibt ein Schlagwort, mit dem ich
gerne arbeite, und das heisst «Vom
Wollen zum Tun». Es reicht nicht aus,
sich die Frage zu stellen, was man
erreichen möchte, sondern man muss
sich selber, Mitarbeiter und Kollegen
dazu bringen, es auch zu tun.

Mü Wie coache ich meine Mitarbei-
tenden, damit sie es tun?

Ein ganz wichtiger Punkt der
Führung ist, dass ich den Mitarbeitern
deuüich mache, warum sie bestimmte
Dinge tun, dass die Sinnfrage geklärt
ist. Ich muss den Mitarbeitenden das
Gefühl vermitteln, dass ich mich für
sie interessiere, dass mir wichtig ist,
welche Stärken sie haben, und ich
muss dafür sorgen, dass sie Aufgaben
bekommen, bei denen sie in ihrem
Stärkebereich agieren können.

Gibt es auch den Mitarbeiter, der
sich nicht motivieren lässt?

Den gibt es.

M Was macht man mit dem?
Ich würde zwei oder drei Versuche

starten und dann darauf hinwirken,
dass er selber erkennt, dass er in
diesem Betrieb keinen Platz hat.

Und wie coache ich mich selber,
damit ich meine Mitarbeiter vom
Wollen zum Tun führen kann?

Es ist wichtig, dass ich als Füh-
rungskraft relativ konsistent bin in der
Art und Weise, wie ich mit den Mitar-
behenden umgehe, dass ich mich sei-
ber in einer Balance von Arbeit und
Freizeit befinde, dass ich konsistent
und nachhaltig meine Themen und
Projekte verfolge, also eine hohe Ver-
lässlichkeit aufweise. Ebenso wichtig
ist, dass ich von Zeit zu Zeit einen Kurs
besuche, ein interessantes Buch lese,
mich durch Dinge stimulieren lasse.

Was sind die grössten Böcke, die
in der Chefetage geschossen werden?

Zu wenig Information, einsame
Entscheidungen und die Macherfalle.

Mi Die Macherfalle?
Macherfalle heisst: Ich mache

überall mit und ziehe überall Verant-
wortung an mich und habe 20 Bau-
stellen. Die Projekte bleiben stecken.
Das ist demotivierend.

Wenn ich merke, dass es nicht
rundläuft, wie komme ich da wieder
raus? Wie schaffe ich den Turn-
around?

Ich würde zunächst die Situation
beobachten, dann würde ich im Team
mit meinen Leuten zusammensitzen
und sie fragen, was gut geht, was
weniger gut geht und was sie vor-
schlagen, zu tun. Auf der Grundlage
der Empfehlung meiner Mitarbeiter
würde ich dann einen sehr klaren

Was haben Sie persönlich von
der Branche gelernt?

Ich habe sehr viel gelernt, was
Lebensart, Genuss, Wohlbefinden be-
trifft. Auch habe ich gelernt, emotio-
nale Seiten bei Seminaren stärker zu
beachten, dafür zu sorgen, dass Men-
sehen sich wohl fühlen, um dadurch
auch Lernprozesse zu erleichtern.

Was tun, was unterlassen? Ge-
ben Sie noch ein paar Tipps auf den
Weg.

Man soll klare Strategien und Ziele
haben, den Leuten Verantwortung
übertragen, Feedback geben, man soll
coachen, man soll auch konfrontieren
wo notwendig, also auch Kritik äus-
sern. Man soll nicht abwerten, nicht
aktionistisch agieren, nicht chaotisch
reagieren. Einmal ausrasten bedeutet
nämlich als Folge etwa ein Jahr Auto-
ritätsverlust.

Zur Person
Bern/lard Cevey von Cevey Consu/f/ng
GmbH, Unfernehmensöerafung In der
Opfür des /Menschen, 1st self 1984 se/bsf-

ständiger Berater und Trainer und hat
a/s Täf/g/ce/tsschwerpun/rfe die /denf/-
flz/'erung und Förderung der Human Re-

sources In Organisationen unter strafe-
gischen Gesichtspunkten. Die Trainings-
Schwerpunkte /legen In den Bereichen
Führung, Verhand/ungsfechnlken, Rom-
munlkaf/'on, Persön/lchkeltsentwlck/ung,
Coaching und Motivation.

Alach eigenen Angaben hat
Bernhard Cevey seine Tralnerföflgkelf
mit Seminaren für den SHV begonnen
und 1st der HofeHer/'e seither Immer
verbunden. MD
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ZERMATT / Telegraph Travel Award verliehen

Beliebtester Skiort
Die englischen Wintersportler
wählten Zermatt zu ihrem fa-
vorisierten Skiort. Damit ge-
winnt die Destination erstmals
den «Telegraph Travel Award»
und verdrängt den Sieger der
Vorjahre, Whistler/Kanada, auf
den zweiten Platz. «Die Eng-
länder schätzen den Abwechs-
lungsreichtum unseres Skige-
biets und die Pistengastrono-
mie», so Daniel Luggen, Marke-
tingleiter von Zermatt Touris-
mus. Der Award gelte in der

englischen Reisebranche als
der aussagekräftigste Preis.

Ermittelt werden die Ergeh-
nisse aufgrund einer Umfrage
bei Reisenden in ganz England.
Der gewonnene Award be-
stätigt laut Zermatt Tourismus
auch einen gewissen Trend für
die Schweiz und somit gegen
die nordamerikanischen Ski-
orte. Als weiteres Schweizer
Unternehmen wurde Kuoni als
beliebtester Reiseveranstalter
gewählt. TRU

SALZ&PFEFFER / Wechsel im Aktionariat des Verlages

Steigt Meier ein?
Schon seit geraumer Zeit ma-
chen Gerüchte über Verände-
rungen im Aktionariat der Edi-
tion Salz&Pfeffer AG («Salz&
Technik», «Salz&Pfeffer») in
Winterthur die Runde. Anfang
September sind die Verwal-
tungsräte Sikander von Bhikna-
pahari (Vize-Präsident), Hei-
mut Koch (Delegierter) und
Richard Altdorfer zurückge-
treten, wie der Verwaltungsrat
der Salz&Pfeffer AG bekannt
gibt.

Nun hat nach dem Rücktritt
der erwähntenVerwaltungsräte
die Verwaltungsrätin Désirée
Eggli eine ausserordentliche
Generalversammlung einbe-
rufen.

Voraussichtlich wird künftig
die Mehrheit der Stimmrechte,
nämlich rund 53 Prozent der
Edition Salz&Pfeffer AG, durch
Robert Meier sen., Verwal-
tungsrats-Präsident der Horego
AG - Einkaufszentrale, und die
Familie Eggli kontrolliert. CM

Gastronomie
hilft Hungernden
Welternährungstag. 217 Re-
staurants in der Deutsch-
Schweiz haben am Mittwoch
einen Teil ihres Tageseinkünfte
für Ernährungsprojekte von
Terre des hommes gespendet.
Die Wirte waren zuvor tele-
fonisch auf die Aktion aufmerk-
sam gemacht worden. Die Min-
destspende lag bei 200 Franken,
ansonsten waren die Betriebe
frei, wie viel sie spenden woll-
ten. Im Jahr 2001 wurden
durchschnitüich 349 Franken
gespendet. DST

Martell wird
restrukturiert
Frankreich. Pernod-Ricard
meldet die Reorganisation
seiner Cognac-Division. Ge-

plant ist der Bau einer mo-
dernen Abfüllanlage und die
gleichzeitige Schliessung von
sechs Lagereinheiten, was
113 Entlassungen zur Folge ha-
ben wird. Man will so die Wett-
bewerbsfähigkeit verbessern,
denn nachWorten des Manage-
ments ist man in den letzten
zehn Jahren von Platz zwei auf
Platz drei der Weltrangliste ge-
rutscht. HAS

KONJUNKTUR / BÄK-

Prognosen nach unten revidiert

Schwere
Zeiten für
Tourismus
«Gegenüber dem Frühjahr haben wir
unsere Prognose für 2002 und 2003
deutlich nach unten revidiert.» Dies er-
klärte Christoph Koellreuter, Leiter der
BÄK Konjunkturforschung Basel AG,
anlässlich der BAK-Prognose-Tagung
in Basel. Die SchweizerWirtschaft wer-
de von der verzögerten Erholung der
Weltkonjunktur überdurchschnittlich
stark tangiert. Zu den Ursachen zählt
Koellreuter u.a. auch «die Vergleichs-
weise grosse Bedeutung des von der
weltweiten Konjunkturflaute hart be-
troffenen Tourismus».

Dieser Wirtschaftszweig leide über-
durchschnittlich stark unter der sich
verzögernden Erholung. So habe sich
die Fernreise- und Flugunlust der Kon-
sumenten nach dem 11. September
2001 entgegen den Erwartungen bisher
nicht wieder gelegt. Hinzu komme die
ungünstige konjunkturelle Entwick-
lung in wichtigen Herkunftsländern,
allen voran in Deutschland.

Daher erwarten die Basler Kon-
junkturforscher für das Gastgewerbe,
das rund zur Hälfte durch touristische
Nachfrage geprägt ist, im laufenden
Jahr einen Rückgang der Wertschöp-
fung von über 1%. Damit entwickle
sich das Gastgewerbe deutlich schlech-
ter als die Gesamtwirtschaft. Für das
kommende Jahr wird jedoch eine Er-
holung erwartet, so dass das Gast-
gewerbe ein Wachstum von gut 1% er-
reichen dürfte.

NEGATIVE FOLGEN FÜR
DIE BESCHÄFTIGUNG

Gesamtwirtschaftlich erwartet die
BÄK für das Jahr 2002 eine Stagnation
des Schweizer Bruttoinlandprodukts
(BIP), im Jahr 2003 dagegen einWachs-
tum von 1,6%. Für den Zeitraum 2004
bis 2010 gehen die Basler Ökonomen
nicht mehr von einem durchschnittli-
chen Anstieg des Schweizer BIP um
2,4% pro Jahr aus, sondern rechnen le-
diglich mit Zuwachsraten von 2,1%.
Unter den Schlüsselbranchen werde
auch der Schweizer Tourismus mittel-
fristig unter der Exportorientierung
stärker zu leiden haben als bislang an-
genommen.'

Die zu erwartenden Entwicklungen
wirkten sich auch auf die Beschäfti-
gung in der Schweiz auf, so BAK-Mitar-
beiter Thomas Kübler weiter. Vor allem
für die Jahre 2002 und 2003 geht die
BÄK jetzt von einer deutlich ungünsti-
geren Entwicklung aus, als noch zu Be-
ginn des Jahres zu erwarten war. 2002
werde die Zahl der Erwerbstätigen um
0,6% abnehmen. Für 2003 wird nur mit
einer marginalen Zunahme gerechnet
(0,1%). Für das Gastgewerbe wird 2002
mit einem Schrumpfen der Zahl der Er-

werbstätigen um 0,9% gerechnet, im
Jahr 2003 gar um 1,3%. Erst für das Jahr
2004 wird eine Stagnation prognosti-
ziert.

Für die Weltwirtschaft insgesamt
geht die BÄK im laufenden Jahr von ei-
nemWachstum des realen BIP um 1,6%
aus, das sich im kommenden Jahr auf
2,8% erhöhen dürfte. DS7"

expo.02 / Noch bevor statistisches Zahlenmaterial vorliegt, zweifeln die Tourismusdirektoren der

Drei-Seen-Region nicht daran, dass die Expo.02 touristisch mehr Gewinner als Verlierer bringt, toni rütti

Promotion für die Drei-Seen-Region
Nächsten Sonntag schliesst die Expo.02
ihre Tore. Was bleibt der Drei-Seen-Re-
gion? Die Tourismusdirektoren der Ar-
teplage-Städte sind sich einig, dass der
Tourismus von der Expo.02 profitiert
hat und noch weiter profitieren wird
bezüglich Bekanntheitsgrad der Drei-
Seen-Region, Verbesserungen der In-
frastruktur, Angebotsoptimierungen in
Gastronomie und Hôtellerie sowie
Qualitätsbewusstsein. «Innovative und
zuvorkommende Restaurateure sind
die Gewinner der Expo.02. Verlierer
sind jene, die glaubten, die Expo.02
werde es als Mega-Event schon rieh-
ten», so Samuel Kocher, Direktor von
Biel Seeland Tourismus. Selbstver-
ständlich spiele der Standortvorteil
oder -nachteil eine Rolle.

QUALITÄTSBEWUSSTSEIN
GESTEIGERT

Besucher, die per Bahn nach Mur-
ten reisen, bekommen auf dem Weg
vom Bahnhof zur Arteplage einen Teil
des historischen Städtchens zu sehen.
Monika Schneeberger weiss, dass dies
eine kostenlose und gleichsam unbe-
zahlbare Werbung für die Zukunft ist.
Dass die Stippvisite auf einer Arteplage
kaum Zeit zumVerweilen am Ort selber
zulässt, nehmen die Touristiker als eine
Gegebenheit hin, aus der es das Beste
zu machen gelte. Die Angestellten der
Tourismusorganisationen versuchen
denn auch, die Gäste mit Charme und
Dienstbarkeit für die Region und späte-
re Besuche zu gewinnen. In Yverdon-
les-Bains wird pro Tag durchschnittlich
480 Besuchern eine touristische Aus-
kunft gegeben, das heisst, zehnmal
mehr als im letzten Jahr. In Murten
kommt es zu durchschnittlich 300 Kon-
takten, in Neuenburg bis zu 2500 pro
Tag; die Unterschiede erklären sich
auch mit den unterschiedlichen örtli-
chen Gegebenheiten. «Die Expo-Besu-
eher wollen nicht kiloweise Prospekt-
material mitschleppen», sagt Kocher.

Laut Bundesamt für Statistik ver-
zeichnete die Drei-Seen-Region von
Mai bis August insgesamt 1,12 Millio-
nen Logiernächte oder 13% mehr als
im Vorjahr (gesamtschweizerisch: mi-
nus 6,1%). Allein im August wurden in
der Drei-Seen-Region 317 000 Über-
nachtungen gebucht, was gegenüber
August 2001 einer 20-prozentigen Zu-
nähme entspricht.

«Im Strudel der Qualitätsoffensive
hat sich in der Expo-Region bezüglich
Qualitätsbewusstsein einiges getan,
was sich in einer spürbaren Abnahme
der Reklamationen manifestiert», so
Kocher. Touristiker, Hoteliers und
Gastronomen bemühten sich mehr als

zuvor, kulant auf Beanstandungen zu
reagieren. «Das Expo-Lächeln wird
immer noch gepflegt», so Monika
Schneeberger, Direktorin von Murten
Tourismus.

AUF NACHHALTIGKEIT
BEDACHTE WERBUNG

Den grössten, wenn auch nicht be-
zifferbaren Nutzen, den der Tourismus
aus der Expo.02 zieht, sehen die Touris-
musdirektoren in der permanenten
Medienpräsenz der Arteplages und Ar-
teplage-Städte und -Regionen. «Was
die Reportagen für die Tourismusregio-
nen wertmässig darstellen, lässt sich
kaum abschätzen. Sicher ist, dass Wer-
bekampagnen in Millionenhöhe nötig
wären, um einen nur annähernd ver-
gleichbaren Bekanntheitsgrad zu er-
langen», so Marcel Vallotton, Direktor
von Yverdon-les-Bains Tourismus.

Neuenburg läuft Biel den Rang ab

Auf Grund des we/f/ou/igen Einzugs-
geö/efes und der Tlrtep/oge se/ber
borte d/e £xpo.02-/.e/'fu/7g dam/t ge-
rechnet, ß/'e/ werde leader unter den
/4rfep/ages. Doch A/euenburg bot ß/'e/

überf/üge/f, namenf//ch dank den Gä-

sfen, d/'e abends auf der /4rfep/age
A/euenburg ku/fure//e Angebote ge-
n/'essen. E/'ne Woche vor der Expo-
Scb//'essung vom 20. Oktober verze/'ch-

nefe A/euenburg 3 /44 852 E/'nfr/'ffe,

ß/'e/2 736 823, /Würfen / 880 052 und
Kverdon / 797 334. «W/r s/'nd übera//
/'n der gep/anfen und erwarteten Zab-
/enbandbre/'fe - m/'f der D/Tferenz/'e-

rung, dass w/'r /'n A/euenburg und /Wur-

ten /e/'chf oberba/b, /'n ß/'e/ und Kverdon

knapp unferba/b des erwarteten
Durcbscbn/'fts, aber /'mmer /'n der er-
warteten ßandbre/'fe ange/angf s/'nd»,

so 7"ony ßurgener, le/fer /nformat/'on
und Ôrtenf//'cbke/'f5arbe/'f Expo.02. 77?(7

ß/'e/ (unser ß/'/dJ härte zum leader unter den Arfep/ages werden so//en. A/euenburg verze/'ebnefe indessen mehr Besucher.

Yann Engel, Direktor von Neuen-
bürg Tourismus, kann nicht nachvoll-
ziehen, warum es der Expo nicht ge-
lungen ist, die Landesausstellung im
benachbarten Ausland zu einem star-
ken Zugpferd zu machen. «In den ver-
gangenen fünf Jahren hatten wir einen
grösseren Zustrom von ausländischen
Gästen als im Expo-Jahr», so Engel. Da-
bei seien doch verlockende Pauschal-

arrangements kreiert worden. «Besu-
ehern, die ausserhalb Neuenbürgs lo-
gieren, etwa in La Chaux-de-Fonds,
vergüten wir die Bahnfahrt, vorausge-
setzt, dass sie über Neuenburg Touris-
mus buchen.» Er vermutet, Leute aus
den Euro-Ländern machten einen Bo-

gen um die Schweiz. In Yverdon-les-
Bains ist das Pauschalarrangement mit
der Visite im renovierten Thermalbad
kombiniert, in Biel bieten etliche Ho-
tels SpezialOfferten für Familien.

LOGIERNÄCHTE-PLUS
IM EINZUGSGEBIET

Im Vergleich zum Vorjahr lag Neu-
enburg bei den Logiernächten vor der
Expo-Eröffnung im Mai noch im Mi-
nus. Die Baisse liess sich dann aber
rasch wettmachen. «Bis und mit Juli
konnten wir ein Plus von 20% registrie-
ren», so Engel. Die Region Biel Seeland

liegt um 30% über dem Vorjahrsstand.
Viele Übernachtungen von Expo-Besu-
ehern gab es auch im angrenzenden
Berner Jura. Eine «starke Zunahme» der
Logiernächte kann Yverdon-les-Bains
melden. Wie viele Übernachtungen auf
die Expo zurückzuführen sind, kann
man in Murten im Moment noch nicht
beziffern. «Dank den zusätzlichen Lo-
giernächten konnten sich etliche Ho-

tels finanzielle Pölsterchen zulegen, die
nun bauliche und infrastruktmässige
Verbesserungen erlauben», so Monika
Schneeberger.

SANIERUNGEN UND
BAUVORHABEN

Ohne die Expo wären verschiedene
Infrastrukturvorhaben nicht oder erst
viel später realisiert worden, glauben
die Tourismusdirektoren. Verkehrs-
führungen wurden optimiert, Gebäude
renoviert und öffentliche Plätze ver-
schönert. «Ein Beispiel einer aus langer
Hand vorbereiteten Optimierung ist
der neue Autobahnabschnitt Solo-
thurn-Biel. Oder die Sanierung des Bie-
1er Kongresshauses», so Kocher. Biel
hatte laut eigenen Einschätzungen ei-
nen grösseren baulichen Nachholbe-
darf als andere Expo-Städte, wo sich
diesbezüglich aber auch einiges getan
habe. Siehe Seite 6
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SOMMER-, herbst- und Wintergeschäft / Wenngleich im Sommer in den Ferienregionen Rückschläge bei den Über-
nachtungen hingenommen werden mussten, lassen die Touristiker den Kopf für die Herbst- und Wintersaison nicht hängen, toni rütti

Das Wetter spielt eine entscheidende Rolle
Während in der Drei-Seen-Region
dank der Expo.02 erfreuliche Steige-
rungen der Logiernächte verzeichnet
wurden (siehe Seite 3), haben die
Schweizer Ferienregionen in diesem
Jahr zum Teil happige Einbussen zu
verkraften. Die Rückgänge liegen in
einzelnen Regionen sogar weit über
dem gesamtschweizerischen Lo-
giernächte-Rückgang (siehe Kasten).
Trotz dieser Ausgangslage herrscht
aber in Bezug auf das Herbst- undWin-
tergeschäft mehrheitlich Zuversicht,
wie eine Umfrage zeigt.

GRAUBÜNDEN: SKI-WM
SOLL AUFTRIEB BRINGEN

«Im Kanton Graubünden ist der Di-
rektbuchungsanteil hoch. Wir bekom-
men die Konsumentenstimmung und
die Reaktionen auf das Konjunkturver-
halten jeweüs stark zu spüren», so Oli-
vier Federspiel, Direktor Graubünden
Ferien, zum bisherigen Jahresverlauf.
Die Gäste neigten eher zu kürzeren
Aufenthalten, denn die Expo.02 habe
das Ferienbudget vieler Familien stra-
paziert. «Nicht zu vergessen das
schlechte Wetter beziehungsweise die
Schlechtwetterprognosen. Oftmals
war das Wetter dank Föhnlage
schliesslich besser als angekündigt»,
so Federspiel.

Gut fällt seiner Meinung nach das

Wintergeschäft aus, falls der Schnee-
fall früh einsetzt und der Schnee liegen
bleibt. «Wir versprechen uns viel von
der Ski-WM. Schneiden die Schweizer
gut ab, schlägt sich dies letztlich in zu-
sätzlichen Übernachtungen nieder»,
so Federspiel. «Einen Strich durch die
Rechnung könnten uns weitere negati-
ve Ereignisse politischer oder wirt-
schafüicher Natur machen», gibt Fe-
derspiel zu bedenken.

DAS WALLIS IM
JAHR DER BERGE

Wenn man das aktuelle Wirtschaft-
liehe Umfeld berücksichtige, könne
dasWallis auf eine ansprechende Som-
mersaison zurückblicken, so Marcel
Perren, Marketingverantwordicher bei
Wallis Tourismus. «Das Wallis konnte
sich im Jahr der Berge gut einbringen
und war auch medienmässig stark prä-
sent, zum Beispiel im Zusammenhang
mit dem Unesco-Weltnaturerbe Jung-
frau/Aletsch/Bietschhorn.» Im Bran-
chenvergleich seien die Logiernächte
unterdurchschnittlich gesunken. Viele
Walliser Leistungsträger mussten je-

doch grössere Rückgänge im Wert-
schöpfungsbereich hinnehmen. «Bis-
her kann man von einem zufrieden-
stellenden Herbstverlauf sprechen»,
so Perren. Die Übernachtungszahlen
präsentierten sich allerdings von
Destination zu Destination unter-
schiedlich. «Für den Winter sind wir
zuversichdich. Die Hochsaisonzeiten
sind schon sehr gut gebucht. Ein ge-
wisse Unsicherheit herrscht noch für
die zweite Winterhälfte», so Perren.

OSTSCHWEIZ:
FLUMERSBERG LEGTE ZU

«Die Gäste kamen in diesem Som-
mer weniger lang als im Vorjahr, dafür
öfters», so Hanspeter Mazenauer, Be-
reichsleiter Marketing Ostschweiz
Tourismus. Verhalten und durchzogen
lief das Geschäft in der Ferienregion
Heidiland. «Es müssen Expo-Nachwe-
hen befürchtet werden. Überdies
macht der frühe Wintereinbruch Wan-
derern einen Strich durch die Rech-

nung», so Marco Wyss, Direktor Feri-
enregion Heidiland. Starke Schwan-
kungen sind insbesondere im Markt
Deutschland auszumachen. Flumser-
berg konnte im Juni um 20 Prozent und
im Juli um 11 zulegen. Worauf das
zurückzuführen ist, soll jetzt abgeklärt
werden.

Einbussen bei den Logiernächten
musste die Region Rapperswil Zürich-
see hinnehmen. Doch bereits gehen
fürWeihnachten und den Jahreswech-
sei Buchungen ein, also früher als
sonst.

In der Ostschweiz läuft das Winter-
geschäft an, namentlich fürWeihnach-
ten und Neujahr, wenn auch noch
nicht auf vollen Touren. «Mit den ers-
ten Schneefällen kommen dann auch
die Hotelbuchungen», so Sascha Ante-
nen, Direktor Tourist-Center Glarner-
land Tourismus.

BERNER OBERLAND:
ZUVERSICHT FÜR WINTER

Für Roger Seifritz, Direktor Gstaad
Saanenland Tourismus, war die Som-
mersaison «durchzogen, aber nicht
dramatisch». Für die Wintersaison er-
wartet er mindestens Ergebnisse auf
Vorjahreshöhe.

«Schweizer warten jeweils die Wet-
tersituation ab, bevor sie sich für eine
Destination entschliessen», so Benno
Küng, Marketingleiter Interlaken Tou-
rismus. «Was das Auslandgeschäft an-
belangt, sorgen Faktoren wie der star-

ke Schweizer Franken im Bereich der
Europa-Märkte, die politische Situati-
on in den USA und die Wirtschaftslage
in Japan für Buchungshemmnisse», so
Küng. Die Thunerseeregion schliesst
die Sommer- und Herbstsaison
schlechter ab als im Vorjahr. «Wir ha-
ben aber etwas weniger hohe Minus-
werte als die gesamte Schweiz», so
Beat Anneler, Direktor Thunersee Tou-
rismus. «Für den Winter sieht es gut
aus», so Margrit Brawand, Vizedirekto-
rin Grindelwald Tourismus. Die Feri-
enregion Lötschberg erlebt aufgrund
des guten Wetters einen Besucheran-
stürm. Die Nachfrage steige von Tag zu
Tag.

ZENTRALSCHWEIZ:
«MODERATE SAISON»

Die Sommersaison verlief in der
Region Zentralschweiz «moderat» auf-
grund der Nachwirkungen des 11. Sep-
tember 2001, der schleppenden Kon-
junktur und des starken Frankens.
«Die Leistungsträger erzielten jedoch
unterschiedliche Ergebnisse», so AI-
fonso Llopart, Projektleiter bei Luzern
Tourismus AG, Region Zentralschweiz.

Dank dem Einsatz neuer Beschnei-
ungsanlagen sollen die Abfahrten in
der Zentralschweiz schneesicher wer-
den. «Die Saison kann dadurch früher
gestartet werden, in Andermatt-
Gemsstock und Sörenberg bereits Mit-
te November», so Llopart.

TESSIN: GEGENSTEUER
MIT NEUEN ANGEBOTEN

Das Tessin musste in diesem Jahr
einen Logiernächterückgang von 11%
hinnehmen. «Wir unternehmen sehr

viel, um Gegensteuer zu geben. So ha-
ben wir neue Angebote lanciert wie <Ti-

cino und seine kulinarischen Köstlich-
keiten>», so Bettina Stark, PR- und
Kommunikationsverantwortliche von
Ticino Turismo. Das Tessin profitiere

vom schönen Herbstwetter. «Das gibt
in der deutschen Schweiz einen zu-
sätzlichen Anreiz, ein paar Tage ins
Tessin zu fahren», so Bettina Stark. Für
eine Prognose für den Winter sei es

noch zu früh.

Logiernächte Januar bis August 2002

Regionen Logiernächte Veränderung zum Vorjahr

Berner Oberland 2 441 793 - 8,8%
Graubünden 4 216 653 - 10,5%
Ostschweiz 1 179 645. - 4,6%
Tessin 1 823 521 - 11,0%
Wallis 3 184 371 - 3,0%
Zentralschweiz 2 199 933 - 10,5%
Schweiz total 23 137 342 - 6,3%

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS)

Winterangebote und -attraktionen
Zehn S/c/'reg/onen der Kantone St Ga/-
/en, G/arus und Schwyz sow/'e des
Fürstentums t/echfensfe/'n b/'efen zu-
sammen d/'e Sa/son/carfe «me/'fen-
we/'ss» an. Es stehen 97 Bahn- und
t/ftan/agen und 333 K/'fomeferpräpa-
r/'erfe P/'sfen zur Verfügung.

Kandersteg präsenf/erf s/'ch a/s
«e/'nes der hedeufendsfen F/'sk/effer-

Zentren der Weto. Kurse der ßergsfe/'-
gerschu/e Kandersteg Enden am F/'s-

türm und an Wasserfä/fen statt.

Snowvo/feyba// g/'/f /b Amden a/s
d/'e neue W/'nferfrendsporfart. Das
Spfe/fe/d /fegt auf 7 400 m ü. /W. Snow-
vo/feyba// w/'rd aber auch anderswo
angeboten, zum ße/sp/e/ /n /4de/bo-
den.

Das so genannte A/'rboard, e/'n

/uftgefü//fes Board für den Schnee,
w/'rd /'n Kerenzerberg a/s neuester
H/gh-Tech-H/'f angepriesen.

/m Tess/'n g/'bf es t/bernaebfungs-
mög//chke/fen se/bsf /m /g/u. 77?L/

Skepsis für die Wintersaison 2002/03
D/'e neueste von der t/BS durchge-
führte L/mfrage zum Tour/'smusge-
schüft ze/gf Skepsis für d/'e Herbst-
und W/'ntersalson.

46 von der DBS befragte Kurd/'re/c-

foren me/defen mehrhe/'f/lch e/'nen

ßüc/cgang der iog/'ernöchfe /'m Som-
merha/by'ahr 2003. D/'e 7a//ahrf setzt
s/'ch /auf DBS Im Tourismus fort und d/'e

Skepsis übe/w/egt /m September me/-
defen nur gerade s/'eben von 46 be-
fragten Tourlsmusd/'rekforen, d/'e Fre-

guenz für das Sommerha/by'ahr 2002
se/' besser a/s e/'n 7abr zuvor; noch Im
7un! haften s/'ch be/' der gfe/'cben Hm-
frage d/'e «Zunahme»- und «Abnah-

me»-/We/dungen d/'e Waage geha/fen.
33 Desf/'naf/'onen rechnefefn Im Sep-
fernher m/'f weniger, sechs m/'f g/e/'ch
v/'efen Hofe/übernachfungen.

Für das l4//'nferba/b/ähr2002/031st
d/'e Stimmung /auf HßS-L/mftage e/'n-

zig Im Berner Ober/and und Im Wa/fe
«/e/'chf aufgehe///», während andern-
orts ein skeptischer Grundfon überw/'e-

ge. F/'nen negativen F/'nf/uss auf das

W/nfergeschäft sprechen d/'e Kurd/'rek-

foren der Währungss/'fuaf/'on und der
W/'rtschafts/age zu. 7 7 Befragte rech-

nen m/'f wen/ger /.ogfernächfen a/s Im

/etzfen W/'nfer, 27 m/'f etwa g/e/'ch v/'e-

ten und s/'eben m/'f wen/ger. T7?0

SNOWVOLLEYBALL
/Vach ßeachvo/feyba// /legty'etzf auch der ßa//sporf Im Schnee (h/er In >4de/bodenJ
vo// Im Trend.

•
^

7W/'f dem Angebot «T/'c/'no und se/'ne ku/!nar!scben Kösf//'chke/'fen» fockf Tess/'n Tourismus Deutschschweizer Gäste an.

SCHNEESPORTSCHULE
Frsfe «Gehversuche» auf dem Zauberfepp/'ch /'m K/'nderk/ub ßobo
der Schneesportschu/e Gr/'nde/wa/d.

Das /uftgefü//fe A/'rboard ersetzt den
k/assfschen Sch/lften.
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infrastruktur / An einer Tagung der «Konferenz der Gemeindepräsidentlnnen von Ferienorten im Berggebiet» diskutierten
Gemeinde- und Tourismusvertreter über die künftige Finanzierung der touristischen Infrastruktur. SONJA STALDER

Auch die Gemeinden haben leere Hände
Die Situation ist verzwickt: Viele tou-
ristische Betriebe leiden unter wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten. Die
Zeiten, als die Banken grosszügig Kre-
dite sprachen, sind vorbei. Das
Anklopfen bei den Gemeinden ver-
hallt jedoch immer häufiger auch im
Leeren. Den Tourismusgemeinden in
den Berggebieten fehlen die Mittel,
um wie bis anhin touristische Infra-
strukturen unterstützen zu können.
«Wenn wir aber den Tourismus aus
den Berggebieten herausnehmen, was
bleibt dann?»

TOURISMUS: MEHR
EIGENVERANTWORTUNG

Diese Frage stellte der Finanzbera-
ter Peter Furger an einer Tagung zum
Thema «Zukünftige Finanzierung der
touristischen Infrastruktur aus Sicht
der Tourismusgemeinden im Bergge-
biet» in Andermatt. Zwei Lösungs-
ansätze kristallisierten sich im Laufe

des Nachmittags heraus: Zum einen
müssten die touristischen Betriebe
mehr Eigenverantwortung überneh-
men. Zum anderen sollten die Berg-
gemeinden von Kantonen und Bund
mehr Unterstützung erhalten. Zusam-
mengefasst sind diese Forderungen in
einer Resolution, die an der Tagung
verabschiedet worden ist (siehe un-
ten).

GEMEINDEN HELFEN MIT
RAHMENBEDINGUNGEN

Sowohl die Tourismus- als auch
die Gemeinde-Vertreter waren sich
einig: Damit die touristischen Betrie-
be ihre Finanzen selber in den Griff
bekommen können, sind Koopera-
tionen unumgänglich. Furger: «Man
hat in den letzten Jahrzehnten ver-
gessen, den Tourismus zu industria-
lisieren. Wir haben zu wenig grosse
Einheiten, um industriell verkaufen zu
können.»

Das Fallbeispiel Saas-Fee
D/'e F/'nanzs/'fuaf/'on von Tourismus-
geme/'nden wurde on der Tagung /ri
Andermaff am ße/sp/e/ von Saas-Fee

au/geze/gf: Saas-Fee mussfe vor dre/'
Vahren e/'nen Kred/'f von 70 /W/o. Fran-
ken ah/ösen und nach e/'nem neuen
Kred/fgeher suchen. D/e Geme/ride
konnte d/e /W/ffe/ - m/'f Hflfe e/nes

ßerafungsunternehmens - auftre/'-
hen. D/e prekäre S/tuaf/on hotjedoch
An/ass, d/e F/'nanzsfrafeg/'e der Ge-
me/nde neu auszurichten. Heute
arhe/fef Saas-Fee m/'f e/hem ßus/-
nessp/an; d/'e Ceme/'nde rechnet
m/'f e/'nem jähri/chen Cashflow von
2 TW/o. Franken. ßund e/'nen Werfe/
d/'eser Summe w/7/ Saas-Fee /'nves-

f/'eren und m/'f den resfffchen 7,5
/W/'o. Franken Schu/den zuräckhe-
zah/en.

«1/lflr wo/ten uns von four/sf/schen
/nvesf/'f/'onen n/'chf fofa/, aher mög-
flehst we/'f zurückz/'ehen», sagf Donaf
Anthamaffen, F/'nanzverwa/fer der
/Wun/z/pa/geme/nde Saas-Fee, m/'f
ß//'ck auf d/'ese 1/orgaben. D/'e /etzfe

grosse four/sf/sche /nvesf/'f/'on //'egf
v/'er Jahre zurück, dama/s hoffe s/'ch

d/'e Geme/'nde am ßau e/'ner ße-
schne/'ungsan/age befe/7/gf.

Pro Jahr unterstützt Saas-Fee den
Tourismus m/'f rund 400 000 Franken.
Pund 90% der ßevö/kerung verd/'enf

am Toür/smus. ' SST

TOURISMUSGEMEINDE SAAS-FEE
Saas-Fee zäh/f zu den Tourismusgeme/'nden, d/'e s/'ch sowe/'f a/s mögfleh von
four/sf/schen /nvesf/'f/'onen zurückz/'ehen wo//en.

Was die Hilfe der Gemeinden an-
belangt, war der Tenor ebenfalls ein-
stimmig: Gemeinden können Tou-
rismusbetriebe in erster Linie mit
sinnvollen Rahmenbedingungen un-
terstützen. Fulvio Sartori, Vizedirek-
tor von Seilbahnen Schweiz, forder-
te beispielsweise eine «bewegliche
Raumplanung». Christian Rey, Präsi-
dent des Schweizer Hotelier-Vereins,
plädierte dafür, dass Gemeinden die
strategische Führungsrolle wahrneh-
men.

UND KANTONE MIT
REGIONALPOLITIK

Die Seite der Kantone vertrat Dani-
el Wüthrich vom kantonalbernischen
Amt für wirtschaftliche Entwicklung.
Aus seiner Sicht können Kantone den
Tourismus in Berggebieten in zweierlei
Hinsicht unterstützen: Zum einen mit
Regionalpolitik, zum anderen mit
«Zwangssolidarität». Die Möglichkei-
ten der Regionalpolitik schränkte er al-
lerdings gleich selber wieder ein: «Es

macht keinen Sinn, ein Hotel auf-
zupäppeln, wenn im gleichen Ort an-
dere Angebote für den Aufenthalt feh-
len.» Unter dem Stichwort «Zwangs-
Solidarität» versteht Wüthrich das
Instrument der Tourismusförderungs-
abgäbe.

Regionalpolitische Massnahmen
forderte auch Christian Rey von den
Kantonen: Die Schweizerische Gesell-
schaft für Hotelkredit (SGH) werde in
Zukunft nur noch wettbewerbsfähige
Betriebe unterstützen. «Deshalb müs-
sen Kantone in die Lücke springen und
Betriebe in Randregionen unterstüt-
zen, die für die lokale Wirtschaft von
grosser Bedeutung sind.» Dennoch
werden laut Rey 10% bis 15% der heu-
tigen Hotelbetriebe vom Markt ver-
schwinden.

THOMAS egger / Der Direktor der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete ist der Autor der Resolution, welche
die «Konferenz der Gemeindepräsidentlnnen von Ferienorten im Berggebiet» verabschiedet hat. interview: sonja stalder

«Wir wollen ein Gegengewicht setzen»
Herr Egger, wollen die Touris-

musorte ihrem Lebensnerv, dem Tou-
rismus, den Geldhahn zudrehen?

Nein, das ist natürlich überhaupt
nicht die Idee. Aber es kann auch nicht
die Idee sein, dass die Gemeinden au-
tomatisch die Defizitgarantie für ein-
zelne Tourismusbetriebe übernehmen.

Weshalb hat die «Konferenz der
Gemeindepräsidentlnnen von Fe-
rienorten im Berggebiet» denn die Re-
solution verabschiedet?

Zur Person

Thomas Fgger (35) /'st se/'f dem 7. Feh-

mar 2002 D/'rekfor der Schweizerischen

Arbeitsgemeinschaft für d/'e ßerggeb/'e-
fe (SAß*). Zuvor /e/'fefe der sfud/'erte

Geograf d/'e SAß-Peg/'ona/sfefle /'n ßr/'g
und arbe/'fefe während fünf Jahren /'n

e/'nem H/a/flser P/anungs- und ßera-
fungsbüro. SST

"Die SAB führt das Sekretariat der «Konferenz
der Gemeindepräsidentlnnen von Ferienor-
ten im Berggebiet».

Wir wollen aufzeigen, dass man
nicht alle Lasten nur auf die Touris-
musgemeinden abwälzen kann. Beim
Bund heisst es, dass die Kantone selber
schauen sollen- gerade imTourismus-
bereich. Den Kantonen fehlen die Mit-
tel jedoch meistens auch, so dass die
Gemeinden als letztes Glied der Kette
gefordert sind. Wir sind der Meinung,
dass sich der Bund in der Tourismus-
politik viel stärker engagieren sollte.

Das Papier fordert, dass die Tou-
rismusbranche in erster Linie eigen-
wirtschaftlich arbeiten muss. - Ein
frommer Wunsch, angesichts der fi-
nanziellen Probleme einiger Hotels
und Bergbahnen.

Das ist klar. Wir müssen uns aber
bewusst sein, dass man längerfristig
nicht alle Betriebe erhalten kann. Das
kommt auch im Tourismusbericht des
Bundesrates klar zur Geltung: Man will
sich auf die überlebensfähigen Betrie-
be konzentrieren.

An der Tagung wurde aber ge-
sagt, dass sich die Regionalpolitik für
die Erhaltung von Betrieben in Berg-
gebieten einsetzen sollte.

Der Tourismus ist gerade in Berg-
gebieten meistens der wichtigste Ar-
beitgeber. Deshalb kann es nötig sein,
diese Betriebe zu unterstützen. Genau
dort müssten die Gemeinden, die
Kantone, aber auch der Bund eingrei-
fen.

H Die öffenüiche Hand soll laut
Resolution nur dann eingreifen, wenn
ein öffentliches Interesse besteht. -
Wann trifft dies zu, wann nicht?

Diese Unterscheidung darf nicht
einfach vom Schreibtisch aus ge-
macht, sondern muss in einem politi-
sehen Entscheidungsprozess auf der
lokalen, regionalen und kantonalen
Ebene vorgenommen werden. Wenn
aber beispielsweise ein Betrieb der
einzige Arbeitgeber in einer Region ist,
dann macht es wahrscheinlich Sinn,
diesen aufrechtzuerhalten.

«Der Bund sollte sich
in der Tourismus-
politik viel stärker
engagieren.»

Wie stellen Sie sich die zukünfti-
ge Zusammenarbeit zwischen Bund,
Bergkantonen und Tourismusge-
meinden - Stichwort Finanzausgleich
-vor?

Der neue Finanzausgleich regelt
grundsätzlich nur das Verhältnis zwi-
sehen Bund und Kantonen. Da ist es

unser Anliegen, dass die Bergkantone
vom Bund genügend Mittel zur Verfü-
gung gestellt bekommen, damit sie

beispielsweise auch die Tourismusge-
meinden besser unterstützen können.
Im Prinzip ist das so aufgegleist. Im
Parlament hat es jetzt aber Vorstösse
gegeben, die dieses System pervertie-
ren wollen: Die Agglomerationsge-
meinden sollen viermal mehr Mittel
erhalten als die Bergkantone. Genau
hier wollen wir ein Gegengewicht set-
zen.

Bund, Kantone, Tourismus und
Banken sollen eine nationale Risiko-
Kapitalgesellschaft errichten, schrei-
ben Sie. Wie stellen Sie sich das kon-
kret vor?

Das ist noch nicht ausformuliert.
Es handelt sich dabei um ein Anlie-
gen, das vor vier Jahren im Paria-
ment mit zwei Postulaten gefordert,
aber nicht umgesetzt worden ist. Aus
unserer Sicht besteht ein Bedürf-
nis nach Risikokapital; die Finanz-
knappheit wird sich immer weiter
verschärfen.

Was geschieht jetzt mit dieser
Resolution? Verschwindet sie in einer
Schublade?

Nein, wir werden sie dem Staatsse-
kretariat fürWirtschaft, den Pariamen-
tariern, den Kantonen und Tourismus-
gemeinden zustellen.

m Welches politische Gewicht
kann eine solche Resolution haben,
wenn Sie an einem Anlass mit rund
vierzig Teilnehmern verabschiedet
worden ist?

Das hängt nicht von der Teilneh-
merzahl ab, sondern von dem, was
man mit einer solchen Resolution
macht. Was wir darin gesagt haben, ist
das Anliegen von praktisch allen Tou-
rismusgemeinden. Durch die Verbrei-
tung wollen wir der Resolution ein ge-
wisses politisches Gewicht geben.

Die Resolution im Wortlaut
«D/'e Konferenz der Geme/'ndepräs/'-
äenf/nnen von Ferienorten /'m ßerg-
geb/'ef fordert, dass

- d/'e Tour/smusbranche /'n erster L/'n/'e

e/genw/rtsc/7aft//c/j arbe/'fen muss.
Dazu können u. a. Branchen-
übergre/'fende Kooperationen Lö-

sungswege se/'n;

- d/'e öffenf//che Hand nur dort e/'n-

scbre/'fef, wo e/'n entsprechendes ö(-
fenff/ches /nferesse besteht. D/'e ff-
nanz/'e/fe ßefe/7/gung so/fte dabe/'

nur subs/'d/'är se/'n;

- der Bund d/'e A/eugesfa/fung des F/'-

nanzausg/e/chs und der Au/gaben-
feflung zw/schen ßund und Konto-
nen zu Gunsten der ßerggeb/'efs-
kanfone ausgesfa/tef und mög//'cbsf
rasch voranfre/'bf;

- d/'e Kantone - sowe/'f n/'chf bere/ts
erfo/gf - /'hren /'nnerkanfona/en F/'-

nanzausg/e/'ch rev/'d/'eren und dabe/'
d/'e besonderen An/fegen der Tour/s-

musgeme/'nden berücks/'chf/gen;

- ßund und Kantone be/' der Ausge-
sfa/fung /'hrer Sekfora/po/ft/ken d/'e

besonderen /nferessen der ßergge-
b/'efe und der Tourismusw/'rfschaft
berücks/'chf/gen;

- der /Wehrwertsfeuer-Sondersafz für
ßeherbergungs/e/sfungen dauer-
haft /'n der Bundesverfassung fest-
geschrieben w/'rd;

- Bund, Kantone, Tourismusw/'rtschaft
und Banken geme/'nsam e/'ne

Lösung suchen zur Errichtung e/'-

ner naf/'onafen /?/s/kokap/fa/gese//-
schaft.» SST
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kurz VOR torschluss / Der Besucheransturm an den letzten Expo-Tagen brachte den meisten Wirten gute Umsätze.
Und wen wundert's: Besonders gefragt waren preisgünstige und schnell verfügbare Gerichte. CHRISTIAN MEYER

Verkaufshits: Käseschnitten und Raclette
Ein goldener Oktobertag, Meyriez am
Murtensee, abends um sechs. Der oft
zitierte Besucheransturm kurz vor Ex-
po-Schluss findet tatsächlich statt. Die
Menschenschlange vor dem Restau-
rant der Schweizer Armee wird länger
und länger - drinnen im Militärzelt mit
250 Plätzen wird es eng. Preiswertes
und währschaftes Essen findet hier
reissenden Absatz: Gegen 115 000 Kä-
seschnitten, zu 4 Franken das Stück,
werden die Soldaten bis Expo-Ende an
hungrige Besucher ausgeteilt haben.

DIE MEISTEN EXPO-WIRTE
HABEN'S GEPACKT

«Bisher wurden über elf Tonnen
Käsemasse in den Küchen der Thuner

Anzeige

Kaserne gemischt und nach Meyriez
transportiert», sagt «Postenchef»
Markus Jost, hauptamtlich Fachlehrer
an der dortigen Küchenchefschule.
Doch auch die Umsätze der übrigen
Gerichte, alle zwischen 10 und 12

Franken, können sich sehen lassen:
Pot-au-feu wird die Militärküche
gemäss Jost voraussichtlich über
14 000 Portionen verkaufen, Mittags-
menus gegen 17 000 und Nasi Goreng
rund 11 000 Portionen. Jost ist zurück-
haltend mit Umsatzzahlen, doch die
Rechnung ist schnell gemacht. Vor-
aussichtlich wird das Militärrestau-
rant insgesamt gegen 1,3 Millionen
Franken einnehmen, legt man die
übliche Expo-F&B-Relation von 70:30
zu Grunde.

Korpora/ Andreas Ko/)/er (7/nks /'m ß/'/d)
and l/Vachfme/sfer Dom/n/k ßöös// de/'m
Zudere/'fen der M//fär-Käsesc/)n/ffen.

Eine Umfrage bei den übrigen Ex-
po-Restaurants förderte keine grossen
Überraschungen mehr zu Tage. Im
Grossen und Ganzen haben sich die
Hochrechnungen der Verantwortli-
chen anlässlich einer «Halbzeit-Bilanz»
bestätigt. Teilweise werden die gegen-
über der htr im Juli genannten Zahlen
gar leicht übertroffen; die Mehrzahl der
Festwirte gibt sich mit dem bis wenige
Tage vor Expo-Schluss Erreichten zu-
frieden. Vereinzelt waren auch auswei-
chende Antworten zu hören: Man müs-
se zuerst «Kassensturz» machen, oder
man werde mit einer «schwarzen Null»
davonkommen.

Wüly Juillard vom «Resto Valais» in
Biel gehört zu den Erfolgreichen; die
Walliser Stube wird voraussichtlich bis

am 20. Oktober gegen 60 000 Käse-
schnitten- und 180 000 Raclettes-Ver-
käufe verbuchen können.

Auch Geschäftsführer Roland
Witschi vom Bio-Restaurant Biotavola
in Neuenburg meldet Zahlen deut-
lieh «über Budget», ohne genauere
Angaben machen zu wollen. Vorgese-
hen war ursprünglich ein Umsatz
von über 5 Millionen Franken. Bisher
als Renner entpuppte sich das «Sup-
penbrot», ein ausgehöhltes Brötchen,
mit Suppe gefüllt, alles Bio, versteht
sich.

Expo-Projektleiter Bruno Dahin-
den vom Migros-Restaurant Mistral
(380 Plätze) in Biel hofft, die budge-
tierten 8 Mülionen Franken Umsatz
deutlich übertreffen zu können.

GUNTER DOLD / Restaurant
«La Tour du Monde» Yverdon:
über 4,5 Millionen Umsatz

«Ganz gut
zufrieden»
So leicht lässt sich Gunter Dold nicht
aus der Ruhe bringen. Der 37-jährige
gelernte Koch und Festwirt aus Berlin
ist der Betreiber des grössten Expo-
Restaurants überhaupt, des «Tour du
Monde» aufderArteplageYverdon, mit
1000 Innen- und 500 Aussenplätzen.
Vor ein paar Wochen woüte er an einer
regionalen Ausstellung bei Dresden
wirten, mitten im Überschwem-
mungsgebiet.

«Natürlich war's ein totaler Rein-i
fall», sagt Gunter Dold. Da sind die Ne-
belschwaden der Arteplage-Ikone
«Blur», die extrem schwachen Besu-
cherfrequenzen der ersten Expo-Wo-
chen, das müde Abendgeschäft in
Yverdon und die Besucherspitzen an-
lässlich der Kantonstage Kleinigkeiten
für den gebürtigen Schwarzwälder.
«Biel und Neuenburg sind grössere
Städte mit Einzugsgebieten; entspre-
chend mehr Besucher mit Dauerkar-
ten hat es, das wirkt sich vor allem
abends aus. Über 4,5 Millionen Fran-
ken Umsatz werde er allemal erzielen,
sagt Dold, und damit sei er zufrieden.
«Doch auf den Arteplages Biel und
Neuenburg hätte mein Konzept so

richtig eingeschlagen», schiebt Dold
bedauernd nach. «Innert 20 bis 25 Mi-
nuten können wir mit 80 Mitarbeitern
bis zu 800 Mahlzeiten ausgeben.»

Das Konzept: Ein Free-Flow-Res-
taurant mit Spezialitäten aus aller
Welt, waren gestellt in Riesenpfannen,
von drei bis vier Köchen in der Pro-
duktionsküche in riesigen Chargen
teilweise frisch zubereitet; beispiels-
weise schwäbische Spätzle mit «Sau-
cenfleisch» (Geschnetzeltem), Paella,
Poulet Sweet Sour und Gulasch, alles

um 18 bis 20 Franken pro Teller. Einer
der Renner im «Tour du Monde» ist
jedoch das Menu Champignons an
Rahmsauce mit Spätzle zu 16 Franken.
Man rechne. CM

Gunter Do/d w/'rfef oft an dre/' d/'s i//'er

Aussfe//ungen g/e/'cdze/'f/g.

G A S T R 0 N E W S

Schwarzwäldertorte

Himbeertorte

Sie haben die Wafi/.

Ito Î 3W\ W9A» W9t

Und zwar die besfe.

Royaltorti

j/* .pM<TTO*n;

Quarktorte

Te/efon 055 293 36 55

Rüeblitorte

Kirschtorte

Fax 055 293 36 37

fnternef www.ro/ners-

bausbaeckere/.cb
Hawaii-Stange

HAUSBACKEREI AG
FEINBACKWAREN, TIEFGEKÜHLT!

Neubruchstrasse • 8717 Benken SG • und auch bei:

Casty Tiefkühlprodukte 7526 Cinuos-chel Telefon 081 854 10 27 • Frut-Alpina 7031 Laax Telefon 081 921 44 44

Produits surgelés Satisfaction SA 1260Nyon Téléphone 022 361 20 34 • Produits surgelés E. Aeby 1734 Tentlingen Téléphone 026 418 23 45
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GABRIEL GRICHTING /
Der Leukerbader Hotelier
übergab je einen Betrieb

an seine drei Töchter. Die
Kantonalbank half, sehe 10

ACCOR / Die französische

Hotelgruppe sucht
Schweizer Hoteliers als

Franchise-Nehmer im

Economy-Bereich. sehe 11
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TESSIN / 5. Kantonale
Tourismuswoche

Kreativität
und Aktion
Unter dem diesjährigen Dachthema
«Kreativität und Aktion» hat der Tessi-
ner Verkehrsverein seine fünfte kanto-
nale Tourismuswoche veranstaltet.
Drei vorbildliche Initiativen wurden
prämiert und mehrere Schulklassen
für das ThemaTourismus sensibilisiert.

Die kantonale Tourismuswoche
soll helfen, in der Bevölkerung eine
«Kultur der Gastfreundschaft» ein-
zupflanzen und die Bedeutung des
Tourismus deutlich zu machen. Dass
dies nötig ist, machte die Schriftstelle-
rin Anna Felder am Abschlussabend im
Grand Hotel von Locarno-Muralto
deutlich. Eine Analyse von Reisearti-
kein über das Tessin ergab, dass wohl
Natur, Landschaft und Klima in hoch-
sten Tönen gelobt werden, nur die
Menschen - die Einheimischen - in
diesen Berichten nicht vorkommen.
«Schöne Häuser, aber die Türen sind
geschlossen», brachte es Felder auf den
Punkt. Das heisst: Die Tessiner sollten
sich den Feriengästen gegenüber mehr
öffnen.

BEREICHERNDES
ENGAGEMENT

Solch eine Kultur ist nicht über
Nacht zu erreichen und das Bewusst-
sein dafür muss schon bei den Kleins-
ten geschaffen werden. Deshalb hat
der Verkehrsverein mit drei Schulklas-
sen einen Aktionstag veranstaltet, um
gemeinsam die Schönheiten der jewei-
ligen Region zu entdecken und heraus-
zufinden, was das Tessin in den Augen
von Gästen interessant und einzigartig
machen könnte.

Unter dem diesjährigen Dachthe-
ma «Kreativität und Aktion» hat man
zudem drei vorbildliche Privatinitiati-
ven prämiert, die von touristischer Be-
deutung sind. Ein Preis ging an den Lu-
ganeser Journalisten Stefano Pescia für
seine Flugshow «Lugano con il naso
all'insù». Private Flugzeuge und Mi-
litärjets drehen über der Bucht von Lu-
gano ihre Kreise - 50 000 Zuschauer
zieht das Spektakel mitüerweile an.

Ein zweiter Preis ging an Emilia To-
nolla-Rosa aus

' dem bündnerischen
Lostallo, die in Bellinzona die Opern-
festspiele auf dem Castelgrande auf die
Beine gestellt hat. Trotz zahlreicher
bürokratischer Widerstände hat sie
diesen Traum verwirklicht. Bereits vier
Ausgaben von «Opera in Castelgrande»
gab es. Die dritte Auszeichnung ging
schliesslich an die Sanierung des
«Palazzo Gamboni». Das historische
Gebäude aus dem 18. Jahrhundert in
Comologno - am äussersten Ende des
Onsernonetals - wurde in einer ge-
meinsamen Initiative von Gemeinde,
Burgergemeinde und privaten Sponso-
ren für fünf Millionen Franken in eine
stilvolles Mini-Hotel verwandelt. GL

Öffentlicher verkehr / Der Zug für einen sanften Tourismus ist noch nicht abgefahren. Das zeigte die

NETS-Tagung in Werfenweng. Auch zukunftsträchtige schweizerische Projekte wurden präsentiert. FRED FETTNER

Innovative Bahn-Projekte fördern
Werfenweng, ein österreichischer Vor-
zeigeort für sanft-mobilen Tourismus,
profitierte von seiner Position, orga-
nisierte doch das Netzwerk Euro-
päischer Tourismus mit sanfter Mobi-
lität (NETS) eine internationale Konfe-
renz an diesem Ort im Pongau/Salz-
burgerland. Thematisch ging es dabei
um die Forcierung der Bahn als Teil
eines nachhaltigen Qualitätstourismus
in Europa.

Mehr als 29 Prozent aller Deutschen
wünschen sich «bequeme Anreisemög-
lichkeiten mit Bus oder Bahn» zu ihrem
Ferienziel. Dies zeigt eine an der Kon-
ferenz vorgestellte Sonderauswertung
der Reiseanalyse 2002, die vom EU-
Projekt VISIT in Auftrag gegeben
worden war. Werden die potenziellen
Feriengäste für die Alpenregionen aus
dem gesamten Datensatz herausge-
filtert, liegt dieser Wert noch etwas
höher. Gar 41,6 Prozent der befragten
Gäste von Bergregionen erhoffen
sich wenig Autoverkehr und gute
öffentliche Verkehrsverbindungen am
Ferienort.

Aktuelle Marktforschungen zeigen
ein Potenzial von 20 bis 30 Prozent für
autofreie Ferien, wie es an der Konfe-
renz hiess. Die Einschränkung: Es muss
bequem sein und die Qualität muss
stimmen. Auch eine NETS-Umfrage
unter Reiseveranstaltern hat grosse In-
teresse an «sanft-mobilen Packages»
gezeigt. 63 Prozent orteten sehr gute
oder gute Marktchancen für derartige
Angebote. Seitens der Gäste signalisiert
ein Viertel prinzipielle Bereitschaft,
aufs Auto zu verzichten, 40 Prozent ar-
gumentieren rein ökonomisch gegen
die Bahnanreise.

SANFTES REISEN: ZUG NOCH
NICHT ABGEFAHREN

Dass zwischen der grundsätzlichen
Bereitschaft, das Ferienziel mit der
Bahn und dem öffentlichen Verkehr zu
erreichen, und der praktischen Um-
Setzung dieser Vorstellung eine Lücke
klafft, gilt hier wie für fast alle anderen
Umweltaspekte des Reisens. Trotzdem
beweist nicht zuletzt das Beispiel
Werfenweng, dass der Zug in Sachen
sanftes Reisen noch nicht abgefahren
ist. Schon ein Viertel aller Gäste dieser
Vorzeigedestination für «Sanfte Mobi-
lität» kommt per Bahn. Vor zwei Jahren
lag dieser Wert noch bei 10 Prozent.
Entscheidend ist das attraktive Ange-
bot: So erhalten Gäste unter anderem
ein kostenloses Handy, mit dem sie

jederzeit den Elektromobil-Shuttle
«Elois» anfordern können. Hinzu kom-
men die kostenlose Nutzung von
Elektroautos, Elektro-Fahrrädern und
Nachttaxis. «Entscheidend für den Er-
folg bei den Gästen sind sowohl wirt-

D/e Fe/7enre/se so// öe/'m Prq/ekf «A/ew /WoMfy /nfernof/ono/» von 7t/r zu 7i/r m/'f den öffenf//cben Ver/rehrsm/tfe/n er/o/gen.

schaftliche Vorteile als auch der Faktor
Fun», bestätigt Bürgermeister undTou-
rismuschef Peter Brandauer. Trotz des
hohen Aufwands für die «sanfte Mobi-
lität» ist Brandauer nicht nur vom öko-
logischen, sondern zusätzlich vom ge-
samtwirtschaftlichen Nutzen des An-
gebots überzeugt. Förderungen seien
nur zur Startfinanzierung, etwa für
Elektromobile, geflossen.

REISE-DI ENSTLEISTUNGS-
KETTE BAHN

An der NETS-Konferenz waren
auch Projektmanager aus der Schweiz
vertreten. Einen Schwerpunkt für die
Akzeptanz der sanften Mobilität möch-
te Peter Lehner bei der Anreise setzen.
Er ist Vertreter der Gemeinschaft au-
tofreier Schweizer Tourismusorte GAST
sowie Direktor der Wengen-Mürren-
Lauterbrunnental Tourismus AG. Die
Verkehrsprobleme müssen seiner Mei-
nung nach bereits am Herkunftsort des
Gastes gelöst werden. Dort sollte ein
entsprechender Gepäcktransportser-
vice zurVerfügung stehen. Die Tenden-
zen zeigten indessen, dass die Touris-
musbranche bei den Bahnunterneh-
men nach wie vor eine untergeordnete
Rolle spiele. Die Bahn verliere demzu-
folge gegenüber dem Auto verstärkt an
Attraktivität, so Lehner.

Präsentiert wurde das Projekt «New

Mobility International». Bei diesem
wird davon ausgegangen, dass neben
dem Aufenthalt und den Erholungsak-
tivitäten in den Alpen auch die An- und
Abreise erhebliche Folgen für die Um-
weltbelastung darstellen. «Das Teilpro-
jekt <New Mobility) geht aus einem Pro-
zess hervor, der 2001 mit der Orientie-
rung auf eine Zusammenarbeit mit au-
tofreien Orten in Österreich und in der
Schweiz in Gang gesetzt wurde», so
Lehner. New Mobility wende sich spezi-
eil an den Transportsektor. «Durch das

Projekt soll erreicht werden, dass das

Angebot an öffentlichen Verkehrsmit-
teln in die Alpen attraktiver wird, indem
Pauschalpakete offeriert werden». Der
Gast soll dank diesem Projekt samt
Gepäck mit Taxi, Bus und Bahn von
Haustür zu Haustür gelangen.

Vorgestellt wurde zudem das Pro-
jekt der Tourismusregion Berner Ober-
land: Das Projekt SpediBeO stellt eine
Plattform für die Erarbeitung von Lo-
gistikprojekten für Güter und Reise-

gepäck dar. Innovativen Lösungen soll
dabei zum Durchbruch verholfen
werden. Synergien sollen genutzt und
aktuelle Probleme branchenübergrei-
fend diskutiert werden. Die Träger-
schaft besteht aus Interessenvertretern
aus den verschiedensten Bereichen; die
Gründung der Vereinigung Spedition

Berner Oberland ist erst im Juni 2002 er-
folgt. Zur Sprache kamen auch pra-
xiserprobte Angebote wie «Wedel-
weiss» der österreichischen Bundes-
bahnen ÖBB, die «1. touristische Mobi-
litätszentrale Mobilito», das «Fahrziel
Natur» von Deutscher Bahn DB und
Verkehrsclub DeutschlandVCD und das

Projekt der Schweiz, «Saas Fee New Mo-
bility». Diese Angebote bieten Möglich-
keiten, ohne Auto zum alpinen Som-
mer- oderWinterferienort zu reisen.

SIEBEN-TAGE-TICKET
FÜR 15 EURO

Breit abgestützt war an der Kon-
ferenz die Vorstellung, wie viel ein
Sieben-Tage-Ticket für den öffent-
liehen Verkehr kosten darf: Wer 80 Pro-
zent der Gäste dafür gewinnen will,
sollte nicht mehr als 15 Euro verlangen,
hiess es an der Jahreskonferenz. Die
sinnvolle Abstimmung des Angebots
des öffentlichen Verkehrs am Ferienort
ist aber nur ein Teil der Empfehlungen
für sanfte Mobilität. Neben der Ver-
kehrsberuhigung durch autofreie Zo-
nen, gepaart mit optimaler Mobilität zu
Fuss, per Rad oder mit alternativenVer-
kehrsmitteln am Ferienort, müssen be-
ste Reise- und Gepäckslogistik die öf-
fentliche Anreise ermöglichen.

M/tarhe/f Ton/ Rüth'

ADRESSE: Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern • REDAKTION: Telefon: 031 370 42

12
O

Ihr Ansprechpartner für Stellen

in der Hôtellerie und Gastronomie

A
hoteljob, Schweizer Hotelier-Verein ^
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Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

• Verkaufen/Vermieten

• Buchhaltung/Treuhand

• Werbeagentur

• Rechtsberatung

• Neue Betriebskonzepte

• Managementseminar

• Fachbücher

Haben Sie einen Betrieb zu verkaufen -

zu vermieten - suchen Sie einen Betrieb,
wir haben Ideen und Kontakte

Poststrasse 5, CH-8808 Pfeffikon SZ
055/410'15'57 - 079/422'37'24

Fax 055/410'41'06

In einem schönen
Badekurort (Ostschweiz)

verkaufen wir ein
mittelgrosses, neuwertiges

4-Stern-Hotel
120 Betten, schöner Garten

mit 40 Sitzplätzen,
Seminarraum, 2 Restaurants

mit 165 Sitzplätzen

Preis auf Anfrage
Solvente Interessenten melden

sich unter:
Südostschweiz Publicitas AG

Chiffre 513-319026
Postfach 7001 Chur

151627/382708

Tessin
Zum Verkauf steht ein gepflegtes

exklusives
3-Sterne-Hotel

am Lago di Lugano
Direkt am See gelegen.

Mit 23 Doppelzimmern,
3 Restaurants, Schwimmbad,
Schiffssteg und Personalhaus.

Weitere Infos:
PLT Invest SARL,

Postfach, 8033 Zürich,
Telefon 01 361 11 25,

Fax 01 361 12 55,
E-Mail: em-orn.steiger@plt.ch

150398/247804

Oberhalb Vevey, an schönster Lage
für Ferien und Sport, gepflegtes

CHALET-RESTAURANT
Grosse Sonnenterrasse,

5 Gästezimmer, rustikale Wohnung,
3228 rrP Land, ca. 30 Parkplätze,

Stammgäste und Touristen.

Seit 24 Jahren bestens geführt.

Verkauf direkt ab Eigentümerin,
Telefon 079 325 85 47.

152121/74390

/*S BERATUNG SHV
4Z

Wir vermieten im Auftrag

Boutique-Hotel****
in historischer Stadt
Das Hotel - zeitgemäss und mit viel
Geschmack renoviert - ist im histo-
rischen Teil einer grossen Schweizer
Stadt gelegen.

Der Betrieb ist ausgezeichnet posi-
tioniert und hat eine überdurchschnitt-
liehe Zimmerauslastung mit
Individualgästen. Ausserdem verfügt
das Hotel über einen kleinen und feinen
Restaurationsteil mit integrierter Bar.

Der aktuell erwirtschaftete Jahres-
umsatz ist 2 Mio. Fr. und das not-
wendige Eigenkapital für Mobiliar und
Einrichtungen beträgt 600000 Fr.

Weitere Informationen über das nicht
alltägliche Objekt erhalten Sie unter
folgender Kontaktadresse:

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Beratung SHV
Tel 031 370 43 40
E-Mail: beratung@swisshotels.ch
Monbijoustrasse 130, 3001 Bern

Einmalige Chance
am Thunersee-Ufer

ijiMKiiMteSSfi a

Auf einem teilweise ig

bebauten Grundstück

von über 50'000 rV -

mit rund 400 m See-

anstoss soll Neues,
'

etwas Besonderes ent-
stehen. Es bietet sich ~~

- -L-.
die einziqarfiqe Gele- -

I -i D I" • - ' ' A 'V
genheit zur Kealisie-

rung differenzierter Wohn-/Gastronomie- und

Hotelkonzepte in der Grössenordnung von rund
1 6'000 rV Bruttogeschossfläche. Kapitalkräftige
und kreative Unternehmer finden hier ein grosses
Chancenpotenzial. Wir freuen uns auf ein erstes

Gespräch.

W I T T W E R

MARKETING & IMMOBILIEN

Waaghausgasse 5 CH-3011 Bern

info@wmi.ch www.wmi.ch
Telefon 031 310 16 16 Fax 031 310 16 10

IIP® bahnen
Wir vermieten
auf den 1. Juni 2003

das im Zentrum von Blatten gelegene

Hotel Blattnerhof
Hotel: 42 Betten
Restaurant, Sali: 120 Sitzplätze
Saal: 100 Sitzplätze
Gartenterrasse: 80 Sitzplätze

Das Hotel wurde 1993 umgebaut und renoviert.
Moderner Ausbaustandard.

Wir suchen ein initiatives, kreatives Hotelier-Ehepaar,
das mit Freude und Begeisterung die Gäste betreut

und den Kontakt zu den Einheimischen pflegt.
Sind Sie interessiert?

Dann erteilen wir Ihnen unter der Telefonnummer 027 921 65 16/17
gerne weitere Auskünfte oder sind bereit,

Ihnen das Hotel zu zeigen.
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bis spätestens

am 31. Oktober 2002 unter dem Vermerk "persönlich» an:

Beialp Bahnen AG Telefon 027 921 65 16/17
Direktion Fax 027 921 65 15
3914 Blatten b. Naters E-Mail: bahnen@belalp.ch

152136/405776

Zu verkaufen
Bäckerei - Ladenlokal
mit Inventar, Mobiliar,

Kundenstamm, Mietvertrag,
an sehr guter Pasantenlage,

beim Bahnhof in Aarau.

Interessenten melden sich
unter Chiffre 152140,

hofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

Top-Angebot
Zu übernehmen auf den

1. Januar 2003, im Herzen der
Altstadt von Schaffhausen, sehr

schönes Restaurant, mittlere Grösse.
Preiswertes Inventar,
alles gut im Schuss.

Anfragen unter Chiffre 152134,
/rote/ + four/smus revue,

Postfach, 3001 Bern.
152134/419828

Zu verkaufen
Restaurant-Liegenschaft

im Kanton Zug
Restaurant 50 Plätze, Bar 30 Plätze,
mit 3 Wohnungen, grosser Parkplatz,

Liegenschaftsgrösse 2500 rrf,
Preis Fr. 930 000.- inkl. Inventar.

Interessiert?

Anfragen bitte schriftlich an:
Jesca Restaurations-Betriebs AG,

Moosbachweg 11, 6300 Zug.
152176/419850

BERATUNG SHV
A

152194/84735

Im wunderschönen Malcantone/Tessin
vermieten wir ab Juni 2003:

Restaurant mit Zimmer,
Pizzeria, Bar 100 Plätze
(vollständig ausgestattet)
• Gedeckte Terrasse mit 30 Plätzen
• 10 Zimmer mit Bad/WC
• Mehrzwecksaal (100 rrP)
• 40 Parkplätze
• Garten

Kompletter Neubau in ruhiger und
sonniger Lage, 800 m ü. M. und nur
10 Minuten von der Autobahnausfahrt
Lugano Nord erntfernt.
Für weitere Informationen wenden Sie
sich bitte an:
Involti Bruno, 6939 Arosio 152032/419798

Für einen 4-Stern-Betrieb am
Vierwaldstättersee suchen wir einen

neuen Pächter
Das Hotel, das über eine

sehr gute Infrastruktur verfügt,
ist nach einer kürzeren inaktiven Phase

in einer Neuausrichtung.
Es bietet 28 Zimmer,

drei Konferenzräume, eine
Liegewiese direkt am See, eine Bar,

Bistro/Frühstücksstube und ein gedie-
genes A-Ia-Carte-Restaurant
mit ausgezeichneter Küche.

Wenn Sie ein innovativer Schaffer sind,
der gerne am Wiederaufbau eines

zukunftsträchtigen Betriebes
mitarbeiten möchte, freuen wir

uns auf Ihre Bewerbung.
Auf Grund der günstigen Pacht-

konditionen ist mit einem Kapitalbedarf
von nur rund Fr. 50 000.- zu rechnen.
Im Weiteren kann ein ansprechender
Buchungsstand für das nächste Jahr

übernommen werden.
Interessenten melden sich bitte

unter Chiffre 152162,
hofe/ + foursmus revue,

Postfach, 3001 Bern.
152162/13382

Im Auftrag vermieten wir auf den
I.Januar 2003

Café-Restaurant Bahnhöfli
in Zäziwil

Der Betrieb umfasst:

• Restaurant
• Säli
• Wintergarten
• Gartenterrasse

40 Sitzplätze
30 Sitzplätze
30 Sitzplätze
28 Sitzplätze

Mitten im Emmental bietet der gepflegte Betrieb einem
innovativen Gastronomenpaar, dem Gastfreundschaft
eine Selbstverständlichkeit ist, viel Raum für Kreativität.

Haben wir Sie neugierig gemacht?

Senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an:

Gastroconsult AG
Unternehmensberatung
Tina Müller Telefon 031 340 66 29
Standstrasse 8 Fax 031 340 66 33
Postfach, 3000 Bern 2 tinamueller@aastroconsult.ch

Wir verkaufen in Platja d'Aro im Einkaufs- und
Vergnügungszentrum der Costa Brava in Spanien:

- Im Zentrum gelegenes RESTAURANT

- Vollständig renoviert

- In perfektem Zustand

- 71 rrP Lokalfläche

- 67 rrP Keller- und Toilettenraum

- 270 rrP überdeckte Gartenterrasse

- 60 itP Boulevardterrasse (Eigentum)

- 220 Plätze

- Preis 450 000 - Euro / 675 000 - Fr. (Banco Popular)

- In der Schweiz INFO-Telefon: 0041 79 630 12 41

(Video vorhanden)
PGP Assessors
Lluis Pujol Pijoan
Graduat Social
Fax 0034 972 82 80 17
E-Mail: LluisPujol@graduados.sociales-com

152135/419830

Hesser
Unternehmensbefiatung

für Hôtellerie 5. Restauration

Wir können verschiedene Betriebe zu interessanten
Konditionen anbieten z.B.:

Hotel mit l 50 Betten, Seminarien, Bankette,
mit 3,5 MIO Umsatz in Miet-Kauf

Spezialitätenrestaurant im Kt. Aargau
mit 3,5 MIO Umsatz in Miete

Ferienhotel (GR) mit i 40 Betten direkt
an der Skipiste in Miet-Kauf

Zunfthaus mit i so Plätzen in CH-Hauptstadt
in Miete

Gemeindezentrum mit Restauration und
Bankette bis i 200 Personen in Miete

Diverse attraktive Restaurationsbetriebe
und Hotels

Poststrasse 5, CH-08OÖ Pfäffikon SZ
055/4 I O' I 5-57 - 079/42Z'37'24 - FAX 055/4 I 0"4 I "OS

Gelegenheit für tüchtige Gastgeber
Zu verpachten: Ein gut laufendes, gepflegtes

Restaurant mit Hotelzimmer
im Zentrum von Einsiedeln.
Das Haus bietet mit seinen gediegenen Räumlichkeiten
vielfältige Nutzungsmöglichkeiten (Tagesrestaurant -
Gourmetstübli - Bankettsaal) und zählt seit vielen Jahren
zu den besten Adressen im Dorf.

Einem innovativen Gastgeberduo bietet es viel Raum für
Kreativität.
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte schriftlich an:

Treuhand- und Revisionsgesellschaft
Mattig-Suter und Partner
Dr. F. Mattig
Bahnhofstrasse 28
6431 Schwyz 10022/152122

Die Gelegenheit
Zu verkaufen, evtl. zu vermieten (Mietkauf möglich)

Nähe Wil SG

Pizzeria-Restaurant in MFH
- Restaurant ca. 60 Plätze
- Garten ca. 20 Plätze
- kann noch ausgebaut werden
- sehr schöner moderner Ausbau
- gute Durchgangslage
- sehr günstiger Preis

Solvente, fachlich ausgewiesene Interessenten
melden sich unter Chiffre F 182-757331

an Publicitas AG, Postfach 337, 9501 Wil SG.
152123/382708

Von Privat zu verkaufen

Kleinhotel/Bar
und Restaurant
Baden-Altstadt, Toplage.

Nur wenige Schritte zum Grand Casino.
12 moderne Studios.

Eignung als Anlageobjekt oder
zur Seibstnutzung.

Offerten unter Chiffre 152133,
hofe/ + four/smus revue,

Postfach, 3001 Bern.
152133/419827

DAVOS
Auf kommende Wintersaison

2002/2003 vermieten wir

Pizzeria/Restaurant
Einrichtung in sehr gutem Zustand

Kein Kauf des Inventars

Interessenten für diese Heraus-
forderung wollen sich bitte schriftlich

bewerben bei Bautreuhand Christoffel,
Obere Strasse 19, 7270 Davos Platz.

151182/382067

Am Thunersee, mit Blick auf die

Spiezer Bucht von Privat zu
verkaufen voll belegtes

Alters- und
Pflegeheim

Freistehende, renovierte Uegenschaft
mit 15 Zimmern, Gemeinschafts- und
Nebenräumen. Umschwung 880 m2.
Für den Kauf ist ein Eigenkapital von

ca. Fr. SOO'OOO.- erforderlich.
Solvente Interessenten erhalten
weitere Angaben und Unterlagen

unter Chiffre E 005-235129 an

Publicitas AG, Postfach 7621,
3001 Bern
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GRAUBÜNDEN / Machbarkeitsstudie «Parc Adula»

Bevölkerung nicht dafür
Eine Machbarkeitsstudie für das

Nationalparkprojekt «Parc Adu-
la» zeigt, dass die räumlichen
Voraussetzungen und das öko-
logische Potenzial gegeben sind,
die Akzeptanz durch die Bevöl-
kerung jedoch nicht. Vom «Parc
Adula» sind rund 40 Bündner
und Tessiner Gemeinden be-
troffen. Für den Leitungsaus-
schuss ist klar, dass der Nutzen
für die Region im Vordergrund
stehen müsse. So gehen die Ma-
cher aufGrund relativer Nähe zu

grossen städtischen Aggloméra-
tionen umliegender Länder und
touristischen Zentren in der
Umgebung von einem grossen
Nachfragepotenzial aus. Daraus
sollten wesenüiche Vorteile für
die Entwicklung der Region re-
sultieren.

Gemäss der Studie und der
«Südostschweiz» kann die Aus-
dehnung des Parks denn auch
bis zu 600 km- betragen, wovon
250 km- zur wildnisähnlichen
Zone gehören würden. MG
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ÖSTERREICH / Den Seilbahnen geht's gut

12% mehr Umsatz
In der Saison 2001/02 erwirt-
schalteten Österreichs Seilbah-
nen 1,1 Mrd. Franken Umsatz.
Dies seien 12 Prozent mehr als
in der Vorjahressaison, teilt der
Fachverband der Österreichi-
sehen Seilbahnen mit. Die Zahl
der Skitage habe sich um 9 Pro-
zent erhöht, teilt der Verband
weiter mit. Sowohl kleinere als

auch grössere Seilbahnunter-
nehmen hätten mehr Passagie-
re befördert. Umsatzmässig ha-
be das aber vor allem den gros-

seren Betreibern eingeschenkt.
Die Tagestouristen würden

eine immer grössere Kunden-
grappe ausmachen. So seien im
vergangenen Winter 40 Prozent
der Gäste einen Tag gekommen.
54 Prozent dagegen seien Fe-
riengäste gewesen und 6 Pro-
zent Einheimische. Punkto Frei-
zeitaktivitäten im Schnee stün-
de das Skifahren immer noch an
erster Stelle, das Snowboarden
dagegen sei um 15 Prozent
zurückgegangen. MG/srfa

SAVOGNIN BERGBAHNEN AG / Umsatzeinbusse

15% weniger Besucher
Die Savognin Bergbahnen AG
hat im Geschäftsjahr 2001/02
eine Million Franken weniger
Umsatz gemacht als im Vorjahr.
Die letzte Wintersaison geht als
die schneeärmste in die Ge-
schichte des Unternehmens
ein. Der Umsatz der Bahnen mit
angegliederten Nebenbetrie-
ben sank auf 7,9 Mio. Franken,
wie die Savognin Bergbahnen
mitteilen. Der Cashflow verrin-
gerte sich um 760 000 Franken
auf 1,25 Mio. Franken. Mit

226 000 Gästen wurden rund
15 Prozent weniger Besucher
registriert. So sank auch der
Winterverkehrsertrag um 15

Prozent auf 5,68 Mio. Franken.
Der Grund für die durchzo-

gene Bilanz sind laut dem Berg-
balmunternehmen die ungüns-
tigen Schneeverhältnisse im
letzten Winter. Dank der künst-
liehen Beschneiung der Ski-
pisten habe aber ein noch
schlechteres Resultat verhin-
dert werden können. MG/sdrt

WALLIS / Promotion
in Deutschland

Swiss fliegt
nach Sion
Wallis Tourismus (WT) und seine
Destinationen läuteten in der Skihalle
von Neuss bei Düsseldorf (Deutsch-
land) den Winter ein. Man hat sich da-
mit für eine Lokalität entschieden, in
der gezielt Wintersportler über die
Schneesportmöglichkeiten im Wallis
orientiert werden konnten. Geboten
wurden in der Skihalle Boarder-Cross,
Demo-Skifahren, Snowboard-Show,
Plauschskirennen und Kinderanimati-
on. Man habe versucht, den deutschen
Besuchern einen Winterauftakt mit
vielfältigen Programmhighlights zu
bieten, so Marcel Perren, Marketing-
verantwortlicher bei WT. Die Walliser
Präsenz wurde von SchweizTourismus

W/'nferauftakf von H/o///s Tour/'smus /n
der Sk/hafte von Neuss.

und der Fluggesellschaft Swiss er-
gänzt. Gestartet wurde die Promotion
mit einer Pressekonferenz, an der Urs
Zenhäusern, Direktor von Wallis Tou-
rismus, über die Angebote im kom-
mendenWinter orientierte. Wallis Tou-
rismus führt zusammen mit ST

Deutschland eine Winterkampagne
mit Anzeigen, Medienreisen, Ausbil-
dungsprogrammen usw. durch. Es sol-
len unter anderem Direktflugmöglich-
keiten nach Sion mit dem Schwer-
punkt Frühjahrs-Skifahren angeboten
werden. Mit rund 22 Prozent aller Lo-
giernächte registriert das Wallis jähr-
lieh rund drei Millionen Übernach-
tungen aus Deutschland. ERL/

KURZ UND BUNDIG

Um 6,5% mehr Sitzauslastung, im
dritten Quartal 2002 konnte die Swiss
3,48 Mio. Passagiere (europäisches
Streckennetz: 2,658 Mio.) verzeichnen.
Die Sitzauslastung betrug 77,3%.
Im zweiten Quartal 2002 waren es auf
identischem Streckennetz 3,28 Mio.
(europäisches Streckennetz: 2,544
Mio.) Fluggäste und 70,8% Sitzaus-
lastung. TRL7

«Swiss Peaks» in New York. Vom
3. März bis zum 30. April 2003 findet
in New York das Festival «Swiss Peaks»

zum Thema «Schweizer Gipfel - New
York lernt die Schweiz kennen» statt. In
den Bereichen Lifestyle, Business,
Kunst und Bildung sollen über hun-
dert Veranstaltungen an rund 25 Orten
in NewYork durchgeführt werden. Un-
ter anderem sollen die Lifestyle-
Projekte vermehrt Leute anregen, die
Schweiz zu bereisen. MG/srta

Gefängnishotels / Die Hotels Löwengraben in Luzern und Au Violon in Basel bieten einen besonderen
Reiz: Die Gäste finden in ehemaligen Zellen den Komfort eines modernen Hotelzimmers. GREGOR WASER

Ohne böse Tat in der Zelle schlafen
Noch im Herbst 1998 zählten die In-
sassen des Luzerner Zentralgefäng-
nisses Löwengraben ungeduldig die
Tage bis zu ihrer Entlassung. Wenige
Monate später, die Luzerner Haft-
anstalt war in ein Hotel umgebaut
worden, schliefen bereits die ersten
Gäste friedlich und freiwillig in den
umfunktionierten Zellen. Dass es sich
vormals um ein Gefängnis gehandelt
hat, ist im «Löwengraben» dabei un-
schwer festzustellen, denn die Be-
treiber haben die Gefängnis-Am-
biance belassen und das Thema mitt-
lerweile noch vertieft. Die Bandbreite
der Zimmerauswahl verdeutlicht den
Bezug zur Geschichte. So hat man als
Gast dieWahl zwischen einer Original-
zelle, dem ehemaligen Direktionsbüro
oder einer Suite im einstigen Be-
sucherzimmer.

LUZERN: PACKAGE MIT
WASSER UND BROT

Zu Beginn legte die Löwengraben
Management AG den Fokus auf güns-
tige Übernachtungsmöglichkeiten für
Backpacker-Gäste mit diversen Mehr-
bett-Zimmem. Die Nachfrage nach
den Gefängniszellen bei einer breiten
Gästeschicht veranlasste die «Löwen-
graben»-Crew dann aber, das Thema
Gefängnis verstärkt herauszustreichen
und den Komfort zu steigern. In den
57 Zimmern stehen statt den ur-
sprünglich 190 nun noch 135 Betten.
Dass sich das Hotel Löwengraben
nicht über mangelnde Nachfrage be-
schweren kann, überrascht angesichts
der zentralen Lage mitten in der Alt-
Stadt nicht. Doch dass der Aufhänger
«Gefängnis» dermassen ziehen würde,
konnte auch Geschäftsführer Thomas
Dittrich zunächst nicht wissen: «Wir
sind von der Nachfrage überrollt
worden. Offensichtlich motiviert das
Thema <Gefängnis> unsere Gäste sehr.»

Entsprechend haben die Betreiber
das Angebot erweitert und die Atmos-
phäre verstärkt. Zur Event-Bar im
ausgehöhlten Gefängnishof und der
Knast-Bar in der ehemaligen Garage
sind beispielsweise für Incentive-
Gruppen neue Ideen umgesetzt
worden. Wer sich etwa mit dem Thema
«Grenzen erfahren, Grenzen über-
schreiten» auseinander setzen will,
kann den «echten Gefängnis-Alltag»
buchen: mit Sträflingskleidung, Was-
ser und Brot, Abgabe der persönlichen
Utensilien beim Check-in oder dem
Abführen in die Zelle sowie mit dem
Absolvieren von Strafrunden.

BASEL: GESCHICHTE
STEHT IM VORDERGRUND

Nicht so weit geht das Basler Hotel
Au Violon mit dem Thema Gefängnis.
Die Devise der Pächter Erika und Em-
manuel Trescher lautet vielmehr, so
wenig wie möglich am bestehenden
Gebäude mit Gefängnistrakt, Fahn-
dungsbüro oder Untersuchungs-
gefängnis zu verändern. Einst Sitz der
Lohnherren und während mehreren
hundert lahren Kloster, fungierte der
Lohnhof dann ab 1826 bis 1995 als

D/'e «Fo///ng Wafers Su/'fe» ;'m Luzerner Geföngn/shofe/ Löwengrafren: Das Konzept
war zunächst /'m ßackpackers-Segmenf p/atz/'erf und /'st durch d/'e grosse
Nachfrage /n e/'nen /romforfafr/eren ßere/ch au/gesf/'egen.

Gefängnis. Beim Umbau Anfang 1999

zu einem Hotel wurden je zwei Zellen
für ein Hotelzimmer beansprucht.
Heute bietet das Hotel Au Violon auf

zwei Stockwerken total 20 Zimmer.
Das Gefühl des Zellenlebens kommt
bei 14 der Zimmer mit Blick in den
Innenhof auf. Wer lieber in der Rolle

Themenhotels locken neues Publikum
M/ff/erwe//e hohen s/'ch d/'e he/'den

Geföngn/'s/iofe/s /'n Luzern und ßase/
he/' e/'nem sehr hre/'fen Pub/Zkum
verankert. «Neben Touristen aus a//er
We/f hohen w/'r auch v/'e/e Geschäfts-
/eufe, d/'e wegen e/'ner /Wesse /'n ßase/
s/'nd. Dann aher auch Leute, d/'e Per-
wandte besuchen oder wegen /Wus/'-

ca/s und /Wuseen /'n ßase/ s/'nd»,

erk/ärt £r/'ka Trescher, deren Gaffe
ßmmanue/ /'n der ßrasser/'e des Hofe/s
m/'f k/ass/schen französischen Ge-
r/'chfen au/wartet. Thomas D/'ffr/'ch /'n

Luzern ortet fre/'m Thema Cefängn/'s
e/'ne grosse Tangeme/nde /'n der

Schwe/z, Deutsch/and und Ösferre/'ch.

«Wen/ger auf Themen sprechen y'apa-
n/sche Gäste an. L/S-Amer/'kaner eher,
doch unsere M/'ffe/ s/'nd zu //'m/'f/'erf,

um /'m L/S-/Warkf grosse /Insfrengun-
gen zu unternehmen», sagt D/'ftr/'ch.

Künft/'g sucht nun das Hofe/ Löwen-
graben Partnerschaften m/'f Themen-
hofe/s, um /'n e/'nem gemeinsamen
Auftr/'ff auf d/'e Besonderheiten der
e/'nze/nen Häuser aufmerksam zu
machen. Denn sch//'ess//'ch se/' d/'e

Anzah/ Gäste, d/'e das Besondere
suchen, am wachsen, s/'nd be/'de
Hofe//'ers überzeugt. GW

des Gesetzeshüters nächtigen will,
bucht das Polizeibüro mit Blick über
die Altstadt. Die Gefängnisstimmung
steht aber für Erika Trescher - im
Gegensatz zum Luzerner «Löwen-
graben» - nicht im Vordergrund: «Wir
verfügen über ein historisches Ge-
bäude mit viel Charme. Die Leute
sollen im Nachhinein das Gefühl
haben, an einem sehr speziellen Ort
gewesen zu sein.» Und offensichtlich
zieht das Argument, ein besonderes
Hotel zu sein. Sowohl in Luzern wie
in Basel fällt das Fazit in diesem
eigentlich schwierigen Jahr äusserst
positiv aus. «Bei uns läuft's sehr gut,
wir spüren keine Krise», sagt Erika
Trescher. Auch Thomas Dittrich regis-
triert unter dem Strich ein gutes
Jahr.

MEDIEN SORGEN
FÜR AUFMERKSAMKEIT

Marketingmässig sind die beiden
Hotels zu beneiden. Denn mit dem
speziellen Thema «Gefängnis» müssen
sie sich kaum um Publizität bemühen.
«Kürzlich waren Journalisten aus
Finnland und Belgien hier, vorher
lichtete uns ein US-Magazin ab», sagt
Erika Trescher. «In vielen Reiseführern
oder Kulturmagazinen wurden wir
bereits erwähnt.» Aktiv in der Kunden-
akquisition müsse man deswegen
kaum sein. Die Presse und die Mund-
zu-Mund-Propaganda bringe sehr
viel, entsprechend wichtig sei die
Homepage mit Infos und der Bu-
chungsmöglichkeit. «Jeder der bei uns
war, ist ein Werbeträger», sagt Erika
Trescher.

«DIE KRAFT, DIE AUS
DER ZELLE KOMMT»

Auch Thomas Dittrich spricht von
einem gewissen «Selbstläufer-Effekt».
Ganz wichtig dabei ist ihm die Authen-
tizität: «Wir machen nicht auf Ge-
fängnis, wir sind ein Gefängnis.» Und
diese echte Ambiance hat in den letzten
dreieinhalb Jahren etliche Magazine
und TV-Sender nach Luzern gelockt.
Letzthin war ein deutscher Fernseh-
sender im «Löwengraben», um ein
aktuelles Wellness-Angebot bildlich
festzuhalten.

Mit «Knast vital» haben die
«Löwengraben»-Hoteliers erneut tief
in die Kreativ-Kiste gegriffen und
gleich auch noch den passenden
Slogan dazu gesetzt: «Die Kraft, die
aus der Zelle kommt.» Für Thomas
Dittrich, der aus der Film- und TV-
Branche in die Hôtellerie gewechselt
ist, scheint klar: «Das Thema unter-
scheidet uns zur Konkurrenz, das
Produkt spricht für sich.» Gleichzeitig
kennt sich der Ur-Luzerner auch in der
lokalen Kulturszene aus und hat im
«Löwengraben» neben dem Thema
Gefängnis auch eine umfangreiche
Kultur-Agenda geschaffen. So ist je-
weils freitags «DJ gangsters of sound»
zu hören, aber auch Kunstausstel-
lungen oder ein Ess- und Musiktheater
zum Vollmond prägen den Kalender
im «Löwengraben».



##OF££I£l?#£
HOTEL+TOURISMUS REVUE • NR. 42 / 17. OKTOBER 2002

Hotelkredite / Aufgrund finanzieller Probleme mit ihrer Erneuerung sind viele Hotels auf Bankenhilfe angewiesen. Grosse
Finanzinstitute stellen dafür harte Bedingungen, kleinere Banken in Tourismusregionen sind an manchen Orten kulanter, robert wum

Regionale Banken können kulanter sein
«Früher drehte sich alles nur ums Vo-
lumen, und die Bankinstitute glaub-
ten, ihre Postition mit jedem gespro-
chenen Kredit verbessern zu können»,
erinnert sich UBS-Sprecher Rudolf
Bürgin. Grosse Summen wurden in Be-
triebe investiert, die keine ökonomi-
sehe Grundlagen hatten und nicht sei-
ten Pleite machten. Die qualitativen
Merkmale wurden vernachlässigt.
«Aus Schaden wird man klug», mit die-
sen Worten eröffnete UBS-Direktor
und Leiter Firmenkunden im Berner
Mittelland, Jürg Stucki, unlängst einen
Vortrag, der die Neuorientierung im
Kreditgeschäft der Schweizer Banken
in der zweiten Hälfte der 90er-Jahre
zum Thema hatte. Diese ist geprägt
von harten Bonitätsprüfungen und Fi-
nanzanalysen bei jedem potenziellen
Schuldner. Viele Betriebe, vor allem
KMUs, sind durch die Maschen gefal-
len. Ein markanter Rückgang des ge-
samten Kreditvolumens ist die Folge.

«WIR MÜSSEN RISIKO
GENAU ABSCHÄTZEN»

Kredite sowie Flypothekarzinssen-
kungen werden heutzutage nur noch
denjenigen Hotels gewährt, die ent-
sprechende Auslastungs- und Umsatz-
zahlen sowie die notwendigen Kapital-
strukturen vorweisen können. «Wir
müssen genau abschätzen können,
wie gross das Risiko einer Zinssenkung
oder Kreditsprechung zugunsten des
bittstellenden Betriebs für unser Insti-

LEUKERBADER NACHFOLGE-REGELUNG
Kann auf ßan/ren/i/'/fe zä/t/en: Gähne/ Ghc/if/ng, derd/'e von /'hm au/gebaufen
/.eu/cerhader Hofe/s an se/'ne Töchter übergehen hat, m/'f Ehefrau L/rsu/a und Enke/.

tut ist», hältAndré Pantzer von der Cre-
dit Suisse fest. Man unterscheide nicht
zwischen den einzelnen Branchen,
sondern von Betrieb zu Betrieb, so der
Kredit-Spezialist. Aufgrund eher trü-
her Zukunftsaussichten sowie der
noch lange nicht beendeten Struktur-
bereinigung halte die Hôtellerie der-
zeit in der Tat nicht die allerbesten Kar-
ten in der Hand. «Dies führt zu tiefen
Ratings und damit schlechteren Chan-
cen, von uns begünstigt zu werden»,
konklusiert Pantzer. Innovative Hote-
liers mit gut durchdachten Geschäfts-

allerdings seien die innerkantonalen
Unterschiede frappant.

KANTONALBANK MIT
REGIONALEN INTERESSEN

Der Leiter der Walliser Kantonal-
bank (WKB) Oberwallis, Mario Kalber-
matter, ist mit den von UBS und CS an-
gewandten Prüfsystemen zur Kredit-
Würdigkeit zwar absolut einverstan-
den. «Auch wir sehen es nicht als unse-
re Aufgabe, den notwendigen Struk-
turwandel in der Hôtellerie durch
sinnlose Kreditvergaben an schwache
und zukunftslose Betriebe zu behin-
dem», so der in Visp stationierte Kai-
bermatter. Allerdings sei in einem der-

art vom Tourismus abhängigen Kan-
ton natürlich auch das Interesse von
Seiten der Bankinstitute gross, wenn
immer möglich finanzielle Lösungen
für die Hotels zu finden. Das kann so
weit führen, dass Betrieben zur Über-
brückung von Engpässen kurzfristige
Zinssenkungen gewährt werden.
«Natürlich unter der Voraussetzung,
dass die Unternehmung ansonsten die
finanziellen Voraussetzungen für eine
erfolgreiche Zukunft mitbringt», fügt
Kalbermatter an. Auch die WKB müsse
ein striktes Risikomanagement betrei-
ben und könne bei allem guten Willen
die Unterstützung für die lokalen Ho-
telbetriebe nicht über das eigene Ge-
winnstreben stellen.

Beispiel in Leukerbad: «Einvernehmlich»

konzepten würden allerdings nach wie
vor in den meisten Fällen gefördert.

Pantzer beobachtet in den drei
wichtigsten Schweizer Bergferienre-
gionen diesbezüglich Unterschiede:
«Die Hotelbetriebe im Kanton
Graubünden sind am weitesten fortge-
schritten und schaffen mittels Koope-
rationsmodellen auch mit Bergbah-
nen oft wertvolle Synergien.» Am we-
nigsten progressiv zeigen sich gemäss
Pantzer derzeit die touristischen Be-
triebe im Berner Oberland. Im Wallis
könne er einige Fortschritte erkennen,

Die spez/ffsc/ie /cundenor/enf/erfe Po//-
f/'k der l/l/d///ser Kanfona/hon/r (WKß)
se/' anhand des fo/genden ße/sp/'e/s
unfersfr/'c/ien, das s/'cb y'üngsf /'n /.eu-
kerbad ere/gnefe. Hofe//'er Gabr/'e/

Gr/'c/if/'ng hatse/'nen dre/' 7öcbferny'e e/'-

nes der von /'/im aufgebauten Hofe/s
/'m Oberwo///ser Kurort vermacht, /n e/'-

nem Ea// hat d/'e WKß /.eukerbad ge-
wisse Sanierungen übernommen, d/'e

Z/'nsen gesenkt und Schu/den er/assen.

Gr/'chf/'ng erk/örf d/'ese H/'/fe/e/sfung m/'f

dem Umstand, dass er /'n Vergangen-,
he/'f /'m Gegensatz zu v/'e/en Hofe/be-
fr/eben /'n der ganzen Schweiz stets f/'-

nanz/'erungen vorgenommen und e/'n

so/ides Fundament für se/'ne Hofe/s er-
sfe//f habe. D/'es se/' von der Bank bono-
r/'erf worden, ße/' der WKß /.eukerbad
möchte man zu e/'nze/nen Eä//en n/'chf

Sfe//ung beziehen. «Auch w/'r /eben
nafür/ich sfückwe/'f von einem intakten
Tourismus /'n /.eukerbad und s/'nd be-
strebt, für unsere Kunden e/'nvernehm-
//'che Lösungen zu finden», besfäf/gf a/-

/erd/'ngs F//ia//eifer Stefan Schm/'df. /n
Hörfe/a//en komme es sfückwe/'f auch
auf das Entgegenkommen des ent-
sprechenden ffofe/befr/'ebs an, ob F/'-

nanzh/'/fen gesprochen werden. POl/1/

Anzeige

HMmHR

Spezialangebot
für Hoteliers

Machen Sie sich fit für
eine gute Wintersaison

** * *

Nutzen Sie die Saisonpause für eine

BODY-TÜV-Woche am Wörthersee

Gönnen Sie sich einmal das, was Ihnen für Ihr Auto selbstverständlich ist, einen
BODY-TÜV mit Austesten aller Organfunktionen - Ursachenfindung für Besehwerden,

Störfelderbeseitigung u.v.a.m. Wir erstellen ein individuelles Programm für Sie.

Unser Gesunderhaltungszentruni bietet ausserdem:
Sehr wirkungsvolle Behandlung von Rüekenbeschwerden. Wirbelsäulentherapie,
AYURVEDA ALPIN, Magnetfddtherapie
Weltneuheit auf dem Gebiet Anti-Aging: VITASALIN Vital Therapie!
Hallenbad, Wellness, Freizeitgestaltung (Theater- und Casinobesuche, Sport, Golf etc.)

Fordern Sie noch heute nähere Informationen an:
Ferienpark Wörthersee
Telefon 0043 (0) 42 72-2509
Fax 0043 (0) 42 72-2504
E-Mail: info@ferienhotel-woerthersee.at

Aparthotel Carinthia in Velden
Telefon 0043 (0) 42 74-2171
Fax 0043 (0) 42 74-2171-1
E-Mail: hotel.carinthia@aon.at

Conuf/ntz
zzt TT/Tu/z * * *

Spezielle Angebote:
Facelifting ohne Operation.

Aroma-Derm zur Cellulitebehandlung
Wellness-Wohlfühloase mit Fortuna-Paket

Besuch des Spielcasinos in Velden

KURZ UND BUNDIG

Flaute im Luzerner Sommertouris-
mus: minus 16%. Im Hochsommer
ist der Tourismus in der Stadt Luzern
nicht auf Touren gekommen. Im Juli
wurden 102 683 Übernachtungen
registriert, im August 102 958. Gegen-
über den Vorjahresmonaten bedeutet
dies einen Rückgang von je rund 16%.

Wie Luzern Tourismus mitteilte,
war der Rückgang vor allem bei
den amerikanischen Touristen gross
(-33,86% im Juli und -28,99% im Au-
gust). Insgesamt wurden 2002 bis Ende
August 579 837 Logiernächte gezählt
(-11,4%). Im Langzeitvergleich beläuft
sich das Minus auf 6,3%. sda/K7V

Ferienhausanbieter Interhome
trotzt der Tourismusflaute. Der Fe-
rienhausanbieter Interhome trotzt
der Flaute im Tourismusgeschäft. Die
Hotelplan-Tochter hat im Geschäfts-
jähr 2001/02 (per 30.9.) den Umsatz

um 2% auf 183 Mio. Franken gestei-
gert. 524 000 Reisegäste nahmen die
Dienste von Interhome in Anspruch,
4% mehr als im Vorjahr.

Wie Interhome weiter bekannt gab,
entfielen vom Umsatz 147 Mio. Fran-
ken auf die Marke Interhome, 18 Mio.
Franken auf den Italien-Spezialisten
Solemar und 13 Mio. Franken auf Uto-
ring, den Spezialisten für Ferienresi-
denzen in der Schweiz.

Für 2003 rechnet das Unternehmen
mit einem Umsatzzuwachs von 3%. In-
terhome will nach eigenen Angaben
auch weiterhin das Augenmerk auf ei-
nen hohen Qualitätsstandard richten.

Ferienhäuser und -Wohnungen, die
den Qualitätsansprüchen nicht mehr
genügen, sollen aus dem Angebot ge-
strichen werden. Interhome gehört mit
mehr als 20 000 Ferienunterkünften in
15 Ländern zu den grössten Ferien-
hausvermittlern Europas. sda/K/V

LESERBRIEFE

Blümlisalp und Lötschberg

A/Tike/ «Lieber ß/z'zz??/z'sa/p a/s Löfsc/z-

berg» in der /zofe/ + fourismus revue
vom 3. J 0.02

Über zukünftige Strategien, Erschei-
nungsbilder, CI, CD etc. kann man
ja durchaus verschiedener Meinung
sein, dass man aber - ich glaub's immer
noch nicht - einen engagierten Touris-
musdirektor, welcher für die regionale
Entwicklung des Tourismus sein Herz-
blut vergiesst, öffentlich indirekt als

inkompetent und erst noch Ausländer
taxiert, ist schon starker Tabak.

,41s Berufskollege von Jerun Vils
muss ich deutlich sagen, dass ich Jerun
als integren, fälligen und engagierten
Kämpfer für die zukunftsweisende
Zusammenarbeit im Rahmen einer
neuen Destination - deren Erschei-
nungsbild und Name ja gar noch nicht
definitiv bestimmt ist - kennen gelernt
habe. Dass er dank seiner Abstam-

mung auch der holländischen Sprache
mächtig ist, kommt der Destination ja
mit Sicherheit auch zugute.

Ich wünschte mir eine ruhige und
sachliche, durchaus auch kritische
interne Auseinandersetzung über die
zukünftige Strategie unserer schönen
Ferienregion: hoffentlich in Zukunft
vor allem in den internen zuständigen
Gremien und nicht - als Torpedo -
in den Medien.

Lötschental Tourismus/Lauchern-
alp Bahnen, Christian Schindler,

Unternehmensleiter

Als gebürtiger Holländer dachte ich,
dass Diskrimination in der Schweiz
verboten ist. Aber in htr 40 scheint es,
dass Herr Albert Rikli, Seniorchef des

Royal Park Hotels in Kandersteg, dies
noch darf.

Seit 1995 führe ich mit meiner
Frau (CH) das Zwei-Sterne-Parkhotel
Gemmi. Von 2500 haben wir auf
7500 LN gesteigert. - So schlecht sind
Holländer also doch nicht?

Peter Hoogland-Wäfler
Parkhotel Gemmi

Kandersteg
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BOSTON / Umfangreiche Renovation des Hotels «The Ritz-Carlton»

Butler sorgt fürs Cheminée-Feuer
Das Hotel «The Ritz-Carlton» in
Boston ist nach einer umfang-
reichen Renovierung wieder
öffnet worden. Während der
letzten zwölf Monate wurden
rund 45 Millionen US-Dollar
investiert, um das Hotel auf den
neuesten Standard zu bringen.
Das im Mai 1927 eröffnete,
nunmehr 273 Zimmer umfas-
sende Haus feiert mit der Wie-
dereröffnung ebenfalls seinen
75. Geburtstag. Der Innenar-
chitekt Frank Nicholson schuf

eine Kombination aus Antikem
und Modernem. In allen Suiten
wurde ein Cheminée einge-
baut. Um das offene Feuer wirk-
lieh geniessen zu können, steht
den Gästen ein «Fireplace But-
1er» zur Verfügung. Der Gast
kann unter verschiedenen Hol-
zern wählen, der Butler ent-
facht dann in Kürze ein lodern-
des, je nach Holzsorte unter-
schiedlich duftendes Feuer.

Anhänger und Stammgäste
des Ritz-Carlton in Boston

müssen jedoch nicht befürch-
ten, dass der Charakter des Ho-
tels durch die Renovation verlo-
ren gegangen sind. Viele Mitar-
beitende kehren an ihre alte Ar-
beitsstätte zurück. So zum Bei-
spiel Doorman Norman Pa-
shoian, der seit 55 Jahren diese
Tätigkeit ausübt. Unzählige
Male hat er die Türen an der
Newbury Street geöffnet und
Koffer getragen, darunter übri-
gens auch für elfamerikanische
Präsidenten. CK

relax Guide 2003 / Österreichische Wellnesshotels

Sechs mit Höchstnote
In nur fünf Jahren hat sich die
Anzahl der österreichischen
Wellnesshotels um 609% ge-
steigert: 1997 waren es 88 Be-
triebe, heuer sind es 536. In die-
sem Jahr beispielsweise ist je-
den dritten Tag ein neues
Wellnesshotel eröffnet worden.
Im neu erschienenen «Relax
Guide 2003» für Österreich sind
536 Betriebe vorgestellt und
kritisch beleuchtet. Sechs Ho-
tels haben die Höchstnote (vier
Lilien, 20 Punkte) erhalten: Der

«Hochschober» auf der Tur-
racher Höhe, der «Lanserhof» in
Lans, das PosthotelAlchenkirch
in Alchenkirch, das Ronacher
Thermenhotel in Bad Klein-
kirchheim, der «Salzburgerhof»
in Zell am See und der «Steirer-
hof Resort & Spa» in Bad
Waltersdorf. 42% der öster-
reichischen Betriebe erfüllten
die Testkriterien nicht. Die
schlechtesten Häuser erhalten
die Note 9 mit dem Zusatz
«unangenehm». CK

Zweites Hotel
in Japan
Four-Seasons-Hotel. In Tokio
hat das zweite «Four Seasons
Hotel and Resort» in Japan
eröffnet. Das Hotel ist Teil des
31 Stockwerke hohen, gläser-
nen Pacific Century Place
Marunouchi und verfügt über
57 Zimmer und Suiten auf fünf
Etagen sowie ein Spa mit
Health-Club. Zielpublikum des

neuen Luxushotels sind Ge-
schäfts- und Ferienreisende.
Ihnen steht rund um die Uhr
ein Übersetzungsdienst zur
Verfügung. CK

ACCOR / Der französische Tourismusgigant möchte mit Einsatz von wenig Eigenkapital verstärkt
im Schweizer Hotelmarkt Fuss fassen und setzt auf die Karte Franchising. ROBERT WILDI

Franchising - ein Rettungsanker?
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IBIS-HOTEL ADLISWIL
Dos Fronch/se-ZMoc/e// so// Anreize für Schweizer Hofe//'ers //efern: £x-Hofe//'ers 7örg
und Astrid 7oos m/'f dem Schweizer Accor-l/eronfworf//c/?en Georges Sehne/der (r.J.

NACHRUF

Trauer um
Olga Amstutz
Olga Amstutz, langjährige Direktorin
des Hotels Orselina in Orselina bei
Locarno und Mutter des ehemaligen
Präsidenten des Schweizer Hotelier-
Vereins (SHV) Alberto Amstutz, ist im
Alter von 93 Jahren verstorben. Die Tes-
siner Hoteliers haben eine Grande
Dame verloren. «Sie war eine Pionierin
der Tessiner Hôtellerie, sie hat Ge-
schichte geschrieben», würdigt Corra-
do Kneschaurek, Präsident des kanto-
nalen Hotelier-Vereins, ihreVerdienste.

Olga Amstutz wuchs in der Hotelle-
rie auf. Ihre Eltern hatten die «Kur-
anstalt Schöneck» in Emmetten ob
Beckenried geführt. Nach dem frühen
Tod der Eltern zog sie zusammen mit
ihren Geschwistern ins Tessin, 1937
lernte sie ihren künftigen Ehemann AI-
bert Amstutz kennen, den Besitzer des
Hotel Orselina. 1946 wurde Sohn AI-
berto geboren. Olga Amstutz packte im
Betrieb mit an und übernahm das Ge-
schäft nach dem Tod ihres Mannes im
Jahr 1960. Dank eines Erweiterungs-
baus machte sie das Hotel Orselina mit
180 Betten zum grössten des Kantons.
Mit unermüdlichem Einsatz, Schaf-
fensgeist und mit Charme legte sie den
Grundstein für ein Haus, das bis heute
zu den renommiertesten in der Region
gehört. Das Personal nannte sie zuletzt
zärtlich «Nonna», Grossmutter.

Pioniergeist bewies Olga Amstutz
nicht nur bei der Führung des Hotels,
sondern auch in Sachen Emanzipati-
on. 1961 wurde sie als erste Frau in den
Verwaltungsrat des Verkehrsvereins
Locarno und in den Vorstand des loka-
len Verkehrsvereins gewählt. GL

HOTEL VIKTORIA /
Das Hasliberger Hotel wird
bald verkauft

Es bleibt
christlich
Das Drei-Sterne-Hotel Viktoria Hasli-
berg soll Ende Monat verkauft werden:
Käufer ist ein holländischer, christlich
ausgerichteter Unternehmer, wie die

Vizepräsidentin der Stiftung Viktoria,
Daniela Hüni, mitteilt. Unterschrie-
ben sei der Vertrag allerdings noch
nicht - Ende nächster Woche soll die

Unterzeichnung erfolgen. Die Stiftung
Viktoria gehört zur Evangelisch-me-
thodistischen Kirche der Schweiz und
ist Eigentümerin des Hotels auf dem
Hasliberg. Das «Viktoria Hasliberg»,
das schon länger zum Verkauf stand
und von der Schweizerischen Gesell-
schaft für Hotelkredit SGH vermittelt
wird, soll nach der Handänderung
weiterhin dem Verband christlicher
Hotels VCH angehören.

Das Haus wird von Nils Glatthard,
Direktor des Hotels Alpin Sherpa in
Meiringen, seit gut 14 Monaten auf
Mandatsbasis geführt. Am 20. Oktober
wird das Haus, das 180 Betten umfasst
und dem zwei Nebengebäude mit wei-
teren 90 Betten angehören, geschlos-
sen. Der Käufer beabsichtige, das Hotel
diesen Winter wieder zu eröffnen. Laut
Daniela Hüni hat er Umbaupläne. CK

Während sich die Schweizer Hôtellerie
im laufenden Jahr mit einer Gäste-
flaute konfrontiert sieht, schmiedet
der französische Tourismus- und Ho-
telkonzern Accor auch hierzulande
Wachstumspläne. Besonders mit dem
wenig Eigenkapital bindenden Fran-
chising-Konzept sollen in der Schweiz
neue Betriebe in der Economy-Hotel-
lerie eröffnet und die Marktabdeckung
vergrössert werden. Die positiven Jah-
resabschlüsse dieses Segments haben
die Pariser Direktion von Accor in den
Expansionsplänen bestärkt.

In der Schweiz betreibt Accor be-
reits elf Günstighotels der Marke Ibis,
ein Etap- sowie zwei Formule-1-Ho-
tels. Im Bau stehen ein Etap-Hotel in
Basel sowie ein Hotelkomplex in Bern,
bestehend aus je einem Novotel, Ibis
und Etap. Weitere sieben Etap-Hotels
sollen bis 2006 folgen. Einige der Ho-
tels sind mit Eigenkapital finanzierte
Filialen, bei anderen wurden Investo-
ren gefunden und Accor führt lediglich
den Betrieb. Sie verzeichnen entgegen
dem Branchentrend kaum Gästeein-
bussen und weisen überdurchschnitt-
liehe Auslastungen aus. In diesem Jahr
sind die Betten zu durchschnittlich
rund 74% belegt.

FRANCHISE BETRÄGT
4% DES UMSATZES

Accor stellt interessierten Schwei-
zer Hoteliers mit für das Franchise-
Modell geeigneten Betrieben seine
Marke sowie ein ganzheidiches Ge-

schäftskonzept gegen ein Entgelt
(Franchise) zur Verfügung, investiert
allerdings nicht in das Gemäuer und
trägt keine Umbaukosten. Der Hotelier
und Franchise-Nehmer führt den Be-
trieb auf eigenes wirtschaftliches Risi-
ko, welches sich aber dank der Markt-
kraft des weltweit bekannten Brands
vermindert. Das Ziel ist eine klassische
Win-win-Situation.

Als Vorzeige-Beispiel in der Accor-
Kampagne soll das Hotel Ibis in Adlis-
wil dienen. Als zurzeit einziges mit ei-
hem Accor-Franchise-Vertrag geführ-
tes Schweizer Hotel zeigt es exempla-
risch auf, was eine starke Marke bewir-
ken kann. Mit Hilfe von Investitionen
der UBS, welche das Accor-Konzept für
gut und gerecht befand, entstand das
«Ibis» Adliswil 1997 aus dem ehemali-
gen «Mövenpick Jolieville». Geführt
wurde es während fünfJahren vom Ho-
telierehepaar Astrid und JörgJoos, und
zwar sehr erfolgreich. Der Auslas-
tungsgrad lag stets bei deudich über
90%. Vom erwirtschafteten Umsatz ge-
lien 4% als Franchise an Accor, die
dafür ein weltweit aktives Reservati-
onssystem, Einsatz von Management-
und Kontrollinstrumenten, ISO-9001-
Zertifikation mit Qualitätskontrollen
sowie nationales und internationales
Marketing zur Verfügung stellt.

ER GLAUBTE AN DIE
WIRKUNG DER MARKE

Im Mai dieses Jahres übernahm der
Hotelier Martin Studer das Hotel Ibis
in Adliswil, das Ehepaar Joos hat sich

nach fünf erfolgreichen Jahren in ei-
nen längeren Ferienaufenthalt verab-
schiedet. «Ich glaube an die Wirkung
der Marke Ibis», gibt sich Studer zuver-
sichtlich, in den kommenden Jahren
wie seine Vorgänger eine gute Rendite

erzielen zu können. Die weltweit prä-
sente Marke und das in sämtlichen Be-
trieben standardisierte Angebot sorge
für einen grossen Bekanntheitsgrad
und Vertrauen bei der Kundschaft.
«Man weiss, was man bei uns hat und

schätzt die vorteilhaften Preise», sagt
der Hotelier. Ein grosser Teil der «Ibis»-
Gäste in Adliswil seien Leisure-Touris-
ten. «Reisende aus aller Welt, die uns
aufgrund der bekannten Marke fre-
quentieren», ist Studer überzeugt. Die
Zimmerauslastung liege auch heute
bei über 90%

Den sicheren wirtschaftlichen Er-
folg für jeden Hotelbetrieb garantiere
ein solcher Franchise-Vertrag aber
nicht, so Studer. Um die Eignung für
dieses Konzept feststellen zu können,
bedürfe es der Berücksichtigung wich-
tiger Komponenten wie der Lage oder
baulichen Voraussetzungen des Be-
triebs. «Es kann unter Umständen
kostspieliger sein, ein bestehendes
Hotel umzuwandeln, als ein neues
Ibis- oder Etap-Hotel zu bauen», gibt
er zu bedenken. Er sei allerdings über-
zeugt, dass in der Schweiz diverse Ho-
telbetriebe von einem Accor-Franchi-

WWW?#"-

sing profitieren könnten.

ASCHENPUTTEL IN
PRINZESSINNEN WANDELN?

Die Aussicht auf ein florierendes
Geschäft mit guten Renditen möchte
der Konzern bei weiteren Schweizer
Hoteliers als Argument für den Ab-
schluss eines Franchise-Vertrages ins
Feld führen. «In der Schweiz gibt es
fast 5800 Hotels mit 220 000 Betten.
Darunter befinden sich Aschenputtel,
die durch Renovationen in Prinzessin-
nen verwandelt werden können»,
meint Georges Schneider. Der Verant-
wortliche für die Accor-Economy-Ho-
tellerie in der Schweiz glaubt, dass an
günstigen Standorten ein Franchise-
Vertrag mit den Marken Ibis oder Etap
zu raschem wirtschaftlichem Erfolg
führen könne.

Accor hat genaue Vorstellungen,
wo man aktiv werden möchte. «Wir su-
chen lebendige Agglomerationen mit
mindestens 50 000 Einwohnern oder
vom Verkehr stark frequentierte Kno-
tenpunkte wie Adliswil», erläutert
Schneider. Als Schweizer Standorte
schweben ihm St. Gallen, Lugano, Aar-
au, Solothurn, Thun, Basel Stadt und
weitere Städte vor. Es werden bewusst
Hotels in kleineren Städten angegan-
gen, die nur lokal bekannt sind und in
einem engen Konkurrenzverhältnis zu
ähnlichen Betrieben stehen. «Genau
diesen Hotels kann die Marke Ibis zu
höheren Auslastungen verhelfen», so
Schneider.

Die Erfolgschancen erachtet er als

gross. «Statistiken belegen, dass mit-
tels Franchising-Verträgen zu Ibis ge-
wordene Hotels die Auslastung um
rund 20% erhöhen konnten. Bei einer
Franchise von 4% bleibt dem Unter-
nehmer eine satte Rendite», so der Ma-
nager. Die Attraktivität des Franchi-
sing-Modells belege auch die Situation
in Frankreich, wo seit Jahren unzählige
Hotels mit einem Franchise-Vertrag
von Accor gute Geschäfte generierten.
Franchising-Bemühungen betreibe
man in der Schweiz schon seit zehn
Jahren, bislang trotz des Anreiz bieten-
den Beispiels in Adliswil jedoch erfolg-
los.

Dem lokalem Markt anpassen
A/s genere// erfo/gre/'ches Konzept
w/'rd Franch/s/'ng beim Sc/twe/zer Ho-
fe//'er-Pere/'n (5HP) erachtet. D/'e freie
A/ufzung des Know-hows e/frer

ganzen (Mernebmensgruppe ge-
paart m/'f dem verminderten unter-
nehmer/schen ß/'s/'ko eröffne dem
Franch/'se-A/ehmer durchaus affrakfi-
ve Perspektiven, meint 5HI/-Spreche-
r/n /sähe/ Carc/'a. «Gefahren drohen
einzig, wenn die l/orgaben aus dem
Headquarter des Franchise-Gehers
nicht auf d/'e /oka/en Perhä/fn/'sse des
2/e/markfes abgestimmt werden», fügt
sie an. Auch könne eine derartige
Sysfemkonfro//e den Sp/e/raum für
/nd/wduei/e Ansätze des Hofe/iers e/'n-

schränken und zu einer n/cht unhe-
d/'ngf pos/'f/'v zu bewertenden Pere/'n-

heif/ichung des Angebots führen,
ß/sher werde Franchising in der
Schweizer Hofe//er/'e von Ho//'day /nn
in tuzern betrieben, m/'f Frtb/g. «Accor
betreibt e/'ne sehr gute Marketing-

sfrafeg/'e», sagt der Direktor von Gast-

rosu/sse, F/or/'an Hew. Die £rtb/ge
würden für d/'e von Accor betriebene
k/are Segmentierung sprechen. Zu
e/'ner betriebswirtschaft/ichen ßewer-

fung des Franch/se-Modei/s möchte
s/'ch Hew n/'chf h/'nre/ssen /assen, das
Mode// se/' hierfür be/' Gasfrosu/sse /'n

seinen Defa/'/s noch zu wen/g bekannt.
Pon der Zukunft des Franch/s/'ngs

g/'bf s/'ch Christoph l/P/'/dhaber über-
zeugt. Der Präsident des Schweizer
Franchise-Perbandes g/aubf, dass Ac-

cor be/' Berücksichtigung der w/'chf/'-

gen Punkte den r/'chf/gen l/Peg ge-
wäh/f hat. Wer aber schützt Franchise-
A/ehmer vor Übervorte/'/ung? F/'n Fran-
ch/se-Gesefz gebe es /"n der Schweiz
n/'chf, so W/'/dhaber. «A//erd/'ngs s/'nd

Franchise-Geber ongeha/fen, s/'ch

nach /'n einem Fhrenkodex zusam-
mengefassten Perha/fenswe/'sen zu
r/'chfen.» Diese Frsatzordnung werde
auch e/'ngeha/fen. POW
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GRAUBÜNDEN / Rückgang
der August-Logiernächte

Minus 7,8%
Die Zahl der Logiernächte in Graubün-
den ist im August 2002 gegenüber dem
Vorjahr von 675 694 auf 623 053 ge-
fallen, was gegenüber dem Vorjahr
einem Minus von 7,8% entspricht.
Gegenüber der «Südostschweiz» sagte
der Pressesprecher von Graubünden
Ferien, Gieri Spescha, dass die ver-
schlechterten Bündner Zahlen mit der
angespannten Wirtschaftslage und
dem harten Schweizer Franken zusam-
menhingen. Hinzu sei das miserable
Wetter gekommen. Besonders krass
war der Rückgang mit 37,7% in Pontre-
sina; hier war allerdings im August
das 500-Betten-Haus «Schlosshotel»
des Club Méditerranée geschlossen.
Von den grossen Kurorten konnte ein-
zig Davos (mit 4,9%) ein Plus verbu-
chen; Arosa verlor gegenüber dem Vor-
jähr 14,2% seiner August-Logiernächte,
St. Moritz 12,8%, und Flims/Laax/Fa-
lera 5,7%. K7V
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SCHLOSS SINS / Das Hotel ist Schritt für Schritt sanft renoviert worden.
Jetzt bietet es sich als diskrete Zeitinsel für Gäste an. KARL JOSEF VERDING

Das ganze Schloss ist mietbar
An einem Tag der offenen Tür konnte
erstmals das sanft renovierte, für die
Bündner Geschichte bedeutungsvolle
Schloss Sins Paspels im Domleschg be-
sichtigt werden. Über die letzten zehn
Jahre hinweg ist es von der Besitzerfa-
milie Corina Barblan sukzessive reno-
viert worden. Es soll nur den Gedanken
einer Zeitinsel verkörpern. Zuletzt wur-
den aussen die Fassade und das Dach
renoviert, und seit zwei Jahren wurde
mit Pia Schmid die Erneuerung der
Hotelzimmer an die Hand genommen.
Elf Zimmer mit 17 Betten hält das
Schloss jetzt bereit. Ausserdem drei Se-

minarräume von 45, 31 oder 20 Quad-
ratmetern. Neu kann man es auch zur
alleinigen Benutzung mieten.

www.schlosspaspels.ch Dos renovierte Sc/j/oss S/'ns enfhö/f 7 7 /nc//v/c/ue//e Gösfez/mmer.
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ST. moritz / Grand Hotel
des Bains und Casino

Termingerecht
Das Kempinski Grand Hotel des Bains
und das neue Casino von St. Moritz
werden nach einemTag der offenen Tür
am 15. Dezember den Betrieb aufneh-
men, heisst es in einer Pressemittei-
lung. Das total renovierte Hotel um-
fasst insgesamt 374 Betten (25 EZ, 111

DZ und 43 Suiten), eine neue Küche,
ein neuer Speisesaal, ein italienisches
Spezialitätenrestaurant, eine Vinothek,
Bar, Wellnessanlage mit Hallenbad und
Fitnessräumen, Konferenz- und Ban-
kettsälen; das neue Casino von St. Mo-
ritz hat sechs Spieltische, 75 Spielauto-
maten und eine Bar.

Mit der Sanierung und Erweiterung
des Hallenbades kann nach der Ski-
WM (1.-16.2.2003) begonnen werden.
St. Moritz Bäder AG und Gemeinde pla-
nen gemeinsam die Umwandlung des
alten Heilbadzentrums in ein moder-
nes Bäder- und Medizinalzentrum. Mit
den Bauarbeiten soll Ende April 2003

begonnen werden. K7V

KURZ UND BÜNDIG

Pierre & Vacances mit Rekordbele-
gung. Die europäische Nummer eins
der Ferienresidenzen meldet für den

vergangenen Sommer Rekordbele-
gungszahlen von bis zu 96% im Juli
und August. Für den Winter wird ein
Jahr nach Übernahme von Maeva ei-
ne Neuorganisation gestartet: Die
Marke Orion verschwindet allmählich
und einige «Pierre&Vacances»-Anla-
gen werden in Zukunft als Maeva-Ein-
heiten fungieren. Um der steigenden
Nachfrage gerecht zu werden, will
man zudem Residenzen aufkaufen
und renovieren. Das Center-Parc-Pro-
jekt im Elsass wird nicht zustande
kommen, hingegen ist jetzt eine 800-
Bungalows-Anlage unweit von Laon in
Nordfrankreich geplant. Mit dieser
Anlage will man vor allem britische
Gäste ansprechen. Für die Schweizer
und deutsche Klientel wird jetzt an
einen Center Parc in Lothringen
gedacht. HAS

Société du Louvre mit Einbussen.
Die zur Familie Taittinger gehören-
de Hotelgruppe Société du Louvre
(Concorde-Hotels, Campanile, Pre-
mière Classe, Kyriad) meldet für das

erste Semester des laufenden Ge-
schäftsjahres einen Rückgang des
Umsatzes um 2,1% auf 335,2 Mio. Eu-
ro (489,3 Mio. Franken) und einen Ge-
winnrückgang um 32,5% auf 15,6 Mio.
Euro (22,8 Mio. Franken). Besonders
schlecht hat die Concorde-Gruppe
abgeschnitten, die unter der anhal-
tend schlechten Lage der Luxushotel-
lerie in den grossen Geschäftsstäd-
ten gelitten hat: Der Umsatz ging um
11% auf 119,1 Mio. Euro (174 Mio.
Franken) zurück und der Belegungs-
quotient fiel auf den des Jahres 1997
zurück. Noch mal davon gekommen
ist die Budgethotellerie der Gruppe
Envergure und meldet ein Umsatzplus
von 6,2% auf 151 Mio. Euro (221 Mio.
Franken). Für das 2. Halbjahr geben
sich die Verantwortlichen daher opti-
mistisch. HAS

Frankreich bleibt erste Destina-
tion. Der neue französische Staatsse-
kretär für Tourismus, Léon Bertrand,
hat vergangene Woche im Ministerrat
erklärt, dass Frankreich auch in die-
sem Jahr die Nummer eins der tou-
ristischen Destinationen bleiben
wird. Er rechnet für das Gesamtjahr
2002 mit insgesamt 76,5 Millionen
Ankünften ausländischer Gäste und
Einnahmen von 34 Mrd. Euro (49,6
Mrd. Franken). Damit könnte die tou-
ristische Handelsbilanz Frankreichs
einen Überschuss von 15 Mrd. Euro
(22 Mrd. Franken) ausweisen. Im ein-
zelnen verlief der Sommer in den
Bergen deutlich schlechter als im Vor-
jähr, während die Lage an den Küsten
global gesehen stabil war - dabei
musste die Côte dAzur Einbussen
hinnehmen, während die Bretagne
und die Region Loiretal-Atlantik zu-
legen konnten. Katastrophal ist die
Lage auf den Antillen mit einem
Minus von 20%. HAS
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SAN SEBASTIAN / Dank
Köchen wie Martin Berasa-

tegui wurde das Basken-
land zum kulinarischen
Zentrum Spaniens. SEITE 14

SOLARENERGIE / Auch in

der Schweiz wächst der
Sonnenkollektor-Markt für
Warmwasser und Heizung
rasant seitei?

AoteS+four/smus revue

DÜSSELDORF / Die «hogatec
2002» schloss mit deutlich
rückläufigen Besucherzahlen

Konjunktur
drückt aufs
Geschäft
«Qualität statt Quantität» schien in die-
sem Jahr das Motto der Ausstellung für
Gastronomietechnik, Inneneinrich-
tung und Ausstattung zu sein, auf der
sich 750 Aussteller aus 28 Ländern prä-
sentierten. Die zurzeit angespannte
wirtschaftliche Situation in der Ho-
tellerie- und Gastronomiebranche war
auch in den Messehallen zu spüren.
Waren es vor zwei Jahren noch 41 000
Besucher, kamen an die kürzlich zu En-
de gegangene Fachmesse rund 31 000
nach Düsseldorf. «Zwar haben wir ei-
nen quantitativen Besucherrückgang
bemerkt, aber die Besucherqualität war
äusserst hoch», resümierte ein Ausstel-
1er. Parallel zur hogatec fand in den
Nachbarhallen das bewährte Food-
messen-Trio aus InterCool (Tiefkühl-
Produkte), InterMopro (Molkereipro-
dukte) und InterMeat (Fleisch) statt.

Unverkennbar ist der Trend zu
noch einfacherer Bedienung, geringem
Energieverbrauch und gutem Preis-
Leistungs-Verhältnis. Küchengeräte-
hersteiler konzentrierten sich weiter-
hin auf das Frontcooking und zeigten
ihre Weiterentwicklungen. So präsen-
tierte beispielsweise Blanco modular
aufgebaute Möbelelemente, in denen
sämtliche Geräte einer komplett ausge-
statteten Küche Platz finden und belie-
big angeordnet werden kömien. Auch
im Spülbereich dominierte derWunsch
nach einfachem Handling. Winter-
halter zeigte beispielsweise eine Ein-
Knopf-Bedienung mit verbessertem
Piktogramm für den flexiblen Einsatz.

NEUE SONDERSCHAU
«COFFEESHOP»

Gleich mehrfach war das Thema
Kaffee präsent: Nicht nur die neue Son-
derschau Coffeeshop widmete sich auf
2000 Quadratmetern der schwarzen
Bohne, auch Anbieter wie Kahla-Por-
zellan oder Arcoroc zeigten neue, mo-
derne Formen rund um den Kaffeeser-
vice. Und: Kaffeemaschinen sind und
bleiben im Fokus. Innovationen gab es

u.a. von Melitta SystemService, die eine
Spezialitätenmaschine mit Milchpul-
ver präsentierte, oder WMF Hotel, das

mit einer zweiten Filterkaffeebrühung
dem zusätzlichen Bedarf nach entkof-
feiniertem Kaffee Rechnung trägt. Die
Aussteller waren sich einig: Die Investi-
tionsbereitschaft für Küchen- und Kaf-
feemaschinen ist auch in finanziell
schwierigen Zeiten gut. Im Bereich In-
nenausstattung und Design hingegen
zeigten sich Besucher wie Aussteller
eher zurückhaltend.

Noch ein Blick auf die drei Food-
Messen: Die Gewinner dort heissen
Pizza, Ethno-Backwaren (Bagels & Co.)

sowie Snacks mit neuen Koinponen-
ten. So kooperiert beispielsweise der
Pommes-Spezialist McCain jetzt mit
Feinkostprofi Beeck-Homann, und
Spezialanbieter wie Eipro/Wiesenhof
oder Sehne-Frost bieten neue Kreatio-
nen für den Fingerfood-Bereich an. AK"

KURZ UND BÜNDIG
Zehtner im Konkurs. Die Firma Gas-
trober AG des Gastrounternehmers
Peter Zehtner ist in Konkurs gegangen.
Zur Gastrober gehörten einst zehn Re-

staurants, darunter bekannte Betriebe
wie «La Villette» in Muri und in Bern
das «Café Fédéral», der «Ratskeller»
und die «Brasserie Bärengraben». M/P

BUCHMESSE Frankfurt / Die Gastronomische Akademie Deutschlands zeichnet jährlich
die besten Bücher über Küche, Keller und Tafelkultur aus. GEORG UBENAUF

Gold und Silber für die Schweiz

Geschichte, Geschichten

und über 70 pikante

und süsse Rezepte

Die kleine «Punktum AG» in Zürich hat
glänzendes Gold für die Schweiz ge-
holt. Von der «Gastronomischen Aka-
demie Deutschlands» (GAD) wurde
das Buch «Der gedeckte Tisch» mit der
Goldmedaille in der Rubrik «Tafelkul-
tur und Landeskundliches» ausge-
zeichnet. Und eine Silbermedaille ging
in der Rubrik «Kochen» an den Titel
«Vanille» von Annemarie Wildeisen im
AT-Verlag, Aarau.

«KULTURHISTORISCH
EMPFEHLENSWERT»

Die «Punktum AG» ist ein Ein-Frau-
Unternehmen, vielseitig und innovativ
von der 1945 in Basel geborenen Mari-
anne Flüeler-Grauwiler geführt. Sie

war bei dem jetzt mit Goldmedaüle
ausgezeichneten Buch des Kunst- und
Kirchengeschichtlers sowie Archäolo-
gen Andreas Morel nicht nur für Re-

daktion, Konzept und Produktionslei-
tung verantworüich, sie hat auch ei-
nen Teil der Finanzierung übernom-
men. Die Kapitel «Von der Augenlust
zur Gaumenfreude», «Zur Ikonogra-
phie des Tafelgeräts», «Besteck im
Wandel der Zeit», «Der Klostertisch»
und «Die Philosophie vom <richtigen>
Weinglas» wurden von der GAD-Jury
denn auch wegen dêr «grossartigen
Einblicke in die Tafelszenen der Jahr-
hunderte», für die «lebendige Darstel-
lung» und dafür gelobt, dass sie «den
Tisch - ganz ohne elitären Anspruch -
zur Bühne werden» lassen. Die GAD
hat daher das Buch nicht nur mit Gold
bedacht, sondern auch mit dem lo-
benden Hinweis «kulturhistorisch be-
sonders zu empfehlen».

VANILLE: SÜSSES UND
PIKANTES ABRUNDEN

«Vanille - Gewürz der Göttin» hat
die Journalistin und «Kochen»-Chefre-
daktorin Annemarie Wildeisen ihr nun
mit Silber ausgezeichnetes Buch ge-
nannt. «In Kürze, gleichwohl umfas-
send und faszinierend», so die GAD-
Jury, vermittle das 128-Seiten-Buch
«Wissenswertes über Vanille». Die Au-
torin verrät, dass man «mit dem in der
Dessertküche wohl am meisten ver-
wendeten Gewürz nicht nur Süsses
lieblich abrunden, sondern auch man-

F/nmo/ on der Arbe/'f, vergoss der Autor Andreos /More/ d/'e se/bsf deffn/erfen Grenzen: Aus der gep/onfen 7uk/7äumssckr/7f
wurde dos ßue/) «Der gedeckte 7/sc/j». Dos Werk er/ouhf E/nMcke /'n d/'e Tofe/ku/fur der -/ohr/junderfe.
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chem pikanten Gericht eine exotisch->c^i orrc-io* ', j ; QUA ;nifiraffinierte Note verleihen kann».

Sie erzählt Geschichtliches und
Geschichten zur Vanille, deren Scho-
ten aus den Blüten einer Orchidee ge-
wonnen werden. Heilmittel und
Aphrodisiakum ist dieVanille und erst-
mais von den Mexiko-Eroberern aus
Europa für die AlteWelt entdeckt. Auch
die mexikanische Liebesgeschichte
vom Mädchen Vanila und dem Jüng-
ling Chocolati erzählt sie (auf Seite
119) in ihrem Buch. AnnemarieWildei-
sen, 1946 in Baden AG geboren, hat im
AT-Verlag auch schon andere Bücher,
u.a. den mit 100 000 verkauften Exem-
plaren besonders erfolgreichen Titel
«Fleisch sanft garen bei Niedertempe-
ratur», publiziert.

Dass ihr Vanille-Buch jetzt mit Sil-
ber ausgezeichnet wurde, erfüllt Mari-
anne Wildeisen mit Stolz: «Es ist schon
erfreulich, wenn man dann eine solche
Anerkennung erfährt.» Ein gutes hal-
bes Jahr hatte sie daran gearbeitet; der

t9öno?f)U srißg
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Verlag hatte dann noch mal rund vier
Monate bis zur Herausgabe gebraucht.
Zusammen mit ihrem Mann hat sie
sich für die Bücherschau nun drei Tage
Auszeit genommen, wie sie der htr ver-
riet.

ANDREAS MOREL: EIN
VIELSEITIGER GELEHRTER

Andreas Morel, 1938 in Basel gebo-
rener Autor von «Der gedeckte Tisch»,
hat schon 1985 einmal seine «Gedan-
ken eines Amateurkochs zum Design
von Tafelgeschirr» publiziert und 1989
über «Cucina povera: Man nehme, was
man hat» geschrieben. Der vielseitige
Gelehrte war fünf Jahre lang Präsident
der Wissenschaftlichen Kommission
der Gesellschaft für Schweizerische
Kunstgeschichte und ist membre titu-
laire der Académie suisse des gastro-
nomes. Für ihn ist der gedeckte Tisch
nicht nur «die Tafel, die für eine Mahl-
zeit hergerichtet wurde», derTitel steht

Alle Preisträger der GAD 2002
«Go/t/ene Feder»;

- «Von Henr/'effe Dav/'cfls k/s Erna Horn»,
ß/Mogrop/j/'e kausvv/'rfscka/f//'cker t/fe-
rafur//Coc/jbi/c/7er, Ev. /Orc/iengeme/nc/e
l/o/morsfe/n-Oßerwengen

Go/dmedo/7/en;
Gruppe Kocken und Warenkunde

- Food. D/'e ganze We/f der Eekensm/'tfe/»
C/ir/sf/dn Feukner, Feukner Ed/'f/'on

Gruppe kond/'fore/' und Paf/'sser/'e

- «D/'e Garn/'erfüfe», He/nr/'c/) F/sc/ier,
/Mattkaes 1/er/ag

- «Sckoko/aäe» (l/zenzausgake), /Mance/
F. Pres///a, Coflect/'on Po//Heyne

Gruppe Fafe/ku/fur und iandeskundflekes
- «Der gedeckte F/'sck», Andreas /More/,

Punktum AG, Zur/cd

- (dapan, Ku/fur des Essens» (3. Auflage/
Pe/nflarf Wo//, Coflecf/on Po// Heyne

Si76ermeda///e/>:
Gruppe Pocken

- «l/and/e», Annemar/e Wflde/sen,
AF l/er/ag

- «Ck/cken» (k/zenzausgake), Gk/'fl/'e

ßasan//onafkan ßasan, Co//ecf/on Po//
Heyne

- «Suppen aus As/'ens Kücken», Suz/'e

Sm/'fk, Co//ecf/on Po// Heyne

- «D/'e Pkflosopk/'e der grossen Kucke»
fean-C/aude-ßourguefl/Fkomas Puk/
Du/Wonf ßuckver/ag

- «Eckart W/'tz/gmann. Secks takrzeknfe»
/Meckfk/'/dP/'epenkrock-E/scker/
C.P. F/scker, Food-ed/'f/'on F/'scker-

P/penkrock

- «5 7akresze/'fen», Frauke Koops/L//r/ke
Ho/sfen, Grd/e und Unzer l/er/ag

- « / A/ude/ - 50 Saucen», Pe/'nkardf Hess
Grä/e und Unzer Mer/ag

- «lacks (S Fore/te», Ckr/sf/än
Feukner/Eckarf W/'fz/gmann, Feukner
Ed/'f/'on

- «Das grosse Suck vom Gemüse»,
Odette Feukner/Andreas M/'essmer/
He/ga ßuckerf-We/'skrodf/Hans-Georg
tev/'n Feukner Ed/'f/'on

Gruppe iänderkücke und Ku/fur

- «/ta/fen. D/'e k/ass/seke Kücke», /so/de

von /Mers/, l/er/ag Zakert Sandmann

- «Burgund. Kücke, /.and und teufe»,
/Marf/'na /Meufk/ßernd A/euner-Duften-
ko/er, Droemer Knaur

- «Fke cuffnary ekron/'efe. 5. Soufk <£

Soufk Eastern France», Bruno
Hausck/Ckr/s /Mefer/Ckr/sf/'ne
/Messer-Hausck, l/er/ag Wa/fer
Hädecke

Gruppe Kond/'fore/' und Paf/'sser/'e

- «Pef/'ts Fours <£ Co.», Peter Haupfme/'er,
/Maffkaes l/er/ag

- «/Marz/pan», /gnace Proof/Dan/e/ teroy
/Mattkaes l/er/ag

- Ckoco/af (t/zenzausgakej, Pokert t/'nxe
/Mosa/'k l/er/ag

Gruppe We/'n, ßar und Gefränkekunde

- «F/asckenposf aus der Foskana»,

Horst Dokm, Keyserscke l/er/agskuck-
kand/ung

- «l/rn/ dYtafla» (t/zenzausgake), Dan/e/e
Cerm/7//Car/o Pefr/'n/j Ha/A/vag l/er/ag,
/Müncken

- «S/'ngfe Ala/f A/otekook», Wa/fer
Sckokerf, Wa/fer Hädecke l/er/ag

- «Das grosse ßuek vom Fee» (4. Auflage

- i/zenzausgake), A/a/'n Sfefla/Gfl/es
ßrockard/Cafker/'ne Donze/. Co//ecf/'on

Po// Heyne
Gruppe D/'äf und Gesundke/'f

- «Das grosse GU Kock- und ßackkuck
Cko/esfer/nsp/ege/ senken», Angeflka
fl/'es/Dor/'s /Muflar/Ed/'fa Posp/'sfl
Gräfe und Unzer l/er/ag

Gruppe Auskfldung
- «Prü/ungskuck Kock/Köck/'n»

(70. Auflage), Hermann Grüner
Fackkuckver/ag P/annekerg

- «Das Bankett», Fkomas £ Goerke,
/Mattkaes l/er/ag GU

tpnen pio, ' '

auch, «für die simple Tatsache, dass

Nahrung zurVerfügung steht». Verzehr
und Genuss dieser Nahrung, so legt
Morel in opulent illustrierten Beispie-
len dar, reichen vom einfachen Teilen
der Nahrung bis zur reich bestückten
fürstlichen Tafel, aber auch weiter bis
hin zum Business-Lunch unserer Tage
und der Vereinzelung der Nahrungs-
aufnähme an der Snackbar und vor
dem Fernsehgerät.

Eigenüich hätte «Der gedeckte
Tisch» eine einfache Jubiläumsschrift
zum 100-jährigen Bestehen der Luzer-
ner Tafelgeräte-Firma Buchecker wer-
den sollen. Doch: «Einmal an der Ar-
beit, vergassen sowohl die Herausge-
berin wie der Autor schon bald die
selbst definierten Grenzen. Zu vielfäl-
tig waren die Quellen, zu faszinierend
das Thema, zu spannend die Suche
nach immer neuen, aussagekräftigen
Bildern und deren Interpretation»,
verrät Marianne Flüeler-Grauwiler im
Vorwort. Die Bilder allein sind eine
Zeitreise - vom Firstclass-Service mit
Porzellan auf einem Flug der ehemali-
gen Swissair bis zum Mittagstisch bei
Hans Peter Tschudi mit Gattin, ein
Jahr, bevor er 1960 Bundespräsident
wurde. Dazu Trouvaillen wie das Kaf-
feeservice, das die Leipziger Zucker-
bäckerinnung 1873 ihrem aus Davos
stammenden Mitglied Valair zur Sil-
berhochzeit verehrte.

ß Annemarie Wlldelsen

2
£ Vanité^

Gewürz der Göttin

Sflker für Annemar/'e W/7de/'sen.
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«Feinschmecker-
parade»
Klagenfurt. Im Mittelpunkt
der «Gast Klagenfurt 2003», der
Gastro- und Hotel-Fachmesse,
wird vom 9. bis 12. März 2003
mit Koch- und Servicewett-
bewerben die internationale
Kochkunst stehen. Im Rahmen
«Innovationsbörse» werden Ex-

perten wie Jörg Lohr, Klaus Kob-
joll sowie Matthias Horx refe-
rieren, der Ausstellungsbereich
ist dem Produktebereich «Well-
ness» gewidmet. M/P

www.kaerntnermessen.at
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LONDON / Die Compass Group steigt bei Onama ein

Expansion nach Italien
Nachdem die Compass Group
ihr Geschäftsjahr zufriedenstel-
lend zu Ende gebracht hat -
man rechnet mit einem organi-
sehen Wachstum von 6% - mel-
det der Gemeinschaftsverpfle-
gungs-Riese jetzt die Übernah-
me von 60% des Kapitals des
italienischen GV-Marktführers
Onama aus Mailand.

Die Compass Group inves-
tiert an die 127 Mio. Euro, um
auf dem italienischen Markt
verstärkt Fuss zu fassen, der im-

mer noch stark zersplittert ist.
Die Onama-Gruppe erzielt
rund die Hälfte ihres Umsatzes
(497 Mio. Euro im Jahr 2002) auf
dem GV-Sektor. Die Gruppe ist
aber auch im Bereich der Res-
tauranttickets und der Fir-
menserviceleistungen (Reini-
gung, Lagerverwaltung, Abfall-
Verwertung) sowie im Vending-
Business aktiv. Neben Italien ist
das Mailänder Unternehmen
auch in Deutschland und Brasi-
lien tätig. HAS

Trends und
Innovationen
Paris. Die internationale Nah-
rungsmittel-Fachmesse SIAL,
die alle zwei Jahre in Europa
stattfindet, gilt als der Weltgip-
fei der gesamten Foodbranche.
Vom 20. bis zum 24. Oktober
werden in sechs Hallen des
Messegeländes Paris Nord
Villepinte über 130 000 Besu-
eher erwartet. Präsentiert wer-
den Neuheiten und Innovatio-
nen von rund 5200 Unterneh-
men aus über 90 Ländern. M/P

www.sial.fr

PARIS / Hippopotamus und Bistro Romain im Plus

Flo reduziert Verluste
Nachdem sich die Flo-Gruppe
unlängst von ihren Catering-
Aktivitäten getrennt hat - Flo
Prestige wurde an Fauchon ver-
kauft -, meldet das Unterneh-
men jetzt für das erste Halbjahr
des laufenden Geschäftsjahres
eine Reduzierung seiner Schul-
den von 4,5 Mio. auf 2,7 Mio.
Euro. Der Umsatz ging um 6,5%
auf 173,7 Mio. Euro zurück, was
allerdings daraufzurückgeführt
werden muss, dass mehrere Be-
triebe abgestossen wurden -

zieht man deren Umsätze ab,
konnte der Umsatz um 3,5% ge-
steigert werden.

Positiv hat vor allem Hippo-
potamus abgeschnitten mit ei-
ner Umsatzsteigerung von 10%
auf65,8 Mio. Euro. Auch die neu
positionierten Bistros Romains
konnten wieder steigende Gäs-
tezahlen registrieren. Jedoch
wurden im ersten Halbjahr
sechs Restaurants geschlossen,
weshalb der Umsatz insgesamt
noch rückläufig ist. HAS

SAN SEBASTIAN / Das traditionsbewusste Baskenland hat sich zu einem der wichtigsten europäischen
Gourmet-Zentren entwickelt. Einer der baskischen Kochkünstler ist Martin Berasategui. ELISABETH LANG

«Cultura culinaria» im Baskenland

Pesfouranf «Marf/n ßerasafegu/»: P/n Küc/ienafe//er auf 325 Quadrafmefem für rund 30 Köche - und 45 ßesfauraf/onsp/ötze.

LESEBAR

Der Weinatlas. Um den in den letzten
Jahren erfolgten grossen Veränderun-
gen in der Weinwelt gebührend Rech-

nung zu tragen, hat sich das britische
Duo Hugh Johnson und Jancis Robin-

son zusammengetan und eine voll-
ständig überarbeitete Neuausgabe
verfasst. Auf 148 aktualisierten Seiten
sowie 30 komplett neuen Karten gibt
«Der Weinatlas» einen umfassenden
Überblick über sämtliche Weinanbau-
gebiete der Welt, ergänzt durch neue
Kurzübersichten der wichtigsten Fak-
ten zu jeder Region. Länder wie Argen-
tinien und Kanada, in der letzten Aus-
gäbe nur am Rande erwähnt, haben
sich heute einen festen Platz innerhalb
der Weinwelt erobert und werden da-
rum mit eigenen Seiten aufgenom-
men. Farbig abgebildete Etiketten stel-
len die wichtigsten Weine jedes Her-
kunftsgebietes vor. Eine Einführung in
die Welt des Weins mit Hinweisen zu
Rebsorten, Terroir, Weinbereitung, De-
gustation und Lagerung, ein Glossar
sowie ein allgemeines Register und ein
Ortsregister runden das Werk ab. DSP

352 Seiten; ISBN 3-7742-0775-5: 113 Franken;
Hallwag Verlag, München.

Der kleine Johnson 2003. Dieser
Weinführer erscheint bereits zum 24.
Mal. Die vorliegende Ausgabe enthält
Informationen zu über 15 000 Weinen
aus der ganzen Welt. In Zusammenar-

beit mit einem internationalen Korres-
pondentennetz von über 50 unabhän-
gigen Testern, Weinbaufachleuten und
Connaisseuren hat Hugh Johnson diese
kleine Enzyklopädie auf den neuesten
Stand gebracht. Der handliche Ta-
schenführer ist nach Weinländern bzw.
-regionen gegliedert. Jedem Kapitel
stehen Übersichtskarten sowie kurze
einführende Erklärungen allgemeiner
Art voran. Es folgen alphabetisch nach
Orts-, Wein- und Winzernamen geord-
nete Notizen, wobei den Weinen auch
Jahrgangs- und Qualitätseinschätzun-
gen hinzugefügt sind. DSP

448 Seiten; ISBN 3-7742-0783-6; 33.60 Fran-
ken; Hallwag Verlag, München.

«Nirgendwo anders auf der Welt - mit
Ausnahme von Paris - findet man auf
einem so engen Raum so viele Miche-
lin-Sterne», behauptet das spanische
Magazin «Iberia Ronda». San Sebasti-
an, heisst es weiter, habe sich zü der ku-
linarischen Hauptstadt Spaniens ent-
wickelt. Und diese ganz im Norden
Spaniens gelegene, nur 20 Kilometer
von der französischen Grenze entfern-
te und rund 180 000 Einwohner zäh-
lende Fischerstadt habe sich zu einem
wahren Gourmet-Zentrum Europas
«hochkatapultiert», wird gar gejubelt.

Nur einige Kilometer vom noblen
Bade- und Kurort San Sebastian ent-
fernt, unweit der Autobahn Bilbao -
San Sebastian liegt Lasarte. Das letzte
Haus in Lasarte-Oria wirkt mit seinen
üppigen Blumenrabatten eher wie ein
schmuckes Privathaus. Seine Lage auf
einem Rebhügel gibt den Blick in eine
grüne und grossartige Landschaft frei.
Nur wenig lässt darauf schliessen, dass
sich darin ein Spitzenrestaurant ver-
birgt. Hier wirkt und wohnt Martin Be-

rasategui, einer der vier Drei-Sterne-
Köche Spaniens. Das Restaurant «Mar-
tin Berasategui» umfasst 45 Sitzplätze,

Martin Berasategui
fr reise n/chtgerne, sagt Spitzen/roch ße-
rasafegu/J denn erhöhe v/e/Arhe/f /n der
Küche. L/nd se/'ne £/'nsfe//ung zum Ko-
chen erk/ärf er so; «Bevor w/r /oufen /er-

nen, fernen w/r zu essen.»
Martin ßerasofegu/ /sf 42 und hat

erst vor 75 /ahren m/f dem Kochen an-
gefangen. Dabe/ wo//fe er e/genf//cb n/e
Koch werden, denn er mussfe bere/ts a/s

TVeun/ähriger /m Restaurant se/'ner f/fern
aushe/fen, wo se/'ne Muffer Kochte, fr
sfud/erfe //eher später, bis /bn dann aber
doch der Ehrgeiz packte.

Martin ßerasofegu/ eröffnete 7993
sein erstes Restaurant in Lasarfe-Or/'a.
/m Zahr 7998 Kam in ßi'/bao das u/fra-
moderne Des/gn-Resfauranf im Guggen-
he/m-Museum hinzu und 7999 eröffnete

ßerasofegu/ se/'n drittes Restaurant im
Kursaa/ von San Sebasf/an. E/./M7P

es ist elegant in Grün und Weiss gehal-
ten, und durch eine grosse Fenster-
front wird ein Panorama auf das Hin-
terland geboten.

325 QUADRATMETER
KÜCHENFLÄCHE

Der baskische Kochkünsüer Bera-
sategui, seine zwölf Köche und
nochmals so viele Lehrlinge arbeiten
in einem 325 Quadratmeter grossen
Küchenatelier mit Blick auf die Wein-
berge. «Wir sind hier auf dem Land
und wir haben genug Platz», so Martin
Berasategui, auf die Grösse seiner
Küche angesprochen. An Platz man-
gelt es ihm hier genauso wenig wie an
Anfragen aus allerWelt für ein Küchen-
Stage. Seine Brigade wird zusätzlich
durch sechs Küchen-Stagiaires aus der
ganzen Welt ergänzt.

Der Mindestaufenthalt für ein
Praktikum bei Martin Berasategui be-

trägt drei Monate, aber es sollte nicht
zwölf Monate überschreiten. Ein Ge-
halt wird dabei nicht gezahlt, dafür
müssen die ambitionierten Jungköche
oder ihre Heimbetriebe, die sie zur
Weiterbildung hierher entsenden, sei-
ber geradestehen.

Für Martin Berasategui sind die
besten Komponenten der baskischen
Küche «die Eleganz der Gerichte, der
gute Geschmack der Zutaten sowie die
Persönlichkeit der Menschen, die sie
herstellen - und dann natürlich dieje-
nigen, die daraus etwas kochen».

«Lo mejor de la cocina de Martin
Berasategui» steht auf der Menukarte.
Jedes Gericht wird von der Jahreszahl
seiner Kreation angeführt. Darunter
die Neuheiten des Jahrgangs 2002, wie
beispielsweise «Foie-gras caliente, con

soufflé de pan, jugo de anis y fruta de
la pasiön», «Txipiron salteado con sua
crujiente y raviolis cremosos de su tin-
ta» (Tintenfisch) oder «El Mosaico de
vieira y cigala, con licuado gelatiniza-
do de su coral» (Meeresfrüchte-Mosa-
ik). Die jeweilige Präsentation auf den
Tellern wäre reif für eine Kunstausstel-
lung. Das «El Gran Menü Degustaciön
umfasst zwölf Gerichte und kostet
90 Euro.

Unterstützt wird Martin Berasate-
gui von seiner Frau Onika, die ein
zehnköpfiges, streng schwarz geklei-
detes Service-Team leitet und im Res-

taurant resolut das Zepter führt. Die
Tischreservationen sollten drei bis vier
Wochen im Voraus getätigt werden.
Und «Zeit mitbringen, aber nicht spä-
ter als um 15.30 Uhr zum Mittagessen
erscheinen», rät Onika Berasategui.

Mitarbeit A/artin /. Petras

Zwischen Tradition i

Gute freundschaft/iche Kontakte une/

einen regen Austausch pflegt Marf/'n

ßerasafegu/' m/f dem spanischen
Koch-A/fme/sfer Zuan Man Arzak (62/
/m nahen A/fo de M/racruz, San
Sebasf/an, der /ange Zahre a/s bester
Küchenchef des Landes ga/f (drei M/'-

che/in-Sferne und drei Sonnen im
Gu/a Campsa/.

Arzak er/ernte das Kochhandwerk
bei seiner Muffer und von seiner 7än-

fe, bevor er von Pau/ ßoeuse erfuhr,
dass Kochen genauso Kunst sein kann.
Auch Arzak wird von Ehefrau Marfa im
Resfauranf-Serv/ce unterstützt

Grossen Werf fegen Marf/n ßera-
safegu/ und Zuan Maria Arzak auf e/-

ne perfekte Ausbi'/dung und We/ferb//-

dung. So ist es be/den ge/ungen,
grossart/ge Teams im Restaurant- und

nd Moderne
Küchenbere/ch auszubi'/den, die in

ganz Span/en zur £//fe zäh/en. Die
Ausb/'/dungsp/ötze bei den be/den
Grossen s/'nd heiss begehrt und sfe-
hen a/s Garant für hohe Profess/ona-
//tat in Service und Küche.

FürArzak und ßerasofegu/ s/nd die
abso/ufen Sp/fzenköche /n der L/mge-
bung Pedro Sub/yana, Andon/ Luis
Adur/z, Zuan Mari und H/fer/o Arbe/a/tz,
we/che sich bereits durch eine grosse
Profess/ona/ität und m/f gen/a/em
Können einen Namen gemacht haben.

L/nd was hö/t Martin ßerasafegu/
vom «Kücbenchem/ker» Ferren Adr/a,
dem exper/menf/erfreud/gen Drei-
Sterne-Koch von der Costa ßrava? «fr
ist der ßoeuse Spaniens und er hat die

spanische Küche neu positioniert Aber
es gibt g/e/chwerf/ge » EL/MZP

BASKISCHER KOCHKUNSTLER
Der 42-/ähnge Marf/n ßerasafegu/ hat vor 75 Zähren m/f dem Kochen angefangen.
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AGRARPOLITIK 07 / Bauern und Metzger machen Front gegen Fleischpolitik

Kritik an Versteigerungsmodell
Bauern und Fleischverarbeiter
machen gemeinsam Front ge-
gen die Pläne des Bundesrates
in der Agrarpolitik. Besonders
kritisiert wird das Versteige-
rungsmodell für Fleischimpor-
te. Der Bundesrat schlägt in sei-
nem Entwurf zur Agrarpolitik
2007 vor, dass Importkontin-
gente versteigert werden. Diese
«marktwirtschaftliche» Vertei-
lung stösst auf Abwehr beim
Bauernverband, den Schweizer
Metzgermeistern und den

Schweizer Fleisch-Fachver-
bänden (SFF). Die Verbände
plädieren für das alte System
der Agrarpolitik 2002. Danach
darf Fleisch aus dem Ausland
einführen, wer eine Leistung im
Inland erbringt. Wichtigstes Kri-
terium für die Inlandleistung ist
die Zahl der Schlachtungen.
Dieses System stütze die Nach-
frage nach Schlachttieren und
beeinflusse den Schlachtvieh-
preis positiv, sagt SFF-Präsident
Rolf Büttiker (FDP SO). Weil

eine Schlachtung den Anspruch
auf Importrechte mit sich
bringt, werden selbst alte
Milchkühe in der Schweiz noch
verarbeitet. Bei einer Umstel-
lung auf das Versteigerungsmo-
dell müssten diese Kühe ent-
sorgt werden, warnen die Ver-
bandsvertreter. Vom Versteige-
rungsmodell würde nur die
Bundeskasse profitieren; die
Bauern, die Fleischwirtschaft
und die Konsumenten würden
drauflegen. CM/sda

PRODINDEX 14. 10. BIS 19. 10. 2002 ßezugsmonaf des l/l/oren/corhs: Dez. 95; Que//e; Prodega

KALBFLEISCH
Pre/s/'ndex des

Warenkorbs
SCHWEINEFLEISCH ggsSjfe

+ 70.0%

RINDFLEISCH

+40.0%

+20.0%

2001
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GESUNDHEITSRISIKEN /
Hygienemängel, Krankheits-
keime, Fehlernährung und
Schadstoffe

Die
Reihenfolge
der Risiken
«Das grösste Gesundheitsrisiko durch
Lebensmittel sind die Krankheits-
keime als Folge von Hygienemängeln»,
gibt Renato Amadö, ETH-Professor
für Lebensmittelchemie, zu be-
enken. «Das zweitgrösste ist die Fehl-
ernährung, erst an dritter Stelle kom-
men Schadstoffe.» Die Öffentlichkeit
glaubt an die umgekehrte Reihenfolge,
wie Studien in Europa und der USA
festgestellt haben; Am meisten fürch-
tet sie die «Chemie» in der Nahrung.

Die Laboranalytiker geben ihnen
Schützenhilfe: Sie finden immer bes-
sere Methoden und winzigere Schad-
stoffgehalte, und die Medien über-
interpretieren dann manchmal solche
Befunde. Man solle «den gesunden
Menschenverstand walten lassen», ap-
pelliert daher Amadö.

EINE HOHE
DUNKELZIFFER

Zurück zu den Krankheitskeimen:
Meistens kann nur ein Labor heraus-
finden, welche Speise zum Beispiel an
Brechdurchfall schuld ist. In milden
Fällen geht man jedoch selten zum
Arzt, daher ist die Dunkelziffer hoch.
Das BAG schätzt, dass sogar mehrere
tausend Fälle pro Jahr allein aufs Kon-
to von «NLV-Viren» gehen, von denen
man erst seit kurzem spricht: Laut
amerikanischen Studien verursachen
sie die meisten lebensmittelbedingten
Erkrankungen.

Eine hohe Sicherheit erreicht man
hier und generell mit FLACCP, aller-
dings nur bei bekannten Risiken. Bei
neuen müssen auch die Behörden erst
Erfahrungen sammeln: Dies war so
bei BSE.

DIE «ÖFFENTLICHEN»
RISIKEN

Die unterschiedliche Einschät-
zung von Experten und Öffentlichkeit
hat viel mit Psychologie zu tun, denn
die Ängste sind subjektiv. Die Men-
sehen reagieren bei so genannten
«öffentlichen Risiken» viel sensibler als
bei «freiwilligen». Ein öffentliches
Risiko war BSE während einigen
Jahren, bis die Tiermehlfütterung ver-
boten wurde. Diese Art von Risiko geht
man beim Konsum gezwungener-
massen ein, währenddem man die
freiwilligen weitgehend vermeiden
kann: Freiwillig ist beispielsweise die
Fehlernährung, doch diese Tatsache
blendet eben der menschliche Ver-
stand gerne aus und schiebt die
Schuld ab.

Anderseits versuchen viele Exper-
ten, solche Ängste durch Aufklärungs-
kampagnen zu bekämpfen - eine Sisy-
phusarbeit, wenn Emotionen im Spiel
sind. Einfacher geht es mit Wahlfrei-
heit: Wer Rückstände und Zusatzstoffe
restlos vermeiden will, soll zu Frisch-
oder Bioprodukten greifen und auf
«Clean label»-Deklarationen (keine E-

Nummern) achten. Gß

Lebensmittelsicherheit / Seit Jahren erschüttern Skandale das Vertrauen der Konsumenten. Strategien
für risikofreie Lebensmittel sind Schweizer-, Bio- oder zertifizierte Rohstoffe sowie HACCP. GUIDO BÖHLER

Sichere Lebensmittel will das Land
Viele Behördenvertreter betonen, un-
sere Lebensmittel seien noch nie so
sicher gewesen wie heute. Das stimmt
nur teilweise: Wohl fördern unsere
heutigen Gesetze die Sicherheit.
Früher verlangten sie nur Schutz vor
Schaden, heute auch vor blosser Ge-
fahr. Aber die Verbraucher sind verun-
sichert, vor allem bei BSE und Antibio-
tikafleisch. Und die Risiken werden
nicht kleiner im Zug des globalen Han-
dels und des Kostendruckes: Man erin-
nert sich: BSE entstand in England aus
Sparmassnahmen in der Futterherstel-
lung durch Recycling von Tierkadavern
in die Nahrungskette und gleichzeitig
durch abgeschwächte Tiermehl-Steri-
lisation. Ähnlich 1999 der Dioxinskan-
dal in Belgien: Der Schadstoff gelangte
ins Hühnerfutter via Abfallfett, das mit
Motorenöl verunreinigt war.

Sicherheit ist ein menschliches
Grundbedürfnis. Aber «Sicherheit
ist immer relativ», gibt Renato Amadö,
ETH-Professor für Lebensmittel-
chemie, zu bedenken. An einerTagung
des Bundesamtes für Landwirtschaft
veranschaulichte er die Relation vom
gesundheitlichen Risiko zu andern
Gefahren wie Arglist anhand eines
Cartoons: Hänsel und Gretel sind ge-
neigt, ins Hexenhaus einzutreten,
wenn ihnen die Hexe verspricht, dass
ihre Lebkuchen keine Zusatzstoffe
enthalten - was sie natürlich tut.

WENIGER
AKUTE RISIKEN

Täuschungen kommen keines-
wegs nur im Märchen vor. «Sicher
bedeutet nicht nur ungefährlich», defi-
niert der Berner Kantonschemiker Urs
Müller, «sondern auch hochwertig,
rein und richtig deklariert.» Damit
zieht er am selben Strick wie die
Konsumentenorganisationen. «Akute
Vergiftungen sind zwar selten ge-
worden, dafür haben Täuschungen
und Langzeitrisiken zugenommen.»
Bis vor kurzem war es nicht ausdrück-
lieh verboten, in China gemästetes
Poulet als Schweizer Produkt zu ver-
kaufen, wenn es hier nur mariniert
wurde. Gerade beim Fleisch ist dasVer-
trauen der Konsumenten noch labil.

Täuschungen machten schärfere
Deklarationsvorschriften nötig, die
zwar schwer praktikabel sind, aber
gerade sie schaffen Vertrauen. Eine
weitere neue Gefahr ortet Müller beim
heutigen Trend zum Vorkochen und
länger Lagern, ein Risikofaktor für
Wertverminderung oder Verderb.

D/'e Ohrmarke s/c/ierf d/'e ßückverfo/gbarke/f vom Sfa// h/s zum Sch/achfhaus.
F/'n/ge F/e/sch/abe/s garanf/eren d/'es sogar h/s zum 7e//er.

Schadstoffe bzw. «unerwünschte
Stoffe», wie man sie heute oft nennt,
haben weniger tatsächliche Bedeu-
tung, als man meint. Aber sie lauern
am bisher kaum wahrgenommenen
Anfang der Nahrungskette. Kontrollen
vom Stall bis zum Teller reichen daher
nicht - schon die Futtermittel müssen
überwacht werden. Analysen helfen

Zertifizierung:
Doppelte Kontrolle
D/'e ProcMfe-Zerf/7/z/eru/tgen verhes-

sern d/'e S/'cherhe/'f, we/7 n/'cbf nur der
amf//'che Konfro//eur, sondern auch der
Aud/'for e/'ner Zert/'fe/'erungs//'rma /n-
spekf/onen macht Hersfe/fer erha/fen /'hr

Zert/7/kaf nur, wenn s/'e defa/7//'erfe A/or-

men erfti/fen und /'hre F/genverantwor-
fung wahrnehmen. Ohne Zerf/7/kaf dt/r-
fen s/'e e/'n entsprechendes Markenze/'-
chen n/'chf verwenden oder d/sgua//'//z/'e-
ren s/'ch a/s t/'eferanf; /W/gros und Coop
p/anen derzeit e/'ne HACCP-Zerf/7/z/'e-

rung nach der strengen br/'f/scbe/i «ß/?C-

A/orm» von /'hren t/'eferanfen zu ver/an-

gen. Auch /Wü//er hestäf/gf, dass (/e/'ne

Zerf/7/z/erung zusätz//'che S/'cherhe/'f g/'bf,

wenn s/'e ser/'ös gemacht w/rd». Cß

hier erst beiVerdacht - man kann nicht
auf alle denkbaren Schadstoffe hin
testen. Die wichtigste Sicherheits-

massnahme ist daher die Kontrolle der
Produktion. Leichter gesagt als getan:
Je entfernter eine Produktionsstätte
liegt, desto aufwändiger ist dies. Aber
man kann sicherer sein, wenn das
Produktionsland strenge Gesetze hat
und der Vollzug dort konsequent vor-
geht. Die Schweiz hat natürlich einen
Heimvorteil, und «unser Vollzug
funktioniert besser, weil er dezentral
organisiert ist», betont Müller. «Die
kurzen Distanzen erleichtern die
Überwachung.»

Mehr Sicherheit dank regionalen
Rohstoffen ist auch der Rat von
Richard Schnyder, Mitinhaber der un-
abhängigen Zertifizierungsfirma Pro-
Cert in Bern: «Probleme entstehen'
oft durch komplexere Warenflüsse
und verantwortliche Personen mit
geringen Produktkenntnissen.» Tat-
sächlich werden die Wertschöpfungs-
ketten länger und komplizierter:
Immer mehr verschiedene Instanzen
handeln und lagern Rohstoffe, be-
arbeiten Komponenten oder ver-
packen Halbfabrikate. Fehler und
Schummeleien wirken sich oft erst
beim Verbraucher aus. «Der Einzelne
verliert den Überblick und erkennt die
Gefahren nicht mehr», klagt Schnyder.
Mit kürzeren Wegen beherrscht man
daher die Warenflüsse besser («Nähe
schafft Vertrauen»).

Strategien für mehr Sicherheit
/Wass/iahme/i
Schweizer Produkte

Zert/ffz/erfe Produkte; AOC-Produkfe,
e/'n/ge Feg/'ona/marken, /P Su/'sse,

ß/'oprodukfe
Persön//'ch bekannter Sfamm/ieferanf
A/ähe zum Produzent, Peg/ona/produkfe,
Fr/schprodukfe
Konseguenfe Sorg/d/f und HACCP

Begründung
Strenge ßesf/mmungen, griffiger
Po//zug, überschaubare Wege
Konfro//e durch unabbäng/ge,
sfaaf//'ch anerkannte Sfe//e

Kurze, einfache Wertschöp/ungskefte

l/érme/'den se/bsf verursachter P/'s/'ken

Anzeige

die Zeit der Gastronomia
Verbinden Sie Arbeit mit Entspannung
und lassen Sie sich verwöhnen

«Der 6. Sinn, im Lausanne Palace & Spa»

Sfr. 280 - pro Nacht, Frühstücksbuffet und Eintritt
zu unserem Spa Center inbegriffen Ihre Begleitung
ist für nur Sfr. 50 - ebenfalls herzlich willkommen.

Angebote gültig vom 2. bis 6. November 2002

HS ~

Swiss Deluxe Hotels

LAUSANNE PALACE & SPA

Grand-Chene 7-9 • 1002 Lausanne • Switzerland
Tel. +41 21 331 31 31 Fax. +41 21 323 25 71

Toll Free N° +41 0800 0331 31 31

Internet www.lausanne-palace.com
E-mail: reservation@lausanne-palace.ch

151618/18724
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HOTEL-HANDELSSCHULE SHV *****

Vom Diplom Hotelsekretär/in bis zum KV-Abschluss, inkl. internationale Sprachdiplome.

Minerva Zürich • Scheuchzerstrasse 2 • 8006 Zürich
Telefon oi 368 40 20 • info@minervazuerich.ch
www.minervazuerich.ch
Zürich • Luzern

MINERVA ®
EIN INSTITUT DERAKAD-KS GRUPPE

SCHULE FÜR CHANCEN

A/VZf/GftV

SOUTHBOURNE SCHOOL OF

ENGLISH
BOURNEMOUTH ENGLAND

Fünf Sterne für Ihr Englisch
• Kurse für Hotel und Gastgewerbe

17. Februar bis 28. März 2003

2I.April bis 30.Mai 2003
3. November bis 12. Dezember 2003

• Kurse für Anfänger
Beginn jeden ersten Montag des Monats

Beratung und Buchung
Rebekka Henzi und Verena Wittwer

Agent Metz Consulting
Worbstrasse 221, 3073 Gümligen

Tel. +41(0)31 9502827
E-Mail english@metzco.ch

In kurzer Zeit zum Erfolg durch praktisch
anwendbares FRANZÖSISCH

CCIEL. Negressauve
F-79370 CELLES/BELLE

Telefon: 0033-5-49-279.275
Fax: 0033-5-49-272.179

E-Mail: cciel@mellecom.fr
http://www.mellecom.fr/cciel

* Schwerpunkt hôtellerie und allgemeine

* Intensivkurse für jede Stufe und Alter in familiärer
Landhaus-Atmosphäre

* inklusive Exkursionsprogramm/Dégustation
(Bordeaux, Cognac, Austernfelder etc.)

* Günstige Langzeitpauschalen in Meeresnähe

* Menu-Übersetzungen für Hotelbetriebe

145391/362204

Thomas Hauser GaSTROCOA/7

Ein Traditionshaus schliesst seine Pforten. Jedoch nicht ohne vorher seine Gäste, Hoteliers,
Wirte, Sammler, Nostalgiker und alle andern an die

Total-Liquidation
der gesamten Betriebseinrichtung sowie des Inventars, mit Ausnahme des Zimmermobiliars,

zu sich, ins

Kurhotel-Restaurant Verenahof, Baden
während drei Tagen, vom Samstag 26. Oktober, bis Dienstag 29. Oktober 2002,

jeweils von 9.00 bis 16.00 Uhr, ein vorläufig letztes Mal einzuladen.

Neben älteren Sammler- und Liebhaberstücken bietet sich auch Gelegenheit,
die neueren Investitionsgüter, wie z.B. eine Tiefkühlzelle, Inbetriebnahme 2001,

einen Gewerbekochherd Therma, Inbetriebnahme 1998, eine Druckbraisiere Therma,
Inbetriebnahme 1997, etc. etc. zu günstigen Preisen zu erwerben.

Einrichtungsgegenstände, Saal und Restaurantmobiliar

Elektro-Schiebetüren, Elektro-Türschliesser, Büromobiliar, Fischbassin, Wandtablare und
Arbeitstische CNS, Konditoreiarbeitstische, Korpusse, Polsterstühle, Tisch-Klappfüsse,

Banketttischuntersätze, Vorhänge mit sehr langen Massen, Rollbuffets, Bareinrichtung und
Barmobiliar, Gartenmobiliar, Lampen, Abräumwagen, Etagenwagen, Anstelltische, Wäschewagen,

ein Klavier Yamaha etc. etc.

Maschinen und Apparate

80 Fernsehgeräte, Videogerät, Hellraumprojektoren, 80 Telefonapparate, Registrierkasse Omron,
Katfeemaschinen Egro, Aufschneidemaschinen, Combl-Dämpfer Franke, Cutter, Digitalwaagen,
Paco-Jet, Salamander Franke, Küchenmaschinen Ups, Vacuumverpackungsmaschine Inauen,

Aquamat Taski, Bodenreinigungsmaschine Taski, Schuhputzmaschine, Gewerbe-Kühlschränke,
Gläser- und Geschirrspülmaschinen Hobart, Eiswürfelmaschine Wessamat,

Weinklimaschrank Hypro, Tischventilatoren etc. etc.

Gastronomie-Kleininventar

Trinkgläser, Schalen, Coupenkelche, grosser Posten Teller und Tassen, Ausstellplatten Silber und
verkupfert, gepflegte Hohlwaren Silber, Chafing-Dishes, Aperowagen, gepflegtes Silberbesteck,

Baguettes, Kochbatterie CNS, GN-Schalen CNS, viele Küchenutensilien in CNS etc. etc.

Textilien, Wäsche

ca. 200 neuere Bettinhaltgarnituren nordisch, sehr gepflegte Bettwäsche weiss, neuere
Tischwäsche farbig und weiss, Frottéewasche und Bademäntel weiss, neue Küchen- und

Officewäsche etc. etc.

Grosse Bestände an neuen Glühlampen, Büroutensilien, Minibarinhalte
und eine Vielzahl von Gegenständen, die wir nicht einzeln aufführen können.

Ein Besuch lohnt sich für alle. Es wird alles zu günstigen Preisen gegen Barzahlung und
sofortige oder vereinbarte Wegnahme verkauft. Jede Nachwährschaft ist ausbedungen.

Telefonische Auskünfte können wir leider nicht gewähren. Kommen Sie doch einfach vorbei,
es könnte sich im «Fundus» etwas finden lassen, was man schon längst sucht.

«S'ine cho und s'luege isch gratis.»

Gasthoco/vj der Partner für die Gastronomie www.aastrocom.ch
152193/395245

Verbeulte
Legumier?

Wir

reparieren

polieren
SILBAGAG versilbern
Grossmatte-Ost 24, 6014 littau
Tel 041 259 43 43, Fax 041 259 43 44
Mail: silbag@tic.ch

Ausverkauf

www
.exposal

für jeden etwas!
151847/132594

Michèle Galmarini
Weinbergstrasse 37

CH-8006 Zürich
Tel.+41-1-261 00 66
Fax+41-1-261 50 05

www.barfachschule.ch
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Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22
Telefax 031 370 42 23
www.htr.ch
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WWW.SWISSHOTELS .CH" 1/$Schalten Sie Ihr eigenes
Ferienangebot im Internet!

4 Wochen à Fr. 99-
INKL. MWST

ODER ZU GÜNSTIGEN
Abo-Preisen.

I
Schweizer Hotelier-Verein

Name/Vorname

Hotel

PLZ/Ort

Strasse

Telefon Fax

Für mehr Informationen ausfüllen und einsenden an:
Schweizer Hotelier-Verein, Last Minute CH, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern,

Telefon 031 37043 14 oder anja.mischler@swisshotels.ch
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Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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GALLUS CADONAU / Gespräch
mit dem Geschäftsführer
der Solar Agentur Schweiz

INTERVIEW: THOMAS CLATTHARD

Chance für
Hotels und
Restaurants

Gallus Cadonau, welche Bedeu-
tung hat dieser Preis für Hotels und
Restaurants?

Der Schweizer Solarpreis hat eine
sehr grosse Bedeutung für Hotels und
Restaurants sowie für den Tourismus
überhaupt. Er ist Anreiz für die effi-
ziente Energienutzung und für erneuer-
bare Energien. Am besten sehen wir
dies in St. Moritz mit dem Projekt Clean
Energy, mit welchem die Gemeinde
längerfristig vermehrt auf erneuerbare
Energien umstellen will. Zurzeit bauen
wir zwei Photovoltaik-Anlagen an den
Bergbahnen Corviglia und Piz Nair und
eine kleine Demo-Windanlage. Zudem
entschied sich die Gemeinde, zusam-
men mit Hotels und Restaurants sowie
weiteren Betroffenen das Energiestadt-
Programm durchzuführen. St. Moritz
führt seit 1930 die Sonne als Logo! Auch
viele andere Tourismusgemeinden
setzen auf Solarenergie und erneuer-
bare Energien.

Wo kommt die Solarenergie in
der Branche zum Einsatz?

In Gastrobetrieben ist die thermi-
sehe Solarenergie geradezu ideal nutz-
bar: An schönen Tagen verzeichnen
die Gastrobetriebe mehr Gäste - ge-
nau, wenn die Solaranlage am meisten
Energie liefert. Bereits vor 20 Jahren
erstellten wir beim Hotel Ucliva in
Waltensburg/GR eine 96-nP-Solar-
anlage kombiniert mit einer Holz-
heizung. Diese decken 83% des Ener-
giekonsums. Zusammen mit 16% Was-
serkraft wird das 72-Betten-Hotel
während 365 Tagen zu 99% problemlos
mit erneuerbarer Energie versorgt. Es

erhielt vom SHV die Auszeichnung
«Schweizer ökohotel des Jahres».

Go//us Cadonau, Geschäftsführer
So/or Agentur Schtve/z, /W/fgründer
Hofe/ L/c/iVa, Wa/fensburg/GP.

Viele Hotels haben Erneue-
rungsbedarf. Kann hier Solarenergie
zum Zug kommen?

Auch bei Hotelrenovationen lohnt
sich die Solarenergie. Hier muss man
prüfen, ob eine thermische Solaranla-
ge einen Grossteil des Warmwasserbe-
darfs decken kann oder ob sie auch ei-
nen Beitrag für die Heizung liefern soll.
Bei einer Dachrenovation sollte die
Fläche unbedingt genutzt werden: Ein
Quadratmeter Sonnenkollektoren er-
setzt rund 50 Liter öl pro Jahr. Grosse
Fenster- und Fassadenflächen können
einen erheblichen Teil der benötigten
thermischen Energie decken. Dies hilft
die Betriebskosten zu senken.

1 Hüft Solarenergie der Image-
pflege und dem Marketing?

Die Solarenergie kann ein sehr
wichtiges Marketingelement sein. Die
Feriengäste wollen saubere Luft, ein
gesundes Klima und eine intakte Um-
weit. Für all diese Ziele wirbt selbst-
redend die saubere Solarenergie.
Die mehrfachen und mehrseitigen
Medienbeiträge über das innovative
Hotel Ucliva im redaktionellen Teil der
in- und ausländischen Presse ent-
sprachen Werbung von rund 6 Mio.
Franken, weit mehr als die Investi-
tionen von rund 4,5 Mio. Franken.

solarpreis 2002 / Die erste Hotelrenovation im Minergiestandard mit Sonnenkollektoren und

Fotovoltaikanläge wurde mit dem Solarpreis ausgezeichnet THOMAS CLATTHARD

Guesthouse in Lausanne erhält
Schweizer Solarpreis 2002
Die Solar Agentur Schweiz (früher So-
lar 91) erteilt seit 1991 jährlich den
Schweizer Solarpreis unter dem Patro-
nat des Bundesamtes für Energie (BFE)
und in Zusammenarbeit mit den un-
terstützenden Solarpreispartnern ewz,
SIG, Flumroc, Holzenergie Schweiz
und Swissolar sowie den innovativen
Gewerbeverbänden SSIV Clima Suisse,
SZFF, SSES und SVDW.

'Ziel ist für jede der rund 3000
Schweizer Gemeinden mindestens ei-
ne Solaranlage von 1 kW bis 10 MW auf
der überbauten Fläche. In mehreren
Kategorien werden jeweils die besten
Anlagen und innovativsten Personen
und Institutionen ausgezeichnet. Am
11. Oktober 2002 fand die Preisver-
leihung für den Solarpreis 2002 in Genf
statt. Dabei wurde in der Kategorie
«beste Bausanierung» ein Hotel mit
dem begehrten Preis ausgezeichnet.

Das renovierte Hotel aus dem Jahre
1900 an lärmintensiver und staubiger
Lage neben den Gleisen des Bahnhofs
Lausanne bietet auf zwei Etagen Vier-
bettzimmer und auf drei Zweibettzim-
mer. 25 Zimmer liegen an der Südfas-
sade und die 20 dazugehörigen Sa-

nitärräume an der Nordfassade. Im
Erdgeschoss befinden sich Empfang,
Küche, Esszimmer, Aufenthaltsraum
und Sanitärräume.

ENERGETISCHE
SANIERUNG

Das denkmalgeschützte Gebäude
wurde sehr sensibel restauriert und
energetisch saniert. Die alte Struktur
des Gebäudes wurde übernommen.
Um die Fassade aus der Jahrhundert-
wende in ihrer architektonischen Form
zu erhalten, konnten nur 3 cm Isolati-
onsputz aufgetragen werden. So konn-
ten die inneren Oberflächentempera-
turen verbessert und die Holzbalken-
enden der Böden vor Kondensation ge-
schützt werden. Das Dach wurde mit
18 cm Steinwolle, die Kellerdecke mit
12 cm isoliert.

Alle Fenster wurden durch Kunst-
stofffenster mit Isolierverglasung er-
setzt. Da in jedem Zimmer ein alter
Kamin vorhanden war, konnten die
Kaminkanäle für die Leitungsführung
der neuen Komfortlüftung umgenutzt
werden. Die warme Abluft der Sanitär-
räume und der Küchen gelangt zum
Lüftungsmonoblock im Dachgeschoss,
wo via Wärmetauscher die Frischluft
für die Zimmer vorgewärmt wird.

/W/f dem So/arpre/s 2002 ousgeze/c/inefes Guesthouse Ep/nettes: Renovation c/es Hofe/s aus dem Jahre 7900 an
/ärminfens/ver und staubiger Lage neben den G/e/sen des Bahnhofe Lausanne.

Durch die Luftkanäle wird die Frischluft
in jedes Zimmer einzeln eingeblasen.
So wird nicht nur eine optimale Luft-
qualität in den Räumen geschaffen,
sondern auch die hohe Lärm- und
Staubbelastung von aussen verhindert.

SOLARBOILER UND
ZUSATZWÄRMESPEICHER

Auf der Südseite des Daches wur-
den 62 nr unverglasteWasserkollekto-
ren mit einem Jahresertrag von 20 000
kWh zur Warmwassererwärmung in-
stalliert. Unverglaste Kollektoren wur-
den aus Integrationsgründen und zur
Halbierung der Kosten eingesetzt. Der
Solarboiler fasst 1000 Liter Wasser. Er
wird durch einen Zusatzwärmespei-
eher ergänzt, welcher mit einem Gas-
ofen nachgewärmt werden kann, der in

der kühlen Jahreszeit zugleich die Ra-
diatoren mitWarmwasser beliefert. Die
gesamte Wärmeproduktion aus Wär-
merückgewinnung, Gasheizung und
solarer Warmwasseranlage wurde
durch die «Service de l'énergie de la
Ville Lausanne» finanziert. Die ge-
nutzte Energie wird im Contracting-
Verfahren wieder an das Hotel ver-
kauft. Die äussere Beleuchtung wird
mit 1,1 kWPhotovoltaikstrom beliefert.

Die Gesamtenergiekennzahl Wär-
me nach SLA 380/1 beträgt bescheide-
ne 319 MJ/m-a. Die gewichtete Ener-
giekennzahl Wärme für den Minergie-
Standard beträgt für Hotels mit Baujahr
vor 1990 nach der neuen SIA Norm
380/1 noch 290 MJ/nFa (80 kWh/nTa)
und wurde also erreicht. Das Hotel er-
hielt damit das Minergielabel des Kan-
tonsWaadt.

Beteiligte
am Projekt
ßau/ierrsc/iaft: CEF Domaine
Lausanne, /W/che/ Cftavannes, Lausanne
Architekt: Pafr/c/t Chiche, Synthèse
D+C, Lausanne
P/aner So/arsysfem / Energ/ekonzepf:
/Wate-O/a /Vi/sson, Nyon
So/aran/age; Agena Fnerg/es, /Woudon

büftungsan/age: Farex /nfer Aß
Gebäude/iüffe; Zschokke Entreprise
Généra/e SA

So/arpre/s 2002: /n/bs zu a//en

Preisträgern und farbige Do/cumen-
fat/on: So/ar Agentur Schweiz,
Postfach 2272, 8033 Zürich.

www.solaragency.org

Solarenergie / Der Einsatz der Solarenergie boomt. Während die Wärmenutzung bereits nahe an der
Wirtschaftlichkeit liegt, ist Solarstrom immer noch teurer als konventionell erzeugter Strom, thomas glatthard

Wärme und Strom erzeugen
Die weltweite Produktion von Solar-
zellen zur Stromerzeugung stieg in den
letzten Jahren um jährliche 30 bis 40
Prozent. Ebenfalls der Sonnenkollek-
tor-Markt für Warmwasser und Hei-
zung wächst rasant: Allein Deutsch-
land und Österreich verzeichnen jähr-
liehe Zuwachsraten bis zu 70 Prozent.

Auch in der Schweiz wird die Solar-
energie immer wichtiger. Moderne
Gebäude sind gut wärmegedämmt
und sparsam im Energieverbrauch. Sie
kommen mit einem Viertel der Energie
aus, die noch in den letzten Jahrzehn-
ten nötig war. Eine gute Wärmedäm-
rnung der Gebäudehülle steht bei je-
dem zeitgemässen Neubau und bei je-
der Sanierung an erster Stelle. Damit
werden optimale Voraussetzungen ge-
schaffen, um den verbleibenden Ener-
gieverbrauch mit erneuerbaren Ener-
gien zu decken.

Die thermische Nutzung der Sonne
durch Kollektoren ist heute tech-
nisch ausgereift und - in grösseren
Anlagen - nahe der Wirtschaftlichkeit.
Sonnenkollektoren eignen sich vor
allem für die Brauchwassererwär-

mung in grösseren Gebäuden wie
Hotels und Restaurants, Sportanlagen
und Wohnhäusern. Ein Quadratmeter
Sonnenkollektoren ersetzt rund 50 Li-
ter öl pro Jahr. Dach- und Fassaden-
flächen eignen sich bestens für die In-
stallation der Kollektoren.

SOLARSTROM WIRD
BILLIGER

Etwas anders ist die Situation beim
Solarstrom. Er ist immer noch teurer
als konventionell erzeugter Strom,
dürfte aber in den nächsten Jahren
billiger werden. Dank den Solar-

Strombörsen der Elektrizitätswerke
ist Solarstrom sowohl für Gebäude-
besitzer, die Solarstrom erzeugen,
als auch für Solarstrombezüger, die
keine Fotovoltaikanlage haben, in-
teressant geworden. Den Produzenten
werden die effektiven Produktions-
kosten vergütet, die Kunden können

wählen, wie viel Solarstrom sie kaufen
wollen. Für die installierte Nenn-
leistung von 1 kWp rechnet man
im Schweizer Mittelland mit etwa
840 kWh jährlicher «Solarernte». In
nebelfreien oder alpinen Gebieten
erhöht sich dieser Wert zum Teil
markant.

Informationen zur Sonnenenergie
SI/P/SSOLAF: Dachorganisation und
Netzwerk für Wärme und Strom von
der Sonne.

Swi'sso/ar bietet /n/brmationsbro-
schüren, /Werkb/äffer, News/efter,
Fachzeitschrift und Links zu Förder-

beitragen und So/arsfrombörsen.
Swisso/ar-/nfo//ne 0848 000 704

bietet kosfen/os kompetente /nforma-

tionen zur So/arenerg/e.
Sw/sso/ar Geschäftssfe//e
Seefe/dstr. 5a, 8008 Zürich
Fe/. 07 250 88 33
Fax 07 250 88 35
i'nfo@sw/sso/ar.ch
www.sw/sso/ar.ch
Ökosfromangebofe:
www.oekostrom/nfo. ch
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KÜRBISZEIT / Heidi Schreiners Schnitzereien

Farbenfrohe Kunst
Der Herbst beschert uns vieler-
lei Genüsse - auch ein Kürbis-
Süppchen ist nicht zu verachten.
Doch aus Exemplaren der gros-
sen Pflanzenfamilie der Cucur-
bitaceae lassen sich mit etwas
Geschick auch grandiose Schau-
stücke zaubern. Eher durch Zu-
fall zum Gemüseschnitzen ge-
kommen, gehört Heidi Schrei-
ner aus Gisikon heute zu den re-
gelmässigen Preisträgerinnen
(Goldmedaille an der Zagg 02,
Luzern). CM

INTERALPIN / Saas Fee als Skigebiets-Testsieger

Ehrung als «Seilbahner des Jahres»
An der diesjährigen Interalpin in
Innsbruck erreichte die Saas-Fee

Bergbahnen AG zusammen mit
der Schmittenhöhenbahn (Zell
am See) den ersten Rang des Ski-

gebietstest des Fachmagazins
«Seilbahn & Bus Tourismus». In
der vergangenen Wintersaison
wurden 15 Skigebiete in Italien,
Österreich und der Schweiz
nach Kriterien wie Freundlich-
keit des Personals, Infrastruktur,
Gastronomie, Sicherung und
Präparation, Kasse und Infor-

mation bewertet. Das interna-
tionale Testteam bestand aus
220 erfahrenen Mitgliedern, die
in den betreffenden Gebieten
anonym Eindrücke sammelten.

Neben der Auszeichnung
zum besten Skigebiet konnte
Hubert Bumann, Präsident der
Bergbahnen, die Ehrung als
Seilbahner des Jahres 2002 ent-
gegennehmen. Dabei wurde
sein Lebenswerk, die Erschlies-
sung des Allalingletschers in
Saas-Fee, gewürdigt. DOS

ZITAT DER WOCHE

«Einmal
ausrasten
bedeutet
etwa ein Jahr
Autoritäts-
vertust.»

Bernhard Cevey, Psychologe
und Unternehmensberater aus
Tübingen, im htr-Interview
auf Sehe 2

GLOSSE

ATredft
HANSPETER GSELL

Es so//fe ein gediegenerAbend zu
zieeir werden, denn ich Baffe in

einem besonders /einen fiesfauranf
einen Tisch reserviert Doch kurz bevor
ivir uns au/den Weg machten, kam
unerwartet Besuch. Spontan besch/os-
sen wirdesha/b, unsere Freunde einzu-
laden und sie in das besonders /eine
Restaurant mitzunehmen. Gesagt,

getan, gegessen und gefrunfcen.

KürB/skorB von Heid/' Schreiner.

Unbekümmert ver/angfe ich die
Rechnung, erschrak/edoch he/tigob
des Betrages, verwar/aber umgehend
den Gedanken, die Hypothek au/mein
Häuschen zu erhöhen: Tc/t hatte7'a
meine Kreditkarte dabei.

Ais der Uniformierte an unseren
Tisch traf, räusperte er sich indigniert
und verkündete mit unyroBer Stimme,
dass dieses Ffab/issemenf nicht ge-
denke, P/asfikge/d zu akzeptieren. Fr
entfernte sich aus der Reichweife eines
möglichen Ärgernisses, und ich mach-
fe mich ans Finge/nachte. Doch das
Portemonnaie war natürlich nurfür
zwei Personen bestückt worden, so
dass nur nichts anderes übrig b/ieb, a/s
meine Freunde anzupumpen. Mit
letzterAnstrengung gelang es uns, den

Befrag zusammenzukratzen, und die
Zehnrappentürmchen wackelten
fröhlich neben dem Ta/e/silber

Bein! gewolltfluchtartigen Verlassen
des nicht besonders /einen gasfgewerb-
liehen Kreditinstitutes /nachte ich das
gekrönte Haupt au/meinen leichten
Unmut aufmerksam. Worau/er mir
salbungsvo/1 bedeutete, /nan hätte mir
selbstverständlich auch die Rechnung
nach Hause geschickt.

Vielleicht würde der Hoch wohl-
löbliche besser in Frwägungzzehen,
seinen Haushofmeister nach Hause zu
schicken oder ihm zumindest beson-
ders/eine Manieren beizubringen.

* Hanspeter Gsell lebt in Basel. 25 Jahre
Erfahrung in der Gastronomie und im Wein-
handel sowie ein unbändiger Drang, die Welt
zu bereisen, haben bei ihm einen grossen
Ideenfundus entstehen lassen.

PEOPLE FAX: 031-370 42 24 - E-MAIL: htr@swisshotels.ch

Am 1. Dezember 2002 wird im berni-
sehen Zäziwil das weit herum bekann-
te Restaurant «Weisses Rössli» nach
nur zwei Jahren Betriebszeit wieder ge-
schlössen. Zur etwa gleichen Zeit wird
die «Krone», die zweite Traditionsbeiz
im Dorf, aus ihrem langjährigen
Dornröschenschlaf erwachen. Alt
«Krone»-Wirt Hans Rudolf JOSS hatte
das Wirten vor acht Jahren aus gesund-
heitlichen Gründen aufgegeben; nun
will es seine Tochter Margot Stocker
von neuem mit der «Krone» versuchen.
Auch im «Bahnhöfli», dem dritten
Dorf-Restaurant, werden neue Pächter
gesucht: Der bisherigeWirt JÜrg Hänni
verlässt Zäziwil Ende Jahr, um sich be-
ruflich neu zu orientieren. DOS

Das Kongresszentrum Basel hat die
Stelle eines Projektleiters Marketing
undVerkauf mit Christian Vultier neu
besetzt. Er bringt als langjähriger Tou-
rismusdirektor der Region Thunersee
und als ehemaliger Leiter Angebots-
und Nachfrage-Management bei
Switzerland Destination Management
hohe Fachkompetenz mit. DOS

Am 1. Oktober 2002 hat Marlies Kroe-
sé die Aufgaben der Sales & PR-Mana-
gerin im Accor-Hotel Sofitel in Zürich

taurant Horizon und im Restaurant
Market Place. Geboren wurde Koller in
St.Gallen, wo er auch seine Lehrjahre
verbrachte. Von dort aus begann er sei-
ne Reise durch die Welt der gehobenen
Gastronomie, die ihn über Genf und
Zürich bis nach Australien führte, wo
er sich mit seiner Familie für mehrere
Jahre niederliess. Während den Olym-
pischen Spielen bekochte er dort Gäste
aus aller Herren Ländern. DOS

Nach rund 14 Jahren wechselt die
Führung des Lindner Grand Hotels
Beau Rivage in Interlaken: Das Direk-
tionsehepaar Roland und Margrit
Vescoli verlassen das Unternehmen
auf Ende Jahr. Das Hotel wird im Fe-
bruar 2003 nach einer viermonatigen
Renovierungsphase unter neuer
Führung wieder eröffnet. DOS

Ralf Stöckle löst Andrea Wrba als Ge-

neral-Manager im Express by Holiday
Inn in Dortmund ab. Der 42-Jährige
war seit Anfang 2000 Resident-Mana-
ger im Crowne PlazaWiesbaden. Zuvor
hatte er drei Jahre lang als ExecutiveAs-
sistänt Manager im Holiday Inn Tos-

serjj und in F&B-Positionen Tn Grie-
chenland und der Türkeit gearbeitet.
Andrea Wrba übernimmt ab Oktober
2002 in gleicher Position das Vier-Ster-
ne-Hotel Crowne Plaza Antwerpen. Sie
hatte das Express by Holiday Inn Dort-
mund im Juli 2000 eröffnet. DOS

«MOttO del GellO». A/s Bestes Gastgeber-Team 2003 von 29
nom/n/etfen Bat gu/öeb/eu.cB dos Restaurant /Motto de/ Ga//o /n Lugano/Taverne
ausgeze/'cbef. Den /M/fatBe/fetn des Beft/eBes w/'rd Besondere Herz//'cBke/f /'m

Umgang m/'f Gästen atfesf/e/t D/'e GasfgeBet, /V/'co und José De /a Bg/es/a sow/'e

P/ero Tenca, ette/cBfen d/e nocB n/'e vergeBene HöcBstzaB/ von 99 Punkten. C/M

übernommen. Sie verfügt über mehr-
jährige Erfahrung in der gehobenen
Luxushotellerie in beiden Schweizer
Sprachregionen. DOS

Als «Schritt zurück in die Hôtellerie»
bezeichnet Christoph Schmidt (30)
seinen Wechsel zu «Four Seasons»: Seit
dem 1. Oktober 2002 koordiniert er die
operativen Abteilungen des Four Sea-

sons Hotel Berlin. In den Bereichen
Réception, Housekeeping, Küche, Ser-
vice und Technik ist Schmidt für rund
160 Mitarbeitende verantwortlich. Zu-
vor arbeitete der EHL-Absolvent für

Das Grand Casino Baden hat mit Pas-
cal Meyer einen neuen Küchenchef. Er
hat in diesem Jahr das Badener Restau-
rant La Pendule auf GaultMillau-
Niveau gebracht und führte gleichzei-
tig die Restaurant-Küchen von der
«Brauerei Schützenhaus» und vom
«Berchthold». Davor war er Küchen-
chef und F&B-Manager im Hotel Meri-
an in Basel. Meyer tritt die Nachfolge
von Ivan Croci an. DOS

Nach Abschluss der Umbauarbeiten
hat auch ein neuer Küchenchef die
Leitung des kulinarischen Teams im
«Hilton Zurich Airport» übernommen.
Seit Mitte August 2002 verwöhnt nun
Michael Koller seine Gäste im Res-

Hilton, zuletzt als Director of Opera-
tions in Dresden. «Hilton ist eher mit
der Industrie zu vergleichen», sagt der
Sohn von Rudolf Schmidt, dem Präsi-
denten des Hotelier-Vereins Graubün-
den. Für ihn sei jedoch der Kontakt zu
den Gästen und Mitarbeitenden das
Wichtigste an seinem Beruf. SST

Hummer, so viel das Herz begehrt Unter dem
/Motto «Gestern /m Af/anf/k, Beute auf dem T/'scB» B/efef/Mövenp/'ck von Oktober
2002 B/s Februar 2003 an e/'nem Abend pro /Monat «Hummer à ö/sc/ef/ön» für 99
Franken an. Der Rekord e/'nes Gasfes /ag /etzfe Sa/'son Be/' /8 Ba/Ben Hummern, /m
ß/'/d Dan/e/ Hofer, F<SB-/Manager Be/' /Mövenp/'ck Bern, der vorführt, w/'e e/'n

gekochter Hummer fachgerecht zer/egf w/'rd. /MUR
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Ca/i/er
/ranca/s

jr

ECOTOURISME / Le Val

Ferret s'est lancé dans
l'aventure du tourisme
doux. Une première action
a eu lieu, page 2

MONTREUX-PALACE /
Hans Wiedemann et son
épouse ont procédé lundi à

l'inauguration du centre de
bien-être Amrita. page 3

Le segment des hôtels historiques est
un créneau qui gagne chaque année
toujours plus d'importance. On a
d'ailleurs pu s'en convaincre lors de la
récente remise du prix de l'«Hôtel his-
torique de l'année 2003» à l'Hôtel des
Trois-Couronnes à Vevey. A cette occa-
sion, Christoph Juen, le directeur de la
Société suisse des hôteliers, a en effet
évoqué la création en Suisse d'un futur
groupement d'hôtels historiques:
«Avec la collaboration de Martin Kiit-
tel, directeur de l'Hôtel Paxmontana à
Fliieli-Ranft, dans le canton d'Obwald,
mais aussi avec Roland Flückiger, le
président du jury de l'<Hôtel historique
de l'année>, et d'autres personnes, la
Société suisse des hôteliers étudie ac-
tuellement la possibilité de former un
groupement d'hôtels historiques en
Suisse», a-t-il annoncé.

Selon Christoph Juen, plusieurs
entretiens ont déjà eu lieu à cet effet et
le but de ce futur groupement sera de

promouvoir la notoriété des hôtels his-
toriques en Suisse, de rassembler les
offres existantes et de les commerciali-
ser en collaboratiqn avec la société
Switzerland Destination Management
(SDM) et Suisse Tourisme. L'impor-
tance de rattacher ces hôtels histo-
riques suisses à des canaux de distri-
bution internationaux et à des plates-
formes de réservations communes a
également été évoquée.

L'EXEMPLE DES HÔTELS
PARADORES EN ESPAGNE

LE PARADOR DE RONDA
/.es efoW/sse/nents de /a cha/ne h'bâfe/s h/sfor/ques Parahores, /a ce/ui de Ponha, dons /e sud de /'Espagne, sont souvent
p/océs dons des enhro/'ts specfacu/a/res.

centrâtes de réservof/on à /'étranger
/es 86 Paradores disposent d'atouts
dont /es hôte/s historiques suisses ne
peuvent que rêver L'Espagne, avec ses

quarante-cinq mû/ions de touristes
anntte/s, est certes /'un des trois pays
/es p/us visités du monde et tes Para-
dores appartiennent à /'Etat espagnol
qui /es rénove régulièrement avec
/'argent du contribuaWe, mais ces
deux é/émenfs n'exp/iquenf pas à eux
seu/s /e retard accumu/é par /es hôte/s
h istoriques su isses. Ces derniers, /ivrés
à eux-mêmes, doivent ainsi se battre
contre des groupements qui, à /'image
des Paradores, peuvent s'appuyer sur
une/orce commerciale digne de ce
nom. A /a lumière de ce qui précède,
on ne peut qu'app/audir /es propos du
directeur de /a Société suisse des bote-
/iers qui a récemment évoqué /a possi-
bi/ifé de/ormer un groupement
d'hôfe/s historiques en Suisse. On
souhaitera toute/ois à ce/ufur groupe-
ment davantage de professionnalisme
qu'au projet que /'association suisse
Art et Tourisme avait élaboré /'année
passée sur le thème des hôte/s histo-
riques de /a Pe/fe Epoque. Ce pro/ef,
intitulé «Les chefs-d'œuvre de /a Pelle
Epoque en Suisse», avait donné lieu à

unefort jolie brochure. E/é/as, trois fois
hé/as, le site Internet qui y était indi-
qué à /'enseigne de uw/e.Lunsrfouris-
mus.ch ne donne toujours pas /a
moindre information sur ces chefs-
d œuvre. Lorsqu'on clique sur le logo
«Pelle Epoque», il ne s'y passe rien. Et
ce/a, depuis p/us de douze mois/Pen-
danf ce temps, les Paradores enregis-
frenf i,3 million de nuitées par année
dont une bonne partie proviennent du
site Internet wwiuparadores et des
centrales de réservation que la chaîne
compte à travers /e monde: du Chili à
/a Suède, en passant par /e Mexique, la
Grande-Prefagne et /a Suisse/

MÉLI MÉLO

Les nuitées ont augmenté de 20%
dans les Trois-Lacs. Durant le mois
d'août, la région des Trois-Lacs a en-
registré 317 000 nuitées, soit 53 000 ou
20% déplus qu'au mois d'août 2001, a

indiqué l'Office fédéral de la staffs-
tique. Du coup, entre mai et août, le
nombre de nuitées dans la région des
Trois-Lacs s'est élevé à 1,12 million,
soit 13% de plus que l'année précé-
dente. En comparaison, la demande
au niveau de la Suisse durant les mois
de mai à août a reculé de 6,1%.
Comme pour les mois précédents,
l'augmentation des nuitées dans la
région de l'Expo.02 est dûe à la clien-
tèle suisse. LM

/lofeMoiirîsffHfs revue

marketing / Avec les Paradores, l'Espagne dispose d'une chaîne d'hôtels historiques qui pourrait
servir d'exemple au futur groupement d'hôtels historiques pressenti en Suisse. LAURENT MISSBAUER

Les hôtels historiques espagnols
sont vendus dans quinze pays

COMMENTAIRE

[fne réacf/on
impose
LAURENT MISSBAUER

La présentation des hôte/s histo-
riqaes espagnols Parahores, /a

sema/ne hernière à Genève, a rappe/é
à po/nf nommé que /es hôre/s he
charme he/vériques hoiuenf p/us que
jama/s ajjfonter une concurrence g/o-
ba/e. Avec /eur s/te /nferner he p/us he

quatre cents pages et /eurs qu/nze

Avec ce futur groupe d'hôtels histo-
riques, notre pays entend suivre
l'exemple de ce qui se pratique déjà à

l'étranger depuis plusieurs années.
Christophe Juen, dans l'exposé qu'il a
présenté à Vevey lors de la remise du
prix de l'«Hôtel historique de l'année»,
a mentionné l'exemple des Etats-Unis
avec leur groupement «Historie Hotels
of America» qui réunit les offres d'en-
viron 170 établissements.

En Europe, c'est l'Espagne qui
pourrait avoir valeur d'exemple. La pé-
ninsule ibérique possède en effet plu-
sieurs longueurs d'avance avec la
chaîne Paradores qui regroupe un total
de 86 hôtels aménagés dans des chà-
teaux, des palais, des manoirs ou d'an-
ciens couvents. Les Paradores dispo-
sent d'un site Internet* en quatre
langues (espagnol, anglais, allemand

et français) et surtout de centrales de
réservations dans quinze pays. Et cela
non seulement dans les pays émet-
teurs traditionnels que sont l'Aile-
magne, la Grande-Bretagne, la France,
les Etats-Unis, le Japon et le Bénélux,
mais également au Mexique, en Hon-
grie, en Israël, au Chili, en Afrique du
Sud et en Australie. En Suisse, la repré-
sentation des Paradores a été confiée
au tours-opérateur Sierra Mar**.

DE L'INTÉRÊT AU MEXIQUE
ET AUSSI EN HONGRIE

A l'occasion d'une conférence de

presse organisée la semaine dernière à
Genève par l'Office espagnol du tou-
risme, Rafael Sanchez, le directeur des
ventes de la chaîne Paradores, a no-
tamment relevé que le succès de ses

hôtels historiques était tel que des dé-
légations mexicaine et hongroise
s'étaient récemment déplacées en Es-

pagne afin de s'inspirer des Paradores.
Ces derniers ont affiché en 2001 un
taux d'occupation moyen de 77% et
ont réalisé 1,3 million de nuitées, soit
2% de plus qu'en 2000. La clientèle
étrangère représente plus de 41,2% et
les principaux marchés émetteurs sont
l'Allemagne et la Grande-Bretagne.
Quant au marché helvétique, il totalise
4% des nuitées. En 2001, ce ne sont pas
moins de 21087 Suisses qui ont séjour-
né dans des Paradores. Au cours du
premier semestre 2002, ils ont été
10411 contre 10394 en 2001, pour la
même période.

On relèvera encore que les Para-
dores, fondés en 1928, bénéficient
d'une longue expérience et proposent

différentes facilités tarifaires aux per-
sonnes âgées de plus de soixante ans
ou à ceux qui séjournent deux nuits
consécutives dans le même hôtel. Des
prix préférentiels sont également ac-
cordés aux jeunes âgés entre vingt et
trente ans. On relèvera également
l'existence d'un passeport de cinq
nuits qui offre la possibilité aux tou-
ristes de changer de Parador toutes les
nuits «en bénéficiant d'importantes
réductions» et d'emprunter ainsi à leur
guise un des sept itinéraires spéciale-
ment concoctés à cet effet. Parmi ces
itinéraires, on mentionnera la route
des monastères royaux, le chemin de

St-Jacques ou encore la route des vil-
lages blancs en Andalousie.

* www.parador.es
** www.sierramar.ch

Le Porohor he Santo Domingo he /a Ca/zaha a été aménagé hans un anc/en
hôp/'fa/ hu X//e s/éc/e gu/' a été consftu/f pour accue/7//'r /es pé/er/'ns sut
/e Cbem/'n he Sa/nf-Jacgues he Composfe//e.

Les Paradores appartiennent à l'Etat
La cha/ne Parahores, gu/' regroupe 86
hôte/s h/sfor/ques c/assés pour /a p/u-
part hans /a cafégor/e quatre éfo/'/es,

appart/'enf à /Etat espagno/ gu/' /a
cons/'hére comme un instrument es-
sentie/ he sa po//'f/'gue four/sf/'gue. Le
fo/'f que /'Etat soif /e propr/'éfa/'re hes
Parahores et gu'// uf/7/se /'argent hu
confr/buab/e pour rénover hes bôfe/s
h/sfor/'gues qu/'sonf extrêmement coû-
feux à entretenir, pourrait être cons/'-
héré comme une concurrence hé/oya-
/e par /es autres hôte/s espagno/s. Or,
/'/ n'en est rien se/on Pafoe/ Sanchez,
/e h/reefeur hes ventes hes Parahores.

«A/os hôte/s, exp//'gue-f-/7, ne se
trouvent pas hans hes régions four/s-
f/'gues fe//es que, par exemp/e, /b/za,

/Wqjorgue ou A//'canfe. Au contraire, /'/s

se trouvent hans hes havres he paix à

prox/'m/'fé he forteresses moyen-
âgeuses, h'ég//ses cé/èbres ou à /'/'nfé-
r/'eur même he bâf/sses h/sfor/'gues,
gu'/'/ s'agisse he châteaux, h'anc/'ens
couvents ou he mano/'rs. Leurpr/'ncipa/
po/'nf commun est gu'/'/s sauvegarhenf
/a frah/'f/'on arch/'fecfura/e he /a rég/'on.
Souvent, /'/s constituent même /a prin-
c/pa/e /'nhusfr/'e he /a rég/'on.»

En guise he conc/usfon, on re/éve-
ra encore que /es Parahores permet-
fenf au tourisme espagno/ he h/'vers/'-

fier cons/'hérab/emenf son offre. L/ne
offre qui est b/'en foin hu tourisme ba/-
néa/'re he masse. Grâce aux Para-
hores, /Etat espagno/peut en effet m/'-

ser sur /e tourisme cu/fure/ et attirer
une c/ienfé/e à fort pouvoir h'achat,
honc nettement p/us intéressante /u-
craf/vemenf par/ant. L/W
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MARTIGNY / Le Symposium international du tourisme aura lieu le 25 octobre

«Le tourisme estival dans les Alpes»
La 5e édition du Symposium in-
ternational du tourisme se tien-
dra le 25 octobre à Martigny, à

l'Hôtel du Parc, de 8 h à 17 h 30.
Elle sera placée sous le thème
«Le tourisme d'été dans les

Alpes», un thème qui sera no-
tamment abordé avec la pro-
blématique suivante: «Corn-
ment développer un tourisme
profitable?». Pour en débattre,
Gérald Imfeld, président et fon-
dateur du Symposium, s'est as-
suré la participation de spécia-

listes du tourisme. Parmi ceux-
ci, on relève notamment Domi-
nique Charpentier, directeur du
Comité régional du tourisme de
la Riviera Côte d'Azur, qui assu-
rera la présidence de ce 5e Sym-
posium, Roland Imboden, di-
recteur de Zermatt Tourisme,
Christian Rochette, conseiller
général de la région Rhône-
Alpes et Urs Bauer, président de
la Fédération suisse des

agences de voyages. Ces deux
derniers se prononceront en

particulieur sur la probléma-
tique de «Comment vendre la
saison d'été à la montagne?».
On relèvera encore que le Sym-
posium sera précédé la veille
d'un débat sur les infrastruc-
tures et le développement du-
rable. Celui-ci aura lieu à 14 h
30, toujours à l'Hôtel du Parc. Il
sera suivi de l'ouverture offi-
cielle du Symposium, à 17 h 30,
à la Fondation Gianadda. LM

wwvv.idealp.org

RÉGION DE VAL-D'ILLIEZ / Une stratégie commune est actuellement à l'étude

Tous sous la même bannière
Quelles sont les forces et les fai-
blesses de la région? Comment
se profiler pour l'avenir? La ré-
gion de Val-d'Illiez, les Crosets
et Champoussin a décidé de se

poser les bonnes questions
pour déterminer quelles straté-
gie développer dans les trois à

cinq ans pour pallier la diffïcul-
té d'une zone touristique écla-
tée en trois pôles. Un groupe
d'étude a été constitué avec des

représentants de tous les parte-
naires touristiques.

De nombreux points forts ont
été relevés: situation géogra-
phique intéressante sur les
grands axes, domaine skiable,
proximité des zones urbaines,
potentiel pour le tourisme ru-
ral, développement doux, accès
différents vers les pistes des
Portes du Soleil, hébergement
skis aux pieds, etc.

Les membres du groupe
de travail l'affirment: «Il s'agit
maintenant d'essayer de réunir
sous une même bannière tous

les acteurs du tourisme de la

région. Il faut également ten-
ter de concilier les différen-
tes attentes, pas toujours con-
vergentes, de ces mêmes ac-
teurs.» Un plan d'action dé-
taillé devrait donc bientôt voir
le jour, avec une définition
claire des produits et services
que la région est en mesure
d'offrir. Une réunion agendée
en novembre prochain de-
vrait donner les résultats atten-
dus. D£M

WATCH VALLEY / Une analyse
des étudiants de l'Ecole de
tourisme de Samedan (GR)

Un regard
académique
sur le projet
Le projet de création de la destination
Watch Valley intéresse. Et pour cause,
il est un des rares projets d'envergure,
si ce n'est le seul, à voir le jour dans
une région où tout ou presque est à

faire sur le plan touristique. C'est cet
argument qui a notamment incité
une vingtaine d'étudiants de l'école
de tourisme «Academia Engiadina», à

Samedan, à passer, sous la conduite
du professeur Felix Keller, la dernière
semaine de septembre dans l'Arc ju-
rassien pour analyser le projet Watch
Valley et faire quelques suggestions
pour l'avenir.

LES FAIBLESSES DU
SITE INTERNET

Ce travail doit, bien entendu, être
relativisé. En effet, il n'est que partiel -
une version définitive sera livrée à mi-
novembre - et il n'avait pas pour ob-
jectifpremier de livrer des résultats in-
édits, mais de tester les capacités
d'analyse des étudiants. Il n'en reste
pas moins qu'il est révélateur de la ma-
nière dont la destination - qui n'est
pas, et il faut insister là-dessus, un pro-
duit achevé, mais qui est toutefois dé-
jà vendue au public - est actuellement
perçue.

C'est ainsi qu'une lacune a particu-
fièrement été mise en exergue par les
étudiants, à savoir les faiblesses du si-
te Internet. Ces derniers le trouvent
peu informatif. Que ce soit sur le plan
des offres locales, des images ou des
liens. Le groupe qui a examiné les ca-
naux de distribution a souligné «qu'il
n'est même pas possible» de réserver
un hôtel ou une excursion sur ce site.

UN GUIDE POUR LIRE
LES STATISTIQUES

Les étudiants de l'école grisonne
ont relevé aussi que les responsables
de Watch Valley n'avaient pas d'instru-
ment satisfaisant pour analyser le pro-
venance de leurs hôtes. Livrées par
quatre cantons et saisies sur des bases
différentes, les statistiques consacrées
aux arrivées ne leur sont pas d'un
grand secours. Aussi, les étudiants
sont-ils d'avis qu'il conviendrait, dans
un premier temps, d'élaborer un guide
permettant aux professionnels du tou-
risme de Watch Valley de mieux inter-
prêter les statistiques qui sont actuel-
lement disponibles.

Les auteurs du travail sont aussi ar-
rivés à la conclusion, qu'en raison de
leur caractère différent, les destina-
tions Watch Valley et Swiss Knife Valley
n'ont pas vraiment de raisons de colla-
borer, si ce n'est d'échanger des expé-
riences. On rappellera que, si le con-
cept Watch Valley consiste à position-
ner l'Arc jurassien comme un lieu de
vacances en mettant en avant ses com-
pétences en matière d'horlogerie,
Swiss Knife Valley veut promouvoir
une partie du canton de Schwytz en
s'appuyant sur le très symbolique cou-
teau suisse. MF/

environnement / L'écotourisme progresse en Suisse. Les responsables touristiques du Val Ferret se
sont lancés dans l'aventure. Premier geste concret: une action menée en septembre. MIROSLAW HALABA

Un programme de sensibilisation
au tourisme doux lancé en Valais
«L'écotourisme peut aider à protéger
l'environnement et à sauvegarder la
culture.» Cette déclaration, faite en jan-
vier à New York par la vice-secrétaire
générale de l'ONU, Louise Fréchette,
lors du lancement de l'Année interna-
tionale de l'écotourisme en constitue
une assez bonne définition. Si le touris-
me doux, le tourisme rural ou encore le
«slow tourism» demeurent une notion
vague, il n'en reste pas moins qu'un
tourisme qui se veut respectueux de

l'environnement, des populations lo-
cales et de la culture fait son chemin.
Selon une récente étude présentée par
le Secrétariat d'Etat à l'économie, 30%
des touristes indigènes qui se dépla-
cent dans notre pays seraient favo-
rabies au tourisme doux. Un tourisme
qui tend à se développer de manière
conséquente dans l'Arc jurassien. Mais
il y a d'autres exemples, comme celui
du Val Ferret, dans le Bas-Valais.

DÉVELOPPEMENT D'UN
AXE VILLE-MONTAGNE

A l'initiative, entre autres, du prési-
dent de la Société de développement
de la Fouly-Val Ferret, lulien Moulin,
les responsables touristiques et les au-
torités locales ont en effet décidé de
mettre l'accent sur le tourisme écolo-
gique. En collaboration avec l'associa-
tion Mountain Wilderness et les Trans-
ports Martigny-Région (TMR), ils ont
mis sur pied, durant le week-end de
l'équinoxe, un programme de sensibi-
lisation au tourisme doux. Ce pro-
gramme s'adressait en premier à la po-
pulation genevoise, qu'on dit particu-
fièrement attachée au Val Ferret. Il pré-
voyait, le samedi 21 septembre, de fai-

Prés/dent de fo SD, Lu/ien iWou//'n

pousse à /o roue pour promouvoir /o

couse du tourisme doux.

re découvrir aux visiteurs, par le biais
de forfaits, la désalpe - exemple de
«tradition vivante» -, la randonnée pé-
destre sur le «Sentier des bergers» et
des produits du terroir, les transports
publics devant servir principalement
de moyens de déplacement. Le di-
manche, les partenaires du projet se

sont retrouvés au Salon de l'écomobi-
lité organisé à Genève dans le cadre de
la journée «En ville sans ma voiture».

ORGANISATEURS
SATISFAITS

Cette première action concrète sur
le chemin d'un tourisme doux déclaré
a ravi les organisateurs, même si le
nombre d'intéressés est resté relative-
ment modeste. Quelque 80 personnes
ont notamment profité de la réduction
de tarifs proposée par les TMR. Julien
Moulin s'est montré «très satisfait» de
ces journées et estime, à l'instar du
président de la commune d'Orsières,
jean-François Lattion, que l'action
doit être répétée. Responsable du pro-
jet pour le compte de Mountain Wil-
derness, Alain Gallet, parle également
de «réussite». Le stand au Salon de
l'écomobilité a permis, selon lui, d'éta-
blir des contacts qui pourraient se ré-
vêler «payants à moyen terme». Opti-
miste pour l'avenir, Alain Gallet est
d'avis que «d'ici deux ans, peut-être», il
sera possible d'établir un «modèle de

développement touristique durable»

pour le Val Ferret.
Les journées de sensibilisation ne

sont, bien sûr, qu'une étape. Les res-

ponsables touristiques du Val Ferret
planchent sur d'autres projets, en
collaboration toujours avec Mountain
Wilderness, dont les membres sont
engagés depuis 1987 dans la protec-
tion du massif du Mont-Blanc. Il
est notamment question de promou-
voir l'usage des transports publics en
élaborant une plate-forme de report
modal (parking d'échange ou de relais
à Orsières) et d'aménager un espace
public à la Fouly avec une infrastruc-

ture d'accueil touristique. On parle
également des possibilités de rallon-
ger la saison d'été par l'offre de di-
verses activités culturelles. Le succès
de ces projets de tourisme doux dé-
pendra de la promotion qui en sera
faite. Julien Moulin compte dès lors
beaucoup sur l'ouverture, l'an pro-
chain à Orsières, d'un bureau régional
du tourisme qui pourra prendre en
main cette tâche de manière profes-
sionnelle.

Des professions pour le tourisme doux
Le succès grond/ssonf de /'écofour/sme

o engendré /o créof/on de professions
four/sf/'gues considérées comme nou-
ve/fes pour notre pays. C'est ainsi que
/'on a vu se propager ce//e d'accom-

pagnafeur en montagne. Formés au
Centre de formation de Sainf-fean
(VS), ces nouveaux professionne/s font
découvrir une région aux touristes par
«/es va/eurs essenfie/fes gue sont no-
tamment fe patrimoine, /a /dune, /a i/o-

re, /a géo/ogie», indigue /u/ien /Wou/in,

président de /a Société de déve/oppe-
ment La Fou/y-lfa/ Ferret et accompa-
gnafeur /ui-méme.

Cette activité a été reconnue par
/'Etat du Va/ais gui honorera, en no-
vembre, /es 26 premiers d/p/ômés. La
demande étant /à, fe Centre de Saint-
Lean n'a aucune peine à remp/ir son
effectifannue/ de gu/'nze candidats au
d/p/ôme, indigue /a responsab/e du
centre, /Wade/eine 1/1/igef.

L/ne autre formation, modufo/'re
cette fois, mais gui présente des s/'mi-
/ifudes avec /a précédente, a aussi vu
te /our, c'est ce/fe de guide-inferpréfe
du patrimoine. Quatre modu/es sont
prévus: animation en pfe/b air, ac-
compagnemenf fourisf/'gue, inferpré-
faf/'on du pays et intégration. Le pre-
mier modu/e commencera fond/' 2/
octobre avec /'effectif maximum de
seize personnes, venues de /a p/uparf
des cantons romands. «L/n beau suc-
cès», estime te coordinateur de cette
formation, Pierre G/gon.

L'idée de ces cours est de former
des guides capab/es d'accompagner
des c/ients /ors de randonnées en mi-
/feux nature/s et semi-nafure/s.

L/ne procédure est en cours pour
gue cette formation débouche sur /a

remise d'un brevet fédéra/. Les pre-
m/'ers d/p/ômes devraient être dé/ivrés

en 2005. /WW

flilocicn

La désa/pe à La Fou/y figure dans programme de sensibi/isation du pub/ic au tourisme doux dans /e Va/ Ferret.
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montreux / Plus de 250 invités ont été conviés lundi soir à l'inauguration du nouveau centre de bien-être «Amrita Wellness»
du Montreux Palace. Dirigé par Marc Engel, ce nouveau centre a coûté 20 millions de francs. LAURENT MISSBAUER

Un concept de luxe créé par Raffles

Du beau monde
Le mo/'ns que /'on pu/sse écr/'re, c'est gu'//
y ava/'f du beau monde, /und/' so/'r, au
/Monfreux Pa/ace, à /'occas/on de /'/'nau-

gu/af/'on du nouveau centre de b/'en-êfre
«Amr/'fa M7e//ness» d/r/gé par/Marc £nge/.
De nombreuses personna//fés du monde
de /a po//f/'gue, de /a cu/fure, du sport ef
du four/'sme s'éfa/'enf en e/fef dép/acées
de foufe /a Su/sse ef même de /'éfranger
pour répondre /dvorab/emenf à /'/'nv/'fa-
f/'on de Hans l/l//edemann, /e d/'recfeur du
/Monfreux Pa/ace.

Au n/'veau des /'nv/'fés éfrangers, on
re/èvera avant fouf une /mportanfe dé/é-
gaf/'on du groupe «Paff/es /nfernaf/'ona/
Hofe/s <S Pesorts» gu/' possède /es
cha/nes bôfe//ères Pa/f/es, /Mercbanf
Court ef Sw/'ssôfe/ - donf /e /Monfreux Pa-
/ace fa/'f part/'e - ef gu/' esf à /'or/g/ne des
cenfres (Amr/fa l/l/e//ness». Ces dern/ers
répondenf en e/fef à un noui/eau
concepf de /uxe créé à S/ngapour par
Pa/f/es /nfernaf/'ona/.

Au su/'ef de Pa/f/es, on re/éi/era gue
son prés/'denf d/'recfeur généra/, P/'-

chord C. He/fer, ava/'f fenu à êfre de /a
part/'e /und/' so/'r. Parm/' /es aufres /'ni//'-

fés, on c/'fera, sans i/ou/o/r êfre exbaus-
f/ï, £m/7/'e ßo/'ron ("20 ans), /M/ss su/'sse

romande, /e cé/èbre humor/'sfe £m/7

Sfe/'nberger (697, accompagné de son
épouse /V/cce/ (377, C/aude A/obs (667,
/e pafron du /Monfreux 7azz Fesf/Va/,

Har/y 7obn (377, /e d/'recfeur de
/Monfreux-l/evey 7our/'sme, Pasca/
P/'cbard (387, champ/'on de cyc//'sme
sur roufe aux ./eux o/ymp/'gues de 7996
ef Dono Ha/sa// (397, mu/f/p/e cbam-
p/'on de Su/'sse de nafaf/'on ef f/'na//sfe

aux 7eux o/ymp/'gues de 7984, 7988
ef 7992. L/M

Le d/'recfeur du /Montreux Pa/ace Hans
l/V/edemann ef son épouse /Martha.

De gauche à dro/'fe; /Mefhaf Daoud, /e d/'recfeur du Har/y's A/ew Vor// ßar de
/Monfreux, Da//'/a ef /M/'che/ P/'ffe/oud, d/'recfeur généra/ des montres Corum.

P/'chard C. He/fer, prés/'denf d/'recfeur généra/ du

groupe Pa/f/es.

Le d/'recfeur de /Wonfreux-l/evey Tour/sme s'est notamment entretenu avec /a frés
sédu/'sanfe /M/'ss Su/'sse romande.

Le d/'recfeur d'exp/o/'faf/'on du /Monfreux Pa/ace, accompagné /'c/' de son épouse, a
éfé une des pr/'nc/pa/es cbev/'//es oui/r/'éres du nouveau centre de b/'en-êfre Amr/'fa.
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Le cé/èbre humor/sfe (2e depu/'s /a g.7 éfa/'f présent en compagn/'e de son épouse A//'cce/, de /a conse/'//ère
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LIQUIDATION
Nous vendons le total de l'inventaire,
en usage depuis 6 mois, du restaurant
Mirage sur les lieux de l'arteplage
d'Yverdon.

Eléments frigorifiques, mobilier,
matériel de cuisine, vaisselle, verre
à boire, chaîne de musique, lustres,
palmiers, etc.

Pour plus d'informations ou listes
définitives de l'inventaire appelez
le numéro 079 786 09 58 M. Meier,
entre 1400 et 17.00 heures.

Abonnements et annonces:
tél. 031 370 42 22, fax 031 370 42 23,
www.htr.ch

son
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Société Suisse de Crédit Hôtelier
Financement Conseil

A VENDRE

Hôtel 3 étoiles
LAC LÉMAN

cadre idyllique, face au lac, à proximité de Genève et
de Lausanne

50 chambres; restaurant; terrasse; salles de
banquet et séminaires; clientèle d'affaires

importante

Hôtel de France
Ste-Croix

Hôtel de séminaire 3 étoiles, infrastructure moderne et
attractive, dans le Jura vaudois. Proche d'Yverdon et

de l'autoroute A1.

28 chambres chaleureuses, avec douche et WC, 2

restaurants, terrasse, 3 salles de séminaires bien
équipées, salle de séjour, places de parc.

Exploitation rationnelle.

Pour tout renseignement:

Société Suisse de Crédit Hôtelier
Gartenstrasse 25, 8039 Zurich

Tel. 01 209 16 38, Fax 01 209 16 17

Mme A. Cheseaux (acheseaux@sah.ch1 - www.sgh.ch
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Gagnez 10 OOO.- francs en especes!
.^mcîofvi

tas'
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/rofeAtoiff/smus revue
«Stop or go», das ist die Frage

Les nouvelles ont toujours la cote
Aimeriez-vous être au courant de ce qui se passe
dans votre branche? Connaître les nouvelles, les
tendances et les événements marquants? Vous
informer des offres? Et apprendre ce que disent
les leaders d'opinion? Il vous suffit de lire «l'hotel+
tourismus revue» de la Société suisse des
hôteliers: la plateforme d'information pour l'hôtel-|||p
lerie, la restauration, le tourisme et les loisirs.

Semaine après semaine, des informations
de première main

«L'hotel+tourismus revue» fait des recherches minutieuses et sou-
lève des sujets qui vous permettront d'actualiser votre savoir. De
plus, le journal offre le plus grand marché de l'emploi de la branche
et de Suisse. Il contient également des cahiers supplémentaires
comme le «Café-Bistro/Cafetier».

Abonnez-vous de suite - au prix spécial unique!
AB0 A L'ESSAI
10 numéros pour seulement Fr. 25.- (au lieu de Fr. 43.-)

AB0 ANNUEL
51 numéros pour seulement Fr. 145.- (au lieu de Fr. 219.30)
Prix pour l'étranger sur demande.

Renvoyer de suite votre coupon
«Gagnez et Profitez» dûment rempli.

Profitez de cette occasion unique!
Pour ce faire,

retournez le coupon ci-dessous
appelez-nous au 031 370 42 22
ou envoyez-nous un e-mail à

media@swisshotels.ch

Société suisse des hôteliers • /7ofe/+four/'smus revue
Monbijoustrasse 130 • 3001 Berne • téléphone 031 370 42 22 • fax 031 370 42 23
E-Mail media@swisshotels.ch • www.swisshotels.ch

Jirote/ffofirrsmifs «ym

COUPON «GAGNEZ ET PROFITEZ»
Je souhaite un abonnement à l'essai:

Envoyez-moi les 10 nos de «l'hotel+tourismus revue»

pour seulement Fr. 25.- (au lieu de Fr. 43.-).

Je souhaite un abonnement annuel
(51 nos) de «hotel+tourismus revue»

pour seulement Fr. 145.- (au lieu de Fr. 219.30).

A renvoyer de suite pour
prendre part au tirage au sort.

Nom/prénom

Entreprise

Rue/no

NPA/lieu

Téléphone (la iournée)

E-Mail

CH Je participe uniquement au tirage au sort.

Prière de découper et de retourner dûment rempli à l'adresse suivante:
Société suisse des hôteliers, /iofe/+four/smos revue,
Monbijoustrasse 130, case postale, CH-3001 Bern, fax: 031 370 42 23

Conditions de participation:
Tout le monde peut participer au tirage au sort, à l'exception des

collaborateurs de la Société suisse des hôteliers. Toute forme de correspondance
est exclue, au même titre que le recours juridique.
Le tirage au sort aura lieu le 30 décembre 2002.
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LAUSANNE / Rénové, l'Hôtel Carlton 4 étoiles est managé par la chaîne espagnole

Le Carlton sous l'aile de Sol Melia
Totalement rénové entre 2001
et la première moitié de cette
année, l'ancien Hôtel Carlton a

rouvert en juillet sous manage-
ment de Sol Melia, la grande
chaîne hôtelière espagnole.
L'établissement est déjà intégré
aux offres du groupe.

Suite aux déboires finan-
ciers de l'ancien propriétaire,
Philippe Leclerc, l'établisse-
ment avait été racheté par la
société Nash Investment en
novembre 2000 lors d'enchères

organisées par l'Office des
faillites de Lausanne. C'est elle
qui en a confié la gestion à Sol
Melia.

Emanation du groupe du
financier égyptien Amr El-
Nasharty, Nash Investment
avait acquis le Carlton pour 5,1
millions de francs avec pour
ambition annoncée d'en
conserver, voire d'en améliorer
le standing.

Le nouveau Melia Carlton
Boutique Hôtel devrait réinté-

grer le Guide suisse des hôtels
en quatre étoiles. Il compte 44
chambres (dont 9 suites) clima-
tisées et équipées pour l'accès
direct à Internet. La brasserie
L'Ardoise propose des mets
français et espagnols, alors
qu'un bar à tapas s'animera
pour des vendredis à thème: dé-
gustation de whisky, de cigares,
de cognac, etc.

L'établissement de l'avenue
de Cour est dirigé par Pruden-
cio Vicente. 7/E

VERBIER / La station est associée à une chaîne de magasins de sports

Un «partenaire anglais de poids»
La hausse de la clientèle britan-
nique enregistrée ces dernières
années à Verbier pourrait être
«expliquée en partie par un par-
tenariat stratégique avec une
société britannique». Tel est
l'avis de l'office du tourisme de
la station valaisanne qui re-
vient, dans un communiqué,
sur la coopération avec un «par-
tenaire de poids en Grande-
Bretagne», la chaîne de maga-
sins de sports d'hiver Rock &
Snow. «Depuis 1999, son dépar-

tement marketing a choisi Ver-
bier pour réaliser les photos de
son catalogue hiver», précise
Verbier Tourisme. La contribu-
tion de l'office est, quant à elle,
«d'ordre logistique avant tout»:
organisation du logement pour
une vingtaine de personnes du-
rant deux semaines et coordi-
nation avec les remontées mé-
caniques pour la préparation
des lieux de prises de vue.

En contre-partie, Verbier se
voit offrir deux pages de publici-

té dans le catalogue. Une publi-
cation doublement importante:
par son volume (350 pages) et

par son tirage (250 000 exem-
plaires). Cette «bible du matériel
de sports d'hiver» est distribuée
dans les neuf points de vente de
la chaîne et par Internet. Grâce à
Snow & Rock, Verbier bénéficie
aussi d'une présence au «Daily
mail ski & snowboard show», la
plus importante foire de
Londres consacrée aux sports
d'hiver. FG

TOURISTORIAL

Que/s /îôte/s

pour /a Suisse?
JOSÉ SEYDOUX

Les grandes /ignés de /a po/ifique
fourisf/gue du CorzseiV/éâéra/

se/nh/enr contenir à rout /e monde:
qua/ifé, innoeafion, ressources
humaines,/or/nation, modernisation
de /'/îôfei/erie sont des mofs-c/és
en /orme de principes que personne
ne conteste. On eût cependant sou-
haifé que /'aide/znancière accordée -
135 mi//ions de/rancs sur cinq ans -

soif un peu p/us suittfanfje//e,
en regard de ce/ies accordées à /'agri-
cu/fure - un partenaire cita/ de/'in-
dusfrie touristique en montagne -, à

/'in/ormatisafion fechno/ogique (7e

C/M ayant repu des centaines de mi/-
/ions i/y a que/ques années) et à une
certaine compagnie aérienne natio-
na/e... Mais ne/aisons pas /a/ine
bouche, tout eu espérant que /a
cohérence caractérise /es décisions
touchant /e tourisme prises par
/es sept départements/édéraux/

F/us gênantes et p/us inquiétantes,
sont /es considérations critiques sur
/7tôfe//erie, ce//e-ci étant qua/z/zée de

«trop généra/isfe»; sept éfafa/issemenfs
sur dix n'auraient ainsi pas de «posi-
tion c/aire sur /e marché». C'est à nou-
ueau /e type même d'assertion portée
en méconnaissance des mécanismes
qui régissent /e tourisme et uenanf fout
droit, sans nuance, de /'économie
d'entreprise indusfrie//e. Or, un hôte/,
surtout, dépend essenfie/iemenf de son
emp/acemenf, c'est-à-dire d'une desfi-
nation, critère premier dictant /e choix
de ses hôtes. Dès /ors, dans sa /onction
première de /oger /a c/ienfè/e d'une
in7/e ou d'une station, i/ doit s'attacher
à en accuei/h'r /a p/us /arge part, fous
segments con/ondus. Sa fai//e critique,
seu/e, déterminera /e ou /es iype(s) de
marché qu'i/ est à même de traiter

Soyons réa/isfes: que/s sont /es

éfab/issemenfs qui, en Suisse, à
/'exception de que/ques hôte/s de sémi-
naires ou de iue//zzess/ciire, peuuenf
se positionner sur une unique cafégo-
rie d'/iôfes: 3e âge, /amd/es, sportz/s,
go//eurs, etc. Même /es hôte/s dits
d'affaires s'ej/orcenf de froncer une
c/ienfè/e de /oisirs pour /es weefc-ends.
Les hôte/s doivent bien traduire
/'image et /'OSF de /eur destination,
ce qui équiVauf sou cent à jouer /a
carte de /a dirersifé. Ce/a consiste, p/us
simp/emenf, à ne pas mettre tous /es

œu/s dans /e même panier.'L'offre hô-
fe/ière est donnée par sa /oca/isafion
et /e sa/uf de /a majorité des hôte/s
suisses réside, précisément, dans /eur
po/yca/ence d'accuei/ et /eur pofenfie/
de dz versification de /a c/ienfè/e. fouer
sur fous /es fab/eaux reste /e mei/Zeur
moyen de ne pas peindre /e diab/e
sur/a murai//e.

internet / D'excellente vitrine, un site peut se révéler un redoutable piège s'il n'est pas orienté client.
Il faut donc y prendre garde: quelques conseils pour éviter les erreurs. JEAN-JACQUES ETHENOZ

En informatique, la sobriété rime
bien souvent avec l'efficacité
Contrairement aux deux dernières édi-
tions, l'informatique et l'Internet se-
ront peu présents, cette année, à Gas-
tronomia. Signe que la technologie est
entrée aujourd'hui dans les mœurs?
Certainement! Signe que le réseau est
aujourd'hui maîtrisé? Pas si sûr...

Gastronomia

Ainsi, selon les dernières analyses
de l'observateur européen «e-market
stratégies»*, si en termes de maîtrise,
de convivialité et de pratique, d'incon-
testables progrès ont été réalisés, tout
n'est pas encore pour le mieux. Il n'est
donc pas inutile de revenir ici sur les
vertus d'un bon site Web et sur son im-
pact avéré sur le chiffre d'affaires.

EVITER LES ERREURS DUES
À LA TECHNIQUE

Deux aspects, également impor-
tants, sont à considérer: la technique
et la communication. Il faut bien, en
effet, parler technique. C'est elle qui
commande l'accès à un site. Ainsi
trouve-t-on trop souvent encore des

«homepages» très lourdes à charger et
d'une taille qui n'est pas compatible
avec le format standard d'un écran. Or,
l'efficacité voudrait que la page d'ac-
cueil d'un site ne dépasse pas 80 k et,
encore mieux, que cette page d'accueil
s'inscrive dans sa totalité dans une ré-
solution de 800x600 pixels. Au-delà,
pour en saisir la portée - donc l'intérêt
-, le visiteur virtuel devra actionner
une barre de défilement verticale (le
plus souvent) pour en découvrir les
subtilités.

Autre point d'importance, la so-
briété est impérative. Il faut éviter les
nuisances visuelles (fenêtres «pop-
ups» intempestives, animations in-

LA PAGE D'ACCUEIL DU GROUPE ACCOR

Pout éfte efficace, une page d'aca/e/7 doit notamment pouvoir être chargée rapidement. E//e do/f aussi être adaptée à /a fa///e
standard des écrans.

utiles, voire même bannières publici-
taires) recommande «e-market straté-
gies». L'institut poursuit son analyse
technique par les possibilités de navi-
gation au sein du site. «Trop souvent,
remarque-t-il, les webmasters ont du
mal à créer des rubriques cohérentes,
à respecter un ordre hiérarchique.» Un
effet pervers peut-être dû à des web-
masters extérieurs au monde de Thô-
tellerie et du tourisme. Or, c'est à Thô-
telier commanditaire de veiller à la co-
hérence du site, à la faire respecter,
même au détriment d'effets visuels
proposés par un graphiste.

Dernier point technique, la crédi-
bilité d'un site passe par son bon fonc-
tionnement. Cela semble une évi-
dence. Et pourtant, combien de sites
voient-ils cette crédibilité mise à mal
par des liens inopérants, non seule-
ment vers l'extérieur (renvois vers
d'autres sites hôteliers ou touristiques)
mais également vers les pages in-
ternes? Pour le visiteur-surfeur, c'est
rédhibitoire et il y a fort à parier que sa

première visite sera aussi la dernière...
Plus ardue est l'appréciation en

termes de communication, des goûts
et des couleurs. Il est cependant utile

Sécurité du paiement en ligne: Visa lance un nouveau système
La confiance est /a me///eure affiée en
a/faites. Ot, on /e sait h/en, /a sécurité
des transactions en //gne reste au/'our-
d'hu/ /a pierre d'achoppement en ma-
f/ére de commerce en //gne - et /es ré-
servaf/ons de services n'échappent
pas à /a règ/e ma/gré /es systèmes de
sécur/saf/on en p/ace. £f ce qui vaut
pour /e c/ienf (7'achefeur) est éga/e-
ment va/ab/e pour /e fournisseur de
services.

C'est dans ce contexte que, pour-
suivant sa po/zfzgue dïnsfauraf/on de
/a confiance dans /es transactions en
//gne, Eisa a présenté /a sema/ne der-
n/ére, son nouveau service «Ler/f/ed by
Wsa». Le principe en est s/mp/e, qui
peut rassurer fout à /a fois /e c/ienf et

/e commerçant en authentifiant direc-
tement en //gne /a créd/b///fé de /'un et
de /'autre. En effet, après /es gue/gues
forma/ités gui permettent /eur enreg/s-
fremenf auprès de /eur banque et de

/'organisme de créd/'t /eurs échanges
transiteront aufomaf/guemenf par ce
dernier aux fins d'identification et de
certification.

Ainsi) par exemp/e, une fois une
transaction (/'acte d'achat /e p/us sou-
vent) entamée et va/idée, foutes /es

données échangées entre acheteur et
fournisseur de service transitent para/-
/é/emenf par un centre P/sa d'après un
profoco/e déjà sécur/sé. Et c/ienf et
fournisseur sont «rassurés».. Dans /e

défa/7, /e système agit ainsi: une fois un

numéro de carte de crédit transmis
(par voie déjà sécurisée par SSL, un
format devenu courant en e-commer-
ce), une fenêtre fun «pop-up» pour /es

spéc/a/isfes,) apparaît à /'écran.
Là, // s'agira pour chacun des par-

fenaires de s'/dent/f/er se/on /es ibd/ca-
fions enregistrées au préa/ab/e fmof
de passe, etc), fou/ours en profo-
co/e sécur/sé, avant que /'organe
émetteur de /a carte de crédit n'aufo-
r/se forme//ement /a fransact/on
v/rfue//e.

l/ne manière de rassurer. Les pre-
m/ers essais du système ont eu //eu en
France après des tests sur /es marchés
du nord de /'Europe. «A /a satisfaction
de fous», semb/e-f-/// 7JE

de poser quelques principes. Là aussi,
selon «e-market», c'est la sobriété qui
devrait commander. Point n'est besoin
d'alourdir les messages, la concision
est la meilleure alliée lorsqu'on
s'adresse au surfeur-client potentiel;
tout ce qu'il percevra et comprendra
en un coup d'œil l'intéressera, ce n'est
qu'ensuite, s'il le souhaite, qu'il cher-
chera plus loin un éventuel développe-
ment.

L'IMPORTANCE DE
LA MISE À JOUR

Autre impératif, la cohérence gra-
phique. Un site est une vitrine. Il faut
donc qu'à chaque page, à chaque ru-
brique, le processus d'identification se
fasse par une ligne constante, à Tinté-
rieur des différentes rubriques par
exemple. Mais c'est aussi en termes de
services qu'il faut raisonner. Rien ne
s'y prête mieux que l'hôtellerie et le
tourisme. Et c'est là que la catastrophe
naît. Car le «suivi», les indispensables
mises à jour - l'entretien courant en
somme - sont souvent «on ne peut
plus hasardeux», selon «e-market».
Combien de demandes, combien
d'e-mails sans réponses ou avec des

réponses trop tardives pour être effi-
caces! Alors que - c'est démontré -
la rapidité de réaction reste le meilleur
atout!

* Pour en savoir plus: www.emarketstrate-
gies.com



6 1/1 «DE/?»
HOTEL+TOURISMUS REVUE • NO 42 / 17 OCTOBRE 2002

CHEMIN DES BLÉS / Le 26 octobre, la fête sera consacrée aux vergers

Le troisième site va être inauguré
CINEMA / Le film ferroviaire à l'honneur à Lille (F)

Un festival sur les rails
«Les vergers de nos cam-
pagnes.» C'est le thème du 3e
site d'interprétation qui sera
inauguré, le samedi 26 octobre,
sur le Chemin des blés. Ce

parcours emmène les randon-
neurs, à travers les champs,
de Granges-près-Marnand à

Echallens, dans le canton de
Vaud. C'est à Combremont-le-
Petit, un village qui «a la parti-
cularité d'avoir conservé
quelques vergers au sein même
de la localité», que l'on trouve ce

nouveau poste, «aménagé dans
le local du four banal qui borde
l'attrayante petite place récréa-
tive au centre du village», nous
apprend le 13e bulletin d'infor-
mations du Chemin des blés.

«Anciennement destiné au
séchage des fruits, l'espace a été
mis à notre disposition par la
commune», explique Anne
Quillet Razali, coordinatrice de
l'itinéraire thématique. Une ré-
fection des murs a été entrepri-
se et sept panneaux y évoquent

l'histoire des vergers, la trans-
formation des fruits, des re-
cettes au vin cuit, la faune des

vergers ou la culture fruitière.
L'inauguration débutera par

la cuisson d'un chaudron de vin
cuit et par la présence du four à

pain de la Maison du blé et du
pain avec «ses fameux gâteaux à

la crème». La partie officielle est
prévue à 11 h en présence de
Patrick Wagner, secrétaire gé-
néral de la Communauté régio-
nale de la Broyé (Coreb). FG

Les Japonais
sont ae retour
Tokyo. L'engouement des Japo-
nais pour les voyages à l'étran-
ger, brutalement refroidi par les

attaques terroristes aux Etats-
Unis il y a une année, est prati-
quement revenu à son niveau
normal. C'est ce qu'a révélé ré-
cemment l'Agence France
Presse (AFP). «Il n'y a plus d'ef-
fets du terrorisme ces derniers
temps», a par ailleurs confirmé
à l'AFP Hiroshi Ueno, porte-
parole du Japan Travel Bureau,
la plus grande agence de

voyages du Japon. LM

Du 26 au 30 novembre, le Festi-
val international du film ferro-
viaire vivra sa 1 le édition à Lille,
en France. Anciennement bap-
tisé Cinérail, Train et cinéma -
c'est sa nouvelle appellation -
est ouvert comme de coutume
aux participants des cinq conti-
nents. Il s'adresse à «tous les
professionnels du monde des

transports (chemins de fer,

transports publics) qui utilisent
l'audiovisuel dans le cadre de
leur politique de communica-

tion, aux professionnels du ci-
néma et de la télévision ou au
grand public passionné par
l'univers des voyages par le rail».

Les films présentés seront
évalués par un jury présidé par
Mohamed Camara, un réalisa-
teur venu de Guinée. Une
soixantaine de courts-métrages
sont déjà inscrits. En plus du
grand prix, plusieurs distinc-
tions seront attribuées. FG

www.cinerail-fest.com

D'UNE LANGUE À L'AUTRE

Une médaille d'or pour un livre
«gastronomique» suisse. Le récent
salon du livre de Francfort a permis à la
petite maison d'édition suisse aléma-
nique Punktum AG de décrocher une
médaille d'or dans la catégorie des
livres gastronomiques qui traitent de
l'art de la table. Le lauréat de cette ca-
tégorie a en effet été le livre «Der ge-
deckte Tisch» qui a été rédigé par l'his-
torien de l'art et archéologue suisse
Andreas Morel. Page 13

Martin Berasategui: un artiste aux
fourneaux. A l'exception de Paris, on
ne trouve nulle part une aussi im-
portante concentration d'étoiles Mi-
chelin que dans la région espagnole
autour de San Sebastian. Parmi ces
chefs étoilés, il y en a un qui sort ré-
solument du lot. Il s'agit de Martin
Berasategui. Agé de 42 ans et crédité
de trois étoiles Michelin, il dirige une
brigade de douze cuisiniers et de
douze apprentis qui sont renforcés,

pour des périodes allant de trois à

douze mois, par des stagiaires qui ne
touchent aucun salaire pour leur tra-
vail. Le seul fait de côtoyer le «maître»
Berasatagui est en effet considéré
comme un investissement pour leur
avenir. Page 14

Un hôtel lausannois, lauréat du
prix «Schweizer Solarpreis». Décer-
né depuis 1991, le prix «Schweizer
Solarpreis» récompense chaque année
des bâtiments dont les transforma-
tions ont permis d'utiliser l'énergie
solaire. Le lauréat de cette année a

été l'Hôtel Guesthouse qui se trouve
à proximité de la gare ferroviaire de
Lausanne et qui s'est spécialisé dans
une clientèle à petit budget compo-
sée avant tout de routards et de fa-
milles. Au terme de sa rénovation,
l'Hôtel Guesthouse de Lausanne avait
déjà reçu le label Minergie du canton
de Vaud. Page 17
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chateau-d'œx / Prochain

départ de Philippe Sublet

Vers une mue
du paysage
touristique

Prélude hivernal en Allemagne par Valais Tourisme. Entre /e 8 et /e 73 ocfoôre,
tions /o Sfo'ba//e tie A/euss (bon/ieue tie Düsse/dort), en A//emagne, représentants tie ta presse et ws/feurs ont été /ni/;tés à

tiécoi/w/r /es nouveautés qui seront proposées cet ri/Ver par /e Ifo/ais. «Notre canton enrep/sfre annue/femenf ptas tie
fro/s m/7/tans tie nu/fées (22% ties ports tie marché) en provenance tie /A//emagne, commun/que ltata/s Tourisme. Déto/sser

ce marché serait tionc une mauvaise sfrofég/'e.» Le canton et /es tiesfinofions tie Zermatt Saas-Fee, Crans-iWonfana, S/'erre-

Anniviers, S/'on Région et Chah/ais-Porfes tiu So/ei/ ont tionc opté pour une semaine tie promotion. Au programme;
présentation tie foutes /es offres h/Verna/es en l/ato/'s, tiégustafion tie rac/effe, tie fentionf et tie viontie séchée ou encore
tiémonsfrofions tie s/r/j tie snowboard ou tie hoortier cross. Cette opération o été organisée en co/tahorofion avec Suisse
Tourisme et ta compagnie Swiss gut /'h/Ver prochain, proposera ties vo/s ti/'rects tiepuis /es p/us importants centres européens
/usgu'à Stan v/'a ßa/e (8er//h, Hanovre, Co/ogne/8onn et Hambourg). FC

Directeur de l'Office du tourisme (OT)
de Château-d'Œx depuis 1998, Phi-
lippe Sublet quittera sa fonction le 31

mars 2003, au terme de son contrat. «Il
a souhaité donner une nouvelle orien-
tation à sa carrière et sa décision inter-
vient sans relation avec les remous qui,
au début de cette année, ont secoué le
monde touristique de notre région»,
précise Patrick Scherrer, président de
l'OT, dans le communiqué annonçant
cette démission.

Fh/'/ippe Sub/ef est sur /e déport.

On se souvient en effet qu'à la fin du
printemps dernier, par voie de presse et
de pétition, quelques partenaires de la
station du Pays-d'Enhaut avaient forte-
ment mis en cause l'omniprésence de

Philippe Sublet, tout à la fois à la tête de
l'OT et très engagé, de ce fait, dans plu-
sieurs entreprises touristiques. Il avait
fallu une assemblée générale extraordi-
naire pour dissiper les malentendus,
une large majorité des membres votant
la confiance à son directeur.

Dans le même communiqué de

presse, Philippe Sublet s'exprime indi-
rectement, «craignant ne pouvoir ap-
porter davantage à la région dans ses
fonctions et souhaitant relever de nou-
veaux défis». Mais il n'a rien voulu dire
de ses futures activités. A Château-
d'Œx, on lui doit le développement de
la Semaine internationale de ballons à
air chaud, l'organisation des Cham-
pionnats du monde deVTT en 1997 et
plus récemment la création du Festival
de musique «Le Bois qui chante». Il a
aussi présidé l'ATAV, l'Association tou-
ristique des Alpes vaudoises.

Avec le départ de Philippe Sublet,
c'est un tournant qui se dessine pour la
station du Pays-d'Enhaut. Annoncée
dès le rapport d'activités 2001, la re-
structuration de l'OT devrait prendre
effet ces prochains mois. On s'achemi-
ne vers une séparation entre la direc-
tion de l'office, qui ne se chargerait
plus que de celui-ci (promotion, ani-
mation, information), et de la Centrale
de réservation et la gestion de sociétés
touristiques (centre sportif, future pa-
tinoire, activités aérostières, etc). //F

BÉNICHON / C'est une première: une délégation fribourgeoise s'est rendue à

Rigi Kaltbad pour promouvoir l'une de ses plus fameuses coutumes, josé seydoux

Tradition fribourgeoise au Righi

Pour ta première fois, ta toco/ifé focernoise o vécu o /'heure tie ta bénichon..

Pour la première fois, une bénichon a
été organisée à Rigi Kaltbad (LU), plus
précisément au Minotel Rigi Hostelle-
rie qui, durant tout un week-end, a été
animé sur les plans folklorique et gas-
tronomique. Entre tradition et innova-
tion. Cette initiative, qui a obtenu
beaucoup de succès, est due à une col-
laboration entre l'hôtel précité, les
Rigi Bahnen, l'Association Produits du
Terroir du Pays de Fribourg, Espace
Gruyère et la CitéDelle, à Estavayer-le-
Lac, en tant que coordinatrice.

Au programme, figuraient un mar-
ché des produits du terroir, la fabrica-

tion du vacherin fribourgeois en pu-
blic, un repas de Bénichon, un défilé
sous l'enseigne d'«Alpenmode» et di-
verses productions de groupes folklo-
riques fribourgeois et lucernois.

UNE INITIATIVE
À RENOUVELER

Cette rencontre - «appelée à deve-
nir une tradition», selon nos informa-
tions - pourrait également marquer le
départ d'autres opérations de plus
grande envergure entre le Pays de Fri-
bourg et la Suisse centrale, très

proches de par leur double vocation
pastorale et touristique, au travers
d'une collaboration entre prestataires.

Sur notre photo, on retrouve les

principaux artisans de la bénichon du
Righi. De gauche à droite, on reconnaît
Francis Maillard, directeur de la
Chambre fribourgeoise d'agriculture;
Mme et M. Constant Oberson, maître
fromager; Béat Kunz, directeur d'Es-

pace Gruyère; Isabella Droz Orzali, di-
rectrice de la CitéDelle; Laurence Droz
et Markus Bucheli, directeurs de la
Rigi Hostellerie, et Denise Philipona,
cuisinière de la Bénichon. /S
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SEEHOTEL
WALDSTÄTTERHOF

Das "***SEEHOTEL WALDSTÄTTERHOF liegt in Brunnen, direkt am Vierwaldstättersee,
und gehört zu den führenden Seminarhotels der Schweiz. Die ganze Unternehmung ist
nach /SO 9007:2000 zertifiziert und hat als erstes Hotel die begehrte Urkunde SQS 9004
für die ganze Unternehmung erhalten.

Begleiten Sie uns als

Restaurationsleiter/in
auf dem Weg zur Höchstleistung!

Sie sind eine begeisterte, dynamische und kommunikative Persönlichkeit, die Mitarbei-
ter/innen fördern und begeistern kann. Als Service-Profi haben Sie ausgesprochenes
Organisationstalent und sind Gastgeber aus Leidenschaft! Sie leiten Ihre Mitarbeiter/
innen in unseren Restaurants mit grossem Elan und stellen dabei unsere Gäste in die Mitte
Ihres täglichen Wirkens.

Als Mitglied des Management-Teams gestalten und prägen Sie die Zukunft des Seehotels
Waldstätterhof massgeblich mit.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre schriftliche
Bewerbung an:

SEEHOTEL WALDSTÄTTERHOF
Dominic Brunner, Vizedirektor

6440 Brunnen
Tel. +41 41 825 06 06 Fax +41 41 825 06 00 www.waldstaetterhof.ch

soziale dienste Zürich
sozialzentrum selnau

Das Zentrum Karl der Grosse ist eine soziokulturelle Einrichtung für
Begegnung, Austausch, Kultur, das sich für eine lebendige Entwicklung
der Stadt engagiert. Das Restaurant Karl ist ein Treffpunkt in Zürichs Altstadt
mit einer farbigen, frischen Küche und einem kleinen Weinsortiment. Offen,
Montag bis Freitag 8.30 - 22.30 Uhr, Samstag 10.00 - 18.00 Uhr. Der
Betrieb ist gut eingeführt und umfasst 80 Plätze.

Für die anspruchsvolle Aufgabe suchen wir eine qualifizierte Person per
1. Januar 2003 oder nach Vereinbarung

Leitung Restaurant 100%
••
• •

Ihr Profil: ...I/XvXv
• Flexible, verantwortungsbewusste Persönlichkeit mit hoher Sozial- ' 'V.'.V.V.V

kompetenz V.V.V.V.V.

• Abgeschlossene Ausbildung und Führungserfahrung in der Gastronomie .'.V.V.V

• Betriebswirtschaftliches und ökologisches Handeln und Denken V.V.V.V.V.

Ihre Aufgabe: V.V.V.V.V.

• Sie leiten das Restaurant im Rahmen von Leitbild und Zielvereinbarungen ..V.VA
nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen .v'vÄvX'

• Sie sind verantwortlich für eine hohe Qualität und eine lebendige, .v.V.vXv!
persönliche Atmosphäre .vÄvIvÄv;

• Sie führen die 9 Mitarbeitenden und arbeiten selber im Betrieb. V.V.V.
• • •

Unser Profil:
_
V.'.V.V.V.

• Eine vielseitige Aufgabe in der Gastronomie, die Sie sehr persönlich und /V.'.V.V.V
mit grosser Selbständigkeit gestalten können '

_
' V.V.V.*.

»«••••«•<
Interessiert? ,.!vKv!v!v
Ihre Fragen beantwortet gerne der Leiter Fredi Murbach, Tel. 01 251 90 77, "V.'.V.V.V
fredi.murbach@sd.stzh.ch /V.V.V.V.V.

• • • •••<•• • ••••* « 4M

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! *•*.*.

Mit Foto und handgeschriebenem Brief bis 28. Oktober an Zentrum Karl der
Grosse, Fredi Murbach, Kirchgasse 14, 8001 Zürich. ".Vi
Weitere Stellen: www.stadt-zuerich.ch/pa Sozialdepartement

Die SBB, Migros und Kiosk AG gründeten unter dem Namen «cevanova ag» eine
Gesellschaft, die in kleineren und mittelgrossen Bahnhöfen erweiterte «Convenience-
Shops» unter dem Namen «avec.» einrichtet, die 365 Tagen im Jahr von 6 Uhr bis
20 Uhr geöffnet sind. Das Angebot beinhaltet einen Lebensmittel- und einen Kiosk-
bereich, eine Kaffeebar sowie den SBB-Billetverkauf.

Wir suchen per Ende Oktober 2002 zur Eröffnung des

avec-Shop in Näfels
Mitarbeiter/innen für den Lebensmittelbereich
Mitarbeiter/innen für den Kioskbereich
Mitarbeiter/innen für die Kaffeebar

Wir sprechen hier Studenten, Wiedereinsteiger, gelernte oder angelernte Berufsleute
und alle diejenigen an, die Freude an einem unkonventionellen, dynamischen und
abwechslungsreichen Arbeitsumfeld haben!

Zum Aufgabenbereich für diese Positionen gehören: Mitarbeit im jeweiligen Bereich,
aktiver Verkauf, Kassenbetreuung, allgemeine Warenpräsentation, Mithilfe bei Ver-
kaufsaktivitäten, Kundenbetreuung, Mitarbeit beim Qualitätsmanagement, Mitarbeit
in den verschiedenen Bereichen und vieles mehr! Sie bringen Kenntnisse im Detail-
handel, in der Gastronomie oder einem artverwandten Bereich mit, oder Sie haben
die Bereitschaft, sich diese Kenntnisse anzueignen. Zudem sind Sie eine Person die
Freude am Umgang mit Menschen hat, belastbar, teamfähig und offen für Neues ist
sowie Verantwortungsbewusstsein mitbringt.

Es erwartet Sie ein völlig neues Arbeitsumfeld, wo Sie von Anfang an dabei sind und
mithelfen, den Erfolg des Unternehmens mitzugestalten. Sie erhalten die Möglichkeit,
eine abwechslungsreiche, selbstständige Aufgabe zu übernehmen. Flexible, inte-
ressante Arbeitszeiten mit Voll- oder Teilzeitpensen gemäss Ihren person-
liehen Wünschen und zeitgemässe Entlohnung runden diese Herausforderung ab.

Wenn Sie an einer dieser Positionen interessiert sind, freuen wir uns auf Ihren Anruf
oder Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

o
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AdeccCT
HOTEL & EVENT

Telefon 031 310 10 10 - Andreas Schenk, Filialleiter
Adecco Human Resources AG, Postfach, 3000 Bern 7
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Grfndelwald

jl und 12er-Zimmer BERGRESTAURANT FIRST 2168 m Ü.M.

Nach über 30 Jahren Tätigkeit hat sich unser Pächter entschlossen, per
Ende Sommersaison 2003 die Führung des Bergrestaurants First abzu-
geben. Wir suchen deshalb per 1. November 2003 ein

Pächter-Paar
Pächter/Pächterin

Das Bergrestaurant First (2200 m ü. M.) liegt unmittelbar bei der Berg-
Station der 6er-Gondelbahn, mitten im sonnigen Wander- und Schnee-
sportgebiet Grindelwald-First. Der Restaurationsbetrieb umfasst ein
bedientes Restaurant (120 Plätze), ein Selbstbedienungsrestaurant (200
Plätze), eine grosse Panorama-Sonnenterrasse (300 Plätze) sowie di-
verse Säle (20-100 Plätze). Das grosszügige Touristenlager bietet rund
90 Personen (Mehrbettzimmer) eine Übernachtungsgelegenheit. Die
Elch-Bar, eine trendig-dynamische Skibar in deralten Skiliftstation Ober-
joch, rundet das vielfältige Gastronomieangebot ab. An rund 290 Tagen
pro Jahr ist der Betrieb offen.

Sie bringen die unternehmerischen und gastronomischen Fähigkeiten
und Erfahrungen zur Führung dieses Grossbetriebes mit. Die Strategie
und Positionierung des jugendlich-dynamischen Sommer- und Winter-
sportgebietes Grindelwald-First setzen Sie in Ihrem Gastronomiebetrieb
erfolgreich um.

Gerne erwarten wir Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen an:

Bergbahnen Grindelwald-First AG
Postfach 11

3818 Grindelwald

INHALT: Kader 2-4 / Deutsche Schweiz 4-n / Svizzera Italiana 13 / International 13 / HRC / Image / Stellengesuche 14 ANZEIGENSCHLUSS: Montag, 12 Uhr

SOMMAIRE: Suisse romande 12 / Demandes d'emploi 14 / Marché d'emploi 14 DÉLAI D'INSERTION: Le lundi à 12 h

Eine Stelle in Sekundenschnelle

www.gastronet.ch
by ife" /Ja/Z> Ate

Die Zukunft mit Ihnen
in Gastronomie und Hôtellerie

Schweizergasse 8, 8001 Zürich
Fon 01 225 80 90

Stellenvermittlung/Kaderberatung
Stänzlergasse 7 • 4051 Basel

Tel. 061 281 95 75

Mit einem Sprung
mitten drin

www.horega.ch

Der direkte Link
zum Arbeitsmarkt

info@gastrojob.ch

www.gastrojob.ch
Luzern: 041 418 23 33
Zürich: 01 280 03 40

Gastro ôb

AdeccCT
He Nr. 1

für Personaldienstleistungen
I Aktuelle Stellenangebote auf Seite 3.

LeN°l
en Ressources Humaines
Offres d'emplois en page 3.

People make
the difference.
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Wir lancieren unter FLYING FOOD by GASTA (Schweizerische Stiftung für
alkoholfreie Gastlichkeit) ein neuartiges, für die Stadt Zürich einmaliges Pilot-
projekt.

Via Marktauto werden wir an zentralen Passantenlagen in und um Zürich
"Streetfood" auf höchstem Niveau anbieten, um Geschäftsleute, Stadt-
Bummler, Touristen und qualitätsbewusste Menschen mit lustvollem Essen
und frischen, originellen Kleinigkeiten zu verwöhnen.

Die Vorbereitungen laufen bereits auf Hochtouren....das einzige was noch fehlt
sind Sie, die/der urbane

Geschäftsführerin/Geschäftsführer
Sie wollen die einzigartige Chance packen, ein trendiges, innovatives und zu-
kunftorientiertes Projekt selbständig voranzutreiben, um es auf dem Platz
Zürich sowie näherer Umgebung zu etablieren.

Sind Sie initiativ, kommunikativ, frontorientiert und lieben Sie zudem den Kon-
takt zu Ihren Gästen und Mitarbeitern?

Sie suchen die neue Herausforderung, bringen bereits Erfahrungen im Gast-
gewerbe mit und verfügen ferner über ein ausgeprägtes Charisma, Stilver-
mögen sowie ein hohes Mass an sozialer Kompetenz.

Verstehen Sie es zudem geschickt, die nötigen strategischen, logistischen,
personellen und adminstrativen Aufgaben zeitgemäss zu lenken und verfü-
gen Sie über ein Fahrausweis Kat. B, dann freuen wir uns sehr, Sie möglichst
bald kennenzulernen.

Stellenantritt: Februar 2003

Gerne erwarten wir Ihre vollständige Bewerbung mit Foto:

FLYING FOOD by GASTA
Schweizerische Stiftung für alkoholfreie Gastlichkeit
Jaana Nierula, Geschäftsführerin
Florastrasse 12, Postfach, 8034 Zürich
Tel. 01-383 74 16
e-mail: jaana.nierula@gasta.ch
www.gasta.ch

152160/312274

Direktion- od,,

Mieter-Paar
Für unser *"* Seminar- und Sporthotel in einer
bekannten Sport- und Ferienregion der Ostschweiz
suchen wir ein führunas- und einsatzstarkes Duo,
welches unserem schonen 60 Betten-Haus als
Direktion oder Pächter vorsteht und weiter ausbaut.
Sind Sie zwischen 30 und 50 und fühlen sich (evt.

H mit Familie) in der Natur und Sportwelt so richtig
wohl, dann erwarten wir gerne Ihr Curriculum vitae

5 unter Chiffre 152089 an I

3 Postfach, 3001 Bern.
lotel + tourismus revue,
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Nirgendwo gibts mehr
Stellenangebote.

Abonnieren und
Inserieren:

Telefon 031 370 42 22,
Telefax 031 370 42 23

www.htr.ch

IBERG" ^

Wir suchen für die Winlersoison per 15. Dezember 2002 in Jahresstelle folgenden

Mitarbeiter

Geschäftsführer/in Paar (d/f/e)
oder

Stv. Geschäftsführer/in (d/f/e)
Wir bieten: 6 Tg. Woche, gute Entlohnung mit Beteiligung, 2K Mt. bez. Ferien.

Lieben Sie die Berge und die wilde Natur auf 2350 m ü. M?

Sind Sie jung, führungs- und einsatzstark, dann senden Sie Ihre Bewerbung an:

Berghotel Wildstrubel / Gemmipass

Wolfgang Loretan / 3954 Leukerbad

Tel. 027/470 12 Ol / www.gemmi.ch

J/LU/J

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Suisse Tourisme.

Responsable pour la commercialisation de la Suisse en tant
que lieu de séjour, Suisse Tourisme (www.MySwitzerland.com)
et ses 170 collaborateurs, basés à Zurich et dans nos
représentations internationales, proposent quotidiennement
une image de but touristique, d'affaires et de séminaire.
Notre vision novatrice nous permet de nous rapprocher de
notre clientèle en utilisant les synergies de la branche et de
renforcer, ainsi, notre présence sur le marché. Pour notre
représentation à Paris, nous recherchons un entrepreneur,
femme ou homme, comme

Directeur
En étroite collaboration avec la direction située à Zurich,
vous dirigez notre représentation à Paris. En liaison avec le
Directeur des marchés, vous élaborez un plan marketing
visant l'augmentation des nuitées du marché français en
Suisse. Vous définissez les attentes d'une clientèle très
variée, puis mettez en place toutes les mesures propres à
atteindre votre objectif. En lien direct avec les acteurs
principaux, Key Accounts, Tour Operators et médias, vous
renforcez la présence de Suisse Tourisme sur votre terri-
toire. De nationalité suisse, ouvert et bon communicateur,
vous connaissez le marché français, don't vous appréciez la
mentalité. Votre expérience professionnelle est axée sur le
marketing, idéalment dans le tourisme. Vous avez évolué
dans un environnement qui vous a permis de maîtriser les
relations publiques et la vente.

Agé de 35 à 45 ans et de langue maternelle française, vous
communiquez aisément en anglais et en allemand. Une
activité exigeante et enrichissante vous attend au sein de
l'un des principaux marchés de Suisse Tourisme.
L'opportunité de valoriser votre créativité et votre poly-
valence professionnelle et ainsi de participer au résultat de
notre entreprise. La chance d'élargir votre horizon en
apprenant à mieux connaître la France, ses habitants et sa
culture. Prenez part au succès de Suisse Tourisme et
faites évoluer votre carrière.

Ce profil vous correspond? Alors ne cherchez pas plus loin
et envoyez votre candidature (CV et lettre de motivation)
à Schweiz Tourismus, Human Resources, Tödistrasse 7,
8027 Zürich. Pour de plus amples informations, n'hésitez
pas à nous contacter au 01 288 12 22.

CGN
Transport public, transport touristique et conservation du patrimoine sont

compagnie générale de navigation nos missions. C'est dans ce sens que nous incarnons l'esprit du lac Léman. Basés
CIID IC I Ar ICkiAkl I r — > 'SUR LE LAC LEMAN à Ouchy et forts de 150 collaborateurs, nous exploitons une flotte de 16 bateaux. Un

vaste projet de réhabilitation de nos unités est lancé et, à l'instar de cette action,
nous visons à dynamiser notre image et nos revenus en recherchant

une personnalité (H/F), excellent communicateur et orienté résultats, en tant que

Directeur Marketing & Vente
Passionné par le lac, vous déterminez notre plan de navigation

Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

Wir suchen für verschiedene interessante
Betriebe eine neue

Direktion

Grosser Restaurationsbetrieb mit gehobener
Gästestruktur (im Kt. Aargau) 2 Restaurants,

Seminarien, Bankette, 3.5 MIO Umsatz

•4-Sternehotel mit l 20 Betten, 2 Restaurant,
Seminarien, Bankette, 3,8 MIO Umsatz

Ferienhotel in GR mit grosser Restauration
und I 40 Betten, spricht eine preisgünstigere-

sportliche Kundschaft an, da direkt an der
Ski piste gelegen

Poststrasse 5, CH-88O8 Pfäffikon SZ
055/4 I O' I 5'57 - 07Q/422-37-24 - FAX 055/4 I 0'4 1 '06

Votre mission : Au sein de notre comité de
direction, vous définissez notre stratégie com-
merciale. Avec votre département, vous mettez
en œuvre les éléments au marketing-mix
permettant d'augmenter la fréquentation de
la flotte. De concert avec votre collègue de
l'exploitation, vous imaginez de nouveaux
produits. En contact direct avec les médias,
vous veillez à l'image véhiculée par notre
entreprise. Au sein de différentes commissions
nationales de transport et de tourisme, vous
participez activement à l'échange d'idées et
à la recherche de synergies.

Vous-même : Excellent organisateur, vous
structurez, défendez et réalisez vos idées autant
que celles de vos collaborateurs. Enthousiaste,
vous savez convaincre vos interlocuteurs. Persé-
vérant et très bon communicateur, le contact
en première ligne avec les médias est l'une des
sources de votre engagement. De formation
supérieure et au bénéfice d'une bonne expé-
rience de management, vous mesurez votre
succès aux résultats de l'entreprise. Agé de
35 à 45 ans, vous communiquez aisément en
anglais et en allemand. Une expérience dans
le tourisme ou les transports serait un plus.

Nous vous offrons : L'opportunité de
rejoindre une entreprise au bénéfice d'une
forte notoriété et en pleine évolution. De
nombreux et fréquents contacts avec les

médias, mais également avec les différentes
instances politiques ou milieux touristiques.
Le développement de notre image en Suisse
et à l'étranger par la visite des principales
foires professionnelles. L'intégration au sein
d'une équipe de direction soudée autour d'un
projet à forte valeur affective. Le coaching
d'un groupe de collaborateurs motivés et
passionnés par leur activité.

Nous vous remercions d'envoyer votre candidature à Mercuri Urval SA, Ch. du Joran 1, CP 2428, 1 260 Nyon 2, référence 492.3636 ou
par e-mail à nyon.ch@mercuriurval.com. Pour de plus amples informations, veuillez téléphoner au 022 365 44 44 ou consultez

notre site Internet : www.mercuriurval.ch. Nous vous garantissons une discrétion absolue.

Mercuri Urval, experts en évaluation dans les domaines : recrutement et
sélection, analyse de potentiel, management development et coaching

avec bureaux à Nyon, Zollikon, Bâle, Berne et Zoug ainsi que
75 autres succursales en Europe, USA et Australie. Mercuri Urval

y *.

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
HAHHSHHI

human resources
management

Bj
Kurt.Oehrli@hotelstaff.ch

Personaldienstleistungen
für Hôtellerie,' Gastronomie
Catering und Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich 1

Tel 01 229 90 00
Fax 01 229 90 01

(Iber iWarbef/ng
line/ Dumping.
Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23
www.htr.ch

www.gastrosuisse-
jjA-J jobservice.ch

/OS

Über 600 offene Stellen:

über 500 für Berufsleute
über 100 für Köder

GostroSu/sse jot) Service
ß/umenfe/dstrasse 20

_ 8046 Zürich

- Tel. 0/ 377 55 35
Fax 0/ 37/ 89 09

£-Moi/:jobserv/'ce@gostrosu/sse.c/7

h ote Lj o b

Ihre Stellenvermittlung

+> Schweizer Hotelier-Verein
^ Hoteljob Personalberatung

Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

http://www.hoteljob.ch
e-mail: hoteljob.be@swisshofels.ch
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Telefon 061 264 60 40
basel.hotelevent@adecco.ch

Marktgasse 32, 3000 Bern 7

Telefon 031310 10 10

bern.hotelevent@adecco.cli

Grabenstrasse 40, 7000 Chur
Telefon 081 258 30 75

chur.hotelevent@adecco.ch

Weinmarkt 15, 6000 Luxem 5

Telefon 041 419 77 66
luzern.hotelevent@adecco.ch

Poststrasse 15, 9001 St. Gallen
Telefon 071 228 33 43

stgallen.hotclcvent@adecco.ch

Bd. Jac|ues-Dalcroze 7, 1204 Geneve
Téléphone 022 718 44 77

geneve.hotelevent@adecco.ch

Pl. de la Riponne 1, 1000 Lausanne 17

Téléphone 021 343 40 00

lausannc.hotelevent@adecco.ch

Fbg. de l'Hôpital 9, 2001 Nenchâtel
Téléphone 032 729 10 33

neuchatel.hotelevent@adecco.ch

Viale S. Franscini 30, 6901 l.ugano
Telefono 091 910 20 30
liigano.hotelevent@adecco.ch

Su
y/X/JJjX/LG

i. •'
'

'

' >
Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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Langstrasse 11, 8026 Zürich
Telefon 01 297 79 791

7.uerich.hotelevent@adecco.ch

Sous chef
Für ein gepflegtes und ungewöhnliches Haus suchen
wir für die Wintersaison einen kreativen, erfahrenen
Sous chef. Sie zaubern mit Leidenschaft, Freude
und Liebe Köstlichkeiten auf den Teller, haben bereits
in internationalen Küchen gewirbelt und wissen, wie
man in jeder Situation den Überblick behält. Sie

arbeiten gern in einem Team mit Profis, sind be-
lastbar, flexibel und bereit, ein längeres Engagement
im Engadin einzugehen. Ich freue mich Sie sehr bald
kennenzulernen.
Chur, Gaby Steg 081 258 30 75

Küchenchef/in
Abseits vom Alltäglichen sind Sie die junge Zauber-
person in der Küche für ein familiäres Hotel direkt am
Ufer des Bodensees (Untersee). Sie verstehen es, die
Gäste mit einem saisonalen, marktgerechten und
internationalen Angebot, mit Schwergewicht auf der
lokalen Fischküche, zu begeistern. Sie verfügen über
Erfahrung in führender Position, haben beste Fach-

kenntnisse, sind belastbar und motiviert. Ihre hohe
Leistungs- und Einsatzbereitschaft charakterisiert
Sie als ambitionierten Kadermitarbeiter. Organisa-
tion, Planung und Koordination sowie Neues zu ent-
decken und unternehmerisches Denken einzusetzen
reizt Sie ebenso wie kreatives Kochen. Ein junges,
motiviertes Team erwartet Sie per sofort bei dieser
Herausforderung, die Ihnen einzigartige Perspektiven
öffnet. Ich freue mich auf Ihren Anruf.
St. Gallen, Urs Kläger 071 228 33 43

Commis de cuisine/
Chefs de partie
Als stolzer Berufsmann lieben Sie es, Ihr Können in
der Küche voll auszuleben. Für Betriebe im Aargau
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung selbst-
ständige, kreative und motivierte Teamplayer, die
Freude am Beruf haben. Sie haben vor kurzem die
Lehre abgeschlossen oder verfügen bereits über erste
Erfahrungen und möchten nun Ihre Kochkünste bei
Banketten, à la carte-Gerichten und Tagesmenüs
zeigen. Wenn Sie im Berufsleben weiter kommen •

möchten, freue ich mich auf Ihre Kontaktaufnahme.
Zürich, Georges Lehmann 01 297 79 79

Temporär-Steilen
Wir suchen laufend qualifizierte Mitarbeiter
für temporäre Einsätze in der ganzen Schweiz.
Hier eine kleine Auswahl:

Koch
Sofort, bis 30. Dez. I Landgasthof, Basel

Köche
Sofort, bis 12. Feb. I Diverse Einsätze, Graubünden/Wallis

Koch
Sofort, bis auf weiteres I Drei-Sterne-Hotel, Tessin

Koch
1. Nov.-28. Februar I Systemgastronomie, Luzern

Koch 60%
1. Dez.-30. April I Altersheim, Luzern

Köche
Laufend I Cateringanlässe, Zürich

Jungkoch/Commis
Sofort, bis 30. November I à la carte-Restaurant, Bern

Bäcker-Konditor
Sofort, bis auf weiteres I Bäckerei, St.Gallen

Köche, Bäcker, Metzger (Schichtdienst)
Sofort, bis 30. Dez. I Produktionsbetrieb, Aargau
Köche/ Service/Verkauf
29. Nov.-5. Januar I Weihnachtsspektakel, Zürich

Promotionskoch
Laufend I Delikatessengeschäft, Luzern

Servicemitarbeiter/in
Sofort, bis 30. Oktober I Pizzeria, Region Thun

Serviceangestel Ite
Sofort, bis 28. Februar I Speiserestaurant, Basel

Servicemitarbeiter/in
Sofort, bis auf weiteres I Speiserestaurant, Lugano

Serviceangestellte/r (mit Auto)
Sofort, bis auf weiteres I Speiserestaurant, Thurgau
Allrounderin
25. November-7. März I Kinderheim, St.Gallen

Chef-Hostess/Chef-Host
Sofort, bis auf weiteres I Tabakfirma, Bern/Thun/Biel

Promoter/ Hostessen
Sofort, bis auf weiteres I Diverse Einsätze, Chur

Hostessen / Promotionsmitarbeiter
Laufend I Ganze Schweiz

Für mehr Informationen und weitere spannende
Stellen (temporär oder längerfristig) kontaktieren
Sie ganz einfach unsere Filiale in Ihrer Nähe!

People
the difference.

Chef de réception
Für ein Erstklass-Hotel in Zürich suchen wir eine junge
und initiative Persönlichkeit mit Berufserfahrung
als Chef de réception. Als versierte Fachfrau sind Sie

die verantwortliche Abteilungsleiterin für den Be-
reich Rooms und Verkauf. Unterstützt werden Sie
dabei von einem angemessenen Mitarbeiterstab. Sie

verfügen über grosses Verhandlungsgeschick und
verstehen es auch, Sales-Aktivitäten zu organisieren
und zu betreuen. Eine ungewöhnliche Herausforde-
rung! Ich freue mich, Sie schon bald kennenzulernen.
Zürich, Eveline Amacher 01 297 79 79

Front Office-Manager/in
Für dieses traumhafte Fünf-Sterne-Luxus-Hotel an
schönster Lage am Vierwaldstättersee suchen wir den
charmanten und charismatischen Chef de réception.
Mit mehrjähriger Berufserfahrung und stilsicherem
Auftreten wissen Sie die internationalen Gäste für
sich und das Hotel zu gewinnen. Zu Ihrem Aufgaben-
gebiet gehören die Leitung der gesamten Réception
und die Event-Abteilung. Das Team von rund zehn
Mitarbeiter führen Sie mit hoher Sozialkompetenz.
Ich freue mich auf Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen mit Foto.
Luzern, Barbara Rogenmoser 041 419 77 66

Assistent/in
des Geschäftsführers
Für eine internationale Restaurationskette suchen wir
den Verkaufs- und frontorientierten Gastronomie-
profi für den Betrieb in Bern. Sie sind Absolvent einer
Hotelfachschule oder Serviceteamleiter mit mehreren
Jahren Berufs- und Führungserfahrung und Kennt-
nissen in der Administration (Rechnungswesen, Sales/

Marketing, EDV). Als Stellvertretung des Geschäfts-
führers sind Sie, eine extravertierte Persönlichkeit im
Alter zwischen 25 und 35 Jahren und Kenner der
Berner Szene, für PR/Sales, die Gästebetreuung und -

beratung, das Führen des Serviceteams sowie admini-
strative Aufgaben verantwortlich. Bei dieser Heraus-
forderung mit vielen Freiräumen werden Sie von
einem jungen, motivierten Team unterstützt. Ich

freue mich auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.
Bern, Alex Trinkler 031 310 10 10

Direktionsservice
50-80%, Tagesdienst Montag-Freitag
Für das à la carte-Restaurant eines Versicherungs-
konzerns in Zürich suchen wir eine reife, charmante
und kompetente Dame mit guten mündlichen Eng-
lischkenntnissen für den Service. Sie betreuen die
Gäste auf höchstem Niveau und wissen wie wichtig
Diskretion ist. Wenn nötig, helfen Sie auch in der
kalten Küche und am Buffet mit. Berufserfahrung in

guten Häusern und Referenzen vergleichbarer Be-
triebe bringen Sie selbstverständlich mit. Rufen Sie

mich an, ich freue mich auf Sie.

Zürich, Gianni Vaieri 01 297 79 79

Servicefachangestellte/r
Für ein exklusives à la carte-Restaurant in der Stadt
Zürich suchen wir versierte Servicefachprofis. Sie

haben die Lehre in einem renommierten Restaurant
in der Schweiz absolviert und sind es sich dement-
sprechend gewohnt, in einer einzigartigen Um-
gebung und Ambiance eine hochstehende Dienst-
leistung zu bringen. Sie haben ein sehr gepflegtes
Erscheinungsbild, ein selbstbewusstes Auftreten und
schätzen Kunden der gehobenen Kaufkraftklasse.
Wenn Sie gern im Zentrum des Geschehens stehen,
dann sollten Sie diese Chance nicht verpassen und
mich heute noch kontaktieren.
Zürich, Claudine Schaub 01 297 79 79

Nach der Expo...

zuerst zu Adecco!

HOTEL & El

Wir haben für alle die richtige,
neue Herausforderung. In der
ganzen Schweiz. Kontaktieren
Sie eine unserer Filialen oder
besuchen Sie unsere Website.

Sind Sie auf der Suche nach einer Kaderstelle
in einem international tätigen Unternehmen?

Starbucks, die weltweit führende Marke im Bereich Speziali-
tätenkaffee sucht einen

Store Manager
(Dame oder Herr)

für unser Coffee House in Basel. Starbucks sind trendige
Coffee Houses, in welchen man seinen Kaffee, Espresso,

Cappuccino oder Macchiato in gemütlicher, warmer
Atmosphäre gemessen kann.

Als Store Manager übernehmen Sie die Gesamtverant-

wortung für Ihren Store. Dank Ihrer Führungserfahrung und
Ihrer Erfahrung in der Gastronomie verstehen Sie es, ein
Team zu motivieren und zu fördern. Sie sind eine leistungs-
und verkaufsorientierte Persönlichkeit und verfügen über

gute mündliche Englischkenntnisse.

Sind Sie bereit für Ihren nächsten Karriereschritt? Ich freue

mich auf Ihre Bewerbung!

Swiss-Star Ltd.
Thomas Stauffer
Human Resources
Industriestrasse 27, 8604 Volketswil
Tel. 01/947 18 46
thomas.stauffer@swiss-star.com

Swiss-Star Ltd.
A Member of the Bon Appetit Group

An Authorized Licensee of
Starbucks Coffee International, Inc

Telefon 031 370 42 22,
Telefax 031 370 42 23
www.htr.ch
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Leiter/in Administration

Anforderungsprofil:
HWV- oder Tourismusdiplom, evtl. Handels-
diplom oder KV-Abschluss mit mehrjähriger
Berufserfahrung
Flair für Tourismus, Gastgewerbe und Sport
gute EDV-Kenntnisse, Organisationsbegabung
Fremdsprachen (F/E/l in Wort und Schrift)
angenehmer Umgang mit Gästen
und Mitarbeitern
verantwortungsbewussf, belastbar
und flexibel
selbständiges Arbeiten

Hauptaufgaben:
Leitung der Administration
Personalführung/Lehrlingsausbildung
Reservationen/Empfang und Betreuung
der Gäste
Korrespondenz und Rechnungswesen
Direktionssekretariat

Wir bieten:
interessante und selbständige Tätigkeit
angenehmes Arbeitsklima

angemessenes Gehalt

Sind Sie interessiert?
Dann senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen an:

Sport- und Feriencenter Fiesch

Direktion
«Bewerbung»
3984 Fiesch
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montanahotel
ZÜRICH

«Très sympa!»

Das ist unsere Bistrot/Bar "Le Lyonnais" im Zürcher Hotel Montana. Wir bieten eine auf währ-
schafte, originelle Gerichte spezialisierte „Cuisine Française" mit wechselnden saisonalen Ak-

zenten, serviert in der gepflegten Ambiance eines charmanten Quartier-Bistrots. Ob als Treff-

punkt an der kleinen Bar oder im Bistrot-Restaurant, ob zum Petit Déjeuner, Apéro, Lunch oder
Dîner: Das "Le Lyonnais" erweist sich immer als die ideale Adresse, um einen kleinen Höhen-

flug zu erleben!

Dafür suchen wir Sie, als unseren neuen

Chef de cuisine (m/f)
Sie haben bereits einige Berufserfahrung in einer ähnlichen Position, vorzugsweise in der fran-
zösischen Bistrot-Küche. Ob Quiche Lorraine oder Boudin: für jeden Tag haben Sie die passen-
den, marktorientierten Menü-Ideen und können diese mit modernsten Hilfsmitteln auch um-
setzen. Dabei steht Ihnen eine 6-köpfige Brigade zur Seite, mit welcher Sie dank Ihrer Füh-

rungskompetenz einen hohen Qualitätsstandard erreichen. Ihre Kreativität und die Lust aufVer-

antwortung und Selbständigkeit ergänzen diese spannende Aufgabe. Wenn Sie sich dazu als

«très sympa» bezeichnen, dann sollten Sie keinen Moment zögern, uns Ihre schriftliche Be-

Werbung zukommen zu lassen! Herr Karsten Hormann erzählt Ihnen bei einem persönlichen

Gespräch mehr über diese herausfordernde Aufgabe in einem lebhaften Betrieb im Herzen von
Zürich. Wir sind gespannt auf Sie!

Hotel Montana

Konradstrasse 39,8005 Zürich

Tel. 043 366 60 00

Fax 043 366 60 10

www.hotelmontana.ch

*khoiei Breasci.no

inmitten einzigartiger Mibcrofibcher
Umgebung mit berauberndero Blick

attfden Lago Maggiore ver*c!>cnken wir
Gaulkhkeit purt

Sie möchten das auch tun? '
Dann interessiert Sie bestimmt die vertrauenswürdige
Kaderstelle in unserem 170 Betten Ferienparadies als:

Küchenchef
Beginn anfangs März 2003

Sie üben Ihren Beruf mit Begeisterung und viel persönlichem Engagement
aus. Es reizt Sie ein Küchenteam von 10 Personen zu motivieren und

erfolgreich zu führen.
Die kreative Gestaltung des HP-Menüangebotes sowie einer

••raffinierten aber klassischen à la carte Karte im "Brenscino blu", mit einer
konstant hohen Küchenqualität gehört ebenso zu Ihren Aufgaben, wie die

Planung, die Kalkulation der Einkauf und das Controlling.
Die solide Ausbildung und Ihre Kenntnisse befähigt Sie,

diese herausfordernde Aufgabe zu übernehmen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Parkhotel Brenscino, Martin Faes,

Via Sacra Monte 21, 6614 Brissago
Tel. 091 793 01 21 / Fax: 091.793.40.56

www.brenscino.ch E-mail: info@brenscino.ch

VILLETTEPARK • 6330 CHAM

Für unser Restaurant direkt am Zugersee suchen wir
nach Vereinbarung

eine/einen

Restaurationsleiter / in

Sie sind eine teamfähige, belastbare Persönlichkeit mit Erfahrung im

Organisieren von Banketten, Führen von Mitarbeitern und

Betreuung der Gäste.

Wir sind ein Restaurant mit Gartenterrasse bis 70 Plätze, Bankett
Räumlichkeiten bis 80 Plätze,

gehobene, saisonale, marktfrische Küche.

Wir bieten gute Entlohnung.
Regelmässige Arbeitszeiten, Dienstag geschlossen.

Weiterbildungs Möglichkeiten.

Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung mit Foto an:

Familie Matthey - Kohler
Restaurant Villette

6330 Cham
Tel : 041/ 780 55 36

Ihr fenen/ïote/ m /.enzer/ie/z/e/Va/öe/fo

In unserem neu renoviertem ***Hotel im Herzen

von LENZERHEIDE/VALBELLA ist eine tolle Stelle frei
für einen führungsstarken

KÜCHENCHEF

Sie leiten die 5-köpfige Brigade mit den Schwerpunkten kreative
Qualität und Kontinuität.
Sie suchen eine Herausforderung in einem Betrieb mit einem
vielfältigen kulinarischen Angebot, wo Ihr Können und Ihre
Kreativität gefragt sind.

Sie sind eine souveräne und loyale Persönlichkeit und haben die
Fähigkeiten eines Machers und das Talent eines Organisators.
Diese selbstständige und verantwortungsvolle Position verlangt
viel Engagement, Interesse und Elan.

Senden Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen, für diese
echte Herausforderung mit Zukunft, oder machen eine kleine
Spritzfahrt nach LENZERHEIDE/VALBELLA

Über einen Besuch und ein persönliches Gespräch würde ich
mich sehr freuen.
Aldo Bossi, Geschäftsführer
HOTEL LENZERHORN AG
7078 LENZERHEIDE, 081/385 86 87 oder
info@lenzerhorn.ch

152223/19593
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Für unser aufstrebendes, professionelles Catering-
Unternehmen suchen wir eine

Sales Managerin
welche selbständig den Verkaufsbereich, Teilbereiche im
Marketing, sowie Veranwortung in der Administration
übernimmt.

Sie verfügen über eine entsprechende Ausbildung und
Erfahrung im Sales- und Gastrobereich. Sie sind extro-
vertiert, haben ein charismatisches, selbstsicheres und
gepflegtes Auftreten, und gute Sprachkenntisse (vorwie-
gend deutsch). Ihr Arbeitsplatz liegt in einem traditions-
reichen Haus im Herzen Zürichs an bester Geschäftslage.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung öder Ihren Anruf.

MAGMA, Stötzlistrasse 60, 8707 Uetikon
Martin Grossman,' Tel. 01 920 44 88

152221/418911

Lenzerheide

Valbella
ChurwaldBn Parpen Lent

Das Sunstar Hotel Lenzerheide steht an
sonniger und ruhiger, aber dennoch zentraler
Lage. Die Destination Lenzerheide/Valbella in
Graubünden bietet sämtliche Möglichkeiten
zum aktiven Wintersport.

Auf kommende Wintersaison ab ca. Mitte
Dezember suchen wir für unseren Betrieb mit
168 Betten, Hallenbad, Sauna, Hotelbar mit
Live-Musik und à-la-carte Restaurant mit
Sonnenterrasse noch einen qualifizierten

Chef de service
in Kaderstelle, um im à-la-carte Restaurant
unsere anspruchsvollen Gäste zu verwöhnen.
Langjährige, treue Stammgäste wissen Ihr
persönliches Engagement sehr zu schätzen.
Ebenfalls suchen wir noch eine/n

Kellner / Serviceangestellte
Wir pflegen ein tolles Arbeitsklima mit vielen
Freiheiten in einem jungen, aufgestellten Team
und bieten Ihnen die Möglichkeit, sich im Hotel
einer renommierten Schweizer Hotelgruppe zu
profilieren und weiter zu entwickeln. Senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto
an:

Sunstar Hotel*"* Lenzerheide
Herr Dani Meier, Gastgeber

CH-7078 Lenzerheide
Tel. 081 385 88 88, Fax 081 385 88 99

E-Mail direktion.len@sunstar.ch
http://www.sunstar.ch/lenzerheide

unstar
Hotels

Arosa * Davos * Flims * Lenzerheide * Grindelwald + Wengen * Villars

152230/389149

L/JM3[ rr'H jvyy*y#^
Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Wirtschaft Adlisberg
Der Adlisberg liegt oberhalb
des Dolders in Zürich. Wir
kochen mit besten regiona-
len Produkten und suchen
einen engagierten
KOCH und einen Hilfskoch
die Freude an einer gehobe-
nen einheimischen Küche
haben. Die Eröffnung ist auf
Anfang November geplant.
Unsere Küchenchefin Linda
Gilomen gibt Ihnen gerne
nähere Informationen.
Linda Gilomen Neumarkt 5

8001 Zürich ol 252 79 39

,7!?F

LUZERN

Modernes Stadthotel mit 65 schmucken
Hotelzimmern (jedes hat seinen eigenen
Wasserfall - Kaskade), Seminar- und
Bankettbereich, Restaurant Bolero, Bar
und Partyservice... das sind wir!

Für unser Team wünschen wir uns eine/n
dynamische/n

F&B-Assistenten/in
Der Hauptaufgabenbereich ist im Bereich
Seminar, Bankett und Catering, Organi-
sation Frühstückservice sowie adimini-
strative Arbeiten.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung. Roland Barmet, Gastgeber

hotel cascada • bundesplatz 18
ch-6003 luzern

tel. 041 226 80 88 • fax 041 226 80 00
info@cascada.ch • www.cascada.ch

152172/23019

Zur Erweiterung unseres Küchenteams in
unserem Schulhotel in Passugg suchen wir
nach Vereinbarung einen

CHEF DE PARTIE (80-100 %)
(Dame oder Herr)

Bereitet Ihnen der Umgang mit Studenten aus
aller Welt Freude und wollen Sie Ihre guten
mündlichen Deutsch- und Englischkenntnisse
einsetzen?

Die Einsätze in der Küche sind von Montag -
Freitag jeweils für das Mittagessen und teil-
weise für das Nachtessen vorgesehen.

Für weitere Fragen wenden Sie sich an unseren
Küchenchef David Puser (081 / 255 17 09)
oder senden bitte Ihre Bewerbungsunterlagen
zu Händen von Herrn Marco Oesch an folgende
Adresse:

Hotel- und Tourlstikfachschule
HTF Chur

Comercialstrasse 19, CH-7007 Chur
Phone +41 (0)81 257 06 60, Fax +41 257 06 67
info@htf.ch, www.htf.ch

Abonnieren und inserieren:
Tel. 031 370 42 22, Fax 031 370 42 23, WWW.htr.ch

Lenzerheide
Valbella

SPORTS UNLIMITED

mitarbeiten - mitgestalten

Hotel 1. Klasse sucht zur Ergänzung
des Teams für die Wintersaison
2002/2003 (ca. Anfang Dezember '02
bis ca. Mitte April '03) mit Möglichkeit
für die folgende Sommersaison:

Réception:
Réceptionssekretârin
interessanter Aufgabenbereich

Küche:
Sous-chef/Saucier
Chef de partie
vielseitiges Angebot mit Einblick in
die Vollwertküche

Kinderland:
Praktikantin/Kinderbetreuerin
zur Unterstützung der Leiterin

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:
Familie Th. und R. Vogt, Direktion

uTHfS,!! tiasrffl
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Hotel ItttLBELLA INN
CH-7077 Valbella-Lenxerhclde
Telefon 081 384 36 36 www.valbellainn.ch
Telefax 081 384 4004 hotel@valbellainn.ch
Familie Th. und R. Vogt, Direktion
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Wir begeistern unsere Gäste mit Angebot, Präsenta-

tion und Service. Als Marktleaderin in der Gemein-

schaftsgastronomie führen wir gesamtschweizerisch
rund 360 Betriebe im Auftrag der Privatwirtschaft
und der öffentlichen Hand.

Für unser gepflegtes Personalrestaurant Die Mobiliar
in Bern (ca. 550 Mittagessen) suchen wir per
1. November 2002 oder nach Vereinbarung eine/n

engagierte/n und kooperative/n

Alleinkonditor/in (100%)
Haben Sie viele Ideen, die Sie schon lange gerne auf den
Teller bringen wollten? Wir lassen Ihnen viel Freiraum für
deren Umsetzung.
Als selbstständige, teamfähige Persönlichkeit mit fundier-
ten Fachkenntnissen sind Sie zuständig für die Planung
sowie die Produktion von Desserts und Gebäck für unser
Personalrestaurant mit Cafeteria und das Direktionsrestau-

rant. Es liegt Ihnen viel daran, unsere anspruchsvollen
Gäste mit Ihren kreativen und trendigen Köstlichkeiten zu

verwöhnen. Sie haben Erfahrung aus ähnlicher Funktion.

Arbeitszeiten: 6.30 bis 15.40 Uhr (Mo - Fr).

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit,
Weiterbildungsmöglichkeiten und ein 13. Monatsgehalt
plus 5 Wochen Ferien.

Möchten Sie unsere Begeisterung mit uns teilen? Dann

zögern Sie nicht - senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen an: SV-Service AG, Frau Susanne Bitterli, Personal-

restaurant Die Mobiliar, Postfach 2726, 3001 Bern,
Telefon 031-389 69 60.

Weitere Stellen unter www.sv-group.com

SV
service

2/ir ferien/7ote( m Aenzerfte/c/e/Va/feWa

Winter 2002/03 oder auch länger
Für unser neues Ferienhotel im Herzen von Lenzerheide/Valbella
suchen wir noch folgende Persönlichkeiten mit /Ambitionen:

Küche: CHEF DE PARTTE/JUNGKOCH
mit Flair für Organisation und Planung
(Italienische Küche)

Hier können Sie Ihre kreativen Kochkünste unter Beweis
stellen.

Bar/Pub: Barmaid/men
für unsere Treffpunkt-Apero-Skibar mit
Live-Musik

Gr i 11 : Servicefachanges+el lte/er
für fröhliche und charmante Persönlichkeiten
mit guten Deutschkenntnissen.

Wir freuen uns auf Euren schnellen Anruf, damit wir Euch bei
einem Vorstellungsgespräch näher kennenlernen können.

Aldo Bossi Hotel Lenzerhorn 7078 Lenzerheide
mehr infos unter 081/385 86 87 oder info@lenzerhorn.ch

•/ïse
Gesucht für kommende Wintersaison ab
ca. 15. Dezember

Koch w/m
Servicemitarbeiterin
Sepp Manser
Waldhüs Bödmen

Cggc Pap
Tel. 027 957 20 75 oder 079 214 05 23

152167/414434

Posthotel Churwalden sucht für die
Wintersaison

Koch
mit Erfahrung in der klassischen
italienischen Küche (evtl. Jahresstelle)
sowie

Servicemitarbeiter/in
Barmaid
Sind Sie motiviert und verwöhnen gerne
Gäste, dann erwarten wir Ihren Anruf:

Telefon 081 382 02 82.

KLINIK SCHLOSS MAMMERN

Akutspital für innere Medizin
mit integrierter Rehabilitation

In grossem Park direkt am Untersee (Bodensee) gelegen,
125 Betten und 200 Mitarbeiter.

Zur Verstärkung unseres Réceptionsteams suchen wir per 1. De-
zember 2002 oder nach Übereinkunft eine freundliche

Telefonistin
Wenn Sie eine neue Herausforderung mit vielseitigem Tätig-
keitsgebiet reizt und Sie es schätzen in einer prachtvollen Umge-
bung in der Nähe von Kreuzlingen, Schaffhausen und Frauenfeld
zu arbeiten, dann... lesen Sie weiter.

Das Aufgabengebiet beinhaltet Umgang mit dem Telefon
(Zentrale: DeTeWe) und Bedienung der Personensuchanlage.
Koordination verschiedener Arbeiten zwischen den Departementen,
diverse Sekretariatsarbeiten auf IBM PC (Microsoft Word/Excel),
Arbeiten mit E-Mail. Freude am Umgang mit Patienten und Gästen
an der Front.

Ein freundlicher Arbeitsplatz im Schlossteil erwartet Sie. Inter-
nes Personalrestaurant, grosszügige Anstellungsbedingungen,
moderne, helle Dienstwohnungen ca. 5 Gehminuten entfernt direkt
am See.

Die besten Voraussetzungen sind eine kaufmännische Grundaus-
bildung oder Hotelfachausbildung, gute Fremdsprachenkenntnisse,
gepflegte Erscheinung, angenehme Umgangsformen, Bereitschaft
für eine längere Zusammenarbeit.

Sollten wir Sie neugierig gemacht haben, so senden Sie uns bitte
Ihre vollständigen Unterlagen mit Lebenslauf, Passfoto und Zeug-
nissen zu. Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen selbstverständ-
lieh telefonisch jederzeit zur Verfügung, garantieren Ihnen absolute
Diskretion. Auf Ihre interessante Bewerbung freuen wir uns.

KLINIK SCHLOSS MAMMERN AG
Flandrina C. von Salis

Vizedirektorin/Personalchefin
CH-8265 Mammern (Bodensee) TG

Telefon 0041 52 742 11 11

fvs@klinik-schloss-mammern.ch
www.klinik-.schloss-mammern.ch

T H ETS® I S S

LEADING
H O JT A L S

152161/23728

Region Zürich
Wenn Sie eine nachtaktive Persönlichkeit sind, die
gerne in einem etwas anderen Umfeld arbeitet, sind
Sie bei uns an der richtigen Adresse.

Für unsere Kundin, ein modernes und dynamisches
Unternehmen am oberen Zürichsee, suchen wir eine
ganze Barcrew für eine Neueröffnung.

Chef de Bar
Barmitarbeiter/innen

Sie sind kundenorientiert und absolut Vertrauens-
würdig, Sie finden sich auch mit klar strukturierten
Arbeitsrichtlinien zurecht, dann sind Sie genau die
richtige Person.

Ihr zukünftiger Arbeitgeber bietet Ihnen ein attrakti-
ves Lohnpaket, zeitgemässe Sozialleistungen, mo-
demste Infrastruktur und spannende Zukunftsper-
spektiven.

Victoria.Castangia@kellyservices.ch gibt Ihnen
gerne weitere Auskünfte und freut sich auf Ihre voll-
ständige, schriftliche Bewerbung.

Für verschiedene Kunden, gediegene 4-Sterne-
Hotels inmitten der Stadt Zürich, suchen wir nach
Vereinbarung

Réceptionisten/innen
Als Allrounder-Talent sind Sie zuständig für Check-In
und Check-out. Sie korrespondieren und kommuni-
zieren tadellos in Deutsch, Englisch und Französisch
und beherrschen Fidelio, Word und Excel. Als be-
lastbare und vife Person verlieren Sie auch in action-
reichen Momenten nicht den Blick fürs Wesentliche!

Unser Kunde bietet Ihnen faire Entlohnung, gute So-
zialleistungen und ein tolles Arbeitsklima.

Bei Victoria.Castangia@kellyservices.ch unter
01 225 40 30 erhalten Sie weitere Auskünfte

Für eine edle Bar in Zürich suchen wir eine/n

Barmitarbeiter/in
Sie suchen eine neue Herausforderung in einer ge-
diegenen Bar? Falls Sie Ihre Lehre als Servicefach-
angestellte/r mit Erfolg bestanden haben, und auch
schon Erfahrungen in einer gehobenen Bar gesam-
melt haben, dann sollten Sie mich sofort anrufen.

Victoria.Castangia@kellyservices.ch wartet
auf Ihren Anruf unter 01 225 40 30

Region Zürich
Für verschiedene Kunden suchen wir in Zürich und
Umgebung

Chef de parties w/m
Sie haben Ihre Kochlehre erfolgreich abgeschlossen
und bereits erste Erfahrungen im Berufsleben ge-
sammelt. Ihre Gäste kulinarisch zu verwöhnen ist für
Sie eine Selbstverständlichkeit.

Ob Sie mit oder ohne Zimmerstunde arbeiten möch-
ten, bei unseren Auftraggebern aus der System-,
Gemeinschafts- und Handelsgastronomie bieten
wir Ihnen alle Möglichkeiten.

Victoria.Castangia@kellyservices.ch gibt Ihnen
unter 01 225 40 30 gerne weitere Auskünfte

Für zwei Restaurants mit italienischem Touch in
Zürich suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

Servicemitarbeiter w/m
Als frontorientierte, freundliche Persönlichkeit be-
wahren Sie auch in hektischen Zeiten die Ruhe und
den Überblick. Gute Entlohnung und fortschrittliche
Sozialleistungen sind selbstverständlich.

Melden Sie sich noch heute bei:
Victoria.Castangia@kellyservices.ch unter
01 225 40 30

Für ein gediegenes Hotel ausserhalb von Zürich
suchen wir qualifizierte

Servicemitarbeiter m/w
Sie haben Ihre Lehre als Servicefachangestellte/r er-
folgreich abgeschlossen und sind nun auf der Suche
nach einer neuen Herausforderung.

Es spielt für Sie keine Rolle, ob Sie mit Zimmerstunde
und an manchen Wochenenden arbeiten müssen. Zu-
sammen mit einem jungen Team verwöhnen Sie Ihre
Gäste in einem gepflegtem Ambiente.

Unser Kunde bietet ein faires Salär und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Ein freundliches Betriebsklima
und ein kollegiales Team freut sich darauf, Sie bald
kennenzulernen.

Rufen Sie noch heute an.

Victoria.Castangia@kellyservices.ch erteilt unter
01 225 40 30 weitere Informationen.

Region Zürich
Für diverse Betriebe der Gemeinschaftsgastronomie
in der Region Zürich suchen wir einen

Commis/Jungkoch
Unsere Auftraggeberinnen bieten Ihnen beste Sozi-
alleistungen, 5 Wochen Ferien und den 13. Monats-
lohn ab dem ersten Tag!

Verlangen Sie mehr Details bei
Bruno.Ehrat@kellyservices.ch unter 01 319 66 69

Unsere Mandantin, ein fortschrittliches Alters- und
Pflegeheim im Raum Zürich-Winterthur, sucht per
1. November oder nach Vereinbarung einen

Diätkoch w/m
Ein Team von 20 Mitarbeitern ist für die Zubereitung
von 600 Mahlzeiten täglich verantwortlich. Pro Tag
stehen drei verschiedene Menus auf der Karte. Die
Arbeitszeiten bewegen sich zwischen 07.00 und
18.00 Uhr, Sie haben an zwei Wochenenden pro Mo-
nat frei. Sie arbeiten in der ersten Woche sechs Tage
und haben dafür in der zweiten Woche drei Tage frei.

Eine interessante Festanstellung in einem modernen
Unternehmen, kreatives Tun, Mitspracherecht, fort-
schrittliche Entlohnung und ein tatenkräftiges Team
unterstützen Sie bei Ihrem Vorhaben, tagtäglich Ihr
Bestes zu geben.

Rufen Sie uns an, wir erteilen gerne mehr Auskunft:
Bruno.Ehrat@kellyservices.ch 01 319 66 69

Unsere Mandantin, ein gut frequentiertes Restau-
rant in Zürich, sucht per sofort einen

Hilfskoch (w)
Sie sprechen gut Deutsch und bringen bereits Erfah-
rung als Hiifskoch mit. In einem grossen Team
arbeiten Sie in drei verschiedenen Schichten und
werden auf allen Posten eingesetzt. Ihr neuer Arbeits-
ort befindet sich mitten in der Stadt, Unterkunfts-
möglichkeit vorhanden.

Sie suchen eine neue Herausforderung mit fairer Ent-
löhnung, ein dynamisches Team und ein modernes
Umfeld? Dann könnte dies Ihre neue Challenge sein!

Bei Bruno.Ehrat@kellyservices.ch unter
01 319 66 69 gibt es noch mehr Informationen

Region Bern/Luzern
Wir suchen für unseren Kunden im Grossraum Lu-
zern einen

Stv. Küchenchef w/m
Sie überwachen mit Ihren ausgezeichneten Fach-
kenntnissen die Brigade, übernehmen die Ausbil-
dungskontrolle der Mitarbeiter und sind verantwort-
lieh für die Hygiene im Betrieb. Sie haben den Ga-
stronomiekoch mit Erfolg abgeschlossen und haben
bereits einige Jahre praktische Erfahrung als Küchen-
chef in der gehobenen Gastro-Klasse gesammelt.
Besonders im organisieren von Gross-Events sind
Sie Profi. Sie sind zwischen 28 und 40 Jahre alt und
bevorzugen weitgehend geregelte Arbeitszeiten. In-
teressiert?

Senden Sie uns Ihre vollständigen Unterlagen (Le-
benslauf, Zeugniskopien, Diplomkopien und Foto)
an Kelly Catering, Judith Steffen, Marktgasse 6/8,
3011 Bern, 031/313 26 26

Per 1. November oder nach Vereinbarung suchen wir
in ein stadtbekanntes Restaurant je eine/n selbst-
ständige/n und motivierte/n

Chef de partie w/m
Chef de Service w/m

Sie haben die Lehre mit Erfolg absolviert und verfü-
gen schon über einige Jahre Berufserfahrung. Sie
sind zwischen 23 und 35 Jahre alt und möchten gerne
in einem jungen, aufgestellten Team Ihre Fähigkeiten
unter Beweis stellen.

Judith.Steffen@kellyservices.ch wartet auf Ihren
Anruf unter 031 313 26 26

Wohnen an der Lenk?
Im Auftrag unseres Kunden, ein internationales Un-
ternehmen der Gemeinschafts-Gastronomie suchen
wir per 1. Dezember oder nach Vereinbarung fol-
gende motivierte und flexible Mitarbeiter:

Commis de Cuisine w/m
Koch w/m

Buffetmitarbeiter w/m
Wir bieten Ihnen gute Sozialleistungen, 5 Wochen Fe-
rien und 13. Monatslohn.

Bei Judith.Steffen@kellyservices.ch unter
031 313 26 26 erhalten Sie mehr Informationen

KELLY
CATERING

MEHR ALS EIN JOB! Get online: www.kellyservices.ch 0800109109
Löwenstrasse 29
8023 Zürich-City
Tel. Ol 225 40 30

Schaffhauserstrasse 358 Marktgasse 6/8 Rue du Simplon 48 Rue du Marché
8050 Zürich-Oerlikon 3011 Bern 1800Vevey 1204 Genf
Tel. 01 319 66 69 Tel. 031 313 26 26 Tel. 021 925 40 60 Tel. 022 818 58 10
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Für die Wintersaison oder in Jahresstelle suchen wir noch:

Service-Mitarbeiterin und
Service-Bar-Mitarbeiterin sowie
Küchenhilfe/Hilfskoch/Reinigung

Mit Ihrer gesunden und positiven Einstellung machen Sie aus
unserer eingespielten Crew ein '

DREAM-TEAM!
Interessiert? Dann senden Sie uns doch Ihre Bewerbung

mit den üblichen Unterlagen oder schauen Sie sich unseren
Familienbetrieb aus der Nähe an. Kontaktadresse:

Familie P. von Ahmen
Hotel/Restaurant Schützen AG

Dorfstrasse
CH-3822 Lauterbrunnen/Tel. 033 855 20 32
E-Mail: bewerbung@hotelschuetzen.com

Berner Oberland/Schweiz
151844/19089

Wir sind ein grosser Restaurationsbetrieb an zentraler
Lage in der Stadt Basel und suchen per 1. November 2002
oder nach Vereinbarung einen

Administrations-Leiter
In den Aufgabenbereich fallen insbesondere das Führen
des gesamten Administrationssekretariats und die
operationelle Kontrolle, die Debitoren- und Kreditoren-
buchhaltung, die Schulung und Betreuung der kaufmän-
nischen Lehrlinge, die Programmierung und Betreuung
des EDV-Konzeptes sowie, in Zusammenarbeit mit der
Revisionsstelle, das Erstellen von Monatsabschlüssen,
Budgets und Cash-Flowplanung.

Von unserem Kandidaten erwarten wir einen Hotelfach-
schulabschluss oder eine fundierte kaufmännische Aus-
bildung. Sie sollten über 25 Jahre sein und eventuell
bereits Erfahrung in einer ähnlichen Position haben. Zu
Ihren weiteren Vorzügen gehören Belastbarkeit sowie eine
speditive und genaue Arbeitsweise.

Wenn Sie Ihre Karriere in einem zukunftsorientierten und
erfolgreichen gastronomischen Unternehmen fortsetzen
möchten, dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen mit Photo.

Bahnhof Restaurants Basel
Centralbahnstrasse 14

CH-4002 Basel

zhv Frau Cathrin Leiber
Telefon 061 295 39 15

leiber@bahnhofrestaurants.ch

151841/404813

MONTE ROSA

Z E R M A T T

Mit dem jungen Charme der ersten Stunde.
Als erstes Hotel von Zermatt, das auch den Erstbesteiger des Matter-

horns beherbergte, sind wir einer reichen Tradition verpflichtet.

Um die hohen Ansprüche unserer Gäste auf zeitgemässe Weise zu

erfüllen, verlassen wir uns auf motivierte Mitarbeiter. Sind sie dabei?

Für die kommende Wintersaison 2002/03 suchen wir folgende

Mitarbeiter/Innen:

Nachtportier Tournait m, D/F/E

HOFA-Tourna
Etage/Economat

Commis de restaurant et bar m,
Auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf,

Referenzen und Foto freut sich:

SEILER HOTEL MONTE ROSA""
Carmen Brantschen, Personalbüro

3920 Zermatt

Tel. 0041-27 966 87 56

Fax 0041-27 96687 57

www.zermattch/monterosa

E-Mail: c.brantschen@seiler-zermatt.ch

SEILER HOTELS
ZERMATT

' X /Wen

Das Silence-Hotel Arvenbüel auf der
Sonnenterrasse Amden über dem
Walensee sucht für die Wintersaison

2 Zimmermädchen
Sie verfügen über sehr gute Deutsch-
kenntnisse, sind flexibel, an selbständi-
ges, exaktes Arbeiten gewöhnt und
haben Erfahrung in der Lingerie, dann
freuen wir uns, Sie persönlich kennen-
zulernen.

Rufen Sie uns an, wir geben Ihnen gerne
weitere Auskünfte.

Farn. Rüedi, Silence-Hotel Arvenbüel
8873 Amden
Tel. 055 611 60 10, Fax 055 611 21 01
Montag Ruhetag 152095/141321

i-rranrf
Zur Ergänzung unseres Schulsekretariats
suchen wir

Réceptionistln/
Admin. Assistentin
Sie
- suchen die internationale Atmosphäre

eines lebhaften Dienstleistungs-
betriebes

- sind deutscher Muttersprache und
sprechen zusätzlich Französisch

- haben ein Flair für Zahlen
- haben eine kaufmännische Ausbil-

dung oder entsprechende Praxis

Dann richten Sie Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto an:
The Berlitz Schools of Languages AG
Seefeldstrasse 7, 8008 Zürich
Frau E. Ranzato

152169/415037

Gesucht

junge, aufgestellte Barmaid
CH oder mit guten Deutschkenntnissen.

Sauna Club Zeus
6403 Küssnacht a. R.

Auskunft unter 079 341 55 85 (ab 17.00)
152128/419823

-Hotel Derby
Für die kommende Wintersaison suchen
wir noch

Servicefachangestellte
Koch

Kassiererin (Seif-Service)
Allrounder/in
Rufen Sie einfach an, oder senden Sie
Ihre schriftliche Bewerbung an

Supersaxo Iris und Familie Hug
CH-3906 Saas Fee
Tel. 027 957 23 45
Fax 027 957 12 46

151961/29645

Wir suchen für unser wachsendes Cate-
ring-Unternehmen eine zuverlässige und
flexible

Person für den
rückwärtigen Dienst
Sie unterstützen unser Team im Ab-
waschbereich der Küche und an Cate-
rings. Führerschein Klasse B.

Faire Anstellungsbedingungen sowie ein
eingespieltes Team erwarten Sie.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Herr Gianni Segantini
Segantini Catering Ltd
Limmatquai 54
8001 Zürich
Telefon 01 771 11 33

150093/418911

Hafen-Restaurant

Interlakenstrasse 140
CH-3705 Faulensee am Thunersee

Für unser schön und gut ausgebautes,
weitherum bekanntes Ausflugs-Restau-
rant/Thunersee-Laube, mit vielseitigem
à la carte- und Bankett-Angebot, suchen
wir nach Übereinkunft in Jahresstelle

Service-Mitarbeiterin
Sie sind teamfähig, belastbar und Sie
arbeiten gerne in einem flotten Team,
dann fühlen Sie sich bei uns bestimmt
pudelwohl. Geregelte Arbeitszeiten so-
wie fortschrittliche Anstellungsbedin-
gungen und eine leistungsgerechte Ent-
löhnung können wir Ihnen garantieren.

Interessiert! Rufen Sie gleich an und
verlangen Sie Hans Oberli. Telefon
033 654 68 66 / www.moeve.ch

152069/80640

Saison 2003 (April - Oktober)
Wir suchen einen

Alleinkoch
für unser à la carte-Restaurant mit 40
Sitzplätzen.

Tel. 091 971 44 51, Sig. Lücke
Vielen Dank!

152240/61697

Wir suchen für Anfang Dezember oder
nach Vereinbarung eine/n

Koch/Köchin
in unseren lebhaften à-la-carte- und
Bankettbetrieb am Thunersee.

Haben Sie Lust, in einem aufgestellten
Team mitzuwirken? Wir freuen uns auf
Ihren Anruf oder auf Ihre schriftliche Be-
Werbung. 152173/19216

"'Hotel Restaurant Kreuz
Farn. R. Gmür-Gosteli, CH-3706 Leissigen,

Tel. 033 847 12 31, Fax 033 847 12 56
E-Mail: info@kreuz-leissigen.ch

Internet: www.kreuz-leissigen.ch

HOTEL POSTHUIS
6068 MELCHSEE-FRUTT OW

Für Wintersaison 02/03, Mitte Dezember
bis Ende April, suchen wir:

Junge, freundliche

Service-Angestellte
sowie

Jungkoch
Geregelte Arbeitszeit, guter Verdienst,
Kost und Logis im Haus.

Sind Sie sportbegeistert, naturverbun-
den und möchten in einem jungen Team
mitarbeiten?

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie eine
Bewerbung. Wir freuen uns darauf!
FAM. ROHRER-ELMIGER
TEL. 041 669 12 42

151094/24368

Hotel Mischabel
In Saison- oder Jahresstellung suchen

wir aufgestellte, motivierte

Servicemitarbeiterin
Oggier Philippe

Hotel Mischabel, 3906 Saas Fee

Schauen Sie bei uns vorbei
oder rufen Sie uns an

Tel. 0041 27 9572118
www.mischabel.ch

mischabel@saas-fee.ch
152053/29823

/ w

.p/im//

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22,
Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

H0ÏEL RESTAURANT OCHSEN
USTER

sucht per sofort oder Übereinkunft folgende Stelle neu
zu besetzen

I

Koch/Jungkoch
Unser Betrieb ist bei internationaler wie regionaler Kund-
schaff bekannt und beliebt. Das soll auch so bleiben und
darum benötigen wir Sie als Unterstützung. Sie arbeiten
gerne in einer kleinen Brigade und sind bereit, Verant-
wortung zu übernehmen. Qualitätsbewusstsein und ein
abwechslungsreiches Angebot sind die Stärken unserer
Küche. Wir bieten Ihnen einen interessanten, abwechs-
lungsreichen Arbeitsplatz in der Nähe der Stadt Zürich
und doch auf dem Land. Sie haben Erfahrung und Freude
im Gastgewerbe, dann melden Sie sich bei uns:
Weiteres erfahren Sie unter Telefon 01 940 81 02, Herr
Jörg Badertscher, oder senden Sie Ihre Bewerbungs-
unterlagen an:
Hotel Ochsen, Zentralstrasse 23, 8610 Uster.

Erster Eindruck unter: www.ochsen-uster.ch

HOTEL- UND RESTAURATIONSBETRIEBE
DER THERMALQUELLE AG, 5330 ZURZACH

KURHOTEL ""
An einem Ort arbeiten, wo Gesundheit, Fitness und Well-
ness sowie Erholung und Wohlbefinden gross geschrie-
ben werden. Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

• Réceptionist/in
(Sprachen F, E von Vorteil)

Sie verfügen über eine fundierte Ausbildung, Erfahrung ihn

Frontbereich sowie PC-Anwender-Kenntnisse in Fidelio
und Word.

Eigenmotivation, Flexibilität und Spass an der Arbeit run-
den das Idealprofil ab.

Wir sind ein lebhaftes Unternehmen mit grossem Ent-
Wicklungspotential. Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder
erwarten gerne Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.
Für telefonische Auskünfte steht Ihnen Frau Marianne Leu
unter der Telefonnummer 056 265 24 40 gerne zur Verfü-
gung.^ ^ 152112/174386
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Die Privatklinik Bethanien ist die Klinik am Zürich-
berg mit 96 Betten. Unsere Patienten haben im
Rahmen der Wohlfühlgastronomie Anspruch auf ein
umfassendes und qualitativ hochstehendes kulina-
risches Angebot.

Unsere Küchenbrigade verpflegt die Patienten und
Besucher in der Privatklinik, die Pensionäre im

Krankenheim sowie die Mitarbeiterinnen. Nebst den

Tagesmenüs bieten wir eine breite Auswahl an à la

carte-Gerichten und saisonalen Spezialitäten an. In

unserem öffentlichen Bistro verwöhnen wir zudem

unsere Gäste in gediegener Atmosphäre mit erle-
senen Köstlichkeiten und eigenen Kreationen.

In unser Küchenteam suchen wir per 01.01.03 oder
nach Vereinbarung eine/n Teamplayer/in mit aus-
geprägtem Quaiitätsdenken, Liebe zum Detail und

ev. Zusatzausbildung als Diätkoch.

Einer ambitionierten Fachperson bieten wir inter-
essante Anstellungsbedingungen (40 Stundenwo-
che, 5 Wochen Ferien), attraktive Arbeitszeiten und

entsprechende Wertschätzung.

Telefonische Auskünfte erteilt Ihnen gerne Patrick
A. Reiter, Leiter Hôtellerie, Tel. 043 268 73 00. Ihre
schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an Bea

Gnos, Personaldienst.(personaldienst@klinikbet-
hanien.ch)

Wir freuen uns auf Sie.

ifP R I V A T K L I N I K

BETHANIEN
TOBIERSTRASSE 51 ^ CH-8044 ZÜRICH

www.klinikbethanien.ch
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EXPRESS-Stellenvermittlung
Für Arbeitgeberinnen und Arbeitnehmerlnnen aus Hôtellerie und Gastgewerbe

Service c/e p/ocemenf express
Pour employeurs ef emp/oyé/e/s c/e /'/iôfe//er/e ef c/e /o resfauraf/oii

031 370 42 79
08.00 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 17.00 Uhr

Fax 031 370 43 34

Eine Dienstleistung von

h ot e Lj o b

SUCHEN SIE QUALIFIZIERTE ARBEITSKRÄFTE?

Unter den folgenden Stellengesuchen befindet sich vielleicht genau die Person, die Ihnen
noch gefehlt hat. Mit einem Abonnement der Express-Stellenvermittlung erhalten Sie so
viele Bewerbungstalons, wie Sie wünschen: während 6 Monaten für Fr. 350.-, während 1 Jahr
für Fr. 600.- (exkl. MwSt).

CH£/?CH£Z-lZOl/S D£S 7Z?AVA/U£URS QUAL/F/£S?

Parm/ /es c/emanc/es d'emp/oî c/'-dessous, // se trouve peut-être /o personne pu/ vous
nianpue. Abonnez-vous au Serv/ce de p/acemenf express et vous recevrez autant de ta/ons
de cand/datures pue vous sou/ia/fer/ez. Coûts pour 6 mois; tir. J50.-, pour 72 mois: fr. 600.-
/TVA exc/ue).

Stellengesuche / Demaiic/es c/'emp/o#

Küche / Cu/s/ne

Service / Serv/ce Administration / Adm/n/sfrat/on

''BVlOS T'

1 2 3 4 5 6 7 8

5954 Chef de partie/All'koch 29 FR L-EG Dez. D/F/l BE-Oberland 5975 Kellner 23 BR B sofort D

5962 Chef de partie 27 CH sofort D/E/F Bern-Spiez, Tagesbetr. 5978 Kellner 33 AT L-EG sofort D/E

5964 Hilfskoch 19 CH sofort D ZH, Gem.gastronomie 5982 Kellner 22 CH Nov. D/E/F
5965 Hilfskoch 31 PT B Nov. D ZH 5983 Kellner 41 DZ C sofort D/F
5966 Koch 22 CH Dez. D/F/l TI/Deutsch-CH 5984 Saalkellner 28 IT L-EG Dez. D/F/l
5969 Küchenchef 34 FR C Nov. D/F ZH/BS/BL 5985 Kellner 51 BA C Dez. D/1

5973 Küchenchef 37 CH Dez. D/F sg/tg/gr/fl 5989 Barman/Kellner 32 GR L-EG Nov. D/E |
5974 Koch 63 CH Nov. D Bern 5992 Barman 35 AT B-EG sofort D/E 1
5988 Küchenchef 56 DE B sofort D/F LU/ZH/OW/GR 5997 Buffetdame 35 LK B sofort D/E /
5993 Kü'chef/Sous-chef 42 FR L-EG Dez. D/E/F Skigebiet 6002 Barman 26 CH Nov. D/E
5996 Hilfskoch/Koch 42 Ch n. Ver. D/E 6006 Service/w 36 CH sofort D^>

5998 Sous-chef/Koch 31 FR L-EG n. Ver. D/E/F 6007 Chef de rang/w 36 DE L-EG Dez. D/E
6001 Betr.leiter/Küchenchef 42 CH n. Ver. D Winterthur 6009 Chef de service 31 CH Nov. D/E/F
6003 Chef de partie 21 FR L-EG n. Ver. E/F 6011 Kellner 27 CH sofort D/E/F/l
6004 Küchenchef 29 IT L-EG Nov. D/E/F/l ital. Spez. 6013 Kellner 23 ES L-EG Dez. D/E/F

* K
ZH

Bern

Bern

Gérant-
Betriébsàfsistent

Chëf de réception

42 CH

45 CH

Dez. D

Nov. D/E/l TG/SG M
n/c/c/i rb/7u <':• M

à'ia carte
Inner-CH/GR/ZH

KM

39 DE 8-EG n. Ver. D/E/F/IGR/ZH <

Réceptionsprakt/w 23 CH Nov. D/E/F GR

Dipektör
/H/1

'
4*-Ho

(F .West-'

Aarau/Tagesbétr.
' / *

GR/ZH/BSx, i 5952' Hilfskraft

1 2 3 4 5 6 7 8 1 2 3 4 5 6 7

5950 Service/w 38 DE L-EG Nov. D BE-Oberland 5955 Betriebsassistent 35 CH sofort D/E/F
5951 Buffetdame 20 BR C Dez. 1 GR/3*-4*-Hotel 5958 Réceptionistin 23 CH sofort D/E/F
5956 Chef de service 36 NL B-EG sofort D/E/F/l LU 5960 Réceptionistin 21 AT L-EG n. Ver. D/E/F
5957 Service/w 19 CH Nov. D/E ZH/Rapperswil 5961 Anfangsrécept. 42 CH sofort D/E/F/l
5959 Service/Hofa 22 AT B-EG Nov. D/E BE/Chur/ZH 5967 Direktionsassistent 29 CH Nov. D/E/F
5963 Service/w 24 SK L-22 Jan. D ZH 5976 1. Réceptionist ' 38 DE C sofort D/E/F
5968 Kellner 33 FR B sofort D/E/F Zentral-CH/4*-Hotel 5977 Aide du Patron 22 DE L-EG sofort D

5970 Sefa 20 DE L-EG Nov. D/E/F/l GR/Tl 5979 Réceptionistin 21 AT L-EG Nov. D/E/F
5971 Chef de bar 24 AT L-EG Nov. D/E Schneebar/Hotel 5980 F&B-Manager/w 27 CH sofort D/E/F/l
5972 Kellner 44 DE B sofort D AG 5981 F&B-Manager 28 DE B-EG sofort D/E/F/l

Gl

Zentral-CH

GR

8

BE/Rest./Kantine
SZ/UR, 3*-Hotel
4*-Hotel

BE

Zentral-CH/ZH
Zentral-CH

F/1

5990
5991

5995
6000
6005 Dipektôr 38 DE B-EG sofort D/E/P
6008 Réceptionistin '21 AT L-EG sofoit \D/E/I
6010' Direktionsassistent 46 CH F spfort E/F

«Wirtschaft //Ménage
2 3 4 5 6 \7

aft s» 24 PT L-EG sofort
Hilfskraft 25 PT t-EC -sofort.

5986 Hilfskraft 24 FT L-EG Dez. / ;

5987 Hiifskraft/W 21 PT LEG Dez.

5994 - Anfangsgouvemante 37 TK B Jàn. ' Ö/F
5999 - Zimmerfrau 30 PT l-EG sofort 1

,6Cflï'-\ Chauffeur/Hausmeister 25 DE L-EG Dez. D/E
6014 Zimmerfrau 25 CH Nov. D/E/l

\ 9|
1 Vv Referenznumnter - Numero des cond/rfufs
2 Beruf (gewünschte Position) - Profess/on (pos/f/on souftzr/tée)
3 Älter-Ape
4 Nationalität - Atot/ona/fré

Arbeitsbewilligung - Perm/s de travar/ pour /es étrangers
Eintrittsdatum - Dote d'entrée
Sprachkenntnisse - Conna/ssunces //ngu/sf/gues
Art des Betriebes / Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'éfaû/r'ssemenf/ région préférée (souha/f)

S *
/

i.1
4*-Hotel

CH/pb -

-;ä-
' r8 ' 'V'"

Zentral-CH/Hotel
Zentral-CH/Hötel
VS/zus. mit 5987 *

|

VS/zus. mit 5986
ZH fl

ifffb
Zermatt/Arosa/Davos
BS/BL

%

151485/84735

SUCHEN SIE EINE STELLE UND SIND VOM FACH? CH£PCH£Z-lfOUS t//V £/WPLO/?

Dann füllen Sie am besten gleich den untenstehenden Bewerbungstalon aus. Ihr Inserat Si vous êtes pua/iY/é/e dans /'Aôte//er/e ou /a restauration, rernp/rssez /e ta/on ci-dessous
erscheint gratis während 2 Wochen auf dieser Seite in der hotel + tourismus revue. et votre annonce paraîtra prafu/fe/nenf pendant 2 semaines sous cette rubripue dans

/'bote/ + four/smus revue.

Bewerbungstalon / To/on c/e c/emanc/e c/'emp/o/
(Bitte gut leserlich ausfüllen / Prière de remp/ir en cop/to/es)

Gewünschte Stelle / Fmp/oi sou/ia/fé; Eintrittsdatum / Date d'entrée;

Arbeitsbewilligung / Perm/s de dovo/7; Jahresstelle / F/oce o /'année Saisonstelle / saison

Art des Betriebes / Type d'éfoW/ssemenf; Bevorzugte Region / Pégion souboifée:

Name / A/om: Vorname / Prénom:

Strasse / Poe; PLZ/Ort: / A/PA/iieu:

Geburtsdatum / Dote de no/ssonce; Nationalität / Atofiono/ifé;

Telefon privat / A/o de fé/ép/ione pc/Vé; Telefon Geschäft / A/o de fé/épbone prafessionne/:

Bemerkungen / Pemorpues;

Sprachkenntnisse / Connaissances /faguisfigues;

Deutsch / A//emand: Französisch / François: Italienisch / /fo/ien: Englisch / Ang/o/s:

(1 Muttersprache / Tongue mofeme//e, 2 gut / bonnes, 3 mittel / moyennes, 4 wenig / faib/es)

Meine letzten drei Arbeitsstellen waren / /Wes fro/is dem/'e/s emp/ois:
Betrieb / FfoMssemenf: Ort //./eu: Funktion / Fonction: Dauer (von/bis) / Durée(de/g):

1.

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obgenannten Angaben dêr Wahrheit entsprechen. / Te souss/gné/fa souss/gnée certifie /'oufaenficifé de ces informations.

Datum / Dote: Unterschrift / S/gnofure:

Ich bin mit der Bekanntgabe meiner Daten (Name, Adresse, Telefon, etc.) einverstanden: Ja - Nein / /'accepte /a pub/icafion de mes coordonnées (nom, adresse, fé/épbone, etc./; Ou/ - A/on
Wenn nein, können wir den ausgefüllten Talon nicht in der Zeitung publizieren. / En cos de réponse negot/Ve de votre port, nous ne pourrons pos pub/ier /e fo/on dons /eyourno/.

Wir benötigen keine Zeugniskopien! Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
// n'est pos nécessaire d'envoyer des copies de cerf/7/cafs. Veu///ez nous retourner /e fo/on de demande d'emp/o/ dûment remp// ef b/en fe/b/e par /o poste (ef non par fax s.v.p./ o /'adresse.su/vonfe;
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern / Soc/été suisse des bôfe/iers, Service de p/acemenf express, case posfa/e, CH-3007 Berne



Stellenangebote SwissDeluxeHotels .com Marché de l'emploi

Committed to quality arid individuality

Für unseren Bereich Human Resources in Bad Ragaz suchen wir eine engagierte Persönlichkeit als

PERSONALBEREICHSLEITER/IN
In Ihrer Funktion betreuen Sie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Grand Hotels Bad Ragaz. Sie pflegen gerne

Kontakte zu Menschen aus verschiedenen Kulturen sowie zu internen und externen Stellen. Mit Ausnahme der

Lohnbuchhaltung sind Sie flir sämtliche Belange des Personahvesens Ihres Bereiches verantwortlich. Anspruchsvolle

Projektaufgaben im HR runden die nicht alltägliche Kaderfunktion ab.

Sie haben die Ausbildung zur Personalfachfrau/-mann mit eidg. FA erfolgreich abgeschlossen und konnten

bereits mehrere Jahre im Bereich Human Resources eines Hotels oder Touristikbetriebes Ihre praktischen Erfahrun-

gen sammeln. Sie sind mit arbeits- und sozialversicherungsrechtlichen Bestimmungen bestens vertraut. Unternehme-

risches Denken und Handeln, Kontaktfähigkeit auf allen Stufen sowie persönliche Belastbarkeit sind flir Sie selbstver-

ständlich. In den Sprachen (D, E und evtl. I) zeigen Sie sich ebenso sattelfest wie im MS-Office-Umfeld.

Wir bieten Ihnen eine selbständige Tätigkeit mit viel Eigenverantwortung in einem interessanten, vielseitigen

und dynamischen Umfeld.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Hanspeter Schwendener, Leiter Human Resources, nimmt gerne Ihre schrifdi-

che Bewerbung mit Foto entgegen und beantwortet erste Fragen telefonisch (081 303 27 20) oder

per E-mail: hanspeter.schwendener@resortragaz.ch

GRAND HOTEL QUELLENHOF

GRAND HOTELS

JAD RAGAZ
Spa & Go//"Resort

GRAND HOTEL HOF RAGAZ

«

ffi
Swiss Deluxe Hotels

CH-7310 Bad Ragaz - Telefon +41 (0)81303 3030 • Fax +41 (o)8t 3032721 • www.resortragaz.ch

MONT CERVIN
UND RESIDENCE

Alles überragend wie das Matterhom.
Als Mitglied der Leading Hotels of the World vereint das «Mont Cervin»

beste Schweizer Hoteltradition mit dem Komfort eines modernen

Luxushotels. Höchste Anforderungen machen eine der ersten Adressen

Zermatts zur besten Referenz für Ihre weitere Karriere.

Für die Wintersaison 2002/2003 mit Eintritt Mitte Dezember 2002

suchen wir folgende Mitarbeiter/innen für unser Restaurant à la Carte

«Cervin Grill»:

Chef de service m/w
D/F/E, mit Erfahrung im Service à la Carte

welche/r als Gastgeber/in sich mit Eleganz und Herzlichkeit um
das Wohl unserer anspruchsvollen, internationalen Gäste sorgt und sein

Mitarbeiterteam mit Freude und Kompetenz führt und unterstützt.

Servicemitarbeiter/in D/F/E

015
Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen!

Seiler Hotels Zermatt AG

Sabine Barthassat, Personalbüro

3920 Zermatt

Tel: 027 966 87 54, Fax: 027 966 87 57

E-Mail: s.barthassat@seiler-zermatt.ch

Website: www.zermatt.ch/montcervin

SEILER HOTELS

/äs# £ -

M-4

BAUR AU LAC
Wir - ein 5-Sterne-Luxushotel mit über 150-jähriger
Tradition im Stadtzentrum von Zürich - suchen fur unsere
hauseigene moderne Wäscherei in Urdorf bei Zürich
eine(n)

Wäschereileiter(in)
Arbeitsbereich:
- Eigenständiges Verwalten und Führen der Wäscherei
- Besorgimg der gesamten Hotelwäsche und Uniformen

und Betreuung der Wäschereikunden
- Führen von ca. 15 Mitarbeitern(innen)
- Gewährleistung der Qualität der Wäsche
- Aktives Mitarbeiten im täglichen Arbeitsablauf

Wir erwarten von Ihnen:
- Verantwortungsbewusstsein und grosses Engagement
- Geschick im Umgang mit Menschen
- Technisches una organisatorisches Flair
- Erfahrung im Wäschereibereich wünschenswert

Wir bieten Ihnen:
- Vielseitige und selbständige Kaderstelle
- Interessantes Salär und gutausgebaute Sozialleistungen
- Modernes und attraktives Arbeitsumfeld

Fühlen Sie sich angesprochen, diese anspruchsvolle Stelle
zu übernehmen, so erwarten wir Ihre ausführliche
Bewerbung (Lebenslauf, alle Zeugniskopien, Passfoto) an:

HOTEL BAUR AU LAC
Yves G. Dreyfus

Vizedirektor
Talstrasse 1, Postfach, CH-8022 Zürich

e-mail: humanres@bauraulac.ch

152195/39250

besuchen Sie unsere homepage JÀUi
www.bauraulac.ch iSi.

Swiss Deluxe Hotels

Grand Hotel Park
GSTAAD

Das Grand Hotel Park ist ein renommiertes 5* Luxus-

hotel mit 99 Zimmern, zwei Restaurants (Gourmet-
restaurant mit 16 Gault Millau Punkten), einer Bar und
einem umfangreichen Wellnessangebot.

Nicht nur unsere internationalen Gäste sind anspruchsvoll,

wir sind es auch. Darum suchen wir für die kommende

Wintersaison (ab Mitte Dezember) genau Sie!

F & B Manager

Einkaufsleiter

Wenn Sie neue Erfahrungen sammeln möchten, Spaß an

Ihrem Beruf haben und unsere Gäste mit exzellentem

Service verwöhnen möchten, freuen wir uns auf Ihre

kompletten Bewerbungsunterlagen (inkl. Photo).

Grand Hotel Park

Human Resources

CH-3780 Gstaad

Tel.: 0041-33-748 98-00, Fax: -08
Mail: b.hefel@grandhotelpark.ch

Vaijï#' www.grandhotelpark.ch swus Deluxe iioicu

Sp/'/ze vo/Wosse/).
£7« ed/er Or/, e/7z erf/es //«z/v. ///er /'s/ es ////ser
S/o/z, fl/s 7efl»! /z'/r //«sere Gäs/e d/zzz/sez'«.

/s/ //«s «/'c/z/ a/zc/z //zr Wzz«sc/z?

/fozzzzzze« Sie zzz zz«s/ Wz'rszzc/ze« zzb so/orz oder
«zzc/z Ferez'«bzzrz/«g ez'zze/z

Direktionsassistent/
Controller
Sie sind versiert in der Finanzbuchhaltung und im
gesamten Administrationsbereich, dem Bank- und
Zahlungsverkehr.

Zu Ihren Aufgaben gehören u.a. die Betreuung des
Netzwerkes und der entsprechenden Software, des
Kassensystems Micros. AS 400 und sämtlicher
Kommunikationseinrichtungen.

Dieses Stellenangebot richtet sich ausschliesslich
an Bewerber mit einer fundierten Berufsausbil-
dung und Inhaber des Diploms einer anerkannten
Hotelfachschule, die interessiert sind an einem ein-
maligen Stellenangebot und einer karriereorien-
tierten Kaderposition.

Richten Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen (Lebenslauf, Referenzen und Foto)
schriftlich an Herrn Peter Korn. Personalchef,
Suvretta House, 7500 St. Moritz. Absolute Dis-
kretion wird zugesichert.

5U YRETT.VIf HOUSE

TETf
j rjT

Swiss Deluxe Hotels

ST MORITZ

Via Chasellas 1

CH-7500 St. Moritz
Tel. +41(0)818 36 36 36
Fax +41(0)818 36 37 37

pkorn@suvrettahouse.ch
www.suvrettahouse.ch

c37/e.
/eadirig-

orme,WorW

Click to 35 five-star hotels and resorts in Switzerland
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Since 1899

DOLDER GRAND HOTEL ZURICH
Das DOLDER GRAND HOTEL an exklusiver Lage in Zürich, mit 163 Zimmern und
Suiten, ist ein Traditionshotel der Luxusklasse und gehört zu den führenden Hau-
sern weltweit. Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 1. Dezember 2002 oder
nach Vereinbarung:

Assistent Front Office Manager (Dame oder Herr)

mit fundierter Ausbildung in der Hôtellerie und im Front-Office-Bereich, mit Erfah-
rung in einer ähnlichen Führungsposition sowie sehr guten Sprach- (D, E, F) und
PC-Kenntnissen, verantwortungsbewusst und engagiert

Shiftleader
mit Ausbildung in der Hôtellerie und Erfahrung im Front-Office-Bereich sowie sehr
guten Sprach- (D, E, F) und PC-Kenntnissen (Fidelio, Word, Excel), selbständig und
engagiert

Chef de Rang
für unser gediegenes Restaurant "La Rotonde", Fachfrau/mann mit Erfahrung im
anspruchsvollen à la carte-Service und sehr guten Sprachkenntnissen (D/E)

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns über Ihre Bewerbung. Gerne steht
Ihnen Frau Barbara Sinniger, Tel. 01 269 39 20, gerne zur Verfügung.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:

Dolder Grand Hotel, Personalabteilung, Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
e-Mail: bsinniger@doldergrand.ch

Swiss Dduxe Hotcf*

A member of

« ' •

3s
iililililii

Das Believue Palace Hotel in Bern
verbindet moderne, zeitgemässe Fünfsternhotellerie

mit nostalgischem Charme.
Ein Arbeitsplatz, der viel von Ihnen fordert, aber auch viel vermittelt.

Eine Chance für Sie!

Nach einem Jahr der Erneuerung erstrahlen unsere Gästezimmer Ende 2002
in neuem Glanz! Nach Vereinbarung suchen wir einen

Concierge in Jahresstelle
Für diese äusserst wichtige Position sollten Sie folgende Voraussetzungen
mitbringen:
- sehr gute mündliche Sprachkenntnisse (D/F/E)
- Organisationstalent
- Erfahrung in gleicher Position in einem Hotel der oberen Kategorie
- gute Präsentation und tadellose Umgangsformen

Chasseur in Jahresstelle
Sie sollten den Führerschein besitzen und Berufserfahrungen in ähnlicher
Position haben.

Haben Sie Freude, in einem renommierten Hause zu arbeiten? Dann bieten
wir Ihnen eine interessante und vielseitige Tätigkeit für eine internationale
Kundschaft.

Frau Simone Tobler freut sich auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto und
beantwortet erste Fragen gerne telefonisch. Telefon 031 320 45 45

HOTEL
BELLEVUE PALACE

BERN* * * * *
Kochergasse 3-5.CII-300I Bern.Tel. 031 320 45 45.Fax 031 3114743

•H
Swiss Deluxe Morels
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Click to 35 five-star hotels and resorts in Switzerland

BELLA
AVISTA
^ f% ^KMsiuonracffijiin
V § % -VMGÄSItlGBOUm.

Wir sind das erste Hotel,
das von angehenden Hoteliers geführt wird.

Die Studenten sind selbständig verantwortlich für alle
Abteilungen im beliebten 3*-Hotel mit 24 Zimmern.

Unsere internationalen Gäste schätzen
den jugendlichen Charme und die Professionalität,

die an der Réception, im Restaurant, beim Kamin oder
an der Bar versprüht werden.

Für die kommende Wintersaison
(Start am 2. Dezember 2002) suchen wir

engagierte, interessierte, charmante,
kompetente Praktikanten/-innen

die Lust haben, alle Departments des Hotels kennen zu
lernen. Mehr erfahren Sie unter www.bellavista-hotel.ch

Gaby Furrer freut sich auf Ihre Bewerbung.

Hotel Bellavista, Scalettastrasse 21, 7270 Davos Platz
Telefon 081 417 56 00, Fax 081 417 56 01

bellavista.davos@bluewin.ch; www.bellavista-hotel.ch

,,,,,JÄRK
//•" morschach

erlebnis - Begegnung - business

Wir sind der Ferien- und Freizeitpark im Herzen der

Zentralschweiz, mit einzigartiger Verbindung von 4-Sterne-

Hôtellerie, Sport- und Erlebnispark sowie modernem Kongress-
und Seminarforum.

Zur Ergänzung unseres Hotellerie-Teams suchen wir eine/n:

Rezeptionist/in
In Ihrer Funktion als Rezeptionist/in tragen Sie dazu bei, dass

sich unsere Gäste auf anhin bei uns wohl und zuhause fühlen.

Für diese Position suchen wir eine hilfsbereite, freundliche und

teamfähige Persönlichkeit, welche bereits über Rezeptions-

erfahrung, gute Fidelio- sowie Englisch- und Französisch-
kenntnisse verfügt.

Wir bieten Ihnen in einem lebhaften Umfeld mit grossem
Entwicklungspotential, eine abwechslungsreiche und vielseitige
Aufgabe sowie ein gutes Arbeitsumfeld mit interessanten

Mitarbeitervergünstigungen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie noch heute Ihre

kompletten Bewerbungsunterlagen an Frau Claudia Zwahlen.

swiss holiday park
telefon 041 825 50 20
personal@swissholidaypark.ch

ch-6443 morschach
telefax 04 1 825 50 1 0

www.swissholidaypark.ch

ROTHORN
ROSSWEID

MTArbeiten in schönster Bergwelt!
Unsere Gastrobetriebe, alle mitten im Skigebiet gelegen,
suchen zur Ergänzung in junge, motivierte Teams für die
kommende Wintersaison 2002/2003

• Köchelnnen
• Allrounder/Hilfskräfte

in Küche und Restaurationen

• Servicepersonal
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen an:

Bergbahnen Sörenberg AG, 6174 Sörenberg
k.lustenberger@soerenberg.ch
oder rufen Sie uns unter Tel. ++4141 488 21 21 an.

www.soerenberg.ch
152187/80888

y^i/J iLK IZL/y
Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

• l L\
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Hotel Therme Vais

Das einzigartige Hotel mit der einzigartigen
Therme an einem einzigartigen Ort.

Hier suchen wir Sie.

Im Restaurant:

Chef de service oder
stv. Chef de service
Servicemitarbeiterj in

In der Küche:

Chef de partie
Commis de cuisine

In der Therme:

Bademeister|in
Med. Masseur|in
Kosmetiker | in

Im Bergrestaurant Gadastatt:

Koch

Die Wintersaison dauert vom 14. Dezember
bis 6. April (im Hotel] und bis am 21. April (in der
Therme] 2003. Senden Sie uns Ihre Unterlagen
mit einem Foto oder rufen Sie uns einfach an.
Wenn Sie Vais noch nicht kennen, schicken wir
Ihnen gerne Informationen und Prospekte oder
Sie werfen einen Blick auf: www.therme-vals.ch

Wir freuen uns auf Sie.

Sonja Dietrich
Hotel Therme Vais ICH-7132 Vais
Telefon (081] 926 89 921 Fax 926 80 00
E-Mail sonjadietrich@therme-vals.ch

clVO/.

Eine wunderschöne Aussichtslage über dem Zürichsee,
26 moderne Zimmèr, Seminar- und Banketträumlichkeiten
bis 300 Personen, das gehobene à la carte-Restaurant «Säu-
mergrill», die mediterrane Rüschlikerstube, Flotelbar, Kegel-
bahn und 40 motivierte Mitarbeiter/innen: Das alles und noch
viel mehr könnte Ihr neuer Arbeitsplatz sein, wenn Sie per
1. Januar 2003 unser/e neue/r

S0US-CHEF/IN
werden. Sie haben Erfahrung in der Bankett- und à la carte-
Küche, Einkauf und Menuplanung sind keine Fremdwörter
für Sie, und das Führen von 12 Mitarbeitern inkl. Lehrlings-
und Praktikantenausbildung ist für Sie eine Herausforderung.
Wenn Sie zudem bereits die Prüfung als Gastronomiekoch
abgeschlossen haben, dann bieten wir Ihnen eine vielseitige
und interessante Tätigkeit mit dem nötigen Freiraum.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann zögern Sie nicht und
senden Sie uns noch heute ihre vollständige Bewerbung an
unseren Küchenchef, Herr Andreas Zaugg. Wir freuen uns,
Sie kennenzulernen.

Hotel - Restaurant Belvoir
Säumerstrasse 37, 8803 Rüschlikon

Telefon 01 704 64 64
http://www.belvoirhotel.ch, info@belvoirhotel.ch

152163/49352

Krankenheim Witikon
Freucfe am Pflegen

In unserem modernen Pflegezentrum legen wir grossen
Wert darauf, unseren 172 Hausbewohnerinnen und -be-
wohnern, den Besucherinnen und Besuchern unseres
Tageszentrums und den Gästen unserer stark frequen-
tierten öffentlichen Cafeteria sowie unseren Mitarbeiten-
den ein attraktives Verpflegungsangebot anzubieten.

Zur Ergänzung unserer gut eingespielten Küchen-Brigade
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung einen

Koch
Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit sowie ge-
regelte Arbeitszeiten zwischen 6.45 und 18.00 Uhr.

Sie verfügen über eine fundierte Ausbildung und haben in
der Heim-, Spital- oder Restaurantküche bereits einige
Erfahrungen gesammelt. Sie sind kreativ und belastbar,
arbeiten exakt und selbständig, schätzen die Arbeit im
Team und haben wenn möglich bereits etwas PC-Erfah-
rung. Auf Wunsch stehen schöne Wohnmöglichkeiten zur
Verfügung. Unser Küchenchef, Herr H. Bänziger, gibt
Ihnen gerne weitere Auskunft. Telefon 01/422 95 00. Die
schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:

Krankenheim Witikon
Heimleitung
Kienastenwiesweg 2
8053 Zürich

Amt für Krankenheime

Teamwork

152168/344940

y «mitarbeiten - mitgestalten»

/Wallis

V
Zur Vervollständigung unseres jungen, dynamischen Teams

suchen wir für die kommende Wintersaison folgende
begeisterungsfähige Mitarbeiter:

verantwortungsbewussten, kreativen

Jungkoch m/w
Commis de cuisine
belastbar und fachkundig '

einsatzfreudige/n

Réceptionistin/-en
gute Sprach- und EDV-Kenntnisse

Mithilfe in Service und Gästebetreuung

versierten und motivierten

Servicemitarbeiter m/w
für unser à-la-carte-Restaurant sowie den gepflegten

Speisesaal der Hausgäste

Wir sind ein kleiner, abwechslungsreicher Familienbetrieb mit
persönlicher Atmosphäre und internationalem Gästepublikum.

Gerne schenken wir Vertrauen und sind bereit, Sie in diese
abwechslungsreiche Arbeit sorgfältig einzuführen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen
oder Ihren Anruf.

Spezialitäten-
Restaurant -STUBE

Familie Wendelin & Monika Bumann-Anthamatten
Telefon 027 957 21 75 / Fax 027 957 30 00

E-Mail: gletschergarten.saas-fee@reconline.ch

ZERMATT
Restaurant Le Mazot

Zur Vervollständigung unseres Teams
suchen wir für die Wintersaison in unser à la carte

und Grill Restaurant (gehobener Standard, nur abends
offen) noch folgende, motivierte Mitarbeiter:

Commis de cuisine
Chef de partie

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung
Roger Muther
3920 Zermatt"

Tel. 027 966 06 06, Fax 027 966 06 07
le.mazot@reconline.ch

039195/152200

CLUB HOTEL

llfr
mit Solbad

£/V? //ote/ //es "M? fe/v'éwi/ere/Tîs

Wintersaison
am Fusse von Eiger - Mönch und Jungfrau?

Unser Club-Hotel verfügt über 120 Zimmer, ein Restau-
rant, eine Cafeteria, eine Bar mit Lobby sowie einen
attraktiven Wellnessbereich mit Solbad, von welchem
auch unsere Mitarbeiter kostenlos profitieren können.

Für die kommende Wintersaison (15. Dezember 2002 bis
10. April 2003) suchen wir zur Verstärkung unserer
Küchenbrigade einen

Chef de partie (w/m)
Commis de cuisine (w/m)

der/die selbständiges und verantwortungsvolles Arbeiten
gewohnt ist. Sie sind bestrebt, zusammen mit Ihren Team-
kollegen unsere Gäste in kulinarischer Hinsicht zu ver-
wohnen?

Haben Sie Freude an Ihrem Beruf und möchten Sie unser
Team tatkräftig unterstützen - dann sind Sie genau die
Person, die wir suchen. Senden Sie uns noch heute Ihre
Bewerbungsunterlagen, damit wir uns so schnell wie
möglich kennen lernen.

Club-Hotel Victoria-Lauberhorn
Pascal Anthamatten, Direktor, 3823 Wengen

Tel. 033 856 29 29, Fax 033 856 29 19

Haben Sie Freude am Wein?

«
VALENTIN'S
Weinkeller

Für unsere anspruchsvolle Kundschaft
suchen wir per 1. Dezember 2002 oder nach

Vereinbarung einen motivierten

Weinberater
mit Detailhandelsabschluss oder Somelier.

Fachliche Kenntnisse im Weinverkauf
sind Voraussetzung.

Sprachen: D, I, E-Kenntnisse von Vorteil.
Haben Sie Freude in einem lebhaften

Saisonbetrieb und in einem jungen Team zu
arbeiten, dann bewerben Sie sich schriftlich bei:

Valentin Pontresina AG
Valentin's Weinkeller, z. Hd. Herr H. J. Valentin

7504 Pontresina, Telefon 081 838 84 84
Fax 081 838 84 88, E-Mail: contact@vapo.ch

*~"EUROPE/**"V!CTORIA / ""BASLERTOR
Regional agieren, lokal Gäste verwöhnen und zentral ver-
walten, dies entspricht der Philosophie der "BäleHotels".

Das Hotel Europe als führendes ""-Hotel bei der Messe
Basel, das beim Bahnhof SBB massstabsetzende ""-
Hotel Victoria, welches nach einer Totalrenovation im Jahr
2000 wiedereröffnet wurde, und das '"-Hotel Baslertor,
seit gut vier Jahren eröffnet, haben eine gemeinsame Ver-
kaufsabteilung.

Nach Vereinbarung suchen wir die kontaktfreudige Per-
sönlichkeit als

Sales-Manager/-in D/E/F
Sie erörtern mit den Ansprechpartnern der BäleHotels die
Wünsche und Bedürfnisse unserer Gäste, vertreten alle
drei Häuser hauptsächlich auf dem lokalen und nationa-
len Markt, pflegen die bestehenden Partner und Kunden
und akquirieren auch neue. Sie verstehen, Ihr kommuni-
katives Flair bei den Sales Calls einzubringen, und-haben
eine kreative Ader für Marketingstrategien und Werbung.
Die mit Ihrer Aufgabe verbundene Administration fällt
ebenfalls in Ihren Tätigkeitsbereich.

Idealerweise haben Sie eine Hotelfachschule absolviert -
oder adäquaten Werdegang - mit Front-Office-Praxis;
Erfahrung im Sales-Bereich ist wünschenswert.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

BäleHotels, c/o Hotel Europe
Frau R. Bunke, Personalleiterin
Clarastrasse 43, CH-4005 Basel
Tel. 004161/690 87 75
www.balehotels.ch
ruth.bunke@balehotels.ch 152174/31«

WW•+'f—
Pl f %
•£,

Unser Seehotel Pilatus ist das führende ""Ferien- und
Seminarhotel direkt am Vierwaldstättersee. Seine 120 Bet-
ten werden ergänzt durch ein hochstehendes gastronomi-
sches Angebot. Unsere treuen und anspruchsvollen Gäste
dürfen sich nicht nur auf ein wunderschönes Haus mit allen
Annehmlichkeiten in einmalig schöner Umgebung freuen,
sondern auch auf ein hochmotiviertes, fachlich kompeten-
tes Gastgeber- und Mitarbeiter-Team. Wenn auch für Sie der
Kontakt mit dem Gast und seine Zufriedenheit Ihr grösstes
Anliegen und Freude ist, nehmen Sie doch Teil an der gros-
sen Aufgabe, unser Haus über alle andern herauswachsen
zu lassen. Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir ab ca.
Anfang/Mitte Dezember

Réceptionistin versiert
und mit Berufserfahrung, D, E

Fühlen Sie sich von dieser Herausforderung angesprochen,
rufen Sie uns kurz an; gerne würden wir Sie kennenlernen
und Ihnen unseren Betrieb persönlich vorstellen. Bitte be-
werben Sie sich schriftlich! Für die Familie Fuchs, Fuchs
Hans, Telefon 041 632 30 30

152198/15563
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Familie Zimmermann-Birrer
Restaurant Müli

Mülirain 1

CH-5243 Mülligen

Nach einem fantastischen Um- und Anbau dieser
stilvollen Alten Mühle in einem erstklassigen

Restaurationsbetrieb mit hohem Niveau in allen
Bereichen, direkt an der Reuss gelegen,

braucht unser Küchenorchester Verstärkung!

Wir sind:
- anders als die anderen
- hoch motiviert, nur das Beste zu geben
- innovativ
- Perfektionisten und dem Kochen aus Leidenschaft

verfallen!

Darum suchen wir per sofort, evtl. auf den 15. Oktober
2002

jungen Chef de Partie w/m
Was bieten wir Ihnen:

- Verwirklichung der Ideen und Kreativität
- geregelte Arbeitszeiten
- MO/Di Ruhetag
- hohen Verdienst
- Wohnungen vorhanden und vieles anderes mehr!

Zögern Sie nicht, mit uns Kontakt aufzunehmen:
Tel. 0041 56 225 11 54, Fax 0041 56 225 20 58
info@mueli-muelliaen.ch / www.mueli-muelliaen.ch

152064/25587

ENTIEBUCH

Unser Landgasthof
Ist ein renommierter, vielseitiger Gastronomiebetrieb 30 Min. von
Luzern. Unser kulinarischer Ruf steht für eine saisonale, markt-
frische Küche von gutbürgerlich bis hin zur Gourmetküche mit
15 Gault-Millau-Punkten. Wir suchen per 1. Dezember oder
nach Vereinbarung

Chef de partie / Commis de Cuisine
der an einer kreativen, marktfrischen Küche Freude hat und zwi-
schendurch auch mal das Zepter in der Küche übernehmen kann

Interessiert? Dann melde Dich bei
Hotel Drei Könige, z.Hd. Fritz Grossenbacher
CH-6162 Entlebuch/Schweiz
Tel. 0041/41/480 12 27, Fax 0041/41/480 28 27
E-Mail: landaasthof@bluewin.ch / www.3koenige-ebuch.ch

riH
HOTELS

WH, e/ne der grössfen Hofe/ketten Europas, suchf für
das "WH Luzern" auf Mtte Wovember e/'ne/e/'nen;

Réceptionist/in
Wir:
- sind ein junges, internationales und stark

expandierendes Unternehmen
- arbeiten mit modernen technischen Hilfsmitteln
- verfügen über gute Weiterbildungsmöglichkeiten

Sie:
- suchen eine neue Herausforderung?
- sind motiviert, kreativ und teamfähig?
- haben Erfahrung in ähnlicher Position?
- möchten beim Aufbau eines modernen 3- und 4-Sterne

Hotels mithelfen?

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann rufen Sie uns
gleich an für nähere Informationen. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung:

Hotel Betriebsgesellschaft Luzern AG, Nicole Verstappen,
Löwenstrasse 16, 6004 Luzern, Tel. 041/418 31 01
www.nh-hotels.com
e-mail:nicole.verstappen@nh-hotels.ch

152226/23035

HOTEL » RESTAURANT « LIESTAL

Wir sind ein gepflecjtes Seminarhotel, mit einem
lö-Läault-A/liUau-Pimkte-Res+aui'ant, in ländlicher

Umgebung, ca. 15 Min. von Basel.

Znr Verstärkung unseres Teams suchen wir:

Ciast i*cmo m i efack-;Angeste 111e/
TTofci

für unseren -Hauswirtschaftlichen Bereich

Sei'vicefcickmitci^beiteiV-m
als Chef de Rang

Buffetmitcn*beiteiVm
Eintritt nach Vereinbarung

Wir freuen uns auf «Uhren ;Anruf
oder TJhre schriftliche Bewerbung!

Hotel Bad Schauenburg, 44-*10 L-iestal

Telefon 061 906 27 27, Fax 061 906 27 00
£-mail: hotel@badschauenburg.ch

www.badschauenburg.ch

Kr '-/
ZUOZ ENGADIN

• • CASTELL. • »

:^I
ZUOZ

KVNSf * HOLTUM • CHHOLUNL
H

Wir sind ein familienfreundliches Hotel an schönster Aus-
sichtslage in Zuoz/Engadin. Die 140 Betten, die einzig-
artige "Bar rouge" von Gabriele Hächler und Pipilotti Rist,
der nostalgische Speisesaal, eine im Engadiner Stil
gehaltene "Stüvetta" sowie eine der schönsten Sonnen-
terrassen im Engadin und ein grosser Park mit eigener
Eisbahn bilden unsere Infrastruktur. Für die kommende
Wintersaison suchen wir folgende motivierte und freund-
liehe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

- Réceptionist/in

- Sous-Chef

- Chef de partie
- Commis de cuisine

Rufen Sie uns an, oder senden Sie Ihre schriftliche Be-
Werbung mit Foto an Patrick Schaffner.

Alpenschlosshotel Castell
7524 Zuoz

Tel. 081 854 01 01
Fax 081 854 31 20

e-mail: info@hotelcastell.ch
www.hotelcastell.ch

152244/41696

SEEHOTEL
WALDSTÄTTERHOF

BRUNNEN
Das -""SEEHOTEL WALDSTÄTTERHOF liegt in Brunnen,
direkt am Vierwaldstättersee, und gehört zu den
führenden Seminarhotels der Schweiz. Die ganze Unter-
nehmung ist nach /SO 9007:2000 zertifiziert und hat als
erstes Hotel die begehrte Urkunde SQS 9004 für die ganze
Unternehmung erhalten.

Zeigen Sie der Branche was Sie können!
Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung in Jahres-
stelle folgende qualifizierte und engagierte Mitarbeiter/
innen:

Chef de service
mit Erfahrung im à la carte- und Bankettservice

Chef de service Rôtisserie
Verantwortlich für den Service

in unserem Spezialitätenrestaurant

Servicefachmitarbeiter/in
versiert und erfahren im gepflegten à la carte-Service

Chef de partie
qualitätsbewusst, initiativ und selbständig

Commis de cuisine
gutes Fachwissen, teamfähig

Interessiert? Zögern Sie nicht - wir freuen uns über Ihren
Anruf oder Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an:

Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen
Kontaktperson: Esther Epp, Personalleiterin

E-Mail: team@waldstaetterhof.ch

GASTHAUS E3 KRONE
am Inn seit 1565

Das über 400-jährige Gasthaus Krone, im Engadin, wurde im

Frühjahr 2002 komplett renoviert. 17 neue Zimmer und 4
Arvenstuben mit ca. 80 Sitzplätzen kombinieren Moderne mit
gemütlichem und romantischem Ambiente.

Unser junges Team sucht auf Wintersaison 02/03 einsatzfreudige
und freundliche Mitarbeiterinnen:

Commis de cuisine
kreativ, belastbar, engagiert

Serviceangestellte
fachkundig, motiviert, selbstständig

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto:

Gasthaus Krone Tel. 081 854 12 69

Sonja und Andreas Martin Fax. 081 854 35 84
7522 La Punt-Chamues-ch info@krone-la-punt.ch

www.krone-la-punt.ch

Öfter Stodf
ILancf

fine/ von
Berg fine/ fa/.

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren:

Telefon 031 370 42 22,
Telefax 031 370 42 23

www.htr.ch

G L fl R H 1 S C H H 0 F

STADT & B U S I N E S S H O T E L • ZÜRICH

Der Gast und Sie im Mittelpunkt!
Alle unsere Bemühungen haben zum Ziel, einen

umweltbewussten Ort der Begegnung zu schaffen,
in welchem unsere Gäste und unsere Mitarbeiter

im Mittelpunkt stehen, Vertrauen geniessen
und ein Gefühl von Zufriedenheit erlangen.

Wenn sich unsere Philosophie in ihren Gedanken
widerspiegelt und Sie sich sagen «genau das ist es,
wofür ich mich einsetzen möchte», dann sollten Sie

unser gut eingespieltes Front-Office-Team
per Anfang Januar 2003 als

Front-Office-Managerln
übernehmen.

Wir verlangen viel von unserem/r zukünftigen
Mitarbeiterin, bieten aber eine aussergewöhnliche, ab-
wechslungsreiche Kaderstelle, auch im Sales-Bereich.

Ich freue mich auf Ihre schriftliche Bewerbung:

Urs Mathys, Direktor
GLÄRNISCHHOF****

STADT & BUSINESSHOTEL
Claridenstr. 30, 8022 ZÜRICH 2

Sehen Sie sich Ihre neue Umgebung im Internet an:
www.glaernischhof.com^ 149176/40339

t*

Hotel Krone Unterstrass Zürich

Schaffhauserstrasse 1, CH-8006 Zürich
Tel. 01 360 56 56, Fax 01 360 56 00
Bankette: 01 360 56 60
Internet: www.hotel-krone.ch
E-Mail: info@hotel-krone.ch

Wir sind ein schönes ****Stadthotel im Her-
zen von Zürich mit 57 modern eingerichteten
Zimmern, dem erst kürzlich neu eröffneten
Restaurant & Bar «différente» mit über 100
Sitzplätzen sowie Bankett- und Konferenz-
räumlichkeiten für Anlässe bis zu 160 Perso-

nen. Zur Ergänzung unseres Führungsteams
suchen wir nach Vereinbarung eine/n

1. Réceptionisten/-in
mit guten Administrations-, Fach- und Fremd-
Sprachenkenntnissen in Wort und Schrift. Wir
stellen uns eine/n gepflegte/n, kreative/n, un-
komplizierte/n und belastbare/n Kader-Mitar-
beiterln vor, welche/r mit Herz, viel Freude
und der Sicherheit seiner/ihrer Erfahrung die
anspruchsvollen Arbeiten und aber vor allem
die Anliegen unserer Gäste in Angriff nimmt.
Wir unterstützen unsererseits diese an-
spruchsvolle Kaderstelle durch ein gut einge-
spieltes Team, einen modernen, lebhaften und
abwechslungsreichen Gastronomiebereich
und natürlich attraktiven Anstellungsbedin-
gungen.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben und Sie

unser Hotelbetrieb und die damit verbundene
Tätigkeit anspricht, dann freuen wir uns, Sie

bald kennen zu lernen. Senden Sie bitte Ihre
Bewerbungsunterlagen an Roger Jutzi, Hotel
Krone Unterstrass, Schaffhauserstrasse 1,8006
Zürich, und wir werden uns umgehend mit Ih-

nen in Verbindung setzen.° 152229/40614



12 S(//SSF KOAMA/Df NR. 42/17. OKTOBER 2002 Mr

HOTEL PAVILLON
V E V E Y

www.pavillon.ch
Hôtel 4* moderne au centre de Vevey-Montreux,

95 chambres, 2 Restaurants, 2 Bars, Caveau,
Banquets et Conférences

Bienvenue sur la Riviera!
nous cherchons pour tout de suite ou à convenir:

RECEPTIONNISTE

ET/OU RECEPTIONNISTE DE NUIT (F/E)
avec expérience et Fidelio

***

CHEF DE RANG
Brasserie/Restaurant (CFC, f/e)

***

BARMAN
avec expérience bar d'hôtel (f/e)

**
CHEF DE PARTIE

Places stables à l'année,
Logements disponibles

Dossiers complets de candidature
à envoyer à l'adresse ci-dessous

Place de la Gare 4,1800 VEVEY-Montreux
mail: info@pavillon.ch

152057/36196

COUNTRY CLUB GENEVA
*****

club multisports privés, ouvert à l'année
restaurant 60 couverts recrute

CHEF DE PARTIE GARDE-MANGER (ANTIPAST1)

PÂTISSIER

SERVEUSES

pour son restaurant de spécialités italiennes
et méditerranéennes

Pour ces postes une expérience similaire en établissement
haut de gamme est exigée.

CV, photo et dossier complet à envoyer à:

M. Jean-Charles Savarit, Directeur de la restauration
Country Club Geneva

47, route de Collex, 1293 Bellevue (GE)
152019/418512

HOTEL MONTPELIER verbier
et

Restaurant «Le Hameau» Verbier

cherchent pour la saison d'hiver 2002
(1. 12. 2002-30. 4. 2003)

Cuisine: Chef de partie expérimenté
Commis de cuisine
Stagiaire de cuisine
Casserolier/Garçon de maison/
Aide de cuisine

Restaurant: Serveuse/Serveur
Stagiaire de service

Etage/Loge: Portier d'étages/
Remplaçant portier de nuit
Femme de chambres/Lingère

Wellness: Surveillant de piscine (poste à 50%)

Veuillez adresser votre offre écrite avec curriculum vitae,
copies de certificats et photo à l'adresse suivante:

Hôtel Montpelier, Verbier &
Restaurant «Le Hameau» Verbier
Jürg Brupbacher
1936 Verbier VS
Fax 027 771 46 89
Tél. 027 771 61 31

151849/243906

Pour compléter notre brigade nous
cherchons de suite ou à convenir

cuisinier qualifié
sommelier/sommelière

qualifié

Nous offrons une place stable dans
une équipe jeune et dynamique.

Fermé: dimanche et lundi.

Les candidats de nationalité suisse
ou titulaires d'un permis valable,

sont priées d'envoyer leurs offres à

D. und S. Frauendiener
Rest, de l'Aigle Noir

10, rue des Alpes, 1700 Fribourg
Téléphone 026 322 49 77

BEAU-RIVAGE
HOTEL

Wir suchen zusammen mit 2 Partnerhotels per sofort oder nach Übereinkunft eine/n
erfahrene/n und initiative/n

Sales Manager/in oder Verkaufsleiter/in
die/der es versteht, unsere anspruchsvollen Seminar- und Kongresskunden zu
pflegen und neue Kunden zu akquirieren.

Unsere Erwartungen:
• Sie haben ein verhandlungssicheres und kommunikatives Auftreten
• Berufserfahrung im Bereich Seminarverkauf
• Sie haben Freude am Reisen
• neben Deutsch, sprechen Sie noch Englisch, Französisch und Italienisch

Wir bieten Ihnen:
• eine verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Jahresstelle
• einen Arbeitsplatz mit Top-Infrastruktur, zentral gelegen
• zeitgemässe Arbeitsbedingungen

Interessiert?
Dann senden Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an folgende Adresse:

Hotel Beau-Rivage - z.Hd. Frau Katrin Westermann
1, Esplanade du Mont-Blanc - CH-2001 Neuchâtel

Tel :+41 32 723 15 15-Fax+41 32 723 16 16

II

A
If

jr
151812/95460 ij
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Cherchons

Réceptionniste
trilingue pour le 1®' décembre 2002

ou à convenir.
Sans permis s'abstenir.

Hôtel*"* de ville, clientèle business.
Ecrire s.v.p. sous chiffre 148982 à hôte/
revue, case postale, 3001 Berne

148982/17957

HOTEL-RESTAURANT DE SIVIEZ
CH-1997 Siviez-Nendaz/Valais

cherche pour saison d'hiver

cuisinier/ère

serveuses,serveurs
Ecrivez-nous avec références à
l'adresse s.m.
ou contactez-nous:
par tél. 027 2881623
fax 027 2883750

152104/121541

Grand hôtel 4 étoiles supérieur de
l'agglomération lausannoise cherche
son

chef de cuisine
responsable des cuisines pour tous les
restaurants et banquets de tout l'étab-
lissement.

Si votre rêve est de développer une cui-
sine inventive en s'appuyant sur une
équipe compacte et motivée, faites
parvenir votre candidature sous chiffre
P 022-523782, à Publicitas S.A., case
postale 3540, 1002 Lausanne 2.

152231/382708

Hôtel Sourire et restaurant Mont-Rouge
à Haute-Nendaz
cherchent pour la saison d'hiver:

réceptionniste (FR./AII./Angl.)
maître d'hôtel
chef de rang
serveur(euse)

Offre écrite avec curriculum vitae à:

Restaurant Mont-Rouge
1997 Haute-Nendaz, Tel. 027 28811 66

152204/419860

Bristol
foz/r ;zo/m etoé/feewenf, wows rec/rerc/jons:

un night-auditor
Vous êtes :

• autonome
• rigoureux et précis
• à l'aise avec l'informatique

Vos principales responsabilités :

• accueil des clients en arrivée tardive

• check in et check out
• gestion et suivi de la facturation
• tous travaux d'administration liés

à la réception d'un hôtel
• sécurité de l'Etablissement

Nous offrons :

• poste stable dans un cadre agréable
et de haut standing

• salaire selon qualifications
• taux d'activité 100%
• entrée de suite ou à convenir

Envoyez-nous sans tarder vos offres

avec documents usuels à:

Hôtel Résidence Bristol SA

Av. de Chillon 63-1820 Montreux
Tél. 021 962 60 60- Fax 021 962 60 70

D7i7sp/raf/on
ef rfe jYvoffvaffoii.

Nulle part, vous ne trouverez plus d'offres d'emploi.
Abonnez et insérez: Téléphone 031 370 42 22, Téléfax 031 370 42 23, www.htr.ch
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khoîdBrenscioo
1er iiuiiitim einzigartiger Mibtruptscher
Umgebung mil bezauberndem Blick

aufden Utgo Maggiore verschenken wir
Gastlichkeit pur!

Sie möchten das auch tun?
Dann suchen wir Sie, zur Vervollständigung unseres jungen Teams,

als motivierte/r und fröhliche/r Mitarbeitende/r die ihren Beruf lieben.

Folgende Stellen sind für die kommende Sommersaison
Mitte März bis 05. November 2003 zu besetzen:

Restaurantleiter/in D/l/F mit guten Führungsqualitäten (18 Pers.)
2. Chef de Service D/l/F

' Réceptionist/in D/l/F mit Hotelerfahrung von Vorteil
• Servicefachmitarbeiter/in D/l/F, für à la carte und Saal
Commis de rang D für Saal

Sous-Chef mit Erfahrung in ähnlicher Position
Div. Chefs de partie mit Erfahrung
Commis de cuisine
Hilfskoch/Casserolier

Portier/Abi. Nachtportier D/l von Vorteil

Wir bieten Ihnen eine familiäre Atmosphäre, geregelte Arbeitszeit,
Urlaub während der Saison, Benützung unserer Sport-Infrastruktur.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung!
Parkhotel Brenscino,

Natascha Rothermann, Personalchefin
Via Sacra Monte 21, 6614 Brissago

Tel: 091.786.81.11/Fax: 091.793.40.56
www.brenscino.ch E-mail: info@brenscino.ch

Stagione 2003
Cerchiamo un

euoeo solo
aprile - ottobre

tel. 091 971 44 51 152241/61697

ROI\
HOTEf

ORSEÏ3NA
6644 ORSELINA

TESSIN

Suchen Sie eine neue Herausforderung? Ab Januar
2003 bieten wir einer

Receptionssekretärin
Jahres- oder Saisonstelle. Sie haben Erfahrung an
einer Hotelréception, sind verantwortungsbewusst,
deutscher Muttersprache und besitzen gute mündliche
und schriftliche Kenntnisse in F + E. Zu Ihren Aufgaben
gehört u.a. auch die Stellvertretung des Chefs de ré-
ception.

Saucier / Sous-chef
ab Anfang März bis Ende Oktober 2003.

».,»
Möchten Sie in einem gepflegten Betrieb und in einem
motivierten Team mitarbeiten? Moderne Wohnstudios
mit Balkon stehen zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Romantik Hotel Orselina, Alberto Amstutz

6644 Orselina
Tel. 091 735 735 0
Fax 091 735 735 1

r-yv '
"

Abonnements et annonces:
tél. 031 370 42 22,
fax 031 370 42 23,
www.htr.ch

Mit der Eröffnung des neuen, einzigartigen Spa
erfüllt das Giardino alle Ferien-Träume!

Herzlich willkommen im Giardino-Team!
Für die Sommersaison 2003 vom 21. März bis 16. November

engagieren wir noch folgende Mitarbeiter:

7 Front Office
(EDV Fidelio)

Küche Ristorante Aphrodite
(17 Punkte GaultMillau)

Service Ristorante Aphrodite

Pool Café
v (Tagesrestaurant)

Bar

Hauswirtschaft

Giardino di Bellezza
(Beauty & Spa)

Korrespondentin (D/F/E/I)
Réceptionistln
Praktikantin
Night-Auditor

2. Sous-Chef
Chef de partie
Demi-Chef de partie
Commis de cuisine

Chef de rang
Praktikantin
Demi-Chef de partie
Chef de rang

Commis de bar

Gouvernante-Tournante
Zimmerfrau
Portier/Chasseur
Office-Mitarbeiter

Coiffeur/-se
Kosmetikerin

Mit Spannung erwarten wir Ihre Bewerbung mit Foto an:
Isolde Karle, Human Resources Manager

Relais & Châteaux Hotel Giardino
6612 Ascona

Telefon 091 785 88 I

152235/193682

I

/A/TER/V/1770MU
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e/so/
An t|^Company

Über 400 internationale Luxushotels werden durch ins-
gesamt 18 Regionalbüros weltweit im Verkaufs- und Mar-
ketingbereich unterstützt.

Das Regionalbüro in Frankfurt am Main hat folgende
Position neu zu besetzen:

SALES MANAGER
In der Schweiz

Ihr vielseitiger Aufgabenbereich setzt folgendes voraus:
• Kundenorientierung
• Fundierte Marktkenntnisse in der Schweiz
• Genaue Beobachtung des Marktes und die selbst-

ändige Akquisition von Neukunden
• Betreuung von Stammkunden
• Unterstützung unserer internationalen Mitglieds-

hotels bei deren Verkaufsaktivitäten

Unsere Erwartungen an Sie:

• Sie haben bereits mehrjährige Erfahrung im
Verkaufsbereich und verfügen über fundierte
Kenntnisse im internationalen Reisemarkt

• Sie sind teamorientiert, engagiert, flexibel, treten
überzeugend auf und haben Koordinations- sowie
Organisationsgeschick

• Sie verfügen über sehr gute Deutsch-, Englisch-,
und Französischsprachkenntnisse

Wenn Ihnen eine verantwortungsvolle und reiseintensive
Position in der Luxushotellerie zusagt, dann senden Sie
bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an:

The Leading Hotels of the World, Ltd.
Herrn Daryl N. Kornelsen, Regionalleiter
Berliner Strasse 44 ;

60311 Frankfurt am Main
Telefon: 069 13885120

Mehr Informationen finden Sie unter: www.lhw.com

KANADA
Management Trainees/gelernte Köche/
Service-Personal für mind. 6 Monate in

Top-Golf Resort, Ontario

Bewerber/innen zwischen 19 und 30 Jahren
mit abgeschlossener Lehre oder Gastro-
diplom senden Ihre Unterlagen an:

www.1291job.com
Eichacherstrasse 8
8904 Aesch
Telefon 01 777 73 64

Die Interviews mit dem Resort-Direktor
finden am 11./12. Nov. in Zürich statt.

Französisches Luxusrestaurant
in Kasachstan, Zentralasien sucht:

Sous-Chef
und Chef de partie
mit Erfahrung, nach Vereinbarung

Ein eingespieltes motiviertes Team
erwartet Sie
Sind Sie anpassungsfähig, motiviert,
innovativ?
Sehr guter Verdienst, Unterkunft und
Verpflegung

Weitere Auskünfte und Bewerbungen:
Hanspeter Zimmermann,
c/o Farn. Bosshart
Stadthausstrasse 8a, 8400 Winterthur
079 242 71 12, hp z@bluewin.ch

152224/419526

Ihre neue Herausforderung in Thailand
Nördlich von Phuket in der Phang-Nga-Provinz, entsteht
auf einer kleinen Insel, nahe dem Festland und den
bekannten Surin Islands, ein neues Resort mit 20 Bunga-
lows im Stil der Einheimischen gebaut. Die Eröffnung er-
folgt im Dezember 2002.

Für die Verwaltung und Leitung des Resorts suchen wir
einen

Resort Manager
Sind Sie interessiert an einer vielseitigen Aufgabe, möch-
ten Sie Erfahrungen sammeln in der Leitung und Ver-
marktung eines Hotels und lieben Sie die wunderschöne
Natur Thailands? Dann sind Sie die Person, die wir su-
chen.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung oder Ihren
Anruf. Kontaktperson in der Schweiz:

U. Scherrer, Weihermatte 20, 6204 Sempach
Telefon 041 460 21 24 (ab 18.00 Uhr)* 152201/419854

South of ENGLAND
Housekeeper

Fantastic opportunity to perfect your
English by helping in beautiful private
country house with important interna-
tinonal paying guests.
Hotel and domestic experience preferred.
Flexible, energetic person with sense of
humour and charming personality a
huge advantage!
Tel. 0044 1825840216. For more details

152063/395818

Wir suchen für

NAMIBIA
auf unserer neu renovierten Gästefarm

eine gute Seele
männlich und/oder weiblich

für die täglichen Arbeiten eines
Gäste- und Farmbetriebes.

Wir freuen uns über jede Anfrage.

Johannes Schmidt: js@terranovajs.de
+49 (0)5683-92250

Simone Bellamnn: s.bellmann@gmx.ch
+41 (0)81-384 6273

152238/419874

Schulung - Job Agency - Consulting - mobile Cocktailbars - Barequipment

Für unsere Partner in Übersee (Hotels, Clubs, Kreuzfahrtschiffe)
suchen wir ständig professionelles Barpersonal.

Folgende Positionen sind neu zu besetzen:

2 Barmanager (m/w)
3 Bartender (m/w)

Gute Sprachkenntnisse (deutsch/englisch) in Wort und Schrift
erforderlich.

Ihre aussagekräftige Bewerbung in englischer Sprache
senden Sie an:

i.b.s
international bartender sehoo

Postfach 13 30
D - 79013 Freiburg

www.i-b-school.com

Tel. + 49 7665 93 49 36

Mail info@i-b-school.com

152181/419852
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Gastro^e( ^
DER GUTE JOB FÜR

HOTEL GASTRO TOURISMUS

JAHRESSTELLEN
Zimmermädchen 5*-Hotel Berner Oberland Dez 02
Chef de partie Seminarhotel Zürichsee,

Wellnesshotels BeO, Familienhotel Bielersee n.V.
Küchenchef/in gehobene Gastronomie Zermatt,
traditionelle Küche Wildhaus Dez/Nov

Réceptionistin DFE Kongresshotel Nähe
Rapperswil, Bäderhotel Leukerbad n.V.

Bardame Hotelbar Lugano sofort od. n.V.
Buffetmitarbeiter/in Pizzeria Chur sofort od. n.V.
Chef de Service DE Bäderhotel Kanton GR,

3*-Hotel Murten n.V.
Servicemitarbeiter (m) Pizzeria Chur sofort od. n.V.

WINTERSAISONSTELLEN
Floristin Erstklasshotel Zermatt
Höfa tournante 4*-Hotel Zermatt
Commis de cuisine marktfrische Küche Zermatt
Küchenchef/in (auch Anfangs-) gehobene Gastronomie

und Berghotel Zermatt
Chef de partie Spezialitätenrestaurant Zermatt
Hofa-Praktikantin Resort-Hotel Zermatt
Nachtportier tournant 4*-Hotels Zermatt
Réceptionistin DFE 3*+4*-Hotels Zermatt
Buffetmitarbeiter/in Erstklasshotel Zermatt
Chef de Service Sporthotel Lenzerheide
Servicefachangestellte/r Zermatt und Davos
Sous-Chef/in Seminarhotel Davos

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Frau Annelies Kranz gibt Ihnen gerne
weitere Auskunft.

Weitere interessante Ste//en auf
www.gastrohe/p.net

Bahnhofplatz 10
8853 Lachen

Tel. 055 462 35 25
Fax 055 462 35 27
www.gastrohelp.net
info@gastrohelp.net

152233/411927

Gastro |
• Für Stellensuchende kostenlos
• Bei uns sind Sie in guten

Händen

• Rufen Sie an - wir haben stets
eine Auswahl guter Stellen

In Jahres- + Saisonstellen

Schnell und zuverlässig u
Zürich 01 432 73 73 C
Basel 061 313 4010 |j
Luzern, Zug, SZ 055 415 52 84 «~i
Bern, Solothurn 055 415 52 84 Sd
St. Gallen, Bodensee 055 415 52 83 IJ
Zürichsee, Rapperswil 055 415 52 84 (j
Aargau, Baden 055 415 52 84 |~i
Graubünden, Davos 055 415 52 83 5=j
Engadin, St. Moritz 055 415 52 83 U
Interlaken, BE-Oberl. 033 823 32 32 |j
Wallis, Zermatt 027 94517 45 |"j
Romandie, Lausanne 027 94517 45

www.dominogastro.ch • [£]
personal@dominogastro.ch gj

Domino Gastro

//WAG£

h ot e Lj o b
Internationale Stellenbörse
für Hotel- und Gastroprofis
www.horesto.ch

Telefon+41 1 721 19 47
149350/418308

S7£U£/VG£S(/C//£

Versierter Barpianist
im Raum ZH, BE; BS, LU
für Stunden und Kleineinsätze
abrufbar / 079 663 84 03

152248/419875

Welche renommierte Firma in der
Hôtellerie braucht Verstärkung?
Ich, dipl. Tourismusfachfrau HF (31), su-
che eine zukunftsorientierte Dauerstelle
und würde Sie gerne unterstützen.
Die Bereiche Qualitätsmanagement, Se-
minar/Kongresse und Marketing sind
für mich eine besondere Herausforde-
rung.
Habe organisatorisches Flair, bin belast-
bar, verantwortungsbewusst und auch
eine Teamplayerin. Eintritt per sofort
oder nach Vereinbarung möglich. Be-
vorzugte Arbeitsgebiete: AG, BS, LU, ZH
Gerne erwarte ich Ihr Angebot unter
Chiffre 152249 an hofe/+ fot/r/smus
revue, Postfach, 3001 Bern.

152249/419876

Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung und Stellenvermittlung
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern

Telefon 031 370 43 33, Telefax 031 370 43 34
www.hoteljob.ch, holeljob.be@swisshotels.ch

wir vermittein gratis gute Stellen in
guten Hotels der ganzen Schweiz für
qualifiziertes Hotelpersonal.
Verlangen Sie das Anmeldeformular.

Stellenvermittlungsbüro Hotelia
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102 Bin-
ningen (Schweiz). Tel./Fax 061 421 1009

134930/401646

www. .com
Stellenbörse von Arosa

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
.1* y V V V T. '
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Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 03! 370 42 23, www.htr.ch

hotelcareer
meet for success.'

Über Sfarff wirf lanrf wirf von ßerg wirf 7a/.

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Ihr
Weg

zur
nächsten

Stelle
führt

www.aastroa.ch E-Mail aastroa@bluewinnh

Personal-Vermittlungen
Tel. +41 794 751 133, +41 813 822 123, Fax +41 813 822 156

Personal aus Österreich ab sofort u. toromenife (Vfotersa/son

ZU

hoteljob
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